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Die Iaume des Berlichten. 

Ein Schäferfpiel 

in Berfen und Einem Xecte 

Sorte, famnıl, Werte, VIE t



Perfonen. 

Egle. 

Amine. 

Eridon, 

Lamon, 

s
a
l
e



Erftier Auftritt. 

Amine und Egle figen an der einen Scite ded Kheaterd und einden 

Kränze Samon tommt dazu und bringt ein Körbchen nis Blumen, 

Samen 
(indem er dad Körbchen nieberfegt). 

Hier find noch Blumen. 

Egte. 

Sur! 

famom 

Seht doch wie fhön fie find! 
Die Nelte brach ich dir. > 

Egle.. . 

Die Rofe! — 

Samen. 

Nein, mein Kind! 
Aminen reich’ ich Heut das Seltene vom Jahr; 
Die Nofe feh’ ich gern in einem fchiwarzen Haar. 

Egie. 

Und das foll ich wohl gar verbindlich, artig nennen? 
Samon. 

Wie Tange liebt du mich fchon, ohne mich zu kennen? 
Gh weiß e8 ganz gewiß, dir Liebft nur mich alfein, 

Und diefed muntre Herz ifk auch auf ewig dein, 

Du weißt es, Doc verlangft dur mich noch mehr zu binden? 

Sit es wohl fheitenemerth, auch andre fchön zu finden?



A 

Ih wehre die ja nicht zu fagen: der ifE fchön, 
Der artig, fcherzhaft der, ich will es eingeftehn, 
Nicht böfe feyn. 

Egie. 

Sey’s nicht, ich will es auch nicht werden. 
Wir fehlen beide gieih. Mit freundlihen Geberden 
Hör’ ich gar imanden an, und mander Schäferin 
Sagft du was Süfes vor, wenn ich nicht bei dir bin. 
Dem Herzen läßt fih wohl, dem Scherge nicht gebieten; 
Vor Unbeftändigkeit muß ung ber Reichtfinn hüten. 
Mich Fleider Eiferfucht noch weniger als dich. 

, Bu Aminen) 
Du lächelft über uns! Was dentft du, Liebe? fprich! 

Amine. 
Nicht viel. . 

Egli: 
Genug, mein Glück und deine Qual su fühlen, 

Amine, 
Wie fo 

Egtie. 
Mie fo! Anftatt, dag wie sufammen fpielen, 

DaB Amors Schläfrigfeit bei unferm Sachen flieht, 
Beginner deine Qual, wenn dich dein Liebfter fieht. 
Nie war der Eigenfinn hei einem Menfchen größer. 
Du denfft, er liebe did. 9 nein, ich Fenn’ ihn beffer; Er fieht, daß du gehorchft, drum Tiebt dich der Tyranır, Damit er jemand hat, dem er befehlen Fann. 

Amine 
Ah, er gehorcht mir oft. 

Eple. 
. Um mieder zu befehlen. Mut du nicht jeden BE von feinen Augen fehlen?
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Die Macht, von der Natur in unfern Blie gelegt, 
Daß er den Mann entzüct, daß er ihn niederfchlägt, 
Haft du an ihn gefhenft, und mußt dich glüclich halten, 
Wenn er nur freumdlic fieht. Die Stirne voller Salten, 
Die Augendraunen tief, die Augen düfter, wild, 
Die Lippen aufgedrüdt, ein liebensiwürdig Bild, 
Wie er fih täglich zeigt, bis Bitten, Küffe, Klagen 
Den rauhen Winterzug von feiner Stirne jagen. 

Amine. 
Du Tennft ihn nicht genug, du haft ihn nicht geliebt. 
€3 ift nicht Eigenfinn, der feine Stirne trübt; 
Ein Iaunifcher Verdruß ift feines Herzens Plage, 
Und trübet mir und ihm die beten Sommertage; - 
Und doc vergnüg’ ich mich, da, wenn er mich nur flieht, 
Wenn er mein Schmeicheln hört, bald feine Laune flieht, 

Ele. 
Fürwahr ein großes Slid, das man entbehren Fönnte, 
Do nenne mir die Luft, die er dir je vergönnte ? 
Wie pochte deine Bruft, wenn man vom Tanze fprad; 
Dein Liehjter flieht den Tanz, und zieht dich Arme nach. 
Kein Wunder, daß ex dich bei Feinem Zefte leidet, 
Da er der Wiefe Gras um deine Tritte neider, 
Den Vogel, ben du Tiebft, ald Nebenbirhler hat; 
Wie könnt? er ruhig fepn, wenn dich ein Andrer feßt, 
Und gar, indem er fih mit dir im Reihen fräufelt, 
Di zärtlich an fih drüdt, und Lichesworte fäufelt, 

Amine. 
Sey auch nicht ungerecht, da er mich bieies Feit, 
Beil ih ihn darum bat, mit end begehen läfr. 

Egle. 
Das wirft du fühlen,
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Amine, 

Wie? 
- Egle. 

Merım bleibt er zurüde? 
Amiıe 

Er liebt den Tanz nicht fehr. 
Esle. \ 

Nein, ed ift eine Tücke, 
Kommft du vergnügt zurück, fängt er halb fpöttifch an: 

She wart wohl fehr vergnägt? — Sehr — das war wohlgethan. 

Shr fpielter — Pfander — So! Damöt war auch zugegen? 
Und tanzter? — Um den Baum — Ich hätt’ euch fehen mögen. 
Er tanzte wohl veht fchön? Was gabft du ihm zum Lohn? 

Amine (lähelnd), 

Sa 

Eogle. 

Lahft du? 

Amine, 
Freundin ja, das ift fein ganzer Ton. — 

Noch Blumen! 

kamon. 
‚Hier! das find die beiten. 

Amine, 

Doch mit Freuden 
Seh’ ih ihn meinen Blie der ganzen Welt beneiden; 
Ih feh’ an diefem Neid, wie mich mein Kiebfker fchäst, 
Gud meinem Heinen Stolz wird alle Qual erfeßt. 

Egle. 
Kind, ich bedaure dich, dir bift nicht mehr zu retten, 
Da du dein Elend Tiebft; du Elirrft mit deinen Ketten 
Und überredeft di, es fey Mufit,
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N Amine 

Ein Band 

Zur Schleife fehlt mir noch. 
Egle (u Lanıon). 

Du haft mir eind entivandt, 

Das ih vom Maienkranz beim Frühlingsfeit befommen. 
Samen. 

Sch sit es holen. 
Esle. 

Doch du mußt bald wiederfommen, 

Zweiter Auftritt. 

Egle. Amine. 

Amine 

Er achtet das nicht viel, was ihm fein Mädchen fhenft. 
Ele 

Mir felbft gefällt ed nicht, wie mein Geliebter denft; 

Zu wenig rühren ihn der Kiebe Tändeleien, 
Die ein empfindlih Herz, fo Hein fie find, erfreuen. 
Doch, Freundin, glaube mir, .es it geringre Pen, 

Nicht gar fo fehr geliedt, ald ed zu fehr zu fen. 

Die Treue lob’ ich gern; doch muß fie unferm Leben, 
Bei voller Sicherheit, die volle Ruhe geben. 

Amine 

Ah, Frenndin! fchäßenswerth it folch ein zärtlich Herz. 

Zwar oft betrübt er mich, doch rührt ihn auch mein Schnier,. 

Wirft er mir etwas vor, fängt er an mich zu plagen; 

Sp darf ih nur ein Wort, ein gutes’ Wert nur fagen,
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Stleich ift er umgekehrt, die wilde Sanffucht flieht, 

Er weint fogar mit mir, wenn ee mich weinen fieht, 

Salt zärtlich vor mir hin und lebt ihm zu vergeben. 
Egle 

Und du vergiebft ihm? 

Amine. 

Stets. 

Esle. 

Heißt das nicht elend leben? 
Dem Liebften, der ung ftet3 beleidigt, ftets verzeihn, 
Um Liebe fih bemähn und nie belohnt zu feyn! 

Amine. 
Was man nicht ändern Faın — 

Egle. 

Nicht andern? Fhn befcehren 
Sf Feine Schwierigkeit. 

Amine 

Wie das? 

Esle 

Sch will dih’3 lehren. 
€3 ftammet deine Noth, die Unzufriedenheit 
Des Eridons — . 

Amine 
Bon weg? 

Egte, 

Bon deiner Zärtlichkeit. 
" Amine, 

Die, dat’ ih, follte nichts als Gegenlieh’ entzünden. 
Egie. 

Du irrft; fey hart umd fireng, dur wirft ihn zärtlich finden, Verfich’ es nur einmal, bereip inm Fleine Wein:



9 

Erringen will der Menfch, er will nicht ficher feyn. 

Kommt Eridon, mit dir ein Stündchen zu verbringen; 

Sp weiß er nur au gut, es muß ihm fiets gelingen. 

Der Nebenbuhler Zahl ift ihm nicht fürchterlich; 

Er weiß, bu liebeft ihn weit fLärfer als er dic. 

Sein Glüd ift ihm zu groß, und er ift zu beladen: 

Da er kein Elend hat, will er fich Elend machen. 

Er fiedt, daß du nichts mehr als ihn auf Erden liebft, 
Und zweifelt nur, weil du ihm nichts zu zweifein giebft. 

Begegm’ ihm, dag er glaubt, du Fönnteft ihn entbehren; 

Zwar wird er rafen, doch Das wird nicht lange währen, 
Dann wird ein Bi ihn mehr, als jeßt ein Kuß erfreun; _ 

Mach’, dap.er fürchten muß, und er wird glüdlich fepn. 
Amine, 

Sa, das ift alles gut; allein es auszuführen 

Dermag ich nicht. 
Egle. 

Wer wird auch gleich den Muth verlieren, 
Geh, dus bift allzufchwadh. Sieh dort! 

Amine. 

Mein Eridon? 
Egie 

Das dacht’ ich. Armes Kind! er fommt, du zitterft fchon 
Bor Freude, das if nichts; willft du ihn je befehren, 
Prußt du ihm ruhig fehn fih nah, ihn ruhig hören. 
Das Wallen aus der Brut! die Nöthe vom Gefiht! 
Und dann — 

Amine. 

D lag mich Ins! So liebt Amine nicht,
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Dritter Aufteitt. 

Eridon kommt Tangfam mit übereinander gelesten Armen. Amine 
Reht auf und Fäuft ihre entgegen. &gle bleibt in ihrer Beihäftigung fisen. 

Amime Cipn bei der Band fafend;. 
Seliebter Eridon! 

Erivon (küst ine tie Sand). 

Mein Mädchen! 
Egte für ich), 

Ah wie füße! 
Amine 

Die jhönen Blumen! Sprich, mein Freund, wer gab dir diefe2 
Eridon. 

Ver? meine Liebfle. 

Amine, 
Wie! — An, find das die von mir? 

So frifch von geftern noch? | 
Erivon. 

Erhalt ich was von dir, 
Eo if mir’s werth. Doc die von mir? 

Amine 
Zu jenen Kränzen 

Fürs get gebrauch’ ich fie, 

Eriden. 

Dazu! Wie wirft dur glänzen ! 
Lieb’ in des Zinglings Herz umd bei den Mädchen Neid 
Erregen! 

Egte. 
Freue dich, da dır die Zärtlichkeit 

So eines Mädcheng daft, um die fo viele freiten,
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Erinon. 

Th Fanır nicht glüdlich feyn, wenn viele mich deneiden. 

Eslie. 

Und fönnteft doc; denn wer ifk ficherer alg du? 

Erivon (u Aminen). 

Erzähl mir doch vom Feftz fomamt wohl Damdt dazu? 

Egle Ceinfatlend). 

Er fagte mir ed fehon, er werde heut nicht fehlen. 

Eridon Qu Aminen). 

Mein Kind, wen wirft du dir zu deinen Tänzer wählen? 
(Amine fehweigt, er wendet ch zu Eglen.) 

D forge, gieb ihr den, der ihr am liebiten fep! 

Amine. 

Das tft unmöglich, Freund, denn du bift nicht dabei! 

Eyle. 

Nein, hör nur, Eridon, ich Fans nicht mehr ertragen, 

Welh eine Luft ift das, Yıninen fo zu plagen? 

Verlap fie, wenn du glaubjt, daß fie die Treue bricht; 

Slaubft du, daB fie dich Tiebt, num gur, i plag’ fie nicht. 

Erivon, 

Sch ylage fie ja nicht. 

Egle \ 

Wie? Heißt das fie erfreuen? 

Aus Eiferfucht Verdruß auf ihr Vergnügen freuen, 
Stets zweifeln, da fie dir doch niemals Urfach giebt, 
Daß fie — 

Eridon. 

Bürgft dur mir denn, daß fie mich wirklich liebt? 

Amine. 

Sc dich nicht lieben! Sch!
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Erivon. 

. Wenn lehrfi du mich es glauben? 
Wer ließ fih einen Strauß vom Feden Damon rauben? 
Wer nahm das fhöne Band vom jungen Thyrfis an? 

Anite, 
Mein Eridon! — 

Erivon. 

Nicht wahr, Das haft du nicht gethan? 
Belohnteft du fie denn? DO ja, du weißt zu Füffen. 

Amine. 
Mein Belter, weißt du nicht? 

Egle 

D fchweig’, er will nichts wiffen! 
Was dur ihm fagen fonnft, Haft du ihm Tängft gefagt, 
Er hat 23 angehört, und doch aufs nen geklagt. 
Was hilfe di? Magfk dırs ihm auch heut noch einmal fagen; 
Er wird beruhigt gehn, und morgen wieder Hagen. 

Erivon, 
Und das vielleicht mit Necht. 

Amine, 

Mit Neht? Ih, untren feyn? 
Amine dir? Mein Fremnd, fannft du e3 glauben? 

Erivon. 

Kein! 
Ich Fann, ich will eg nicht. 

Amine 
\ Sab ich in meinem Leben Dir je Gelegenheit? 

Erivon, 

Die Haft du oft gegeben.
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Amine, 
Wann war ich untreu? 

Erivon, 

Niel das ift e3, was nic quilt: 
Aus Borfah Haft du nie, aug Reichtfinn flets gefehlt, 
Das was mir wichtig fheint hältft du für Kleinigkeiten; 
Das mag mich Ärgert bat bei die nichts zu bedeuten. 

" Eple. 
Sur! nimmes Amine leicht, fo fag, was Thadet’s dir? 

Erivon 
Das hat fie oft gefragt; ja freifih fohadet’s mir! 

Eple. 
Bas denn? Amine wird nie andern viel erlauben, 

Erivon. 
3u wenig zum Verdacht, zu viel, fie tren zu glauben, 

Egle, 
Mehr als ein weiblich Herz je liebte, Liebe fie dich, 

Erivon. 
Und licht den Tanz, die Luft, den Scherz fo fehr, als mic. 

Este. 
Ber das nicht leiden Tann, mag unfre Mütter lieben! 

Amine, 
Shweig, Egle! Eridon, hir auf mich zu betrüben! 
Trag’ unfre Freunde nur, wie ih an di gedanıt, 
Selbft wenn wir fern von dir getändelt und geladht; 
Wie oft ih mit Verdruß, der mein Vergnügen nagte, 
Weil du nicht bei mir warft, was mag er machen? fragte, 
D wenn du es nicht glaubft, Eomm heute mit mir hin 
Und dann fag’ noch einmal, dag ich die untreu bin, 
I tanze nur mit dir, ich will dich nie verlaffen,
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Did nur fol diefer Arm, dich diefe Hand nur faffen. 

Wenn mein Betragen dir den Fleinften Urgwohn giebt — 

Eridon, 

Das man fih zwingen Fann, beweift niet, da man liebt. 

Egle. 

Sieh ihre Thranen an, fie fließen dir zur Ehre! 
Nie dacht? ich, daß dein Herz im Grund fo böfe wäre. 
Die Unzufriedenheit, die Feine Grängen fennt, 
Und immer mehr verlangt, je mehr man ihr vergönnt; 
Der Stolz, in ihrer Bruft der Jugend Fleine Freuden, 
Die ganz unfhuldig find, nicht neben dir zu leiden, 
Beherrfhen wechfelsweis dein haffenswürdig Herz; 
Nicht ihre Kiebe rührt, dich rühret nicht ihr Schmerz. 
Sie ift mir werth, du follft ‚Hinfort fie nicht betrüben: 
Schwer wird es fepn, Dich fliehn, doch fhwerer if’g, dich Lieben, 

Amine (für ic). 
Ah! warum muß mein Herz fo voll von Xiebe fepn! 

Eridon 
(Rebe einen Augenblick Kill, dann napt er fich furchtfam Aminen, und far 

fie bei der Sand), 

Anine! liebfies Kind, kannft du mir noch verzeihn? 
' Amine 

Ab, hab’ ich dir es nicht Thon allzuoft. bewiefen ? 

Erivon. 
Großmüth’ges, beftes Herz, lag mich zu deinen Füßen — 

Amine. 
Steh auf, mein Eridon! 

Ente. 

Seßt nicht fo vielen Danf! 
Bas man zu heftig fühlt, fühle man nicht allgulang”.
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Erivden. \ 
Und diefe Heftigkeit, mit der ih fie verehre — 

Esle 
War’ weit ein größer Slüd, wenn fie fo groß nicht wäre, Ihr lebter ruhiger, und dein und ihre Pein — 

Erivon. 
Vergieb mir diegmal noch, id werde Flüger feyn, 

Amine, 
Geh, lieber Eridon, mir einen Strauß zu pflüden! Sir er von deiner Hand, wie fhön wird er mich fhmüsen! 

Eridon, 
Du haft die Rofe ja! 

Amine, 
Ihr Lamon gab fie mir. Sie fteht mir fhön, 

Erivon (empfindfich), 

Sa wohl — 

Amine, 

Do, Freund, ic geb’ fie dir, Daß du nicht böfe wirkt. 
Eridon nimm: fe an und Füßt ihr die Hand), 

Steih wi ih Blumen bringen, 
(a) 

  

Vierter Auftritt. 
Amine Egle. Sermag Samen, 

Esie 
Butherzig armes Kind, fo wird dirg nicht gelingen! Sein fiolger Hunger währt, je mehr dag du ihm giebit. . Sieb Act, er raubt zulene dir alles, was du Tiebft,



Amiıe. . 

Verlier? ih ihn nur nicht, das Eine maht mir bange, 

Egle 

Die fhön! man fieht es wohl, du Tiebit noch nicht gar lange, 

Sm Anfang geht es fo; hat man fein Herz verfchenft, 
So denft man nichts, wenn man nicht an den Liebften denft. 
Ein fenfzender Roman zu diefer Seit gelefen, 
Wie zärtlich der-geliebt, wie jener tren gewefen, 
Wie fühfder jener Held, wie groß in der Gefahr, 
Wie mächtig zu dem Streit er durch die Liebe war, 
Verdreht uns gar den Kopf, wir glauben ung zu finden, 
Wir wollen elend feyn, wir wollen überwinden, 
Ein junges Herz nimmt leicht den Eindrud vom Noman; 
Allein ein Herz das liebt, nimmt ihn no leichter au. 
Wir lieben Tange fo, bis wir zuleßt erfahren, 
Doß wir, fatt treu zu feyn, von Herzen närrifch waren. 

Amine. 

Doch das ift nicht mein Fall, 

Egle : 

Sa, in der Hiße fpricht 
Ein Kranker oft zum Arzt: ich hab dag Fieber nicht. 
Ölaube man ihm das? Niemals. Troß allem Widerftreben 
Giebt man ihm Arzenei. So muß man dir fie geben. 

Amine 
Ton Kindern fpriht man fo, von mir Hinge’s Tächerlid; 
Bin ich ein Kind? 

- Egle. 

Du liebit! 

Amine 

Du aud!



Ezle. 

Fa, lie’, wie iht 
Befänftige den Stuem, der dic bisher getrichen ! 
Man Fann fehr ruhig feyn, und doch fehr zärtlich Lieben. 

Kamen . 
Da ift das Band! 

Amine, 
Sehr fhön! 

Egle, 

Wie lange zauderft du! 
Tamon. 

Ich ging am Hügel hin, da rief mir Eplorig zu. 
Da hab’ ich ihr den Hut mit Blumen fhmüden müffen. 

. Egte. 
Bas gab fie dir dafür? 

Samen. 
. Was? Nichts! Sie lie fih Füffen. 

Man thu’ auch was man will, man trägt doch nie zum Lohr 
Von einem Mädchen mehr als einen Kuß daysıt. 

Amine 
(zeigt Eglen den Kranz mit der Schleife). 

Sit es fo recht? 

Epie, 

Sa, gieb! 
(Sie hängt Aminen den Kran; um, fo daß die Schleife auf tie rechte 

Schulter Fommt. Mittlerweile reder fie mit 2amsn.) 

Hör’! nur recht Tuftig beute! 
famon, . 

Nur heute recht gelärmt! Man füplt nur halbe Sreude, 
Benn man fie fittfam fühlt, und Iang’ fich’s übeplearier 
D5 unfer Kiebfier das, der Wohlftand jen’g er ! 

Gsetge, fännıf, Werke YIL 

4
1
0
9
 -     
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Eyte. 
Du haft wohl recht. 

Zamon, 

Fa wohl! 

Epte. 

: Amine! feß’ dich nieder! 
Amine fegt fih, Egle ftekt ie Blumen in die Haare, indem fie fortredet,) 
Komm gieb mir doch den Kup von deiner Chlorig wieder, 

Damon (fügt fe), 
Von Herzen gerne, Hier! 

Amine, 
Seyd ihr nicht wunderlic ! 
Egle. 

Wir’ Eridon es fo, e8 wär ein Slüe für dig, 
Amine, 

Bewiß, er dürfte mir Fein fremdes Mädchen tüffen. 
Samon, 

Wo ift die Nofe? 

Egte. 
Sie Hat fie ihm geben müffen, Fon zu befänftigen, 

Amine, 

IH muß gefälig fepn. 
Samen. 

Gar recht! Verzeih dur ihm, fo wird er die verzeihn, Sa, ja! Ih mer® eg Wohl, ihr plagt euch um die Wette, 
Eglie 

st (AB ein Zeichen, daß ge mit dem Kopfpuge fertig if). So! 

Sam! Samen, 
nt 

N0
3 

°
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Amine 

Ah daß ich doch jet fchon die Blumen hätte, 
Die Eridon mir bringt, 

Egte. 

Erwarf ihn immer hier. 
Ih geh’ und pune mich. Komm, Lamon, geh’ mit mir! 
Wir laffen dich allein und fommen bald zuräde, 

Fünfter Auftritt. 

Amine, sernah Eridon. 

Amine 
D welche Zärtlichkeit, beneidenswuird’ges Glüge! 
Wie wänfht ih — follt? es wohl in meinen Kräften ftehn — 
Den Eridon vergnügt, und mich beglüct zu fehn! 
Hate ich nicht fo viel Macht ihm über mich gegeben, 
Er würde glüdliher, und ich aufriedner Ieben. 
Verfuh ihm diefe Macht duch Kaltfinn zu entziehn! 
Do wie wird feine Wuth bei meiner Kälte glähn! 
Sch Tenne feinen Zorn, wie zitte ich ihn zu fühlen! 
Die fhleht wirft du, mein Herz, die fhwere Rolle fpielen! 
Dod wenn du es fo weit wie deine Freundin bringfk, 
Da er dich fonft beziwang, du Fünftig ihn beziwingft — 
Heut ift Gelegenheit; fie nicht vorbei zu laffen, 
BIN ich gleichjegt — Erfommt! Mein Herz, du mußt dich faffen. 

Erivon (giebt ipr Blumen). 

Sie find nicht gar zu fhön, mein Kind! verzeih’ es mir, 
Uus Eile nahm ich fie,
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Amine 

Genug, fie find von dir. 

\ Erivon, 

Sp bfühend find fie nicht, wie jene Rofen waren, 
Die Damon dir geraubt. 

Amine (fedt fie an den Bufen). 

Sch will fie fhon bewahren; 
Hier wo du wohnft, fol auch der Biımen Wohnplag fepır. 

Erivdon, 
Sit ihre Sicherheit da — 

Amine 

Slaubft du etwa? — 

Erivon, 

| Kein! 
3% glaube nichts, mein Kind; nur Furcht if, was ich fühle, 
Das allerbefte Herz vergißt bei munterm Spiele, 
Denn e8 des Tanzes Luft, des Feftes Sir zerftreut, 
Was ihm die Klugheit räth, und ihm die Dicht gebeut. 
Du magft wohl oft an mich auch beim Vergnügen denken; 
Doch fehlt e3 dir an Ernft die Freiheit einzufchränfen, 
3 der das junge Volk fich bald berechtigt glaubt, 
Wenn ihm ein Mädchen nur im Scherze was erlaubt. 
€s Hält ihr eitler Stolz ein tändelndes Vergnügen 
Sehr leicht für Särtlichkeir. 

Amiıe, 

O’nug, daß fie fi berrügen! 
Wohl fleicht ein feufzend Mole Liebhaber um mich ber; 
Doch du nur haft mein Herz, und fag’, wag wilft du mehr? 
Du fannft den Armen wohl mich anzufehn erlauben, 
Sie glauben Wunder —
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Erivon, 

Nein, fie folen gar nichts glauben! 
Das ift’3, was mic verdrießt. Swar weiß ich, du bift mein; 

Doc Einer denkt vielleiht beglüdt, wie ich, zu feyn, 

Schaut in das Ange dir, und glaubt dich fehon zu Müffen 
Und triumphiert wohl gar, daß er dich mir entriffen. 

Anime 

©o ftöre deu Triumph! Geliebter, geh mit mir, 
Laß fie den Vorzug fehn, den du — 

Erivonm. 

Sch danke dir. 

€3 würde graufam feyn, dad Opfer anzunehmen; 

Mein Kind, dis würdet did) des fchlechten Tanzers fehdınen; 

Ich weiß, wen euer Stolz beim Tanz den Vorzug giebt: 

Dem, der mit Anmut) tanzt, und nicht dem, den ihr liebt. 
Amine, 

Das ift die Wahrheit. 

Eridon (mir zurüdgehaltenem Spott). 

Sal Ach, daß ich nicht die Gabe 

Des leichten Damarens, des vielgeprießnen, habe! 

Wie reizend fange er nicht! 

Amine 

Syön! dag ihm niemand gleicht. 
Erivom, 

Und jedes Mäddhen — 
Amine 

Schäbt — 
Erivon. 

Liebe ihn darum! 
Amiıe 

Bielleiht,
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Erivon.: 

Vielleicht? Verfluht! Gewig! 

Amine 

Was mahft du für Geberden ? 

Erivon. 

Du fragft? Plagft du mich nicht, ich möchte rafend werden. 

Amine _ 

SH? Sag’, bift du niht Schuld au mein: und deiner Pein? 

GSraufamer Eridon! wie Fannjt du nur fo feyn? 

Erivdon. 

SH muß; ich liebe did. Die Kiebe lehrt mich Flagen; 
Liebt’ ich dich nicht fo fehr, ich würde dich nicht plagen. 
Sch fühl mein zärtlich Herz von Wonne hoch entzücdt, 
DBenn mir dein Auge lacht, wenn deine Hand mich drück. 
Sa dan’ den Göttern, die mir diefes Slüde gaben‘; 
Doc) ich verlang’s allein, Eein Andrer fol ed haben, 

Amine 
Nun gut, was Flagft du denn? Kein Andrer hat e3 nie. 

Erivon. 

Und du erträgft fie doch; nein haffen follft dur fie! 
Amine. 

Sie Haffen ? und warum? 

Eridon. 

Darum! weil fie dich lieben, 
Amine. 

Der fhöne Grund! 

Erivor. 
Sch feh’s, du willft fie nicht betrüben, 

Du mußt fie fehonen; fonft wird deine Luft gefhmiächt, 
Wenn du niht — '



23 

\ Amine 

Eridon, du bift fehr ungerecht, 

Heist uns die Kiehe denn die Menfchlichfeit verlaffen? 

Ein Herz, das Einen licht, Fan Feinen Menfen haffen 

Diep zartlihe Gefühl läßt Fein fo fehredliche zu, 
Zum wenigften bei mir. 

Erivon. 
Wie Ichön vertheidigft du 

Des zärtlihen Gefchlehtd hohmürhiges Vergnügen, 
Wenn zwanzig Thoren Tnien, die zwanzig zu betrügen! 
Heut ift ein großer Tag, der deinen Hochmuth nährt, 

Heut wirft du manchen fehn, der dich als Göttin ehrt; 

Hoch manches junge Herz wird fich für Dich entzinden, 

Kaum wirft du Blide g’uug für alle Diener finden, 

Geden?® an mich, wenn dich der Thoren Schwarm vergnügf, 
Sch bin der größte! Geh! 

Amine (für fi). 

‚Flieh, Ihwadhes Herz! Er fiegt. 

She Götter! Kebt er denn mir jede Luft zu flören? 

Währt denn mein Elend fort um niemals aufzuhören? 
(Zu Eridon.) 

Der Kiebe leichtes Band mahft du zum fehweren Joch, 
Du qualf: mich ale Toranıı, und ich 2 ich lieb dich noch! 

Mit aller Zärrlichkeit antwort ich auf dein Müthen, 
Sn allem geb’ ich nach ; doch bift du nicht zufrieden. 

Mas opfert’ ich nicht auf! Ach! dir genügt e3 nie. 

Du willft die heuf’ge Luft! Nun gut, bier haft du fiel 
(Sie nimmt die Sränge aud den Saaren, und von der Schulter, wirft fie 

weg, und führe in einem gezwungen ruhigen Zone fort.) 

Nicht wahr, mein Eridon? So fiehit du mic viel fieber, 
MS zu dem Feft gepupt. Sfr nicht dein Zorn vorüber?
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Du led, fiehft mi nie an BR du ergürmt auf mid? 
Eridon (fdı wor Ihr nlareı). 

Umine! dam und Rewi Verzeig, Ic liebe Dit 
Seh gu dem Fenı “ 

' Amine, 
- Meln Freund, I werde kei dir beiten; Ein zärılier Sefang (oO uns die gelt vertreiben, 

Erivon. 
Selichtes Kind, gedi 

Amine. 
Beh! hol’ deine Zlöte her. 
€riven 

Du wit’ 

Cechster Wuftritt. 

Amine, 
Er fürint beirakt und beimli Jaudyer er. La ihn wirt da nmfenk de Bartliäfeir werlieren. Dieb Oper rätır ed ar Cs fdlın ifn faum yu rüßren; Er Kiel für Sauidizteit. Das wiiR da armes Yry? Du wurrk, dräan Diefe Vruf. Verdienr Id Bielen Camıyt Is, meh wis da ibn! Du Ach, Mc m beiräden Dirt cr nlar auf, md 4 dirk du nicht anf au Mich, I tras’s mir lange mehr. ei Sul Id Kira dere Garn Die Sul. & Kärft mein Ser, mein Bus wid jort, I@ will Was Irktt mir fo Die Kanye Draft Infamımen? Wie uahtig wird ca mir! Es zeheen Bef'ge Hamımen
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Am Herzen. Fort, zum Feft! Ach, ex halt mic, zurie! 
Armfelges Mädchen! Sieh, das ift der Liebe Glüe! 

Lie wirft fi) auf einen Ren, und weint; da tie Antern auftres 
ten, volfche fie fich die Mugen und flieht auf), 

Web mir, da fommen fie, wie werden fie mich Höhnen! 

Siebenter Auftritt. 
Amine, Egle. Lumen. 

Cple. . 
Gefhwind! Der Zug geht fort! Amine! Wie? Sn Tränen? 

Samom (hebt die Kränze auf). 
Die Kränge? 

Esle 

Was in das? wer riß fie dir vom Anupt? 
Amine - 

Ih! 
Esle . 

Wilft du denn nicht mit? 
Amine 

Gern, wär es mir erlantr. 
. Epte. 

Wer hat dir denn wad zu erlauben? Seh, und rede 
Nicht fo geheimmißvoll! Sey gegen ung nicht blöde! 
Hat Eridon? 

Amiıte, 
Sal Er! “ 

Esie, 

Das hart ih wohl gedacht. 
Du Närrin, daß dich nicht der Schaden Flüger nacht! 
Serfprachft du ihm vielleicht, dir wolfteft bei ihm bleiben, 
Um diefen Ihönen Tag mit Seufjern zu vertreiben?
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Sch zweifle nicht, mein Kind, daß du ihm fo gefält. 
(Nach einigem Stilffhtweigen, intem fie Zamıon einen Wink giebt.) 

Doch du fiehft beffer aus, wenn du den SKranz behältft. 
Komm, (eb ihn auf! und den, fieh! den hang’ hier herüber! 
Run bit du fchön, 

Almine feht mit niedergefchlagenen Augen, und [it Eyle machen, 
Eyle giebt Lamon ein Zeichen). 

Doch ach, es Läuft die Seit vorüber, 
Sb muß zum Zug! 

. Samon. 

Fa wohl! Dein Diener, gutes Kind. 
Amine cbekfenmt). 

Lebt wohl! 

Esle cim MWeggehen). 
Amine! nun, gehft du nicht mit? Gefhwind! 

Amine 
Clieht fie traurig an und fehweige), 

Samon 
(fast Egle bei der Sand, fie fortzufühten). 

Ad, laß fie doch nur sehn! Vor Bogheit möcht ich fterben; Da muß fie einem mim den fchönen Tanz verderben! Den Tanz mit Rechts und Links, fie Fanın ihn ganz allein, Wie fih’s gehört; ich bofft? auf fie, mm fAIPS ihr ein, Zu Kauf zu bleiben! Komm, ich mag ihr nichts mehr fagen. 
Egle.. 

Den Tan verfäunft du! Sa, du bift wohl zu beklagen. Er tanzt fih Thin, Xeb wohl! 
(Este Will Amine Füfen, Amine fältt ipr um den Sald und weine.) 

Amine, 

Ih fann’3 nicht mehr erfragen,
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Egte. 

Du weinft? 
Amine, 

Sp weint mein Her), und Ängfilich de det es mic. 

Sch möchte! — Eridon, ih glaub’, ich haffe dic. 

Ente. 

Er hätt’3 verdient. Doc nein! Wer wird den Liebften haffen? 
Du mußt ihn lieben, doch di nicht beherrfchen laffen. 

Das fagt’ ich Iange hen! Komm mit! 

Samen. 

Zum Tanz, zum Fefk! 
Amine. 

Und Eridon? 
Egle, 

Geh nur! ih bleib. Gieb Acht, er läßt 
Sich fangen, und geht mit. Sag, würde dih’s nicht freuen? 

Amine. 
Unendlich! 

famon. 
Nun fo komm! Hört du dort die Schaltmeien ? 

Die fhöne Drelodie? 
(Er faßt Aminen bei der Hand, fingt und tanıt). 

Egle dingt). 

Und wenn euch der Kiebfte mit Eiferfucht plagt, 
Sich über ein Niden, ein Lächeln beklagt, 
Mit Falfepheit euch nedet, von Wanfelmuth fprict: 
Dann finget und tanzet, da hört ihr ihn nicht. 

Ramon zieht im Zanz Aminen mit fi fort). 

Amine (im Abgehen). 

D bring’ ihn ja mit dir!
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Hechter WYuftritt. 

Eye, sernas Eridon mit einer Fiste und Liedern. 

Egle. 

Schon gut! Wir wollen fehn! Schon lange wünfcht? ich mir 
Gelegenheit und Glüd, den Schäfer zu befehren. 
Heut wird mein Wunfch erfüllt; war” nur, ich will dich lehren! 
Dir zeigen, wer du bift; und wenn du dauım fie plaaft! — 
Er fommr! Hör, Eridon! 

Erivon. 

Mo ife fie? 
Egle. 

Wie! du fragft? 
Mit meinem Lamon dort, wo die Schalmeien blafen. 

Erivon 

Goleft die SIöte auf die Erde und jerrelßt die Liedern). 

Berfluchte ‚Untren! 

Egte 

Nafe du? 

Erivon. 

Soll’ ich nicht vafen! 
Da reißt die Heuchlerin mit lächelnden Geficht 
Die Kränze von dem Haupt, und fagt: Ich tanze nicht! 
Verlangt? ich das? md — St 

(Er fiampft mit den Fuße und wirft die gerriffenen Bieder weg.) 
Epie Cin einem gelegten Tone). 

Erlaub’ mir doch zu fragen: 

n Tanz ihr zu verfagen? 
daß ein Herz von deiner Liebe voll 

Was Haft du für ein Net, de 
Win du denn,
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Kein Süd, ald nur das Glied um dich, empfinden fol? 

Meinft du, es fey der Trieb nach jeder Luft geftiller, 

Sobald die Zärtlichfeit dag Herz ded Mädchens füllet? 

Genug if, daß fie dir die beften Stunden fchenft, 

Mit dir am Tiebften weilt, abwefend an dich denft. 

Drum ift ed SChorheit, Freund, fie ewig zu befrüben; 

Sie fann den Tanz, des Spiel, und doch dich immer lichen. 
Erivon 

Cichfägt die Arne unter und fieht in die Höhe), 

an! 
Egle. 

Sag’ mir, glaubft du denn, das diefes Liebe fey, 

Menn du fie bei dir hältft? Nein, das ift Sklaverei, 

Du fommft? nun foll fie dich, nur Dich beim Kefte fehen; 
Du gehft, nun foll fie gleich mit dir von dannen gehen; 
Sie zaudert: alfobald verdüftert fih dein Blick; 

Nun folge fie dir, doch bleibt ihr Herz gar oft zurüd, 
Eridon. 

Wohl immer! 
\ Egte. 
Hört man doch, wenn die Werbittrung redet. 

Wo feine Freiheit ift, wird jede Xuft getödtet. 
Wie find nun fo. Ein Kind ift zum Gefang geneigt; 

- Man fagt ihm, fing mir doch! Es wird beftürzt und Ichweigt. 

Wenn du ihr Freiheit läßt, fo wird fie dich nicht lafen; 
Doch, marhft du’ ihr zu arg, gieb Acht, fie wird did haffen. 

Erivon. 

Mich Hafen! 
. Egle, 

Nach Verbienft. Ergreife diefe Zeit, 
Und fchaffe Dir das Glüd der Achten Zärtlichkeit!
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Denn nur ein zärtlich Herz, von eigner Gluth getrieben, 

Das Tan beftändig fenn, das nur fan wirklich lieben, 

Belenne, weißt du denn, ob dir der Vogel treu, 

Den du im Käfig haltfı? 

Erivon. 

Nein! 

Esie. 

Aber wenn er frei 

Durch Feld und Garten fliegt, und doch zurüde Fehret? 

Erivon. 

Sar Gut! Da weiß ich’s. 

Egte. 

Wird nicht deine Luft vermehret, 

Wenn du das Thierchen fichft, das dich fo zärtlich liebt, 

Die Freiheit Fennt, und dir dennoch den Vorzug giebt? 

Und fommt dein Mädchen einfk von einem Feft zuräde, 

Noch von dem Tanz bewegt, und fucht Dich; ihre Blide 
Verrathen, daß die Kurt nie ganz vollfommen fey, 
Wenn du, ihr Liebling, du, ihr Einp’ger nicht dabei, 

Wenn fie bir fhwört, ein Kuß von dir fey mehr, ala Freuden 
Bon tanfend Feftenz bift du da nicht zu bemeiden? 

Erivon (gerüft). 
D Eglel \ 

Egle 

gürchte, daß der Götter Zorn entbrennt, 
Da der Beglüdtefte fein Stüe fo wenig Fennt. 
Aufl Sep zufrieden, Freund! Sie rächen font die Thränen 
Des Mädchens, dag dich Kiebt,
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Eridon, 

| Könnt’ ich mich nur gewöhnen, 
3u fehn, Daß mander ihre beim Tanz die Hände drüdt, 
Der Eine nach ihe fieht, fie nah dem Andern blickt. 
Den? ich nur dran, mein Herz möcht? da vor Bosheit reißen! 

' Ester, 

En! laß das immer feon! dag will noch gar nichts heißen, 
Sogar ein Kup ift nichts! 

Eridon. 

Das fagft du? Nichts ein Kup 
Egle. 

Ih glaube, daß man viel im Herzen fühlen muß, 
Benn er was fagen fol — Doch! willft du ihr verzeihen? 
Denn, wenn du böfe thuft, fo Fanın fie nichts erfreuen. 

Erivon. 
Ah, Freundin! 

Egle ihmeihemd). 

Thu es nicht, mein Freund! du bift auch gut. 
Zeb wohl! 

(Sie fagt ihn bei der Sand.) 

Du bift erhißt! 

Erivon. ° 
Es fhlägr mein wallend Blut — 
Ele 

Noch von dem Zorn? Genug! Du haft es ihr vergeben. 
Sch eile jeßt zu ihr. Sie fragt nach dir mit Beben; 
39 iag’ ihr: er ift gut, und fie berupigt fi, 
Shr Herz wat zärtliher, und heißer fiebt fie dic. 

(Sie fiept ihn mit Empfindung an.)
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Sieb Acht, fie fudzt Dich auf, fobald dad Feft vorüber, 

Und din das. Suchen felbft wirft du ihr immer lieber. 

(Egte fell fich immer gärtlicher, Tehnt fih auf feine Schulter. Er nimmf 

. ihre Band und Füßt fie.) 

Und endlich fiehr fie dich! DO, welcher Augenblid! 

Drüc’ fie an deine Brut, und fühl dein ganzes Glüc! 

Ein Mädchen wird beim Tanz verfehönert, rothe Wangen, 

Ein Mund, der lähelnd haut, gefunfne Locden bangen 

Um die bewegte Bruft, ein fanjter Reiz umzieht 

Den Körper taufendfach, wie er im Zange flicht, 

Die vollen Adern glühn, und bei des Körperge Schweben 
Scheint jede Nerve fidy Iebendiger zu heben. 

(Sie affectirt eine gärtlihe Entihdung, umd finkt an feine Bruf, er fohlinzgt 

feinen Arın um fie.) 

Die Wolluft dieß zu fehn, was überwiegt wohl die? 
Du gehft nicht mit zum geft, und fühlt die Rührung nie. 

Erivon. 

Fu fehr, an deiner Bruft, o Freundin, fühl ih fiel 
(Er fällt Eyten um ten Hals und Eäßt fie, fie fäßt ed gefhepn. Dann tritt 

fie einige Schritte guck, und fragt mit einem leichtfertigen Xeon.) 

Kiehft dir Aminen? 

Erivon. 

Sie, wie mid! 

Egte. 
| Und Fannft mich Füffen? 

D warte nur, du folft mir diefe Salfsheit büßen! 
Du ungetreuer Menfch! 

Erivon 

Wie? glaubft du deun, dag ih —
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Ele, - 
SH glande was ich Fan. Mein Freund, du Füßteft mich 
Recht zärtlich, das ift wahr. Sch bin damit zufrieden, 
Schmedt dir mein Kuß? Ich denif’a; Die heißen Lippen glühten 
Nah mehr. Di armes Kind! Amine, wärft du hier! 

Erivon. 
Bar first 

° Este. " u 
Nur noch getiußt! Wie Ihlimm erging’ es dir! 

Erivdon, . 
Sa, teifen würde fi. Da mußt mich nicht verrathen, 
Sch habe dich gefüht, jedoch was tan’ ihr fehaden, : 
Und wenn Amine mich auch noch fo reizene Füßt, we 
Darf ich nicht fühlen, dab dein Kuß auch reigend if? 

| - Eslie, 
Da frag’ fie felbft, 

  

Lebter Huftritt. 

Amine. Egle. Eridon. 

Erivon 

eh mir! 
Amine, 

Ih muß, ih muß Ihn fehen! 
Öeliebter Eridon! Es hie mid, Eye sehen, 
Ih bradı mein Wort, mich reuf’s; mein, grennd, ich gehe nicht! 

Eridon (für fig), 
Sch Falfıheri. 

Soetse, färımtl, Werke, VIL 3
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Amine 

Zunft du noch? du wenbeft dein Sefiht? 

“ Erivon (für ih). 

Was werd’ ich fagen! 
nn Amiie, 

Un! verdient fie diefe Yache, 

So eine Heine Schuld? Du haft gerechte Sade, 

Doc laf — 
“ Estie. 

. D la ihn gehn! Er hat mich exit gefüßt; 

Das fhmedt ihm noch. 
Amine 

Getüßt! 

Egle. 

Net zärtlich! 

Amine 
Ay! das if 

Zu viel für diefed Herz! So fhnell fannft du mich haffen? 

Sch Unglücfelige! Mein Freund hat mic verlaffen! 

Her andre Mädchen Füßt, fängt feiwW’s zu fliehen aı. 

Ach! feit ich Dich geliebt, hab’ ich fo was gethan? 

Kein Züngling durfte mehr nad meinen Kippen ftreben; 

Kaum hab’ ih einen KAuß beim Pfänderfpiel gegeben. 

Mir nagt die Eiferfucht fo gut das: Herz, wie Dit; 

Und doch verzeih? ich dir’g, nur wende dich zu mir! 

Doc, arined Herz, umfonft bift du fo fehr vertheidigt! 

Er fühlt niht Liebe mehr, feitdem du ihn beleidigt. 
Die mächt’ge Nednerin fpricht nun umfonft für Dich. 

Erivon. 

D welche Särtlipfeit! wie fehr befhämt fie mich!
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Amiıte oo 

D Freundin, fonnteft du mir meinen Freund verführen! 

Ezte 

Getroft, mein gutes Kindi du folfe ih nicht verlieren. 

Sch Fenn? den Eridon, und weiß, wie treu er if, 

. Amine, 
Und bat — 

Este. 

Sa, das ift wahr, und hat mic dog gefüßt, 

Sch weiß, wie e3 gefchah, du Fannnft ihm wohl vergeben. 

Sieh! wie er eö bereut! 
Erivon (fällt vor Aminen nieder). 

Amine! Liebftes Leben! 
D zürne du mit ihr! fie machte fich fo fehön; 
Th war dem Mund fo nah‘, und Eonnt? nicht widerftche. 

Doch Fenneft du mein Herz, mir Fannft du dag erlauben, 
©o eine Heine Ruft wird dir mein Herz wicht rauben, 

Eyle 

Amine Füß ihn! weil er fo vernünftig fpricht. 
Bu Eriton.) 

Luft raube ihr nicht dein Herz, dir raubt fie ihres nicht. 

Sp, Freund! dir mußfteft dir dein eigen Vrtheil fprecen; 

Du fienß, liebt fie den Zanz, fo ift es Fein Verbrechen, 
(Sn nachahnıend.) 

Und wenn ein Züngling ihr beim Zanz die Hände drüdt, 
Der Eine nad ihr fießt, fie nach dem Andern biict, 

Auch das hat, wie dn weißt, nicht gar fo viel zu fagen, 
Sch hoffe, du wirft nie Aminen wieder plagen, 
Und denfe, dur gehft mit. . 

Amine, 

Komm mit zum Seftl '
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. Erivom 

SH muß; 
Ein Ruß belehrte mich. 

Egle (zu Arninen), 

Verzeid uns diefen Kup. 
Und Fehrt die Eiferfucht in feinen Bufen wieder, 
Ss fprich von Diefem Kuß, dieg Mittel fchlag’ ihn nieder. — 
Ihr Eiferfüchtigen, die ihr ein Mädchen plagt, 
Denft euren Streichen nach, dann habt das Herz und Engt.



Die Mitfchnldigen. 

Ein Luftfpiel 

in Verfen und drei Yufzügen.



Perfonen 

Der Wirth, 

Sophie, feine Zochter, 

Söller, if Dan. 

Acef. u 

Ein Kellnern. 

"Ber ScHanpfag ift im Mirthehaufe



Erflier Aufaue 
  

Die Wirth: Stube 

Erfter Auftritt. 

Söller, Im Domino an einem Tifchhen, eine Bouteille Weln vor fich. 

Sophie, gegen über, eine weige Feder auf einen Hut nägend. Der 

Wirth Fommt Herein. Sm Grunde fieht ein Zifch mit Feter, Dinte und 
Papier, daneben fieht ein Sroßsaterfiuhl, 

Wirth. 

Schon wieder auf den Bal! Im Ernft, Herr Schwiegerfohn, 
Sch hab fein Nafen fatt, und dat’, Er blied’ davon. 

Mein Mädchen hab’ ich Shm wahrhaftig nicht gegeben, 

Um fo in Tag hinein von meinem Geld zu eben. 
Sch bin ein alter Mann, ich fehnte mich nad Ruh, 

Ein Helfer fehlte mir, nahm ich Ihn nicht dazu? 

Ein fhöner Helfer wohl, mein Bigchen durchzubringen! 
Söller - 

(dumm ein Lietchen in den Bart). 

Wirth. 

%e, fing’ &, fing’ Er mr, ich will Shm auch was fingen! 

Er ife ein Taugenichtd, der voller Thorheit fkedt, 

Spielt, fänft und Tabak raucht, und tolle Streiche heit, 

Die ganze Nacht verfhwärmt, den halben Tag im Bette;
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€3 ift Fein Furt im Neich, der beffer Leben hätte, 
Da fiht das Ubentene mit weiten Nermeln da, 
Der König Hafenfug! . 

Söller Cirint), 
She Wohlergehn, Papat 

Wirtp. 
Ein faubreds Wohlergefn! Das Fieber möcht? ich Friegen, 

Sophie 
Mein Vater, feyn Sie gut. 

Söller Chin), 

Mein Fiekhen, dein Vergnügen! 
Sophie 

Vergnügen! Könne ih Euch nur einmal einig fehn! 
Wirth ‚ 

Wenn er nicht anders wird, fo Tann das nie gefbehn. 
Ih bin wahrhaftig Tängft des emw’gen Zanfensd müde, 
Doc wie er’s täglich treibt, da halt? der Henker Friede! 
Er ift ein fhledster Mann, fo Falt, fo undanfbar; 
Er flieht nicht was er ifk, er denkt nicht was er war, 
Nicht an die Dürftigkeit, aus der ih ihn geriffen, 
An feine Schulden nicht, die ich doch zahlen müffen, 
Man fieht, es beffert auch nicht Elend, New noch Beitz, 
Einmal ein Zumpenhund, er bleiht’e in Ewigkeit. 

- Sophie, . 

’ 

Er ändert fih gewig. 

Mirth. 
Maß er’s fo Tang? verfchieben? 

Sophie, ” 
Da3 tft mım Jugendart. 

Söller [1111493 

Ga, Fiefhen, was wir Lieben!
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Wirth, 

3u einem Ohr hinein‘, zum andern flugs heraus! , 
Er hört? mich nigt einmal, Was bin ich denn im Haus? 
IH Hab’ num zwanzig Jahr niit Ehren mich gehalten. 
Meint Er, was ih erwarb, Damit wol? Er mın fhalten, 
Und wol es nah und nach verteilen? Nein, mein Freund, 
Das IaM’ Er fi vergehn! So big {83 nicht gemeint! 
Mein Ruf bat lang gewährt, und foll noch Länger währen; 
€5 Eennt die ganze Welt den Wirth zum Ichwerzen Bären. 
E3 it fein dummer Bär, er confervirt fein Gel; 
Sept wird mein Haus gemalt, und dann heiß’ ich’3 Hotel. 
Da vegner’s Cavalierd, da Fommt das Geld mit Haufen; 
Doch da gilt’3 fleißig feyn, und nicht fih dumm zu faufen! 
Nah Mitternacht zu Betr, und Morgens auf bei Zeit, 
Go heißr’s da! 

Söller. 
Bis dahiı if ed noch ziemlich weit. 

Sing’s nur fo feinen Gang, und wär’g nicht täglich fhlimmer! 
Wer fommt denn viel zu und? Da droben fiebn die immer. 

Wirth, 
Wer reift denn jeht au) viel? Das it num fo einmal, 
Und Hat nicht Here Alceft zwei Stuben und den Saul? 

Söller, 
Ja, ja, das üft fehon was, das ift ein guter Kunde; 
Allen Minuten find.erft fechzig eine Stunde, 
Und dann weiß Kerr Alceft, warum er hier ifk. 

Wirth. 

Bier? 
Süller, 

Ab, ayropo3, Yape! Man Tage mir heute fig,“ 
In Deutfchland gab's ein Corps von braven jungen Senter
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Die für Amerifa Sucenrd und Geld bereiten; 

Man fagt, e3 wären vie! und hätten Muth genug, 

Und wie das Frühjahr. Fin’, fo geh’ der ganze Zug. 

Wirth . 

Sa, ja, beim Glafe Wein hört’ ih wehl’manden prehlen, 

Er liege Haut und Haar für meine Brovinzialen: 

Da lebt? die Freiheit hoch, war jeder brav und fühn, 

Und wenn der Morgen Fam, ging eben feiner hin. 

söller. 

Ach, €3 giebt Keris genug, bei denen’s immer fprudeltz 

Ynd wenn fo einen denn die Lebe weidlich hudelt, 

So müßte romanenhaft, fogar erhaben Kehn, 

So, mit dem Kopf voran, in alle Welt zu gehn, 

Mirth. 

Bern einen nur die Ruf von unfern Kunden triebe, 

Der auch hübfch artig wär’ und dann uns manchmal fchriebe, 
Das war doch noch ein Spaß! 

Söller. 

E85 ift verteufeit weit. 
Wirth, 

Eh nun, was liegt daran? Der Brief Iäuft eine Zeit. 
Sa will doch gleich hinauf in Fleinen Borfaal gehen, 

Mie weit’s ift ohngefähr, auf meiner Karte fehen. 
<ab.) 

Biveiter Auftritt. 

Sophie. Söller. 

Söller. 

Im auf IE nichts fo fclimm, die Zeitung macht es gut.
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. Sophie 
Sa, gieb ihn immer nad! 

Söller. . 
Ih hab Fein fchneles Blut; 

Das ift fein Süd! Denn fonft mi fo zu Fujoniren! 
Sophie, 

Sch bitt?’ dig! 

Söller, 
Nein! man muß da die Gebuld verlieren! 

ch weiß das alles wohl, daß ich vor einem Sahr 
Ein Ioerer Paffagier und voller Schulden war — 

Sophie. 
Mein Guter, fey nicht HP! 

Söller. 

Er fhildert mich fo gräulid, 
Und doch fand mich Sophie nicht ganz und gar abfheufic. 

Sophie, 
Dein ew’ger Vorwurf läßt mich feine Stunde froh, 

Söller, 
Sch werfe dir nichts vor, ih meine ja nur fo. 
Ah, eine fchöne Frau ergöget ung unendlich, 
€3 fey num wie ihm wil! Siehft du, man tft erfenntlic. 
Sophie, wie fhön bift du, und ih bin nicht von Stein, 
IH Tenne gar zu wohl das Slük, dein Dann zu fepn; 
Sch Tiebe dich — 

Sophie. : 
Und doch Tanınft du. mic immer plagen? 

Söller, 
D geh, was liegt denn dran? Das darf ich ja wohl fagen: 
Daß dich Alceft geliebt, daß er für dich gebrannt, 
Da5 du ign auch geliebt, daß du ihn Tang’ gefannt.
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Sophie 

ud! 
Söller, 

Nein, ih wüßte nicht, was id da Böfes fahe! 

Ein Bäumen, dad man pflanzt, das fchießt zu feiner Höhe, 
Und wenn es Früchte bringt, ei! da genießet fie, \ 
Wer da ifr: übers Jahr giebts wieder. Sa, Sophie, 

Sch Fenne did zu gut, um was daraus zu machen; 

Sch find’s nur lächerlich. ’ 

Sophie, 

SH finde nichts zu lachen. 
Daß mich AUlceft geliebt, daß er für mic gebrannt, 

Dap ich ihn auch geliebt, daß ich ihn lang’ gekannt, 
Was is num weiter? 

Söller. 

Nichts! das will ih au nicht jagen, 
Daß 8 was weiter if. Denn in den erfien Tagen, 
Wenn dir das Mädchen Feimt, da Lebt fie eins zum Spas, 
ES Frabtelt ihr ums Herz, und fie verfteht nicht was. 
Man füßt beim Pfanderfpiel, ımd wird allmäplig größer, 
Der Kuß wird ernftlicher und fhmedt nun immer beffer, 
Und da begreift fie nicht, warum die Mutter fhmählt, 
Vol Tugend, wenn fie Tiebt, ift’3 Unfchuld, wenn fie fett. 
Und kommt Erfahrenpeit zu ihren andern Gaben, 
So fey ihre Mann vergnügt, ein Fluges Weib zu haben! 

Sophie. 
Du Eennfe mich nicht genug. 

Söller. 

D Iaß da3 immer feyn; 
Dem Mädeyen ifk ein Kuß, was ung ein Bläschen Wein, 
Eins, und dann wieder eins, and noch eins, bis wir finfen.
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Bern man nicht taumeln will, fo nf man gar nicht trinfen! 
Genng, du bift nun mein! — SE 83 nicht viertpalk Sohr, 
Dog Herr Alceft dein Freund und bier im Kaufe war? 
Wie lange war er weg? 

Sopbie 

Drei Schre, den? ich. 

Sölter, 

Drüber, 
Nun ift er wieder da, fchon vierzehn Tage — 

Sophie. - 

Kieber, 
Zu was Lient der Diecure? 

Söller, 

Eh nun, dag man was pridt; 
Denn zwifhen Mann und Weib red'r fi fo gar viel wicht, 
Barım ift er wohl Hier? 

Sophie, 

Ep nun, fih zu vergnügen, - 

Söller, \ 
5% glaube wohl, du magft ihm Tepe am Herzen Tiegen. 
Benn er dich lichte, he, gabfe du ihm wohl Gehör? 

Sophie 

Die Liebe kann wohl viel, allein die PIIHE noch mehr, 
Dur glaubft? — 

Söller. 

Sch glaube nichts, und fan dee wohl begreifen; 
Ein Mann ife immer mehr, ald Herrchen, die nur pfeifen. 
Der alferfüß’jte Ton, den auch der Schäfer hat, 
88 ift doch nur ein Ton, und Ton, den wird man fatt, -
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Sophie. 

%a Ton! Nun gut, ihr Ton! Doc ift der deine beffer? 

Die Unzufriedenheit in dir wird täglich größer, 

ticht einen Augenblick bift du mit Reden ftil. 

Man fep erfi liebenswerth, wenn man geliebt seyn will. 

Warft du denn wohl der Mann ein Mädchen zu beglüden? 

Erwarbft du dir ein Recht, mir ewig vorzuräden, 

Was doh im Grund’ nichts ift? Es wanft dag ganze Hans, 

Du thuft nicht einen Streich, und giebt am meiften aus. 

Du lebft in Tag hinein; fehlt dir’, fo madit du Schulden, 

And wenn die Frau was braucht, fo hat fie feinen Gulden, 

Und du fragft nit Darnacı, wo fie ihn Friegen Fann. 

Bit du ein braves Weib, fo fey ein rechter Mann! 

Berfchaff ie mas fie braucht, Hilf ihr bie Zeit vertreiben, 

nd um das Uebrige Fanıft du dann vuhig bleiben, 

. Söller. 

Eh, fprih den Vater an! 
Sophie 

Dem Fam’ ich eben recht. 

Wir braugen fo genug, und alles geht fo fchleht. 

Erft geftern mußt? ich ihm nothiwendig erwas bitten, 

Ha, tief er, du kein Geld, und Söller fährt im Schlitten! 

Er gab mir nichts und lärme mir noch die Ohren voll. 

Nun fage mir einmal, woher ich’s nehmen fol? 

Denn du bift nicht der Mann, für eine Frau zu forgen. 

” Sölter. . 

D worte, liebes Kind, vieleicht empfang’ ich morgen 

Bon einem guten Fremd — 
° Sophie 

| Wenn er ein Narr ift, je! 
Zum Holen find zwar ofr die guten Fremde da;
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Doch einen, der was bringt, den ab’ ich noch zu fehen! 

Nein, Söller, fiehft du wohl, fo ann’s nicht weiter gehen! 

Söller. 
Du hafı ja was man braudt. 

Sophie. 
Schon gut, das ift wohl was: 

Doch wer nie dürftig war, der will noch mehr ale das. 

Dad Glü verwöhnet ung gar leicht dur feine Gaben, 

Dean hat foviel man braugpt, und glaubt no) nichts zu haben. 
Die Luft, die jede Frau, die jedes Mädıhen hat, 

Sch bin nicht hungrig drauf, doch bin ih auch nicht fatt. 
Der Puh, der Ball! — Genug, ich bin ein Frauenzimmer. 

Söller. . 

Eh nun, fo geh’ doch mit: fag’.ich. dirs denn nicht immer? 

Sophie. 

Dap wie die Faftnachtsluft au unfre Wirthfchaft fey, 
Die Furze Zeit gefhwärmt, dann auf einmal vorbei! 

Biel Lieder fi ich bier allein zur ganzen Sahren! 
‚Wenn du nicht fparen wilt, fo muß die Frau wohl fparen. 

Hein Vater Ift genug fchon über dich erboft? 

Sch ftille feinen Zorn und bin fein ganzer Trofk 
Nein, Herr! ich Helf Ihm nicht mein eigen Geld verfwenden: 

‚ Spar’ Er ed erft an fih, am.ed an mich zu wenden! 
\ Söller 

Mein Kind, für diegmal nur Taf mich noch Tufkig feyn, 
Und wenn die Meffe Eommr, fo richten wir. und ein; 

Ein Kellner air ap. 
Herr Sölfer! . 

Söller. 

Se, won giebt’8?
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Aecllxaer. 

Der Kerr von Zirinettel 
Sophie, 

Der Spieler? 
> 

Söller. 

SHid’ ihn for! Dap ipn der Teufel hätte! 
Aeliner, 

Er fagt, er muß Sie jehn. 

Sophie. 

Was will er denn bei dir? 
Söller, 

Yd, er verzefft — Gum Sielmer) ih ont — 
(m Sophie) und er empfiehlt fh mir, 

” cab) 
De 

Dritter Auftritt. 

Sophie catteiny. 
Der mahnt ih ganz gewiß! Er macht im Spiele Schulden, 
Er bringt noch alles dircch, und ih, ih muß es dulden, 
Das ift nun alle Luft und mein geträummtes Süd! 
Solch’ eines Menfchen Frau! So weit Famfkt du zuric! 
Bo ift fie hin die Zeit, da noch zu ganzen Schaaren 
Die füßen jungen Herrn zu Deinen Füßen waren 2 
Da jeder fein Gefhie in deinen Bliden fah? 
Sch ftand im Ueberfuß wie eine Göttin da, 
Aufmerkfam rings umber die Diener meiner Griffen! 
E3 war genug mein Herz mit Eitelkeit zu füllen, 
Und ah! ein Mädchen ie wahrhaftig übel dran! 
fe man ein bißchen hübfch, gleich fteht man jedem an;
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De fummt ung unfer Kopf den ganzen Tag von Rubel 
Und welches Mädchen hält wohl diefe Feuerprobe? 
Shr Fönnt fo ehrlich than, man glaubt euch ger aufe Mort, 
Shr Männer! — Auf einmal führt euch der Henker fort. 
Venws was zu nafchen giebt, find ale ugs beim Schmaufe; 
Doh macht ein Mädchen Eraft, fo it Fein Meufc zu Haufe. 
S> gehr’s mit unfern Heren in diefer fchlimmen Seit; 
€3 gehen zwanzig drauf, bie daß ein halber freit, 
Imar fand ich mich auleht nicht eben gonz verlaffen; 
Mit vierundziwanzigen ifE nicht viel ai verpaffen. 
Der Söller fam mir vr — €, und ich nahm ihn ans 
&8 ift ein fchlechter Menfch, allein es ifk ein Manır, 
Da fiß’ ich nun md bin nicht beffer al8 begraben. 
Anbeter Fönne ich wohl noch in der Menge haben; 
Allein, was follen fie? Dan quälet, find fie dumm, 
Sur Langenweile nur mit inen fid) herum; 
Und einen Elugen greund ift e8 gefährlich Heben: 
Er wird die Klugheit bald au eurem Schaden üben. 
Auch ohne Lebe war mir jeder Dienft verhaßt, — 
Und jest — mein armes Herz, wart du darauf gefaßt? 
Alceft ifk swieder Hier, Ah, welche nee Plage! 
Ja, vormals, war er da, wie waren’s andre Tage! 
Wie liebt ich ihn! — Und no — ch weiß nicht wag ic) wi! Sch weich” ihm Angflih aus, erift nöchdenfend, [EIT, 
Ih fürchte mich vor ihm; die Furcht if wohl gegründet, 
Ah wüßt’ er, was mein Herz noch jebt für ihn empfindet! Er fommt. Ich zittre fehon. Die DBrufk ift mie fo vol; 
Ih weiß nicht, mas ich wi, viel wen’ger, was ich fol, 

Goethe, fänmer, Werke, VIL 4
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Bierter Auftritt. 

Sophir. - Alceft. 

Alce 

Cangekleider, ohne Hut und Degen). 

Verzeihen Sie, Diadem, wenn ich befhwerlich falle. 

Sophie, 

Sie fperzen, Here Alceft! Dieß Zimmer if für. Alte, 

Alcef, 
Sa fühle, jet bin ich für Sie, wie jedermann. 

Sophie 

Sch feh’ nicht, wie Alceft darüber Flagen Kanı. 

Alceft. 

Du fiehft nicht, Graufame? Sch follte das erleben? 

. Suphte, 

Erlauben Sie, mein Here! Ich muß mich wegbegeben, 

Alcef. - 
Bohn? Sophie? Wohin? — Du wendeft dein Geficht? 
DVerfagft mir deine Hand? Sophie, Fennft du mich nit? 
Eich her! Es ift Mceft, der um Gehör dich bittet. 

Sophie 
Beh mir! Wie ift mein Herz, mein arınes Herz errüttet! 

Alcıf 
Bift du Sophie, fo bleib! ° 

Sophie 

Sch bitte, (honen Sie! 
Sch muß, ih muß hinweg! 

 ANtcef. 
Ungsrtlihe Sophie! 

Verlaffen Sie mih nur! — Gm diefen Augenblide,. 
Daher ich, fie ift allein; din nahft dich deinem Glüde.
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Tepe Hoffe’ ich, redet fie ein freundlich Wort mit bir. 
D gehn Sie, gehn Sie nur! — In diefem Zimmer hier 
Entderte mir Sophie zuerfk die Thönften Flammen; 
Die Liebe fchlang uns hier das erfienal zufammen. 
An eben diefem Plag — erinnerft du dich noch? 
Schwurft du mir ew’ge Treu! 

Sophi:, 

D fchonen Sie mich doc! 

Alcef. 
Ein schöner Abend ward — ich werd’ es nie vergeflen! 
Dein Ange redete, und ich, ich ward vermeffen, 
Mit Sittern botfk du mir die füße Lippe dar, 
toch fühle mein Herz zu fehr, wie ganz ich glüclich war. 

Da war dein Oldie, mic fehn, dein Ölüc, an mich zu denfen! 
Und jeßo willft da mir nicht eine Stunde fhenfen? 
Du fiehft ich fuche dich, du fiehft, ich bin betrübf — 
Seh nur, du falfches Herz, du baft mich nie geliebt! 

Sophie 
Sch bin geplagt genug, willfk du mich auch noch plagen? 
Sophie Dich nie geliebt! Alceft, das darfft du fagen? 
Du warft mein eing’ger Wunfch, du warft mein höchftes Gut; 
Str Dich fchlug diefes Herz, dir wallte diefes Blut, 
Und diefes gute Herz, das du einfk ganz befeffen, 
Kann nicht ungärtlih feyn, es kann dich nicht vergeffen. 
Ach, die Erinnerung hat mich fo oft betrübt; 
Ace! — ic liebe dih — no wie ich dich geliebt. 

Alcef. 
Dir Engel! Beftes Herz! IE fie umarmen, 

Sophie. 

Sch höre jemand gehen,
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Alcef. 
Much nicht ein einzig Wort! Das ift nicht auszuftehen! 
So geht?8 den ganzen Tag! Wie ift man nicht geplagt! 

Schon vierzehn Tage hier, und dir fein Wort gefagt! 
Ih weiß, du Liebft mich noch; allein das muß mich fhmerzen, 

Niemals find wir allein, und reden nie von Herzen; 

Nicht einen Augenblie ift bier im Zimmer Ruh, 
Bald ift der Vater da, bald Fommt der Manı dazu. 
Lang’ bleib’ ich div nicht hier, das ift mie unerträglich. 
Allein, Sophie, wer will, ift dem nicht alles möglich? 
Sonft war dir nichts zu fehiver, du halfeft ung gefchiwind; 
E83 war die Eiferfucht mit Hundert Augen bfind. 
Und wenn dur wolteft — 

Sophie 

Was? 
Alceh, 

Wenn du nur deufen wwollteft, 
Daß dir Alceften nicht verzweifeln Iaffen folfteft! 
Geliebte, fuche doch und nur Gelegenheit 
Zur Unterredung auf, die diefer Drt verbeut. 
D höre, heute Nacht; dein Mann geht aus dem Haufe, 
Man meint, ich gehe felbft zu einem Faftnachtsfhmaufe; 
Alein, da3 Hinterthor ift meiner Treppe nah — 
€3 merft’s Fein Menfh im Hauf und ich bin iwieder da, 
Die Schlüffel hab ic Hier, und wilft du mir erlauben — 

Sophie 
Alceft, ih wundre mih — 

Alcef. 

. Und ih, ich foll dir glauben, 
Daß du fein hartes Herz, Fein falfhes Mädchen bift? 
Du fhlägft das Mittel aus, das ung no) übrig ift?
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Kennt du Alceften nicht, Sophie? und darfft du zaubern ? 
In fliller Nacht mit ihm ein Stündehen zu verplaudern? 
Genug, nicht wahr, Sophie, heut Nacht befudy ih dih? 
Doch Fommt div’s fihrer vor, fo fomm, befuche mi! 

, Sophie, 

Des ift zu viel! 
Alte, 

Fu viel! Zu viel! D, fchön gefprochen! 
Verflucht! zu viel! gu viel! Verderb’ ich meine Wochen 
Hier fo nmfonft? — Verdammt! was hält mich diefer Drt, 
Wenn mich Sophie nicht hält? Ich gehe morgen fort. 

Sophie, 

Geliebter! Befter! 

Alceft. 
Nein, du Fennft, du fiehft mein Leiden, 

Und dur bleibft ungerährt! Sch will dich ewig meiden! 

Bünfter Aufteitt. 

Vorige. Der Wirth, 

Wirth. 
Da ift ein Brief; er muß von jemand Hohes Teyn; 
Da3 Siegel ift fehr groß, und das Papier ifk fein, 

Alceft 

- (reißt den Brief auf). 

Wirth (vor fi). 

Den Inhalt möchr ich wohl von diefem Briefe wiffen!
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Alcef 
(ber den Brief flüchtig durcigelefen Hat). 

Ih werde morgen früh von hier verreifen müfen. 
Die Rechnung! - 

Wirth, 

Ei! fo fchnell in diefer fhlimmen Seit 
Verreifen? — Diefer Brief ift wo5l von Michtigfeie? 
Darf man fih unterfiehn und Shro Guaden fragen? 

Alceh, 
‚Nein! 

: Wirth Ga Eophien). 

rag’ ihn doch einmal, gewiß, dir wird ers fagen. 
(Er seht an den Tiich im Stunde, wo er aud der Schubtade feine 

Bücher zieht, fich tiederfegt und die Rechnung fchreibt,) 

Sophie. 
Aleeft, it ed gewiß? 

Alcel. 
Das fchmeihelnde Sefihe! 

Sophie, 
Alceft, ich bitte dich, verlag Sophien niet! 

Alcef. 
Nun gut, entfchließe dic, mich heute Nacht zu fehen. 

Sophie cfür fi), 
Was foll, was Faun ich thun? Er darf, er darf nicht gehen; Er ifi mein eing’ger Trof. — 

aut.) 

Du fiehft, dab ich nicht Fan — DenP, ich bin eine Frau. \ 
Alceh, ' 

Der Teufel hoP den Mann, 
So bift du Wittwe! Dein, benuße diefe Stunden;
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Zum erft= und leßtenmal find fie viclleicht gefunden! 

Ein Wort! im Mitternadt, Geliebte, bin ich dal, 
Sophie, 

An meinem Zimmer ift mein Vater alfzunab. 
Alcef. 

Eh nun: fo Eomm zu mir! Was foll da viel Befinnen? 
Su diefen Zweifeln flieht der Augenblie von binnen, 
Hier, nimm die Schlüfel nur. 

Sophie, 

Der meine öffnet fihon. 

. Alcef. 

&o fonım denn, liebes Kind! was Halt dich ab davon? 

Nun, win du? 

Sophie. 

Db ich will? 
Alcef, 

Kun? 
Sophie. 

Sch will zu dir fomnen. 
Alcef Gum Wirth). 

Herr Wirth, ich reife niche! 
Wirth Chervortvetend), 

So! 
Bu Scepsien) 

"Haft du was vernommen? 
Sophie, 

Er will nichts fagen. 
Wirth. 

Nichts?
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Sechster Auftritt. 

Vorige. Söller. 

Alcef, 

Mein Hut! 
Sophie, 

Da liegt er! Hier! 
Alcef. 

dien, ih.muß num fort, 

Söller. 

Sch wänfhe viel Paäfie! 
Alcef, 

dien, fharmante Franı 

Sophie, 

Adien, Alcejt! 
Söller, 

Fr Diener! 
Alceh. 

Ih nu noch erft hinauf. 
Söller cfür ih), . 

Der Kerl wird täglich Fühner, 
Wirth 

Cein Licht nehmend), 
Erlauben Sie, mein Herr! 

Alceh 
(ed ihm aus der Sand complimentirend). 

Herr Wirth, nicht einen Schritt! 
Cab.) 

Sophie. 
Nun, Söler, gehft du denn! Wie war's, du nahınft mich mit?



       

    

 Söller, z, 
Ada! es kommt div jeßt —. = = 

Bopbie NT, 
Nein, geh! ich Rai Sf 
Söller. S 

Nein, nein, ich weiß das fehon, e3 wird die warn ums Here. 
Benn man jo Jemand fiegt, der fi zum Balle fhiet, 
Und man fol fchlafen gehn, da ift hier was, das drückt. 
Es ift ein andermal. 

Sophie, 

D ja, ich Fannn wohl warten, 
Nur, Sölfer, fey gefcheidt und hüt? dich vor den Karten. 

Gum Wirth, der die Jeit über in tiefen ©edanfen geflanden.) 
Nun, gute Nacht, Papa, ih will zu Bette sehn. 

Wirth, 
Eur Naht, Sophie! 

Söller. 
Schlaf mopl! 

(She nachfehend.) 

Nein, fie ift wahrlich fhön! 
(Er Täuft I5e nach und Tügt fie noch einmal an der Thlr.) 

Schlaf wohl, mein Schäfhen! 
Bum Wirth.) . 

Nun, geht Er nicht auch zu Bette? 
Wirth 

Das ift ein Teujelökriefz wenn ic den Brief nur hätte! 
Bu Siller,) 

Nun, Faftnacht! gute Nacht! 

Söller. 

DanPs! angenehme Ruh!
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witth 
Herr Siller, wenn Er geht, mad! Er das Thor recht zu! 

(6) 

Söller, 

Sa, forgen Sie für nichts! 

Siebenter Huftritt. 

Söller alten. 

Was ift nun auzufongen? 

D dag verfluchte Spiel! o war? ber Kerl gehangen! 

Beim Abzug war's nicht juft; Doch muß ich ftille feyn, 

Er haut und fehießt fich gleih! Ich weiß nicht aus noch ein, 

Wie wirds? — Alceft hat Geld — und diefe Dietrich’ fchließen. 

Er hat auch große Kuft, bei mir was zu genießen! 

Er fohleiht um meine Frau, das ift mir lang’ verfaßt: 

Eh num! da lad’ ih mich einmal bei ihm zu Saft. 
Allein, Tan’ ed heraus, da gab’s dir fhlimme Sachen — 
Sch bin num in der Noth, was fann ich anders machen? 

Der Spieler will fein Geld, fonft prügelr er mich aus. 

Sourage! Sölfert Fort! ES Ichlaft das ganze Haus. 

Und wird e8 ja entdeckt, bin ich doch wohl gebeftet; 

Denn eine fhöne Frau hat manchen Dieb gerettet. 

(a6,
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Bweiter Aufzug. 

Das Dimmer Alceflens. 

Das Theater tft von vorn nach dem Fand zu getheilt in Stube unt Ulfoven, 
An der einen Seite ber Stube fieht ein Tifch, darauf Daplere und eine 
Echatulle. Im Grunde eine große Tgür, und an ter Seite eine Fleine 

tem Alfoven gegenüber. 

Erfter Auftritt. 

Söller 
Im Domino, Die Maske vorm Gefijt, in Strümpfen, eine Bientlaterne 
in der Hand, Fommt zur Meinen Thüre herein, Teuchtet furchtfam im Biimnter 
herum; dann tritt er gefaßter bervo”, nimmt Die Maske ab und fpricht 

E3 brauchf'3 nicht eben juft, daß einer tapfer ift; 

Man kommt auch dur die Welt mit Schleichen und mit Lift. 

Der Eine geht euch hin, bewaffnet mit Piftolen, 

Eich einen Sad voll Geld, vielleicht den Tod zu holen, 

Und fpricht: „Den Beutel her, her ohne viel zu fperr’n 1” 

Mit fo gelapnem Blut, aid fpräd’ ert „ProPt, ihr Heren!“ 
Ein Andrer zieht herum, mit zauberifchen Händen 

Und Volten, wie der Blik, die Uhren zu entwenden; 
Und wenn ihr’d haben wollt, er fagt euch ins Gefidt: 

„Sch ftehle! Gebt wohl Ahr!” Er ftichle, ige feht e3 nicht. 
Mich machte die Natur nun freilich viel geringer; 
Mein Herz ift allguleicht, zu plump find meine Finger; 

Und doch Fein Schelm zu fepn Tft heut zu Zage fehwer! 

Das Gerd nimmt täglich ab, und täglich braucht man mehr. 
Du bift num einmal drin; num hilf dir aus der Falle! 
Uh, alles meint zu Kauf, ich fep die Nacht beim Balle,



60 

Mein Here Alceft — der f[hwärmt — mein Weibchen fchlaft 
allein — 

Die Conftellation, wie Fann fie fehöner feyn? 

(Sid) den Tifch nahend.) 

D Tomm, du Heiligehum! Du Gott in der Schatulle! 

Ein König ohne dich ift eine große Nulle. 

Habt Dank, ihr Dietriche! ihr feyd der Troft der Welt! 
Durch euch erlang ich ihn, den großen Dietrich: Geld. 

| (Indem er die Schatulle zu eröffnen fucht.) 

SH hatt? ald Weceffift einmal beim Amt gelanert, 
Doch hat auch da nein Fleiß nicht eben Iang’ gedauert. 

Das Schreiben molte nicht, mir war’3 zu einerlei; 

Erft in der Ferne Brod, und täglich Pladerei, 
Das fand mir gar nicht an — Ein Dieb war eingefangen, 
Die Schlüffel fanden fih, und er, er ward gehangen. 

Nun weiß man, die Juftiz bedenkt zuvörderft fich; 
Sch war nur Subaltern, das Eifen Fam an mich. 
Sch hob es anf. Ein Ding fcheint euch nicht viel zu nüßen, 

E85 Fommt ein Augenblik, man freus fih’S zu befigen! 
Und jeht — 

Dad Schloß fpringt auf.) 

D Schön gemünzt, ba! das ift wahre Luft! 
(Er ftedt ein.) 

Die Tafche fhwillt von Geld, von Freuden meine Bruft — 
Wenn ed nicht Angft ift. Horch! Verfluht! ihr feigen Glieder! 
Was zittert ihr? — Genug! 

(Er fiebt noch einmal in die Schatulle und nimmenod.) . 

Koch eins! Nun gut! 
(Er mad fie zu und fährt zufantınen.) 

Schon wieder! 
E3 geht rund auf dem Gang’! 3 geht doch fonft night um —
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Der Teufel hat vielleicht fein Spiel — das Spiel wär’ Dumm 

8 eine Kape? Nein! Das wär ein fehwerer Kater, 
Gefchwind! Es dreht am Schloß — 

Springe in den AlEoven.) 

  

Ziveiter Huftritt, 

Der Wirt) mi eisen Wachöfioeke, zur Seitentpüe herein. Söller, 

Söller. 

Besir’! mein Schwiegervater? 
Wirth. . 

Es ift ein narrifh Ding um ein empfindlich Blut; 
83 podht, wenn man auch nur halbıveg was Böfes thur. 
Neugierig bin ich fonft mein Tage nicht gewefen 

Daihr’ ich nicht in dem Brief was Wichtiges zu Tefen; 

Und mit der Zeitung if’d ein ew’ger Aufenthalt: 

Das Nenfte, wad man hört, ift immer monat3alt. 

Und dann ift Das auch fihon ein unerträglich Wefen, 

Wenn jeder fpriht: DO in, ia) hab’ e3 auch gelefen. 

War ih nur Cavalier, Minijter müßt ich feun, 
Und jeglicher Courier ging bei mir aus und ein. 

Sch find? ihn nicht den Brief hat er ihn mitgenommen? 
Es tft doc ganz verflucht! Man fol zu gar nichts fommen! 

Söller (für ih). 

Du guter alter Narr! ich fe? wohl, es hat dich 
Der Diebs: und Zeitungsgott nicht halb fo lieb wie mic. 

Wirtp. 
Sch find’ ihn nie! — D weht — Hör ih auch reht? — 

Daneben 
Im Saale —
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. söllern 

Nicht er mich vielleicht? 

Wirth. 

€3 Fniftert eben, 
als wars ein Weiberfchuh. 

Söllen 

Schup! Rein! das din ich nicht. 
Wirth 

(stäfı den Wachöftscd aus, und da er in Verlegenheit dad Schloß der Fieinen 

Tpüe nicht aufmachen Fann, fägt er ihn fallen). 

Sept hindert mich das Schloß noch gar! 
(Stößt die Ihe auf und fort.) 

Dritter Auftritt. 
Sophie zur Hinterthüre mit einem Licht Seren. Söller. 

Shiler in Mitoven für fich). 

Ein Weibsgeficht! 
HN! Teufel! meine Fran! Was foll mir dag? 

Sophie, 
, , Sch bebe 

Ber dem verrvegnen Schritt. 

Söller. 

Sie it's, fo wahr ich lebei 
Giebt das ein Hendezyous! — Allein, gefekten Falls, 

Sch zeigte mih! — Sa dann — E8 Erabbelt mir am Hals! 
Sophie, 

$a folgt der Liebe nur! Mit freundlichen Geberden 

Kot fie eich anfangs nach — 
Söller. 

Sch möchte vafend werden! 
Und darf nicht — a möte ref "
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Sophie. 
— Doch wenn ihr Einmal den Meg verliert, 

Dann führt fein Irrlicht euch fo Tchlimm, als fie euch führt. 
Söller. 

Ja wohl, die war’ ein Eumpf gefünder, als das Zimmer! 

Sophie, - 

Bisher ging’s freilich fhlimm, doch täglich wird es fchlimmer, 
Mein Mann macht’s dald zu foll. Bisyer gab’3 wohl Berdeuß; 
Seht treibt ev es fo arg, daß ich ihn haffen muß. 

Söller. 
Du Heret 

Sophie . 
Meine Hand hat er — Alceft inzwifchen 

Best, wie fonft, mein Herz. 

Söller. 
. 3u zaubert, Gift zu mifchen, 
Se nicht fo fchlimm! 

Sophie. 

Dieß Herz, das ganz file ihn geffammt, 
Das erft durch ihn gelernt, was Riebe fey — 

Söller, 

\ Verdammt — 

- Sophie, . 
Sfeichgüftig war’d und Felt, eh? es Alcefk eriweicte, 

Söller, 

Fr Männer, fldnder ihr nur alP einmal fo Beichte! 
Sophie. 

Wie liebte mich Wiceft! 
Söller, 

Ych, das ift num vorbei!
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Sophie. 
Mie herzlich Tiebt? ich ihm! 

Söiler. 

Pah! das war Kinderei! 
Sophie 

Du Schiefal, trennteft ung, und ach! für meine Sünden 
Mupr ich mich — welch ein Muß! mit einem Biel) verbinden, 

Söller. 

Sch, Vieh? — Sa wohl ein Vich, von dem gehörnten Vieh? 
Sophie 

Was feh’ ih? 
* Söller. 

Weas, Madam? 

Sophie. 

Des Vaters Wachsfto! Wie 
Sam er hierher? — Doch nicht? — Da werd’ ich fliehen müffen; 
Vielleicht belaufht er ung! — 

Söller. 

D fer’ ihre zu, Sewiffen! 

Sophie, 

Doch das begreif’ ich nicht, wie er ihn hier verlor. 

Söller. 
Sie fcheut den Vater nit, mal ihre den Teufel vor! 

Sopbie. 
Uh nein, dad ganze Haus Liegt in dem tiefften ©chlafe, 

Säller. 

Die Luft ift mächtiger als alfe Furcht der Strafe. 

Sophie. 

Mein Vater ift zu Ber? — Wer weiß, wie das gefchah? 
Ed mag drum fepn!
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Söller. 

D weh! 

Sophie, 

Alceft ift och nicht da? 
Söller. 

D dürfe ich fiel 

Sophie, " 
Mein Herz fhwimmt no in bangem Zweifel: 

Sch Lieb’ und fürcht” ihn doc. 

Söller. 

Sch fürgt’ ihn wie den Teufel 
Und mehr noch. Kam’ er nur der Fürft der Unterwelt, 
Sch bat’ ihn: Hol mir fie! da Hat du all mein Geld! 

, Sophie. 

Du bift zu redlich, Herz! Was ift denn dein Verbrechen? 
Verfprachft du treu zu fepn? umd Fonnteft du verfprechen, 
Dem Menfchen treu zu feyn, an dem fein gutes Saar, 
Der unverftandig, grob, fallh — 

Söller. 

Das bin ih? 
Sophie. 

Sürwahr, 
Benn fo ein Scheufal nicht den Abfchen g’nug entihuldigr, 
So Iob° ich mir das Sand, wo man dem Teufel Hußdigr. 
Er ift ein Zeufel! 

Söller. 
Wa3? ein Teufel! Scheufall — Gh? 

ch halt’s nicht länger aug! 
(Er macht Gebärde, hervorgufpringen.) 

Borthe, fänınııl. Werte. Vil, 5
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Vierter Hufteitt. 

Alceft angekleidet, mit Hut und Degen, den Mantel drüber, den er gleim 

aslegt. Vorige. 

Alcef. 

Du warteft fhen auf mich? 

Sophie : 
Sophie fam dir zuvor. 

Alceh, 

Du zitterft? 

Sophie. 

Die Gefahren! 
- Alceh. 

Nein! Weibchen! Nicht! \ 

Söller. 
Du! dir! das find Praliminaren! 

Sophie, 
Du fühlteft, was dieß Her, um deinetwillen litt, 
Du fennft dieß ganze Herz, verzeif? ihm diefen Scritt! 

Alcef. 
Sophie! 

Sophie, 

Verzeiäft du ihm, fo fühl ich Feine Reue, 
Sötler. 

Ta, frage mi einmal, ob ich dir ihn verzeihe? 

Sophie, 
Bas führte mich hieher? Gewiß, ich weiß es Fam. 

. Söller 
Sb weiß ed nur zu wohl!
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Sophie. 

Es ift mir wie ein Traum. 
Söller, 

gb wollt, ich traumte! 

Sophie. 

Sieh, ein ganzes Herz voll Magen | 
Bring’ ich gu dir, 

\ Alceh. 
Der Schmerz vermindert fi im Klugen. 

Sophie, 

Zin jompathetifh Herz, wie deines,- fand ich nie, 
Söller. 

Bern ihr zufammen gähnt, das nennt ihe Sympathie! 
Bortrefflic! 

Sophie. 

Mur ich nur did) fo vollfommen finden, - 
Am mit dem Widerfpiet von dir mich zu verbinden ? 
5 hab’ ein Herz, das nicht todt für bie Tugend if. 

Alcef. 
Sch Tenn’s! 

Söller. 

Sa, ia, ih aug! 

Sophie, 

So Tiebengwerth du bift, 

Du katteft nie von mir ein einzig Wort vernommen, 

Wär’ diefed arme Herz nicht hoffnungslos beflommen. 
Sch Tehe Zag vor Tag die Wirthfchaft untergehn, 
Das Leben meines Maın’s! Wie fünnen wir beftehn? 
Ich weiß, er liebt mich nicht, er fühle nicht meine Thränen; 
And wenn mein Bater fürmt, muß ich auch den verföhnen! 
Mit jedem Morgen geht ein neues Leiden an,
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Söller (gerüprr auf feine Min. 

Nein doch, die arme Frau ift wahrlich übel dran! 

Sophie. 

Mein Mann hat feinen Sinn für halb in menfchlich Leben; 

Wa3 hab’ ip nicht gered’t, was hab’ ich nachgegeben! 

Er fäuft den vollen Tag, macht Schulden hier und dort, 

Spielt, flänfert, pocht und Friecht, das geht an Einem fort! 

Sein ganzer Wis erzeugt nur Albernheit und Schwänfes 

2Ba3 er für Klugheit halt, find ungeichliffne Ränte, 

Er lügr, verläumder, trügt — 

Sötler _ 

Sch feh’, fie fammelt fhon 

Die Perfonalien zu meinem Zeichfermon. 

Sopbie. 

D glaud’, ich hätte mich fehon lange todt bervübet, 

Wügr ih nie — 

Söller. 

Kur heraus! 

Sophie. 

Dog mid Alcejt noch lieber. 

Also. 

Er liebt, er Elagt, wie du. 

Sophie. 

Das Iindert seine Pein, 
Bon Einem wenigfions, von dir beflagt zu fepn. 

Alceik, bei diefer Hand, der thenern Hand, beichwöre 
Sch dich, behalte mir dein Herz beftändig! 

. Söller. 

Höre, 
Wie fhön fie thur!
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Sophie. 

Dieß Herz, das nur für dien gebrannt, 
Kenne feinen andern Troft, als nur von deiner Hand. 

\ Alceh. 

Sch fenne für dein Herz Fein Mittel, 
(Er faßt Sopbien in ten Aırnuund küßt fie.) 

Söller 

Wey mir Armen! 
Bil denn kein Zufall nicht fih über mich erbarmen! 
Das Herz, das maht mir bang’! 

“ Sophie. 

Mein $remd! 

Söller. - 

Nein, nun wird’s matt; 
IH bin der Freundihaft nun in alfen Gliedern fatt, 
Und wollte, weil fie fich doch nichts zu fagen wiffen, 
Sie ging num ihren Weg, und fiepe mir das Küfen! 

Alcef. 
Seliebteftet 

Sopbie. 

Mein Freund, noch diefen legten Kuf, 
Und dans Leb’ wohl! 

Alceh. 

Du gehft?. 

Sophie. 

Sch gehe — denn ih mug. 
: Alceh. - 

Du Tiebft mich, und du gehft? 

Sophie. 

Sch geh? — weil ich dich liebe, 
Ih würde einen Sreund verfieren, wenn ic blicke,
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Es frömt der Klagen Lauf am liebjten in der Nacht, 

An einem fihern Ort, wo nicht3 ung zittern mad. 

Man wird verfranlicher, je ruhiger man Elaget; 

‚Allein für mein Gefchlecht ift es zu viel gewager. 

Su viel Gefahren find in der Vertraulichkeit. 
Ein fihmerzerweichtes Herz in diefer fihönen Zeif 

Verfagt dem Freunde nicht den Mund zu Freundfchaftsktiften. 

Ein Freund it auch ein Menfh — 

Söller. 

Sie fheint es gut zu wife. 

Sopyie. 

Leb wohl, und glaube mir, daß ich die deine fey. 

Söller. 

Das Ungewitter zieht mir nal” am Kopf vorbei. 
Sophie ab. Alceft begleitet fie durch; die Mittelthlir, die offen bleibt. Me 

fieht fie beide in der Ferne zufammen fiegen.) 

Söller. 
Für diepmal nimm fürlieb! Hier ift nicht viel zu finnen, 
Der Augenblit macht Luft, nur frifh mit dir von hinnen! 

Aus den Alkoven und fchnell durch die Seitenthür ab.) 

Fünfter Auftritt. 

Alceft surücdfommend, 

Was willt du nun, mein Herz! — € ift doch wunderkar! 

Dir bleibt das liebe Weib noch immer, was fie war. 
Hier ift die Dankbarkeit für jene goldnen Stunden 
Des erfien Liebesglüds nicht ganz hinweggefchtwunden. 
Was hab’ ich nicht gedacht! Was hab’ ich nicht gefühlt? 
Und jenes Bild üft hier noch nicht herausgefpält,



71 

Mie mir die Liebe fie vollfommmen herrlich zeigte, 

Das Bild, dem fich mein Herz in tiefer Ehrfurcht neigte, 

Wie anders ift mir’s nicht? wie heller feit der Zeit? 

Und doch bleibt ihr ein Neft von jener. Heiligkeit. 

Bekenn’ e3 ehrlich nur was dich hieher getrieben; 

Hrn wendet fich dad Blatt, fängft wieder an zu lieben, 

Und die Kreigeifterei, und was du fern gedadt, 

Der Holm, den du ihr fprachft, der Plan, den du gemacht - 
Wie anders fieht das aus! wird dir nicht heimlich bange? 

Gewiß eh’ du fie fängft, fo hat fie Dich Tchon Tange! 
Yun das ift Menfhenloos! Man rennt wohl öfters an, 

Und wer viel drüber finnt, ift noch weit übler dran. 

Nur jebr dag Nöthigftel Sch muß die Art erdenfen, 

Um ihr gleich morgen früh was baares Geld zu fehenfen, 

Sm Grund ift’s doch verflucht — Ihr Schiefal drückt mich fehr. 

hr Mann, der Lumpenhund, macht ihr das Leben fchwer. 

Sch Hab’ inft noch fo viel, Kap fehn! Fa, e3 wird reichen. 

Wär’ ich auch völlig fremd, fie müßte mich erweichen: 

Allein es Kiegt mir nur zu tief in Hery und Sinn, 

Daß ich gar vieles Schuld an ihrem Elend bin. — 

Das Schiefal wollt? ed fol Sch Eonnt’s einmal nicht hindern; 

Was ich nicht dudern Fann, das will ich immer lindern, 
(Er macht die Schatulle auf.) 

Was Zeufel? Was ift das? Kaft die Schatulle Teer! 

Bon alleın Silbergeld ift nicht das DViertel mehr. 

Das Gold hab’ ich bei mir. Ich hab’ die Schlüffel. immer! 
Erft feit dem Nahmittag! Wer wer denn wohl im Zimmer? 

Sophie? — Pfui! — Fa, Sophie! — Unwürd’ge Grille fort! 

Mein Diener? D! der liegt an einem fihern Drt; 

Er foläft. — Der gute Kerl, er ift gewiß nicht Ichuldig ! 
Allein wer font? — Bei Gott! E3 imacht mich ungeduldig.



72 

Dritter Aufzug 

  

Die Wirtgd:Stube, 

Erfter Auftritt. 

Der Wirth 
tm Schlaftod, Int Geifel neben dem Xifch, worauf ein bald abgebrannted 

Licht, Kaffesgeug, Pfeifen und Zeitungen. Nach den erften Nerfen fieht er auf, 

und zieht fich In diefem NUuftritte und dem Unfange des folgenten au, 

Ach, der verfluchte Brief bringt mich um Schlaf und Muh! 
Es ging wahrhaftig nicht mit rechten Dingen zu! 

Unmöglich fiheint es mir, das Näthfel aufzulöfen: 
Wenn man was Böfes thut, erfchridt man vor dem Böfen. 
Es war nicht mein Beruf, drum Fam die Furcht mich an; 
find doch für einen Wirth ift es nicht wohlgetban 
zu gitten, wenw’s im Hanf rnmort und geht und Eniftert; 
Denn nit Gelpenfteen find die Diebe nah verfchwiitert. 
E3 war fein Menfh zu Haup, nicht Söller, nit Alceft; 
Der Kellner fonnt’s nicht fepn, die Mägde fehliefen feft. 
Doch Halt! — In aller Seit, fo zivifhen drei und viere, 
Hör ich ein leis Geräufh, es ging Sophieng Thüre. 
Sie war vielleiht wohl felbft der Seift, vor dem ich floh. 
E3 war ein Weiberteitt, Sophie geht eben fo. 
Allein, was that fie da? — Man weiß, wie's Weiber machen; 
Sie vifftiren gern und fehn der Fremden Sachen 
Und Wäfh’ und Kleider gern. Hdtt? ich nur dran gedacht, 
Sch hätte fie erfehret und dann fie auggeladt.



73 

Sie Hätte mit gefucht, der Brief wär’ nun gefunden; 

Gebt if die fchöne Zeit fo ungebraucht verfchwunden! 

Verfluchr! Sur rechten Zeit Fällt einem nie was ein, 
Und was man Gutes denkt, Fomme meift erfr hinterdrein, 

Zweiter Auftritt. 

Dir Wirt. Sophie. 

Sophie, 

Mein Vater! Denfen Sie! — 

Wirth, 

Nicht einmal guten Morgen? 
Sophie. 

Berzeihen Sie, Papa! Mein Kopf ift voller Sorgen. 

Wirth, 
Warum? 

Sopbie. 

Alceftens Geld, das er nicht lang? erhielt, 
Sir miteinander fort, 

Wirth, 

Warum bat ex gefpieli? 

Sie bleiben nicht davon. 

Sophie. 

Nicht doch! Es ift geftohlen! 
Wirth 

Wie? . 
Sophie. 

€i, vom Zimmer weg! 

Wirth. ‚ 

Den fol der Teufel holen, 
Den Dieb! Wer ift’8? Gefhwind!
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"Sophie 
Wer’s wühte! 

Wirth. 

Hier, im Haus? 

Sophie. 
Sa, von Aleefiene Zieh, aus der Schatul heraus, 

Wirth. 

Und wann? 

. Sophie, 

' Het Nacht! 

Wirth cfür ich). 

Das ift für meine Nengierfünden! 
Die Schuld fommt noch auf mich, man wird den Wachsfted 

finden. 

" Saphie (für ich). 

Er ift beftürzt und murst. Hätt’ er fo was gethan? 

Im Zimmer war er doch, der Wachsftoe Hagt ihn an. 

Wirth cfär ich), 
Sat es Sophie wohl felbft? Verflucht! das wär’ noch fhlimmer! 

Sie wollte gefrern Geld, und wer heut Nacht im Zimmer. 

aut.) 

Das ift ein dummer Streich! Gieb Acht! der hut ung wei: 

Woplfeil und fiher feyn ift unfre Renommee. 

Sophie 

Tal Er verfhmerzt es wohl, ung wird es ficher fchaden, 

€3 wird am Ende doch dem Gajtwirth aufgeladen. 

Wirth. 

Das weiß ih nur zu fehr. Eg bleibt ein dummer Streid. 
Wenn's auch ein Haugdieb ift, ja, wer entdedt ihn glei? 
Das macht mis viel Verdruß!
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Sophie, 

Es fchlägt mich völlig nieder. 

Wirth (für fi). - 

Aha, e8 wird ihr bang. 
aut, etwas verdrießficher.) ” 

Sch wollt’, ex hätt?’ es wieder! 

So war: reht frob. 
Sophie cfür fi). 

€3 fcheint, die Neue kommt ihm ein. 
aut) 

Und wenn er’s wieder hat, fo mag der Chäter fepn 

Ber will, man fagrs ihm nicht, und ihn befünmert’ weiter 

Auch nicht. . ” 
Wirth (für ich). . 

Benn fies nicht hat, bin ich ein Bärenhäuter! 
aut.) . 

Du dift ein guteg Kind und mein Vertraun zu dif — 

MWart’ nur! 
- «Er geht, nach der-Xhlr za fehn) 

Sophie (für fih). 

Bei Gott! er fommt und offenbart fih mir! 

Wirth. 

Sch Fenne Dich, Sophie, du pflegteft nie zu lügen — 

Sophie. 

Ey hab ic) aller Welt, als Fhnen, was verfiwiegen. 

Drum goff’ ich diegimal auch wohl zu verdienen — 

Wirth, 

Schön! 

Du bijt mein Kind, und was gefhehn ift, ift gefchehn. 

Sophie. 

E83 fan das befte Herz in dunfeln Stunden fehlen.
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Wirth. 
Wir wollen und nicht mehr mit dem Vergangnen audlen. 
Daß du im Simmer warft, das weiß Fein Menfch als ich. 

Sapbie Cerfchroden). 
Sie wien? — 

Wirth. 

Fb wer drin, du Famft, ich hörte dich; 
Sch wur nicht, wer es war, und fief, als Ei? der Teufel, 

Sophie (für fi). 
Sa, ja, er hat das Geld! Nun ift es außer Sweifel, 

Wirth. 
Erfi jeßo fiel mir ein, ich hört dich heute früh. 

Sophie 
“Und war vortrefflic if, e8 denft fein Menfh an Sie. 
SH fand den BWahsfiod — 

Wirth, 

Du? 

Sophie 

Ih! 
Wirth. 

Schön, bei meinem Leben? 
Nun fag, wie machen wird, daß wir’s ihm wiedergeben? 

, Sophie, 
Sie fagen: „Herr Alceft! verfchonen Sie mein Haus; 
Das Geld if wieder da, ich hab’ den Dieb heraus. Sie wien felbft, wie leicht Gelegenheit verführet ; oh faum war eg enftwande, fo war er fehon gerübret, 
Delannt’ und gab e3 mir. Da haben Sie's! Verzeihn 
Sie ihm!” — Gewig, Alceft wird gern zufrieden fepn. - 

Wirth 
So wag zu fädeln, haft du eine feltne Gabe,
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Sophie. 

Ta, bringen Sie's ihm fo! 

Wirth, 

Sleih! wenn ich’3 nur erft habe. 

Sophie 

Sie haben’3 wicht? 
Wirth, 

Gi nein! Wo hatt’ ih ed denn her? 

. Sophie 

Woher? 
Wirth. 

Yun ja! Woher? Sadft du iniv’g denn? 

Sophie. 

Und wer 

Hard denn? 
Wirth, 

MWer’s hat? 

Sophie, 

Sa wohl! wenn Sie's nicht haben? 

Wirth. 

Pofen! 
Sophie. : 

Bo thaten Sie’s denn hin? 
Wirth, - 

Sch glaub’, du bift gefchoffen! 

Haft du’s denn nicht? : 

Sophie 

Ih? 
Wirth. 

Ze!
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Sophie. 

ie Fäm’ ich denn Dazu? 

Wirth. 

Eh! (Macdt Ipr pantemimifch dad SteHlen vor.) 

Sophie - 

Sch verfteh’ Sie nicht! 
Wirth. 

Wie unverfhamt bift du! 

Sept, da du’s geben folft, gedenfft dur auszummeichen. 

Du hafl’s ja erft bekannt. Pfut dir mit folgen Streichen? 

Sophie. 

Dein, dag ift mir zu hoch! Sept Flagen Sie mich an, 

And fagten nur vorhin, Sie hätten’s felöft getyan! 

Wirth. 

Du Krdtel Sch’s gethan? Sf das die fihuld’ge Liebe, 

Die Ehrfurcht gegen mich? Du mahft mich gar zum Diebe 

Da du die Diebin bift! 
Sophie. 

Mein Vater! 
Wirth, 

Warft du nicht 

Heut früh im Zimmer? - 

Sophie. 

Sa! 
Wirth 

Und fagft mir ins Gefiht, 

Du hätteft nicht das Geld? 
Sophie 

- Beweift dad gleich? 
Wirth. 

° Sat
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Sophie 

Waren 
Sie denn nicht auch Heut früh — 

Wirth, 

Sb fall’ dich bei den Kaaren, 
Wenn dur nicht fihweigft und gehft! 

(Ste geht weinend ab.) 

- Du treidft den Spaß zu weit, 
Nigtswürd’ge! — Gie ift fort! E83 war ihr hohe Zeit! 
Vielleicht Dild’E fie fi ein, mit Läugnen durchzufommen! - 
Das Geld ift einmal fort, und ug, fie hats genommen! 

Dritter Auftritt. 
Alceft In Gedanfen, im Morgenfiad. Der Wirth, 

Wirth (veitegen und bittend), 
Sch bin recht fehr beftürzt, daß ich erfahren muß! 
Sch Tehe, gnäd’ger Herr! Sie find noch voll Berdrug, 
Doc bitt’ ich, vor der Hand es güfigft zu verfehweigen; 
Th wid das Deeine than. Ich Hoff, e8 wird fich zeigen. 
Erfäher man’3 in der Stadt, fo freun die Neider fi, 
Und ihre Bosheit fehiebt wohl alle Schuld auf nic, 
€3 Fann Fein Fremder feyn! Ein Hausdieb dar’ genommen! 
Seyn Sie nur nicht erzürnt, e3 wird fehon wwiederfommen, 
Wie hoch beläuft fich’E denn? 

- Alcef. 

Einpundert Thaler! 
Wirth, 

&i!
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Alcef. 

Doh hundert Thaler — 
\ Wirth. 

Defe! find Feine Kindereit 

, Alcel. 

Und dennoch wollt? -ich fie vergeffen und entbehren, 

Wügr ich, durch wen und wie fie weggefommen wären. 
Wirth. 

Ei, wär das Geld nur da, ich fragte gern nicht mehr, 

DS Michel oder Hand, und wann und wie ed war’? 

Alcen (für fi). 

Mein alter Diener! Nein! Der fann mich nicht berauben, 

Und in dem Zimmer war — Nein, nein, ich mag’3 nicht glauben! 
Wirth. . 

Sie brechen fih den Kopf! ES ift vergebne Pink, 

Genug, ich fhaff das Geld. 

Alce: 

Mein Geld? 

Wirth. 

Sch bitte Sie, 

Das Niemand nichts erfährt! Wir Eennen ung fo lange, 

Und gung, ich Ihaff Ihr Geld. Da feyn Sie gar nipt bange! 

Atcel. 
Sie wiffen alfo? — 

Wirth, 

Hm! Kch bring’s heraus das Geld. 

Alcelk. 

Ei, fagen Sie mir doh — 

Wirth. 

\ Picht um die ganze Welt!
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Alcel. 

Wer nahm’sd, ich bitte Sie! 
Wirth. 

Sch fag’, ich darf3 nicht fagen. 
Ace, 

Doch Jemand and dem Haus? 

Wirth. 
Sie werdew’s nicht erfragen. 

Alcef. 

Dieffeiht die junge Magd? 

Wirth 

Die gute Hanne! Nein! 
Alcel. : 

Der Kellner hat’3 doch nicht? 

Wirth. nu 

Der Kellner Fann’3 nicht feym, 

Alcen. 

Die Köchin It gewandt — 
Wirth. 

Sm Sieden und im Braten. - 

Alcef. 

Der Küchenjunge Hand? 
Wirth. 

E3 tft nun nicht zu rathen! 

. Alcef. 

Der Gärtner Fönnte wohl — 
Wirth. . 

tein, noch find Sie nicht da! 

Alceh. 

Der Eohn des Gärtners? 

Goethe, fammil, Werke. VIL 6
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Wirth 

Kein! 

Alceft 

Bielleigt — 
Wirth chatb für ia). . 

Der Haushund? — Se. 

Alcef cile A). - 
Ware nur, du dummer Kerl, ich weiß dich fchon zu Friegen! 

(Zaut.) 

So hab’ es denn wer will! Daran Fanı wenig liegen, 

Wenn's wiederfomme! (Tgur atd ging’ er wege) 

Wirth. 

Sa wohl! 
Alceft cald wenn ihn etwa einfiele). 

Herr Wirth! Mein Dintenfaf 
ft leer, und diefer Brief verlangt erpreg — 

Wirth 

. Ei was! 
Erft geftern Fam er an, und heute fhon zu fchreiben, 
Es muß was Wichtig’s fepn. 

Alcef. 

Er darf nicht liegen bleiben. 
Wirth. . 

Es it ein großes Glüf, wenn man correfpondirt. 

Alceh. 
Nicht eben allemal! Die Zeit, die man verliert, 
Aft mehr werth, ale der Spaß. 

Wirth. 

D das gebt, wie iin Spiele; 
Da kommt ein einz’ger Brief, und tröfter una für viele,
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Berzeihn Sie, gnäb’ger Herrt Der gefirige enthalt 
Biel Wihtig’8? Dürft’ ih wohl? — 

Ace. 

Nicht um die ganye Melt! 
Wirch \ 

Richt aus Amerika? 
Alceh. 

‚3 fag’, ih darf’3 nicht fagen. 
Wirth. 

Sf Friedrich wieder frank? 

Alceh, 

Sie werden’ nicht erfragen. 
\ Wirth, 

Aus Heffen, bleibt’s dabei? gehn wieder Leute — 
Alcef. " 

Nein! 
Wirth, 

Der Kaifer hat was vor? 

Alce. 

Sa, das Fan möglich feyn, 

Wirth, 

Sn Norden if’s nicht juft! 

Alceh. 

Sch wollte nicht rauf fhiwören, 
Wirte 

3 gährt To heimlich nad. 
AtceR. : 

Wir werden manches hören. 

Wirth 
Kein Unglüd irgendwo?
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Alcch. 

Pur zu! Bald find Sie dal 

- Wirth. 

Gab’3 wohl beim leßten Froft — 

Alceh. 

| Erfrome Hafen? — Ial. 

Wirth. . 

Sie feinen gar nicht viel auf Ihren Knecht zu bauen. 

Alcef. 

Mein Herr, Mißtrauifchen pflegt man nicht zu vertranen. 

Wirth. 

Und was verlangen Sie für ein Bertraun von mir? 

Alce. 

Wer it der Died? Mein Brief fteht gleich zu Dienjten Heer; 

Sehr billig it der Taufh, zu dem ich mich erbiete. 

Jun, wollen Sie ben Brief? 

Wirth Cconfundirt und begierig). 

A, allzuviele Güte! 

(Fir fi.) 

Ward nur nicht eben das, was er von mir begehir. 

Alcef. 

Sie fehen do, ein Dienit ift wohl des andern werth, 

Und ih verrathe nichts, ich fchwör’s bei meiner Ehre. 

Wirtn (für ich). 

Wenn nur der Brief nicht gar zu apperitlich wäre! 

Allein wie? wenn Sophie — Ep nun! da mag fie fehn! 

Die Keizung ift zu groß, Fein Menich Fan widerftehn! 

Er waffert mir das Maul, wie ein gebeizter Kalk. 

AlceR (für ich). 

So ftah fein Schinken je dem Windgund in die NWafe,
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Wirth 

(befhämt, rachgebend und noch jaudernd). 

Sie wollen’s, gnäd’ger Herr, und Ihre Gütigfeit — 
AlceR (für fc). 

Seßt beißt er an. 
Wirth 

Zwingt mid auch zur Vertraulichkeit, 
Zrorifelnd und Halb bittend) 

Berfprehen Sie, foll ich auch gleich den Brief befommen? 
Alcef (reicht ven Brief hin), 

Den Augenblie! 
Wirth 

Ger fih langfam dem Alcen, mit unverwandten Mugen auf den Brief, nähert), 

Der Dieb — 

Alcel. 

Der Dieb! 
Wirth. 

 Der’d weggenommen, 

u z | 

Alcef, 

Jrur heransi 
Wirth. 

St mi — 
Alcef. 

Run! 
Wirth 

(mit einem berjhaften Xon, und fährt zugleich zu, und reißt fcefen ven 

Brief aus der Sand). 

Meine Tochter! 

Alcef Ceriiannt). 

wie?
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Wirth 

fährt hervor, reißt vor gefchwwindem Aufnadhen dad Couvert in Stüden und 

fängt an zu fefen).. 

„Sechwohlgeborner Herr!“ 

Alcefl (riet ihn beider Santten, 

Sie wär’d? Nein, fagen Sie 

x 

Die Bahrhiit! , 
Wirth (ungedulig). 

Sa, fie if’8! 9, er ift unerträglich! 
(Er Tieft.) 

„Sslonderg” 
Alceft (wie oben). 

Nein, Herr Wirth! Sophie! das ift unmöglich! 
Wirth 

Geige fi) io8, und fährt ohne ihm zu antworten fort). 

„Nöchjuverehrender” 
Alcef (inte sten). 

Sie Hätte das gethan! 
Sch muB verfhimmen. 

Wirth. 

„Herr“ — 

Alcefl cröie oben). 

So hören Sie mi ani 
Wie ging die Sade zu? 

Wirth. 

Hernach will ich's erzählen, 
Alcef. 

Wirth. 
SE denn gewiß? 

Sewip! 
Alsek Cim Mbgeben zu fd}. 

e Nun, denf ih, fol’s nicht fehlen, 
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‚Vierter Auftritt. 

Der Wirth 
tiept und fpricht daywifchen, 

„Und Gönner” — Sft er fort? — „Die viele Sütigkeit, 
„Die mir fo manden Fehl verziehen hat, verzeiht 
„Mir, hoff’ ich, dießfmal au.” — Was giebt’ö denn zu 

verzeihen? 
„Sch weiß es, gnäd’ger Herr, dag Sie fih mit mir frenen.” 
Schon gut! — „Der Hinnmel Hat mir heut ein Glie gefhentt, 
„Wobei mein dankbar Herz an Sie zum erften denft. 
„Er hat vom festen Sohn mein liebes Meib entbunden.” 
Sch bin des Todes! „Früh hat er fih. eingefunden, 
„Der Knab’” — Der Balg der! — 9 erfäuft! erdroffelt ihn! 
„Und Fhr. Nachficht macht mich armen Mann fo fühn” — 
Uh ih eritide faft! In meinen alten Tagen 
Son mir fo was gefhehn? € ift nicht zu ertragen! 
Wart’ nur, das geht dir nicht fo ungenoffen aus, 
Ace! Ih will dih fhon! Du follft mir aus dem Hans! 
Mid, een guten Freund, fo (dändlih anzuführen! 
Dürft’ ich ihn wieder nur, wie er’3 verdient, tractiren! 
Doch meine Tochter! DO! das Henfersding geht fohtef! 
Und ich verrafhe fie um den Gevatterbrief! 

(Er faßt fich in die Perücke) 
Verfluchter Dchfenfopfl Bift du fo alt geworden! 
Der Brief! Das Geld! Der Streich! Ich möchte mich ermorden! 
Was fang’ ih an? Wohin? Wie ra’ ic diefen Streih? 

(Er erwifcht einen Sto@, und läuft auf dem Theater herum.) 
Tre einer mir zu nah, ich fchlag’ ihn lederweic! 
Hat ich fie jest nur hier, die mich font fhifaniren, 
Ih würd’ fie alle Herr! Wie wolle ich fie curiren!
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Ih fterbe, wenn ich nicht — Ich gab, ich weiß nicht wag, 
Zerbräd” der Zunge mir gleich jeßt ein Stengelglas, 
Sch geht mich felber auf — Und Rache muß ich haben! 

” (Er fest auf einen Geffel und prügelt ihn aus.) 
Ha! bift du fRanbig! Komm! An dir will ich mich Yaben! 

  

Fünfter Auftritt. 

Der Wirth fchtägt immer fort. Höller kommt Serein und erfhriet: 
er if im Domino, die Maske auf den Arm gebunden und har ein halte 

. Räuchfchen. 

Söller. R 
Was giebt’5? Was? St er toll? Nun fey auf deiner Hut, 
Das wär ein fhön Emploi, des Seffels Subftitut ! 
Was für ein böfer Geift mag doch den Alten treiben? 
Das Befte war’, ich ging! Da ift nicht ficher bleiben. 

Wirth come Sötfern zu fehn). 
Ih fan niht mehr! o weh! e3 fhmerze mich Rüe und Arın! 

(Er wirft fich in den Seffel) 

Ih fhwip am ganzen 2eib, 
Söller cfürkcy. 

Ia, je, Motion macht warın, 
_ (Er zeigt fih tem Wirth.) 
Herr Vater! 

Wirth. 

‚a, Mose! Er lebt die Nacht im Saufe, 
Ich guadle mich zu Tod, md Er fänft au3 dem Haufe? 
Da trägt der Faftnachtsnarr zum Tanz und Spiel fein Gelb, 
Und fahr, wenn bier im Haup der Teufel Faftnacht halt! 

Söller.. 
Se aufgebragti
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Wirth. 

D wart, ich will mich nicht mehr quälen, 
Söller 

Mas gab's? 

Wirth, 

Aeeft, Sophie! Sol ih’s Iym noch erzählen! 
Sölter. 

Nein, nein! 

Wirth, 
Wärt Ihr geholt, fo hatt? ich endlich Ruh, 

Und der verdammte Kerl mit feinem Brief Dazu! (ab.} 

Sechster Auftritt. 

Söller 
mit Earicatur von Ann). 

Bas gave? Wer dir! vieleicht in wenig Nugenbliden — 
Sieb deinen Schädel Preis! Parire nur den Rüden! 
Bielleiht ifPS "ransl o wehlo wie. mir Armen grauft, 
Es wird mir fiedend heif. So wars dem Doctor Font 
Nicht halb zu Muth! Nicgt Halb wars fo Nichard dem Dritten! 
KW da! der Galgen da! der Hahnrei in. der Mitten! 

(Er läuft wie unfinnig herum, endlich befinnt er ich) 
Ad, des getohlnen Gute wird Keiner jemals froh! 
Seh, Memme, Böfewiht! Warum erfchricft du fo? 
Vielleicht 173 nicht fo fehlimm. Ich will es fihon erfapren. 

(Er erblickt Acenen ımd Käufe fort) 
D weht er ifffs! er ifrsl Er faßt mich bei den Haaren, 
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Siebenter Auftritt. 

Aeeft 

angekleidet, mit Sur und Degen, 

Solch einen fhweren Streit empfand dieß Herz noch nie, 
Das feltene Gefhöpf, in dem die Phantafie 
Des zärtlihen Alceft das Bild der Tugend ehrte, 
Die ihn den höchjten Grad der fhönften Xiebe Iehrte, 
Ihm Gottheit, Mädchen, Freund, in allem alles’ war; 
Ieht fp herabgefeht! Es tiberläuft mich! Zwar 
Sit fie fo ziemlich weg, die Hoheit der Sdeen; 
Ih la fie als ein Weib bei andern Meibern ftehen; 
Allein fo tieft fo tief! Das treibt zit Naferet, 
Mein widerfpenftig Herz fieht ihr noch immer bei. 
Wie Hein! Kauft du denn das nicht über dich vermögen? 
Ergreif das fhöne Sid! E3 Fommt dir ia entgegen. 
Ein unvergleichlih Weib, das du begierig liebft, 
Braucht Geld. Gefhwind, Alcefi! Der Pfennig, den du giebft, 
Trägt feinen Thaler. Nun hat fie fich’3 felbft genommen — 
Schon gut! Sie mag mir noch einmal mit Tugend fommen! 
Seh, faß dir nur ein Herz, fag’ ihe mit Faltem Blur: 
Bedürfen Sie vielleicht geringer Baarfchaft? Gut! 
Verihweigen Sie mir’s nicht! Nur ohne Furcht bedienen 
Ste fih des Meinigen. Mag mein ift, ift auch Shnen — 
Sie kommt! Auf einmar tveg ift die erlogne Run! 
Du glaubft, fie nahm das Geld, und trauft ihr’s doch nicht zu, 
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Hechter Auftritt. 

Alcefi. Sophie. 
Sophie. 

Was mahen Sie, Ace! Sie feinen mich zu fliehen — 

Sat denn die Einfamfeit fo viel, Sie anzuziehen? 
Alref, 

Tür dießmal weiß ich nicht, was mich hefonderg 208, 
Und ohne viel-Raifen giebt’ manden Monolog. 

Sophie, 

Zwar der Verluft ift groß, und Fanıı Sie billig famerzen, 
Alceh. 

Ach! es bedeutet nichts und liege mir nicht am Herzen! 

Wir haden’3 ja; was if denn num das bißchen Geld! 

Wer weiß, ob e3 nicht gar in gute Hände fallt, 

Sophie. 

Ga, Ihre Sütigkeit läpt ung nicht drunter Teiden, 

Alcefl. 

Mit eiwas Offenheit war alles zu vermeiden. 

” Sophie. 
ie fol ich das verftehn? 

Alcer Clähew). 

Das? 
Sophie. 

Sa, wie paßt dag hier? 
Alcef. 

&ie Eenzen mich, Sophie, fepn fie vertraut mit mir! 

Das Eeld ift einnial fort! 2808 liegt, da mag ed liegen! 

Hätt’ ich es eh? gewußt, ich hätte il geihwiegen; 

Da fi die Sache fo verhält — 

Sophie Cerinunn). 

"&o mwiffen ‚Sie?
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Alcel 
(mit Zärtlichkeit, ex ergreift ihre Hand und Eüßt fie). 

She Vater! — Fe, ich weiß, geliebtefte Sophie! 

Sophie, 
(verwundert und befhamt), 

Und Sie verzeihn? 

Alcel. 

Den Scherz, wer macht den zum Verbreden? 

Sophie. 
Mid düntt — 

Alceh. 
Erlanbe mir, daß wir von Herzen Tprechen. 

Du weißt es, daß Alceft noch immer für dich brennt. 
Das Glüd entrig dich mir, und bat ung nicht getrennt: 
Dein Herz ift immer mein, mein’s immer dein geblieben, 
Mein Geld ift dein, fo gut, als wär’ e3 dir verfchrieben; 
Du haft ein gleiches Recht auf all mein Gut, wie ic. 
Nimm, was du gerne magft, Sophie, ur liebe mich! 

(Er umarmt fie; fie fchweigt). 
Beficht! Du findeft mich zu allen gleich erbötig, 

Sophie 
(holz, Inden Ge fich von ihm fodreißt), 

Refpeet vor Ihrem Geld! allein ih hab’3 nicht nöthig. 
Mas ift das für ein Zon? Ich weiß nicht, fa? ich’3 rent? Ha! Sie verfennen mich. — 

Alcef (pique), 

D, Shr ergebner Knecht 
Kennt Sie nur gar zu wohl, und weiß auch, was er fodert, Und fieht nicht ein, warum Ihr Horn fo heftig lodert, 
Wer fih fo weit vergeht — ‘
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Sophie Cerkamm). 

Dergeht? wie da3? 

Alcef, 

Madam 
Sophie (aufgebracht). 

Mas fol das heißen, Herr? 
Alcel. 

Berzeihn Sie meiner Scham: 

Sa liebe Sie zu fehr, um fo was laut zu fagen. 
Ssphie (mit Som). 

Alcent! 
Alcef, 

Belieben Sie nur den Papa zu fragen. 

Der weiß, fo Icheint ed — 

Sophie 

(mit einem Musbruche von Heftigkeit). 

Was? ich will es wien, was? 
Mein Herr, ich fcherge nicht! 

. Atcef. 

Er fagte, das Sie dag — 
Sophie (wie oben). 

Nun! dag! 

Alce. 

Ei nun! dag Sie — dag Sie das Geld genommen. 
Sophie 

(mir Wurh md Tränen, inden fie jich wegwenden), 

Er darf? D Gott! JE 23 fo weit mit ihn gefommen? 
Alcer chittend). 

Sophie! 

Sophie (weggerenten), 

Eie find mist wert) —
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Alcef Cie oben), 

- Sophiel 
Sophie, 

Mir vom Gefiht! 
’ Alceh. 

Verzeibn Sie! 

Sophie, 
Weg von mir! Nein, ih verzei? es nicht! 

Mein Vater fcheut fic nicht, Die Ehre mir zu rauben, 
Und von Eophien? Wie? Alceft,-Sie konnten’s glauben? 
Ih hatt’ es nicht selagt um alleg Gut der Welt — 
Ulein 08 muß heraus! Mein Vater hat das Geld, 

CEifig ab 

Neunter Auftrist. 
Alceft ,„ bernan Höller, 

- Alcef. 
Nun wären wir gefheidt! Das ift ein tolfes Mefent 
Der Teufel ınag das Ding nun auseinander leien! 
Zwei Menfchen, beide gut und freu ihr Lebenlang, 
Verklagen fih — Mir wird um meine Sinne bang. Das Ift das Erftemal, daß ich fo was erfahre, 
Und Eenne fie nun doch die fchänen langen Fahre. 
Hier ift ein Falk, wo man beim Denken nichts gewinnt; Man wird nur tiefer dumm, je tiefer daß man finnt. 
Sophie! der alte Mann! die follten mich berauben ? 
Bär Söller angeklagt, dag ließ fih eher glauben ! 
Tel auf den Kanzen nur ein Sünfchen von Verdagtt 
Dod er war auf dem Ball die liebe lange Kat.
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Söller 

Kin gewäsnticher Sleidung ntir einer Meinfaune), 

Da fißt der Tenfelökert und ruber aus vom Schmaufen; 

Könnt’ ih ihm nur an Hals, wie wollt ich ihn jerzanfen! 

Alceh (für fh). 

Da fommt er, wie befielit! au), Mie fiehrs, Herr Eitfer ? 

Söller, 

Dumm! 
Es geht mir die Mufif noch fo im Kopf herum. 

{Er reißt die Stirn) 

Es thur mir graulid weh. 

Alceh 

Sie waren auf den Ball; 
Biel Damen da? R 

Söller, 
Wie fonft! Die Maus läuft nad der Sulle, 

Weil pe drin ift. 

Alceh, 

Ging’s brav? 

Söller. 

Gar fehr! 
Alcef. 

Was tanzten Sie? 
Söller. . 

Sch hab’ nur zugefehn 

(für fh) dem Tanz von heure früh. 
Alceh. 

Herr Söller nicht gerangt? Woher ift dag sefommen ? 
Söller. 

Sch Hatte mir 3 doch recht ernülich vorgenommen,
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Ace. 
Und ging 83 nicht? 

 Söller. 
Eh, nein! im Kopfe drüdt? e3 mich 

Gewaltig, und da war’s mir gar nicht tanzerlich. 
Atcel. 

gi! 
Söller, 

Und das Schlinimite war, ich konnte gar nicht wehren: 

Se mehr ich hört’ und fah, verging mir Sehn und Hören. 

Alcef. 

50 arg? Das ift mir feid! Das Uebel Eommt gefchwind. 

Söllier. 

D nein, ich fpür’ e3 fchon, feitdem Sie bei ung find, 
Und länger. 

Alcel. 

Sonderbar! 

Sölier. 

Und ife nicht zw vertreiben. 
Alceh. 

Ei, la” Er fih den Kopf mit warmen Tüdern reiben! 

Vielleicht verzieht es fi. 

Söller (für fh). 

Sch glaub’, er fpottet noch! 
(Laut). 

Fa, das geht nicht fo leicht. 

Alcel. 

Am Ende giebt jich’3 doc. 
Und es gefhieht Ihm recht, Es wird noch beffer Fonımen! 
Er hat die arıne Frau nicht einmal mitgenommen, 
Wenn Er zum Balle ging. Herr, das tft gar nicht fein; 
Sr läpt die junge Fran zur Winterzeit allein.
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Söller, 
Ad! Sie bleibt gern zu Kauf und läßt mich immer fhwarmen; 
Den fie verfteht die Kunft, fich ohne mich zu wärmen, 

. Alcch 

Das wäre doch curiog! 

Söller. 

D ja, werd Nafchen liebt, 
Der merkt fih ohne Wink, wo’8 wag zum Beften giebt, 

Alcefl Cpiquin), " 
Wie fo verblimt? 

Söller, 
E38 ift ganz deutlich, was ich nteine, 

Erempli gratis: des Vaters alte Meine \ 
zrinP ich recht gern; allein er rüdt nicht gern heraus, 
Er font dad Seinige; da trinp ih außerm Haus! 

Alcefk (mit Apndung), 
Mein Herr, bedenken Sie! — 

Sähller cmit Sogn, 

Herr Freund von Frauenzimmern, Sie ift num meine Franz was Tann Sie dag befümmern ? 
Und wenn fie auch ihr Maun für fonft was anders hält, 

Alcefl (mit jurücgehaitenem Zorne), 
Bas Mann! Mann oder nit! Sch troß’ der ganzen Welt; nd unterftehn Sie fih noch einmal was zu fagen — 

Söller cerfpridt, Für fh), 
D Ihn! Zch fol ihn noch wohl gar am Ende fragen, 
Wie tugendhaft fie ift? 

aut.) 

Mein Herd bleibe doc: mein Herd! 
Xroß jedem fremden Hoc! - . 

Soerhe, fÄmmt, Werte, VIL 7
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Ace. 
\ Er ift die Frau nicht wertg! 

So Ihn, fo tugendhaft! fo vielen Neiz der Seele! 

59 viel Ihm zugebracht! Nichts, was dem Engel fehle! 

Söller, ' \ 
Sie hat, ih hab’S bemerkt, befondern Reiz im Blut, 
Und auch der Kopffhmud war ein zugebrachtes Gut. 
Th war prädeftinivt zu einem folchen Weibe, 

Und ohne Frage Ichon gefrönt im. Mutterleibe, 

Alcef (kerausbrechend). 

Here Sölfer! 

. Söller (ie), 
Solf er was? 

Alcef (uridpaftend). 

Ih fag’ Ihm, fey Er fein! 
\ - Söller. 
IH will doh fehn, wer mir das Maul verbieten will? 

Alcef. 
Hat’ ich Zhn anderswo, ich wier Shm, wer €8 wäre! 

Söller (Halb laut). 
Er fohlüge fi wohl gar um meiner Frauen Ehre. 

Alcef. 
Gewip! 

Söller (wie er. 

Es weiß Fein Menfch fo gut, wie weit fie geht. 
Alcef. 

DVerfluct! 

Söller. " 
Q Here Alcefk! wir wifen ja, wie's jteht. 
ein bißchen fin! Wir wollen uns vergleichen, 
rfieht fi fchon, die Herren Ihres Sleichen, 

Nur fin! 
And da ve
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Die fehneiden meift für fi da8 ganze Kornfeld um, 
Und laffen danı dem Mann das Spicilegium. 

Alcel, 
Mein Herr, ih wimdre mich, daß Sie fih unferfangen — 

\ Söller, 
D, mir find auch gar oft die Augen übergangen, 
Und täglich ift mire noch, ald röc? ich Zwiebeln. 

Atcefk Gernig und entichleffen), 
Die? 

Mein Herr, nun gehts m weit! Heraus! Mag wollen Sie? Man wird Ihm, feh’ ic wohl, die Zunge Löfen müffen. 
Söller (herzhaft), 

Eh, Herre, was man fieht, das, dar’ ih, Fann man wien. 
Alceh, 

Wie, fieht? Wie nehmen Sie dag Sehen? 
Söller. 

Som Hören und vom Sehn. 

Alceh. 
Ha! 

Söller, 

Nur nicht fo ergrimmt! 
Alcefl (mit dem entfchloffenften Borne); 

Was haben Sie gehört? Was haben Sie gefehen? 
Söller cerfhrsden, will ich Megbegeben), 

Erfauben Sie, mein Herr! 
Alcef cin aurüchaftend), 

Wohin? 
Söller. 

Wie man’ nimmt, 

Beifeit zu gehen, 
Alcell. 

Sie Tommen hier nit los!
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Söller (für fih), - 

Db ihn der Teufel plagt! 
Alcef, 

Bas hörten Sie? 

Söller, 

IH? Nichts! Man hat mir’s nur gefagt! 
Alceft Cöringend jornig). 

Wer war der Mann? 

Soller. 

Der Mann! das war ein Manı — 
Alcefk (heftiger und auf ihn Iosgehend), 

Sefchwinde! 
Söller (in High). 

Der’s felbjt mit Augen fah. 
CSeribaftr,) 

Ich rufe das Gefinde! 
Alcef (friegt ihn beim Kragen), 

Wer war's? 

Söller (will fid} Tosreißen), 

Was? Hölle! 
Alcefl chitt inn feften). 

Wer? Sie übertreiben mic! 
(Er zieht den Degen.) 

Wer ift der Böfewicht? der Schelm? der Lügner? 
Böller <fällt vor Angf auf die Snice), 

Th; ! 
- Alceft rosend). 

Was haben Sie gefehn? 

Söäller (furchtfan). 

Ei nun, das fieht man immer: 
Der Herr, das ift ein Herr, Sophie ein Franenzimmer. 

, Alcer wie oben). 
Und weiter?
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Söller, 
Nun, da geht’s denn fo den Kauf der Welt, 

Wie’s geht, wenn fie dem Kevin und ihr der Herr sefalft. 
Alcef. 

Das beißt? ” 

Söller. 

Ich dichte doh, Sie wüßten’s ohne Fragen. 
Alcelt, 

Kun? 
Söller. 

Man bat nicht das Herz, fo etwas zu verfagen, 
Alceh, 

So etwas? Deuflier! 
Söller. 

D laffen Sie mir Kup? 
Alcejt cimmer wie oben). 

E3 heißt? Teim Teufel! 

Söller, 

Run, ed heißt ein Rendezvous, 
&r hat! Alcefl Cerfhroden). 
er Ist: 

Söller (für fch)- 

Er ift erfchredt. 

Alcef für fi). 

Wie hat er das erfahren? 
(Er ftedt den Degen ein.) 

Söller (für fh). 
Eonrage! 

Alceft (für ich), 

Wer verrierh, daß wir beifammen waren? 
(Erhoft.) ? 

Was meinen Sie damit?
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Söller (trosig), 

D wir verftehn ung fhon. 
Das Lufifpiel heute Nacht! Sch fand nicht weit davon, 

Alceft Certaunt), 
Und wo? 

Söller, 
Ir Eabinet! 

Alceh. . 
Sp war Er auf dem Balle? 
Säller. 

Wer war denn auf dem Schmaus? Nur EN und ohne Galle Zwei Wörthen: Was man noch fo heimlich treiben mag, - hr Herren, merkt’g euch wohl, es kommt suleßt an Tag. - . Alcef. 
Es fommt noch suohl heraus, daß Er mein Dieb ift. Naben Und Doplen wol? ih el? in meinem Haufe Haben als Ihn. Pur! f&hlehter Menfgt 

Söller. 

Sa, ja, ih bin wohl fehler; Alein, ide großen Heren, ihr Habt wohl immer Recht! Ihr wolt mit unferm Gut nur nach Belieben falten; hr haltet kein Sefeß, und andre folen’g halten ? Das ift fehr einerlei, Geluft nach Fleifh, nach Gold, Seyd erfk nicht dängenswerth, wenn ihr ung hängen wollt, 
Alceh, 

Er unterfteht fi no — . 
Söller. 

Ih darf mich unterftchen: 
Gewiß, es ift fein Spag, gehörnt herum zu gehen. Ir Summe, nehmen Sie's nur nicht fo gar genau: 3 flahl dem Herrn fein Geld, und Er mir meine Frau,
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Alceft @rohend). 

Mas Aapl ih? 

Söllern 
Nichts, mein Herr! E3 war fon längft Ihe eigen, 

Noch eh’ ih’3 mein geglaubt. . > 
Alcef, 

Sol — 
Sölter, \ - 

Da muß ich wohl fhweigen. 
Alcef, . 

An Galgen mit dem Dieb! 

Söller. 

Erinnern Sie fid nicht, 
Daß aud) ein fharf Gefeh von andern Leuten fpricht? 

Alceh. 
Herr Sölfer! 

Söller (macıt ein Zeichen des Köpfens), , 
Ta, man Hilft euch Näfhern auch vom Brode, 

Alcef. 
St Er ein Praftifus, und Hält dag Zeug für Mode? 
Sehangen wird Gr nog, zum wmenigften geftäupr. 

Shller (zeigt auf die Stim). 
Gebrandmarkt bin ich fehon.- 

  

Behnter Auftritt. 
Vorige, Der Wirth, Sophie. 

Sophie (im Fond), - 
Mein harter Vater bleib Auf dem verhaßten Ton,
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Wirth Cim Fond), 

Das Mädchen will nicht weichen. 

Sophie 

Da if Alceft. 
Wirth Cerbriet Aceflen). 

Aha! 

Sophie 

E3 muß,.e8 muß fi zeigen! 
Wirth Cu Mieten). 

Mein Herr, fie ift dee Diebt 
Sophie (auf der andern Seite). 

Er ift der Dieb, mein Hear! 
Alcef 

Chieht fie beite fachend an, dann fagt er in einem Tone wie fie, auf Söllern 
deutend), 

Er ift der Dieb! 

Söller (für fih), 
Nun Haut, nun halte feit! 

Sophie. 

Er? 
"Wirth, 

Er? 
Alce. 

Sie haben’s beide nicht; ex hang! 

Wirth. 

Schlag einen Nagel 
Ihm durch den Kopf, aufs Rad! 

Sophie 

Du? 
Söller (für ih). 

Molfenbruch und Hagel!
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Wirth, 
ächte dich — 

ch möchte dich Acell 

Mein Herrt ich bitte nur Geduld! 

Sophie war im Verdacht, doch nicht mit ihrer Schuld, 
Sie kam, befuchte mich. Der Schritt war wohl verwegen; 

Doch ihre Tugend darfs — 
Qu Sölfer) 

Sie waren ja zugegen! 
Sophie Cerhaunt). 

Wir wußten nicht davon, vertraulich fehwieg die Nacht, 
Die Zugend — 

Söller. 

Sa, fie hat mir ziemlich warm gemacht. 
Alceft zum Wirth). 

Doch Cie? 
Wirts. 

And Neugier war ih au hinaufgefommen , 
Von dem verwünfhten Brief war ich fo eingenommen; 
Doc Ihnen, Herr Alccft, hat ich's nicht zugetrant! 

Den Herrn Gevatter Hab’ ich noch nicht recht verdauf. 
Alkcef. 

Verzeiin Ste diefen Scherg! Und Sie, Sophie, vergeben 
Mir auch gewiß! 

Sophie, 

Ace! 

Alcch, 

Sch zwei’ in meinem Leben 
An Threr Tugend nie. DVerzeihn Sie jenen Schritt! 
Eo gut wie tugendhaft — 

Söller. 

Saft glaub ich’3 felber mit,
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Alcef au Eoppien). 
Und Sie vergeben doch auch unferm Söller? 

Sophie (fie giebt ihm die San). 

Gerne! 
Alcefi cm Wirth). 

Alfons denn! 

Wirth (giebt Sälern die Sand), 
Stiehl nicht mehr! 

Söller, 

Die Länge bringt die Ferne! 
Alcef, 

Ulein, was macht mein Geld? 

Söller, 

D Here, ed wer aud North! Der Spieler peinigte mich Armen faft zu Top, SG wußte keinen Nash, ic ftahl und jablte Schulden; Hier ift dag Uebrige, ich weiß nicht wieviel Gulden. 
Alceft. Was fort ift, fhenp th Ihm. 
Söller. 

Für dießmal war’g vorbei! 
Alcef. Afein, ich hof’, Er wird fein Höffich, fill und freu; Und unterfieht Er fi$ nod einmal anzufangen! — . Söller. So! — Diepmal blieben wir wohl alle ungehangen,



Neueröffnetes moralifch-politifches 

Puppenfpiel



    

"Et prodesse volunt ei deleclare Poöelae. 

 



Brolog. 

Auf, Adler, dich zur Sonne fhwing, 

Dem Publica die Blättehen bring; 

&o Luft und Klang giebt Frifhes Blut, 

Dielfeicht ift ihm nicht wohl zu Muth. 

A Ihau fie, gud fie, fomm herbei 

Der Papft und Kaifer und Elerifey! 
Haben lange Mäntel und lange Schwanz, 

Paradiren mit Eichel: und Lorbeerfräng, 

Zrottiren und fräuben zu hellen Schaaren, 

Machen ein Gezwaßer als wie die Stearen, 

Dringt einer fih dem andern vor, 

Dentet einer dem andern ein Efelsohr. 
Da jteht dad liebe Publicam 

Und fieht erftaunend auf und um, 
Was all der tollen Neiterei 

Für Anfang, Mitt und Ende fey. 
Sho, fa fa, zum ZTenfel zu! 

D weh! laß ab, Top mich in Ruf! 
Herum, herauf, hinan, hinein — 

Das muß ein Schwarm Autoren fepn! 

Ah Herr, man frümmt und Franmt fich fo, 

Bappelt wie eine Kaus, hüpft wie ein Floh,
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Und fliegt einmal und Friecht einmal, 
Und endlih läßt man euch in Saal. 
Sey’3 Kammerherr nun, fey’s Lafey; 
Genug, daß einer drinne fey. 
Nun weiter auf, nun weiter an! 
Wie’! tummelt auf der Eprenbapn! 
Ach fieh! wie fchöne pffanzt fih ein 
Das Völflein dort im Schattenhain; 
IE wohl zurecht und wohl zu Muth, 
3dunt jeder fih fein Heines Gut, 
Belchneid’t die Nägel in Ruy und Fried’ 
Und fingt fein Klimpimpimper -Xied; 
Da fommt ein Ziegel ihm auf den Leib, 
Frißt feine Aepfel, befchläft fein Weib: 
Sich drauf die Bürgerfihaft rottirt, 
Gebrüft, geweßt und Krieg geführt; 
Und HP und Erd’ bewegt fich fchon. 
Da Fommt mir ein Titanenfohn, 
Und padt den ganzen Hügel auf 
Mir Städr und Wäldern einem Hanf, 
Mit Schlachtfeldg - Lirın und Tiebem Sang, 
(E8 wanft die Erd’, dem Volk ifg bang) 
Und träge fie eben in Einem Lauf 
Zum Scheel den Dlymp hinauf. 
Dep wird Herr Supiter ergrimmt, 
Sein’n erfien beften Strap! er nimmt, 
Und fehmeift den Kerl die Kreuz und Quer 
Aurlurli burli ing Thal daher, 
Und freut fi feines Siegs fo lang, 
Bis Juno ihm macht wieder bang. 
So ift die Eitelfeit der Welt!
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ft Teines Neich fo feft geftellt, 
Sft feine Erdenmacht fo groß, 
Fühlt alles doch fein Endeloog. 

Drum treib’s ein jeder wie er Fan; 

Ein Feiner Mann, ift auch ein Mann! 

Der Hoh’ ftolzirt, der Kleine Yacht, 

So hat’3 ein jeder wohl gemacht,
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Das Iahrmarkis-Sefl 

zu Plundersweilern,. 

Ein Shönhbartfpiel, 

Soetge, fanmif, Werke. VIL 8



Merktfgreier. Zu 
Werd’s3 rühmen md preifen weit- und“ breit, 

Daß Pundersweilern diefer Zeit. ; 

Ein fo hochgelahrter Doctor her, cn 

Der feine Eollegen nicht -fchifanirt,. u > n: 

Habt Dant für den Erlaubnigfheint. : 

Hoffe, ihr werdet zugegen feyn, : 1.0" 
Wenn wir heut Abend auf allen Biereh: ar 

Das liebe Publisum amäffren. : = 

Sch hoff e3 Toll euch wohl behagen; ri 

Gehr’3 nicht vom Herzen, fo geht’s vom Den Dr 

Doctor 0. en 

Herr Bruder, Gott geb’ euch feinen Segen... u 

Unzäplvar, in Schnupfruchg=Hagelregen. - ' : 

Den Profit kann ich euch wohk gönnen; 

Weiß was im Grunde wir alle Fönnen. 

Laßt fi die Kranfheit-nicht auriren; 
Muß man fie eben mit Hoffnung fhmizam 7. 

Die Kranken find-wie Schwamm und Zimmer; 
Ein nener Arzt thut immer Wunder, 

  

   

ag gebt ihr für eine Comödia? = 1 ni isn 
. Marktfieeier. Boos 

Herr, es ift eine Tragödie, a I nee 

Bol füßer Worten und Sittenfprähenz. a rind ändt 

Hüften und auch vor Boten und Flügen, un myimmchlnz 
Seitdem in’jeder großen Stadt +55 3ebin mdnn ont 

Man überreine Sitten hat. : rdänsg dh mal sieh v
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Doctor. 

Da wird man fih wohl ennüyiren! 
Marktfdreier. 

Könnt’ ich nur meinen Hannsiwurft curiren, 

Der maht? euch fiher. große Freud’, 

Neil ihr davon ein Kenner feyd: un 

Do ifl’d gar fchwer ed recht zu machen; 

Die Leute fchämen fih, zu lachen: m 
Mit Tugendfprächen und großen Worten 

Gefällt man wohl an allen Hrtens 

Denn da denft jeder für fi allein: 

So ein Mann magft. du auch wohl fen! 

Doch wenn wir droben fprähen und thaten;, 

Wie fie gewöhnlich thun, und reden, 

Da rief ein jeder im Augenblid: . 

Ei pfui, ein indecentes Stüd! 
Allein, wir fuchen zu gefallen; . 
Drum lügen wir und fchmeicheln Allen. 

" Dortsr. 

Sauer ifPs fo fein Brod erwerben! 

Marktifhreier. 
Man fagt: ed Fönne den Charakter verderben, ° 
Benn man Verfrellung als Handwerk treibt, 
In fremde Seelen fpricht und fchreibt, 
Und wenn man dag fehr oft gethan, _ 
Nehme man auch fremde Gemftbsart aı. 
Dod ah! wir fcheinen oft zu fhergen,' 
Und haben viel Kummer unterm Herzenz 
Verfhenken taufend Stüc Piftolen, 
Und haben nicht die Säuß zu befohlen. 

_Infre Helden find gewönnlich hüten,
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Huch fpielen wir unfre Trüntenen nüchtern. 
Sp maht man Schelm und Böfewicht, 

Und hat davon Feine Ader nicht. 

Docior. 

Der Rollen muß man fih nicht fhämen. 

Marktfhreier. 

Barum will man's ung übel nehmen? | 

Zritt im gemeinen Lebenslauf 

Ein jeder doch behutfam auf, 

Weiß fih in Zeit. und Ort zu fhiden, - ni aan 
Bald fih zu heben und bald zu drüden, 

Und fo fih manches zu erwerben, 

Sndep wir andre faft Hunger fterben. 

Doctor. 

©o habt ihr alio gute Leute? 

Marcktfhreier. 
Shre Talente, die fehr ihr Heute; 

Auch find fie wegen guter Sitten - 

An hohen Höfen wohl gelitten. 

Doctor. 

Es feßt doch wohl mitunter Zanf? 

Marktfäreier. 

Das geht noch ziemlich, Gott fey Danfl 
Sie fünnen fich nicht immer leiden; 
Stark find fie im Gefichterfchneiden: 

Sch Taf fie gelafen fih entzweien; 

Seden Tag giebt’s neue Parteien, 

Man muß nicht die Geduld verlieren, | 
Doc find fie b58 zu trangportiren. 
Bil jeßt zu meinem Gefchäfte gehn.
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en Doctor, ne 

Nun, alter Freund, auf Wiederfepn!, 
Berientern.: -, 

Ein Eomplinent vom snad’gen Franlein : 
Sie hofft, Sie werden fo tgl, ne 
Und mit zu der Frau Amtmann. gehen, 
Um all das Gaufclipiel zu fehen, , rn 

(Der zwelte Vorhang geht auf, man, fiebz den gangen Sapımarft, Sm Grunde ficht dus Vretergerüfte deB Marftfchreiers, TinE3 eine Raube vor der Thür ded Mmtmäanns, darin ein TH md Stähle, "Während der Em: phonie geht alles, doch in folcher Srönung durch "einander, daß fi! die'Yer: fonen gegen die Worderfeite begegucn, und dan. fd} in den Grund verlieren, un den andern Dias au machen.) . on 

  

 Byeslen. 000... m. Kauft allerhand; fauft allerhand, 
Kauft lang” und furze Maar! . \ Sechs Kreuzer ’3 Stük, ifk gar Fein Sb, 
Bies einem in die Hide fälle. - 
Kauft allerhand, Fauft allerhand, - 
Kauft lang’ md furze Waar! nn Der Bauer fireift mit den Defen an den Zyiofer une witft äpm feine Zaden herunter, Eitreit joifchen beiten ; während deren Mariıpkte von den zerjlien: . ten Sachen eiiflelt,) . " 

Baiter, Belen Fauft, Befen Fauft! 
Oroß md Fein, 2 en Schroff und rein, N Braun und weiß, EN AU aus frifhem Dirfenreig; | 
"ehrt die Safe, Stuß und Steis, Befenreis, Befenreist on 

(Der Gang der Saprmartı acht fort.)
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Urnberger. 

Siebe Kindlein, 

Kauft ein, 

Hier ein Hündlein, 
Hier ein Schwein; 

Trummel und Schlägel, 

. Ein Reitpferd, ein Wägel, 

Kugeln und Kegel, 

Kifthen und Pfeifer, 

Kutfchen und Läufer, 

Hufar und Schweiger; 

Pur ein paar Krenzer, 

Sft alles dein! 
Kindfein, Fauft ein. BE 

Srüulein, “ 

Die Leute fehreien wie befefen. 

" Poctor. 

E3 gilt ums Abendeien. 
Tyrolerin. 

Kann ich mit meiner Waare dienen? 
sräulein, 

Was führt Sie denn? 
@yrolerin. 

Gemalt neumodifh Band, 

Die leiht’fien Palatinen 

Sind bei der Hand; 

Sehn Sie die alferliebften Häubden an, 

Die Fächer! was man fehen Fann! 

Niedlich, fharınant! 

(Der Doctor put artig mıit.der Kyroterin, "osörend v6 Vefehauend der 

Waarenz wird zulegt dringender.)
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Thteirih, 
Nicht immer gleich 

St ein galanteg Mädchen, 

For Herrn, für euch: yie # 
Nimmt fih der gute Freund zu viel Heraus," 
Sleih ift die Schne®® in ihrem Haus, 9 Bun 
Und er macht fol — nn Ba 

" (Sie wifcht dem Doctor das Mau) u 

Wagenfhmiermann. 

   
   

       Her! Her! 

Butterweihe Wagenfchmer, Ba 
Dap die Achfen nicht Mnirren BE 
Und die Räder nicht girren, 
Dah! Dap! . . 
3 und mein Efel find ach da. * 

  

vis 

Gouvernante kommt mit dem Dfarrer durha Gedränge; er hätt fh 
bei tem Pfefferkuchenmädchen auf; dic Seuvgmante ff, ungufrieten, 

Geuvernänte 
Dort fteht der Doctor und mein Fräulein, a nu non 
Kerr Pfarrer, lafen Sie ung" eilen, 

Pfefferkudgenmädden. iii ul Tan. 
Sa, ba, ha! EEE Tee 
Nehmt von den Pfefferkuchen da; in 
Sind gewürzt, füß und gut; 
Stifhes Blur, : 

Suten Muth; N lan opel 

Pfeffernägt Ha, ha, Hat ns ı 

Gonpernante \iir 
Sefhwind, Herr‘ Pfarrer, dan! cr 
Stiht Sie das Madden and = mon 
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i Pfarrer, 

Wie Sie befeklen. 

Sigeunerhauptmann und fein Burfch. 

Btgeunerhauptmenn. - 
Zumpen und Quark 
Der ganze Merkl en 

Digen werburfd. 

Die Piftolen u agpost soot 
Möhr ih mir holen! 

Bigeunethauptmann, ee 
Sind nicht den Teufel wert! 
MWeitmäulichte Laffen 

Seilfhen und gaffen, 

Gaffen und Fanfen, 

Beftienhaufen! 

Kinder und Fraßen, 

Affen und Kaben! 

Möcht’ all das Zeug nic, 

Wenn ih’8 gefchenft Friegr’! 

Dürft ich nur über fie! 

Digeunerburfg. 

Wetter! wir wollten fie! ' Bann 

Figennerpanptmann. 

Wolten fie zaufen! DE 

Bigeunerbarfg. © 
Mollten fie Iaufen!- en 

Bigeunerpauptmann, = 
Mit zwanzig Mann ” 
Mein war’ der Kran! 

lin simon
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Bigeunerburid. 

Wir wohl der Mühe werth, 

Fehuleim 
Fran Amtmanıı, Sie werden verzeihen — 

Amtmännin (fommt and der Saudthlir). 

Wir freuen 

Uns von Herzen. MWillfommner Befuht “ 

Doctor. 

Sf heut doch des Larmens genug. 

Bänkelfänger komme nit feiner Frawumd jeder fein BI aufz Die Laute 

verfanmeln fi. 

Bünkelfünger. 

hr Tieben Chriften afflgemein, 

Bann wollt ihr euch verbeifern? 

She Eönnt nicht anders ruhig feyn, 

Und euer Glüd vergrößern: 

Das Lafter weh dem Menfchen thut; 

Die Tugend ift dag höchfte Out, 

Und Liegt euch vor den Füßen. 

(Die folgenten Verfe ad libitum.) 

- Amtimenn. 
Der Menfh meint’s doch gut. ZZ 

Marmotte. 
Sch Tonıme fon dur manche Sand 
Avecque la marmotte, 

Und immer ich was zu efen fand, 
Avccque la marmotte, 

Avccque si, avecque la, 
Avceque la marmolle,
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SH hab’ gefehn gar manchen Herrin, 

Avecque la marmolle, Nr 
Der Hätt! die Zungfern gar zu gern, ne 
Avecque la marmotte, 

Avecque si, avecque la, u. 

Avecque la marmotte. : oo, 

Hab’ auch gefehn die Sungfer (in; 
‚Avecque la marmotte, 

Die thäte nach mir Kleitten‘ fon, \ 
Avecque la marmolte, nn 

Avecque si, avecque la, ' 

Avecque la marmolte. 

ın se ir 

Nun lagt mid nicht fo gehn, ihr Seren, 

Avecgque la marmolte, 

Die Burfchen effen und trinken geru, 

Avecque la marmotte, 

Avecgue si, avecque la, 

Avecque la marmotte, 
(Die Gefelffehaft wirft den Snaben Heined Gelb hin; Pramstietaft atesauf) 

Citherfpietbuh, 

il Ai! meinen Kreuyer! 

Er hat mir meinen Kreuzer genommen! 
Marmotte. 

Sfr nicht wahr, ift mein. 
(Balgen ih, Marmotte fiegt. Gitperfpierous weint) 

Symphonie u 

Sihtpußer cm Sanndwurftiact, au dem Thraten). 

Wollen’3 gnädigft erlauben, . 

Dag wir nicht anfangen?
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Bigeanetryauptmann.” 
Wie die Schöpfe Iaufen, on 
Vom Narren Gift zu Faufen! 

Schweinmeßgen 
Tührt mir die Schweine nad Haus. 

Odfeuhändler. 
Die Ohfen Tangfaın zum.Dxie hinaus, . ; 
Wir Fommen nach, u 
Here Bruder, der Wirth uns burgt, 
Wir trinfen eine, Die Heerde ift verforgt. .. . 

Suanuswaurfl,; 
She mehnt, i bin Hanuswurft, nit wahr ?.., 
Hab fei Kinge, fet Kofe, fei Knopf; 
Sätt i an fei Kopf; lan id zii 
Wär’ Hannswurfe ganz und gar. et 
SE doch in der Art, oma mei ame 
Seht nur de Bart! hr te 
Allons, wer kauf mir 
Plafter, Sarier! 
Hab’ fo viel Durft,..: 0. 

    

2 wi & , ala Yib.. 

QUs nie Hannswurfk. eat sn. 
Schuupftuh ’rauft ! 

::Marktfdeeier Bon 
Wirft nit viel angeln, ift no zu’ früh. 
Meine Damen und Heren et ie 
Sähen wohl gern: :: - ty thtopronde 
’3 treffliche Trauerfiüc;, . 
Und diefen Augenblik 
Bird fih der Vorhang heben; 
Belieben nur Acht zu geben, tn Sf die Hiftoria Be 

      

hin



125 

Bon Efther in Drama; 

Sfr nach der nieuflen Art, . 

Zihnklapp und Granfen gepanttz 

Daß nme fehr Shad’ tft, 

Das heller Tag iftz on 

Sollte frichduntel feyn, Sara 

Denn ’8 find viel Lichter dreim 

(Der Vorhang Hebt ich. Man fieht: an ber Ste einen Xhran und 

einen Gntgen in der Sem) 

Syn D5: v n ie 

Kaifer Ahasverus. Saman. 

Haman (allen. 

Die du mit ew’ger Glurh mich Tag und, Nacht Begleiteft,.. 

Mir die Gedanfen fülft, und meine Schritte -Teiteft, 
D Race, wende nicht im Iehten Angenblie 
Die Hand von deinem Knecht! Es wägt fi mein Gefhie.. 

Was foll der hohe Glanz, der meinen Kopf umichwebet? 

Was fol der günf’ge Haudy; der: längft mein Glüebeleber? 

Da. mir ein ganzes Meich gebüct zu Füßen liegt, 

Wenn fich ein Einziger nicht in dem Staube fhmiegt. 

Ras hirfe’s auf fo viel Heren und Fürften wegzugehen, 

Wenn es ein Sude wagt, mir ind Geficht zu fehen?, 

Thut er auf Abram groß, auf unbefledtes Blut! 

So Ichr? ihn unfre Macht des Tempels’ graufe ‚Gluth, 

Und wie Serufalem in Schutt und Staub zerfallen, 

So lieg’ das ganze Volk, und Mardochai vor alten! 

D Eochte nur, mie hier, erft Ahasverus Blur! 

Da er ein König ft, ach, it er viel zu gut.
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Ahusperus 

Grie auf md Piiht)e - 

Sieh Haman, — bift du da? 
Hamann. 

Sch warte bier fchon lange. 
Abusperus _ Ba 

Du fpläfft auch nie vecht aus, es ift mir mm dich. bank. 

est ih.) 

Sımam, 

Erhadenfter Monarch, da deine Majeftät 
Wie immer, feh? ich wohl, auf Rof’ und Flaumen geht, 

Bel einen Dank foll man den hohen Göttern fagen, 

Für bein fo felten Glüd, die Krome leicht zu tragen! 
Dein Volk, wie Sand am Meer, macht dir fo wenig Mi 
Das ift nur Götterfraftz von ihnen Haft du fie. u 

Sp läßt fi ein Gebirg’ in fefter Au’ nicht frören, 

Wenn Wälder ofne Zahl auf feinem Haupt fich. mehren. 
Abasverus. . 

D ja, was das betrifft, die Götter mahen’s reht; 

©p lebt und fo regiert von jeher mein Gefchlect. 

Mit Müh’ hat Eeiner fich das weite Meich- erworben, 

Und feiner jeinale ift aus Sorglichfeit- geftorben. 
Haman, \ 

Wie bin ih, Guädigfter, voll Unmut and MBerdruß, 

Daß ich heut deine Nu gezwungen ftören muß! 

Abasperus. 

Was ihr zu fagen habr, bite ich en —-Eurz zu fagen 
Gamam 

Wo nehm’ ich Worte her, das Schredniß vorzitragen? 
Abhusverus. 

Wie fo?
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Saman 

Du fennf das Molf, das man die Juden nennt, 
Das außer feinem Gott nie einen Herrn erfennt, 
Du gabjt ihm Kaum und Ruh’, fich weit und breit zu mehren, 
Und fih nad feiner Art in deinem Land zu nähren; 

Du wurdeft felbft ihr Gott, als ihrer fie verftiep, 

Und Stadt: und Tempeld-Praht in Flammen fhwinden ließ: 

Und doch verfennen fie in dir den güf’gen Netter, 

Veragten dein Gefeß, md fpotten deiner Götter; 

Daß felbft dein Unterthan ihre Glüd mit Neide fieht, 
Und zweifelt ob er auch vor rechten Göttern Fnier. 
Laß fie Durch ein Gefeh von ihrer Pflicht beichren, 
Und wenn fie flörrig find, durch Klamm und Schwert befehren. ' 

Ahasverus. 
Drein Freund, ich lobe dich: dm fprichit nach deiner Pflicht; 
Doch wie's. ihr andern feht, fo fieht’8 der König nicht. 
Mir ift es einerlei wen fie die Palmen fingen, 

Wenn fie nur rubig find, und mir die Steuern bringen. 

Baman. 
Sch feh’, Grogmänhtigfter, Dir nur gehört das Neid, 
Du bift an Gnad’ und Huld den hohen Göttern gleich! 

Doc ift das nicht allein: fie haben einen Glauben, 
Der fie berechtiget die Fremden zu berauben, 

Und der Verwegenheit ftehn beine Vülfer blof. 

D König! fäume nicht, denn die Gefahr ift groß, 

Abasterus. 

Wie wäre denn da3 jeßt fo gar auf einmal Fommen ? 
Von Mord umd Stragenraub hab’ ich lang’ nichts vernommen, 

Haman. 

Auch id das eben nicht wovon die Rede war: 

Der Zude liebt dad Geld, und fürchtet die Gefahr.
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Er weiß mit leichter Müh’, und ohne viel zu wagen, 
Dur Handel und durch Bing, Geld aus dem Land zu fragen, 

Abasverus. 
IH weiß dad nur zu gut. Mein Freund. ich bim nicht. blind; 
Doch das than andre mehr, die unbefchnitten find, 

Daman 

Das alles Tiefe fich vielleicht auch noch verfehmerzen: 
Dod finden fie Durch ‚Geld den Schlüffel alfer Herzen, 

. Und Fein Geheimniß tft vor ihnen wohl verwahrt. 
Mit jedem handeln fie nach einer eignen Art. , 
Sie wiffen jedermann durch Borg und Taufch. zu fallen; 

Der fommet nie los, der fih nur Einmal eingelaffen. 

Dit unfern Weibern auch ift ed ein übel Spiel; 
Sie haben nie Fein Geld und brauchen immer viel, 

- Ahasverus, . 
Ha, ha! Das geht zu weit! Ha, ha! Dur machft mich laden; 
Ein Zude wird Dich doch nicht eiferfüchtig machen? 

Hamann. 
Das nicht, Durhlaudtigfter! Doc; if’g ein alter Brauch, 
Wer’s mit den Weibern hält, der hat die. Männer aud; 
Und von dem niedern MWolk, das in der Irre wandelt, 
Wird Recht und Eigenthum, Amt, Rang und Slide verhandelt. 

Abasverus. 
Du ierft dig, guter Mann! Wie Fönnte das gefchehn? 
Das alles muß nach mir und meinem Willen gehn: 

‚Human. 
Ih weiß volfommen wohl: die ik zwar niemand gleich, 
Doch giebt’ viel große Heren und Fürften in dem Neid, 
Die dein fo fanftes Zoch nur wider Willen dulden. 
Sie haben Stolz genug, doc feden fie in Schulden; 
€8 if ein jeglicher in deinem ganzen Land
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Auf ein’ und andre Art mit Iirael verwandt, 

Und diefes fhlaue Volk fiegt Einen Weg nur offen: 
Sp lang’ die Drönung fieht, fo lang’ Har’s nichts zu Hoffen, 
E83 nährt drum insgeheim den fait getufchten Brand, 

Und eh? wird und verfehn, fo flammt das ganze Tand, 
Ahasverus. 

Das ift daB erftemal nicht daß ung dieß begegnet; 

Doch unfre Waffen find am Ende fiets gefegnet: 

Bir fchifen unfer Heer und feiern jeden Sieg, 

Und fißen ruhig hier, als war? da drauf’ Fein Krieg, . 
Hoaman. 

Ein Yufrupr, angeflammt in wenig Augenblieen, 
Sfr eben auch fo bald durch Klugheit zu erftiden: 

Allein duch Rath und Geld nahre fich Nebellion, 

Bereint beftürmen fie, es wanft zulege der Thron. 

Ahasverus. 

Der kann ganz fiher ftehn, fo lang’ als ich drauf fiße ! 

Man weiß wie da herab ich gar erfchreclich blike: 

Die Stufen find von Gold, die Säulen Marmorftein, 

Sn hundert Fahren fällt folh Wunderwerk nicht ein, 

Hıman. 

An warum drangft du mi, dir alles zu erzählen? 

Ahasverus. 

So fag’ e3 g’rad heraus, jfatt mich ringsum zu qudien; 

Sp ein Gefpräh ift mir ein fchlechter Zeitvertreib, 
Haman. 

Uh Herr, fie wagen fich vielleicht an deinen Keib. 
’ Ahusverus Gufamnenfahrend). 

Wie? mag? 

Haman. 

€3 ift gefagt. So flieet denn, ihr Klagen! 
Soetbe, fammıl. Werke. VIL 9
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Mer ift wohl Manns genug, um hier nicht zu verzagen? 
Kief in der Hölle ward die fhwarze That erdacht, 
Und noch verbirgt ein Theil der Schuldigen die Nadıt. 
Vergebeng dag di Thron und Kron’ und Scepter fchüßen; 
Du folft nicht Babylon, nicht mehr beim Neich befigen! 
In fürdterliher Nacht trennt die Verrätherei 
Mit Vatermörderhand dein Febensband entzweis; 
Dein Blut, wofür das: Blut von Tanfenden gefloffen, 
Wird über Bert und Pfüpl erbärmlich bingegoffen. 
eh heulet im YPalaft, Weh heult durch Neih- und Statt, 
Und Weh, wer deinem Dienft fih aufgeopfert bar! 
Dein hoher Keihnam wird wie fchlehtes Aas geachtet, 
Und deine Treuen find in Reihen bingeihlachret! 
Sulest, vom Morden fatt, tilgt die Verrätherhand 
Ihr eigen (handlich Wert durch allgemeinen Brand; 

Abasverus, 
D weh! was will mir das? Mir wird ganz grün und Bias! Ih glaub’, ich fierbe gleich. — Geh, fag’ e3 meiner ran! 
Die Zähne fhlagen mir, die nice mir zufammen, 
Mir läuft ein Falter ES hmeis! fon feh? ich Blut und Flammen, 

Haman. 
Ermanne dich! 

Ahasverus, 
Ah! ag! 

Önman. 

Es ift wohl hobe Seit; 
Dod trend Volk ifr ftets zu deinem Dienft bereit. 
Du wirft den Redlihften an feinem Eifer Fennen. 

Abasverus. 
ge nun, was zaudert ihr? So Tat fie gleich verbrennen!
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Haman. 
Ran muß bebutfam gehn; fo fehnell bat’s Feine Neth, 

Ahusnerus. 

Derweile ftechen fie mich zmanzigimafe tod. 

Gaman. 

Das wollen wir nun fchon mit unfern Waffen hindern, 
Abhasverus. 

Und ich war fo vergnügt als unter meinen Kindern! 

Mir wünfhen fie den Tod? Das fchmerzt mich gar zu fehr! 
Sanan 

Und, Herr, wer einmal ftirbe, der ift und trinft nicht mepr. 
Abasverus. 

Man Fanıı den Kocverrath nicht Ichreefiich g’nug beftrafen. 
Hıman, 

Du follteft fchon fo früh bei deinen Vätern- fhlafen? 
Abasverus, 

€ pfui! mir ift das Grab mehr-ald der Tod verhaße! 
ht ah! mein würd’ger Freund! — Nun ftif! ich bin gefaßt. 
Fun ToP3 der ganzen Welt vor meinem Sorne grauen! 

Seh, Taf mir auf einmal zehntaufend Galgen bauen. 
Haman. (nieend), 

Uniberwindlichiter! hier lieg’ ich, bitte Sad’! 

Es war” ums viele Bolt — und um die Waldung Schad. 
Abasverus. 

Steh’ auf! Did har fein Menih an Großmuth überfpritten; 
Die) fehrr dein edel Herz für Feinde felbft zu bitten. 
Step’ auf! wie meint du das? 

Saman. 

Gar mander Böfewicht 
Sf unter diefem Vol; doch alle find es nicht; 
Und vor unfould’gem Blur mög’ fih dein Ehwert, behäten!
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Beftrafen muß ein Fürft, nicht wie ein Tiger würhen! 

Dad Ungeheu’r, das fich mit taufend Klanen regt, . 

Kiegt Fraftlod, wenn man ihm die Häupter niederichlägt. 

Ahasverns. 

D wohl! So hängt mir fie, nur ohne viel Gefhwäge! 

Der Koifer will e3 fo, fo fagen’s die Gefebe. 

Wer find fie, fag’ mir an? 

Hıman. 

Ach das ift nicht beftimmt; 
Doch geht man niemals fehl wenn man die Reichften nimmt, 

Abasverug. 

Vermaledeite Brut, du follft nicht länger leben! 
Und Dir fey all ihr Gut und Hab’ und Haus gegeben! 

, Hameı. 

Ein trauriges Gefchenf! 

Ahnsverus 

Wer fommt dir erft in Sinn? 
\ Haman. 

Der er’ ift Mardochai, Hofiud’ der Königin. 
Ahasverus, 

D weh! da wird fie mir Fein Stündchen Nuhe Taffen! 
Suman. 

If er nur einmal todt, fo wird fie fchon fich faffen. 
. Ahasverus. 

So hange ihn denn gefchwind, und laßt fie nicht zu mir! 

Haman. 

Ben du night rufen läßt, der komme fo nicht zu dir. 
Ahasverus 

Wo it ein Galgen nur? Hänge ihn eh’3 jemand fpiret! 

Buman. 

Schon Hab’ ich einen hier vorforglich aufgeführet.
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Abasyerus. 

Und fragt mich jet nicht mehr! Sch hab’ genug gethan; 
Befchloffen dab ih eg, num geht’s mic nicht mehr an. 

(ab.) 

 Guannswurf, 

Der erfte Aetus ift num vollbracht, 
Und der num folge — das ift der zweite, 

Marktfhreier. 
Liebe Freunde, gute Reute, 
Dap Menfchenlich und Freundlichkeit, 
Sorge für eure Gefundheit 

Und Leibeswohl, zu diefer Zeit 

Mich diefen weiten Weg geführt, 

Das feyd ihr alfe perfhiwadirt, 
Und von nieiner Wiffenfhaft und Kunft 

Werder ihr, liebe Freunde, mit Gunft 

Eud felbft am beften überführen, 

Und ift fo wenig zu verlieren, 
Zwar Fönne?’ ich euch Brief und Siegel weifen 
Bon der Kaiferin aller Neußen 
Und von Friedrich, dem König in Preußen, 
Und allen Europend Potentaten — 

Doch wer fpricht gern von feinen Thaten? 

Eind au viele meiner Vorfahren, 
Die leider! nichts als Prahler waren, 

For Eönntel’s denfen au von mir, 

Drum rähm? ich nichts, und zeig? euch hier 
Ein Piel Arzenei, Föftlich und gut; 
Die Waare fi felber loben thut.
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Wozu ed alles fchon gut geween, 
FE aufn gedructen Settel zu fefen; 
Und enthält das. Padel ganz 
Ein Magenpulver und Purganz, 
Ein Zahnpülverlein, honigfüge, 
Und einen Ring gegen alle sine. 
Wird nur dafür ein Bapen begehrt, 
FE in der Noch wohl Hundert wert, 

Hunnswurd, 
Schnupftuh ’raufl 

(Die Zufbauer Faufen Beim Marftichreier,) 

Aiidmäddhen, 
Kauft meine Mil! 
Kauft meine Eier! 
Sie find gut, 

Und find nicht theuer, 
Früh wie's einer nur begehrr! 

Digeuserkauptmann, 
Das Milhinddhen da ifk ein bübfhes Ding; 
Sch kauft’ ihr wohl fo einen sinnernen Ming, 

Bigeunerburfd, 
D ja, mie wär? fie eben recht. 

DSigeunerhanptman, 
Zuerfk der Herr md danıı der Aneiht, 

Beide, 
Bie verfauft Sie ihre Eier? 

Miihmärden, 
Drei, ihe Herrn, für einen Dreier, 

Deide, 
Strap mich Gott, das find fie wert, 

Eie mache fi) von iftten 103.)
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Aildmänden. 

Kauft meine Mil! 

Kauft meine Eier! 

Deide. (Eie Halten fe) 

Nicht fo wild! 

D nicht fo theuer! 

Kilgmädden. 

Was tollen mir 

Die tollen Freier? 

Kauft meine Mil, 

Kauft meine Eier! 

Dann fepd ihr mir Tieb und wert. 

Doctor, 

Wie gefällt Ihnen da3 Drama? 

Amtmann. 

Nicht! Sind doch immer Ecandala. 
Hab’ auch gleish ihnen fagen laffen, 

Sie follten das Ding geziemlicher falfen. 

‚Doctor. 

Mas fagte denn der Entrepreneur? 

Antmanı. 

@3 £äme dergleihen Zeug nicht mehr, 

Und zulebt Haman gebenft erfcheine 

Zu Warnung und Schreden der ganzen Gemeine, 

Hunnswurf. 

ES chnupftuch ’rauf! « 

Marcktfdreier. 

Die Herren gehn noch nicht von hinnen, 

Wir wollen den zweiten Yet beginnen.
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Indeifen können fie fih-befinnen, 
Db fie von meiner Waare wag brauchen, 

Örunswurf, 
Gebr Acht! Fommen euch Thränen in die Hugen. 

  

Nufin 

Efiher und Mardochai eten auf. 

Marvogai 
Croeineno und fhluchzend). 

D gräuliches Gefchie! o fchredenvoller Schluß! 
D Unthat, die dir heut mein Mund verkünden mup! 
Erbärnlih, Königin, muß ich vor dir erfcheinen. 

Efiyer. 
So fag’ mir was du willt, und hör 

Moardodai. 
Hi hal es Halt’s mein Herz, bü hül es bares nit aus, 

\ Efiher. 
Geh weine dich erfi fott, fonft bringft du nichts heraus, . Mardodhni. 

. Su hit es wird mir noch, hü hül das Herz zerfprengen. 
Eher. 

nur auf zu weinen! 

Was giebt’s denn? 

Mardsghai. 
U du Hu, ich fol heut Abend bängen! 

Efyer. 
Ei, wa3 du fagit, mein Freund! Ei, woher weißt du dief? 

. . Bordodni, 
Das ift fehr einerlet, genug 13 ift gewiß. 
Darf denn der Gfielihe dem fhönften Tage trauen?
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Darf einer deun auf Feld fein Hans geruhig bauen? 
Mich machte deine Gunft fo fiher, Königin, 
Wie zirte? ich, da ich nun von den Verworfiien bin! 

Efiher. 

Sag’, wen gelüfter’d denn, mein Freund, nad deinem Leben ? 

Mardodai. | \ 
Der ftolze Haman hat’s dem König angegeben, 

Wenn du dich nicht erbarinft, wicht eilft mir beiguftehn, 
Ticht Ihe zum König gehft, fo ms um mich gefhehn. 

. Eher. 

Die Bitte, armer Mann, Fann ich dir nicht gewähren. 

Man kommt zum König nicht, er müßt? e3 erft begehren, 
Kritt einer unverlangt dem König vors Geficht, 
Du weißt, der Tod fteht drauf! Gewiß, dein Exruft is nicht, 

Mardochai. 
D Unvergleichlihe, du haft gar nichts zu wagen; 

Wer deine Schönheit fieht, der kann Dir nichts verfagen. 
Und in Gefegen find die Strafen nur gehäuft, 

Weil man fonft gar zu grob den König fiberläuft. 

Efiber. 

Und fol? ich auch, mein Freund, das Leben nicht verlieren, 
Mih warnt der Bafti Sturz, ich mag e3 nicht probieren. 

Mardodui. 

© ift dir denn der Kod des Freundes einerlei? 
Eflyer. 

Altein was half’ ed dir, wir ftürben alle zwei? 
Marvohai. 

Erhalt’ mein graues Haupt, Geld, Kinder, Weib und Ehre! 
Eilher. 

Von Herzen gern, wenw’s nur nicht fo gefährlich wäre,
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Hlardadhat. . 
Ich feh’, dein hartes Herz vup ich vergebens an, 
Sedent®, Undanfbare, was ic für: dich ‚gerhan! 
Erzogen hab’ ich dich won deinen ersten Tagen, 
IH Habe dich gelehrt bei Hop dich zu betragen. 
Du hätteft lange fchon des Königs Gunft verfherst, 

Er hätte lange fon ji fatt an dir geherzt, 
Du bift oft gar zu g’rad, und wäreft längit verfieinert, 
Hat? ich nicht deine Lieb’ und deine Piicht verfeinert. 
Dir fam allein durch mich der König unters Joch, 
Und durch mich ganz allein befißeft du ihn noch. 

Efiyer, 
Von felbften Hab’ ich wohl niht Gunft noh Glüd erworben: 
Dir danP ich’3 ganz allein, auch wenn du Tängit geftorkei. 

Mardogan 
D jrirb ich für mein VolE und unfer beilig and! 
Allein ih fterb’ umfonft durch die verruchte Hand. 
Dort hängt mein graueg Haupt, dem ungelrümen Megen, 
Dem glüh’nden Sonnenfhein und bittern Schnee entgegen; 
Dort nafcht gefchäftig mir, zum Winter Zeitvertreib, 
Ein garftig Rabenvolf das fhöne Fett vom Keib! 
Dort fhlagen ausgedörrt zulest die edlen Glieder 
Ton jedem leichten Wind mit Klappern hin und wieder! 
Ein Gräuel allem DolE, ein ew’ger Schandfled mir, 
Ein Fluch auf Sfeael, und, Königin — was dir? 

Efiper. 
Gewis groß Herzeleid! Doch kann ich e3 erlangen, 
So folft du mir nicht Tany? am feid’gen Galgen Yanyen; 
Und mit forgfält’gem Schmerz vortreflih balfamire, 
Begrab ich dein Sebein, regt wie e3 fih gebührt,
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SHardodai. 
- Bergebend wirft du danıı den freuen Freimd beweinen! 

Er wird die in der Noth nicht mehr wie fonft ericheinen, 
Mir feinem Bentel Geld, den. du fo eifrig nahm, 
Wenn du mit Schuldverdruß von Spiel und Handel fan; 
Mit Feinem neuen Kleid, noch Perlen und Selen: 
Mein Geift erfheint dir leer, und, um dich recht zu qualen, 
Bringt er nur die Sejtalt von Schaßen aud der Gruft, 
Und wenn dis fallen willft, verfehwinders in die Luft. 

Eher. 
Ei, weißt dur was, mein Freund? Bedenke nich am Ende 
Mit einem Capital in deinem Zertamente, 

Marvodai. 
Wie gerne tät’ ich das, von deiner Huld gerührt! 
Doch Leider! ift mein Gut auch fämmtlic configcirt. 
Und dann mınf ich den Tod der Brüder auch beforgen! 
Kein Einy’ger bleibt zurüe, dir Fünftig Mehr zu borgen. 
Der fhöne Handel fällt, e83 Fommt Fein Contreband 
Durch unfre Snduftrie dir Fünftig mehr zur Hand. 
Die Fleinfte Zofe wird nichts mehr an die beneiden; 
Dig werden, Mägden gleich, inländ’fche Zeige Heiden; 
Und endlich wirft du fo mit hoffnungslofer Nein 
Die Sklavin deines Manns und feiner Leute feyn! 

Efiher. 
Das ir nicht fhön von dir! Was brauchft dus mir 31 fagen? 
Komme einmal diefe Zeit, dann ift es Zeit zu Hagen, 

MWeinend.) 

Nein! Wird mir's fo ergehn? 

Marvscdar. 

Ta Ihwör’ dir, anders nicht!
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. Eiiher, 
Was tn ih? 

Mardodni, 
Nett? ung noch! 

Eper, 

Ad, geh? mie vom Geficht! Ih wollte — 
Mardohai. 

Königin, ich bitte dich, erhöre! 
Was willft du? - 

Efiper. 
Ah ich wolle? — dep alles anders wäre! 

(ab) 
Mardohei (allein, 

Bei Gott! Hier fol mich nicht manch fhöneg Wort verdrießen, Sch la’ ihr Feine Rud, fie muß fih doch entfchliegen, 
Cab.) 

  

Marcktfhreiern 
Seiltänger und Springer follten num fonımen; Doch haben die Tage jo abgenommen, 
Allein morgen früh bei guter Zeit 
Sind wir mit unferer Kunft bereit. 
Und wen zuleßt noch ein Värel gefäft, 
Der bat e8 um die Hälfte Gerd. 

Schatten Tpielmanm Chinter ter Gxcene), 
Drgelum DOrgefey! | 
Dudeldumdey! 

” 

Doctor, 
Laßt ihn herbeifommen. 

Antmann, 
Bringt den Schirm heraus,
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Doctor, 
Thut die Lichter aus; 

Sind ja in einem bonetten Haus, 

Nicht wahr, Herr Umtmann, man ift was man bleibt? 

Amtmann, 

Man ift wie mar’3 treibt. 

. Schattenfpielmann. 
Drgelum, DOrgelep! 

Dudeldumdey! 

Lichter weg! mein Lämpchen nur, 

Nimmt fich fonft nicht aus. 

Sn3 Dunfle da, Mesdames. 

Doctor, 

Bon Herzen gern. 

Shattenfpielmann. 

Drgelum, orgelent :: 

Ach wie fie iS alles dunfel! 

Finfternig iS, 
Wer fie all wäft und leer, 

Hab fie all nid auf diefer Erd gefehe. 

Drgelum %: . 

Sprach fie Gott, ’3 werd Licht! 
Mies hell da reinbricht! 
Wie fie al durf einander gehn, 
Die Element alle vier, 
Sn fech8 Tag alles gemacht ig, 

Sonn, Mond, Stern, Baum und Thier, 

Drgelum, orgelep! P 
Dudeldumdey! 

Steh fie Adam in die Paradies,
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Etey fie Eva, hat fie die Schlang verführt, 

Mausgejsgt, 

Mit Dorn und Difteln 

Geburtsfhmerzen geplagt. 
Dow! 

Drgelum 5, 

Hat fie die Welt vermehrt 

Mir vieh gottlofe Zeut, 

Maren fo Fromm vorher! 

Habe gefunge, gebett! 

Glaube mehr an Feine Gott, 

58 e Schand und e Spott! 

Seh fie die Ritter und Damen 

Wie fie zufammenfamen, 

Sich begeh, fich begatre 

Sn alle grüne Schatte, 

uf alle grüne Heide: 

Kann das unfer Herr Gott leide? 

Drgelum, orgeley, 

Dudelduumdey! 

Faber da die Sündflurh ’rein, 

Wie fie gottserbärmlick fchrein; 
A al erfaufen fchwer, 

58 gar Feine Rettung mehr! 

Drgelum :,: 

Sud fie, in vollem Chuf 

liegt daher Mercurius, 

Mage ein End all diefer North; 

Dank fey dir, lieber Herre Gorr! 
DOrgelum, orgelep, 

Dudeldumdep!
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Doctor, 
Sa, da wären wir geborgen! 

fräulein, 
Ernpfeblen ung. 

- Amitmann 

Sie fommen dad wicher morgen? 

Eouvernante, 

Man bat an Einmal fart. 

. Doctor, 
Geber Tag feine eigne Mage hat. 

Soattenfpielmann. 
Drgelum, vrgeley, " 

Tubelbun.deg!



Das 

Henefte von Plundersweilern. 

1780. 

Sverhe, fämmt!, Werke VIL 10



Nachfiehendes Gedicht verlangt eine Furze Einleitung, 
weil es fonft zum größten Theil unverftändlich bleiben müßte. 

Herzogin Amalia hatte die gnädige Gewohnheit ein: 

geführt, Daß Sie allen Verfonen Shred nächften Kreifes zu 
Weihnanten einen heiligen Chrift beicheeren ließ. Su einem 
geräumigen Zimmer waren Zifche, Geftelle, Pyramiden und 

Baulichfeiten errichtet, wo jeder Einzelne folhe Gaben fand, 

Die ihn theils für feine Verdienfte um die Gefellfehaft belop: 

nen und erfreuen, theils auch wegen einiger Unarten, Ange: 

wohnheiten und Mißgriffe beftrafen und vermahnen follten. 

Zu Weihnachten 1780 verbanden fich mehrere diefes Ber- 

eins, der Fürftin gleichfalls eine Gabe darzubringen, welche 

nichts Geringeres feyn follte, als die deutfche Riteratur der 
nächftvergangenen Sahre in einem Scherzbilde, Ueber diefen 

Gegenftand war fo viel gefprochen worden, fo viel geftritten 

und gemeint, daß fih manches Nedifche wohl zufammenfaffen 
lieg, und das Zerftreute in einem Bilde aufzuftellen möglich 

war. Nah Erfindung und Entwurf des Verfaffers ward 

duch Rath Kraus eine Aquarelgeichnung verfertigt, zu 
gleicher Seit aber ein Gedicht gefchrieben, weldes die bunten 
und feltfamen Seftalten einigermaßen erklären follte. Diefes 
Bild war anf einem verguldeten Geftell eingerahmt und 
verdedt, und ald nun jedermann fih über die empfangenen 
Gaben genugfam erfreut Hatte, trat der Marktfchreier von
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Plimdersweilern, in der von Ctteräburg her befannten Ges 
fialt, begleitet von der Iuftigen Perion, herein, begrüßte die 
Gefelfhaft, und nad Enthüllung und Beleuchtung de3 Bil: 
bes vecitirte er das Gedicht, deifen einzelne Gegenftände 
der Begleiter, wie fie eben vorfamen, mit ber Pritfche ber 
zeichnete. Diefer Scherz gelang zur Ergößung der Höchften 
Sönnerin, nicht ohne Fleinen Verdrug einiger Gegenwärtigen, 
die fich getroffen fühlen mochten, 

Das Bild eriftirt noch, wohlerhalten, und dürfte von 
einem gefchictten Kupferficcher geiftreich radirt zum völligen 
Verftändniß des Gedichte, und dem deutichen Publisum, das 
über jene Seiten fich längft aufgeflärt flieht, zur unverfäng- 
lichen Unterhaltung dienen. 

Weimar, den 30. April 1816,



Sm beutihen Meich gar wohl bekannt 

fe der Ort, Plundersmweilern geiannt, 

Und feines Jahrmarfts Lärm und Luft 

Viel groß und Heinem Volk bewußt; 
Yu fieht man, daß zu einer Stadt 

Der Fleden fih erweitert hat. 

ind zwar mag e3 nicht erwa feyn 

Wie znifden — — — — — —_ 

Als wo man emfig und zu Sauf 

Macht Üogelbauer auf den Kauf, 

Und fender gegen fremdes Geld 

Die Böglein in die weite Welt. 

Biel mehr find Hier, wie in Paris, 

Der Leute mehr als der Xogisz 

iind wie ein Haus gebaut feyn mag, 

- Gleich ift’8 befekt den andern Tag. 

Befonders eine der längften Gaffen 

Hat man für Lefer erbauen laffen, 

Mo in den Käufern, eng und weit, 

Gelefen wird zu jeder Zeit; 

Auswahl und Urtheil find verbannt, 
Mit neuen Büchern in der Yand,
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Find’t man, fo wie man geht und fieht, 

Bon Thürfhwell auf bie zum Priver, 

Einen jeden emfig fich erbauen 

Und faum zum Gruße feitwärts fhauen. 

Wie man denn fchon feit langen Zeiten 
Läpt Kaffee öffentlich bereiten, 
Dep für drei Pfennig’ jedermann 

Sich feinen Magen verderben kant; 
So theilt man nun den Rejefchmaus 

Liebhabern für fechs Pfennig’ aus. 

Von diefer Straße, lang und fhön, 

Könnt ihr bier nur das Erhaus fehn. 

Hier fchauen Damen und Herrn herum 

Begierig in das Publicum, 

Wie einer an den andern rennt; 

Und Abends find fie gar content. 

Vor ifrem Fenfter, mit leichten Schritten, 
Spaziert ein Drädchen von fchlehten Sitren, 
Und bietet um geringen Preis 
Gar vieler Menfchen fauren Schweiß. 
Ein jeder wird fie Inut verachten; 
Ei mag Fein Mienfg fie übernachten, 
Und alle fommen doch zu Haufen 
hr ihre Waaren abzufaufen. 

Wie fhlimm fiehr’s drum in jenem Haus, 
Sn der uralten Handlung aus! 
Bar eingeln naht fih dann und wanı 
Ein etwa grundgelehrter Mann,
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Nach einem Folio zu fragen; 
Dagegen büden viel Autormagen 

Sih mit demüthigen Seberden 

Nor dem Papierpatron zur Erden, 

Auch ij das Haus, wie jeder fagt, 

Bon böfer Nachbarfchaft geplagt: 

Wie man Erempel jeden Tag 

Sn der Almende fehen mag. 

Halt auft o weh! welch ein Sefchrei! 

Was zerrt man diefe Leut? herbei? 

Was hat dad arme Voll begangen? 

Mag wird mit ihnen angefangen? 

Die aufgebängten Berfen hier 

DVerkünden euch den Herren Barbier, 

Dem, wo er irgend Stoppeln fiehe, 

Das Meffer untern Hinden glüht; 

Und er rafirt, die Wurh zu ftillen, 

Zwar gratis, aber wider Willen, 
Und bei dem ungebetnen Schnitt 
Seht auch wohl Haut und Nafe mit, 

Welch ein Palafı am End’ der Stadt 

SPS, wo er feine. Bude hat! 
Auf gutes Fundament gebaut, 

Der alle Gegend überfihaut. 

Wer it der vornehm reiche Dann, 
Der alfo bau’'n und wohnen kann? 

Mit großer Luft md großem Slüc 

Halt ihe Serast hier Frau Aritik.
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Ein jeder, er fey groß und Elein, 
Wird ihe gar fehr willfommen fepn, 
Sein Zimmer ift ihm gleich bereir, 
Sein Effen au su rechter Zeit; 
Er wird genähret und verwahrt 
Nach feiner Art und feinem: Bart. 
Doc Täßt, aus Furcht vor Neidesflanmen, Sie ipre Freunde nie zufammen. 
Sie hat zimar weder Leu’ noch Land, 
Auch nieder Capital noh Pfand, 
Sie bringt auch felber nichts hervor, 
Und lebt und fteht Doch groß im Klor: 
Denn was fie reih madt und erhält, 
Das ift eine Art von Stempelgels; 
Drum fehn wir alle neue Waaren 
Zum großen Thor hineingefahren. 

Am Fenfter läßt fi einer blieen, 
Der reißt gar alles grob zu Stüfen; 
Ein andrer mißt das Werk mir Ellen; Ein dritter läße’8 auf der Wage fehnellen; Ein vierter, oben auf dem Haug, 
Klopft gar die alten Kleider aus, 
Gar viele Senfter find auch zu; Das deuter nicht auf innre Ruh. Die meiften arbeiten wie in ber Gruft Und fommen felten an frifhe Lufr, 
Doch fheint’g, ihr niöger nicht verweilen Und gerne diefen Zug ereilen; Bleibt nur ein wenig hinterdrein; Sch fürdr es mödr gefährlich fepn.
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Unter dem Leihnam auf feinem Rüden 

Seht ihr einen jungen Herrn fich drüden, 

Ein Schiepgewehr in feiner Hand: 

So trug er feinen Freund durchs Land, 

Erzählt den traurigen Lebenslauf 

Und fordert jeden zum Mitleid auf, 

Kaum hält er fih auf feinen Küßen, 
Die Thränen ihm von den Wangen fliehen 
Befchreibt gar rührenb des Armen North, 

Derzweifiung und erbärmlichen Tod; 

Wie er ihn endlich aufgerafft: 

Das alles cin wenig frudentenheft. 

Da fing’s entferlih an zu rumoren 

Unter Klugen, Beifen und unter Thoren; 

Drum wünfht er meit davon zu fepn. 

Denn feht, 8 fommen hinterdrein 

Ein Chor fhwermüthiger Zunggefellen, 

Die fi gar ungebärdig fielen. 

Mehr fag’ ih niht: Man Fennt genug 

Den ganzen uniformen Bug. 

Seder führt eine Zungfrau fein, 
Die fcheinen gleihes Sinnd zu fepn: 
Denn fie tragen auf bunten Stangen 
Baniere zierlich aufgehangen, 

Die Zeichen ihrer Luft und Schmerz: 
Einen vollen Mund, ein brennend Herz; 

Wie denn nun faft eine jede Stadt 
hren eisnen Mondfehein nöthig hat. 

Die Herzen Iärmen und pochen fo fehr,
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Man hört fein eigen Wort nicht mehr; 
Doch fcheinen die Liebchen bei diefen Spielen 
Noch feitwärts in die Welt zu fchielen, 

Lapt fie vorbei und feht die Knaben, 
Die in der Ede ihre Kurzweil haben. 
Die Laube, die fie faßt, ift Flein, 
Doch dünft fie ihnen ein dichter Hain. 
Sie haben aus Maien fie aufgeftect 
Und vor der Sonne fich bededt; 
Mit Siegsgefang und Harfenfchlag 
Verflinpern fie den Lieben Tag; . 
Sie fränzen freudig fih wecfelsweife, 
Einer lebt in des andern Preife; 
Daneben man KeuP und Waffen fhaut, 
Sie jißen auf der Löwenhaut; 
Doch guet, ald wie ein Efelsonr, 
Ein Murmelkaften drunter vor, 
Daraus denn bald ein jedermann 
Ihre hohe Abrunft errathen Fann, 

Ihr fhaut euch um, ihre feht empor, 
Leiht andern Stimmen euer Ohr! 
3a feht nur recht! Dort eine Welt 
u vielen Fächern dargefteflt. 
Man nenne ein epifches Gedicht; 
So was hat feines Gleichen nicht. 

Der Mann, den ihr am Bilde feht, 
Scheint halb ein Barde und halb Prophet, Seine Vorfahren müfen’s büßen, 
Sie liegen wie Dagon zu feinen Füßen;
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Auf ihren Häuptern feeht der Mann, 

Daß er feinen Helden erreichen kann, 

Raum ift das Led nur halb gefungen, 

Sfr alle Welt fhon Liebdurchdrungen. 
Man flieht die Paare zum Erbarmen 

a jeder Stellung jih umarmen. 

Ein Zögting niet ipm an dem Rüden, 

Der denkt die Welt erft zu beglüden; 

Zeigt des Propheten Strümpf und Shut), 

Berheuert, er hab’ auch Hofen dazu, 

Und, was fih niemand denken kann, 

Einen Steif habe der große Manın, 

Bor diefem hinmlifichen Bericht 

Fällt die ganze Schule aufs Angeiht, 

Und rufen: Preis dir in der HN, 

D treffliher Euftayie! 

Der Adler umgeftürgte Ster! 

Der deutfhe Bär ein feines Thier! 
Wie viele Wunder die geihehn, 

Könnt ihr hier nicht anf einmal fehn! 

Er hat auch eine Heftelfabrif, 

Die zeigt fih nicht auf diefem Stüd. 

hr kennt den Simmlifchen Mercur, 

Ein Gott ift er zwar von Natur; 

Doch find ihn Stelzen zum irdifhen Leben 

als wie ein Pfahl ind Fleifch gegeben; 

Darauf macht er durch des Volles Mitte 
Des Zahrs zwölf weire Götterfchritte,
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Auf feinen Scepter und feine Rutbe 
Tput er fich öfters was zu Gute. 
Vergebens ziehen md zerren die Snaben 
Und möchten ihn gerne herunter haben; 
Vergebens fägft dir, Fhöricht Kind! 
Die Stelzen, wie er, unfterblie, find. 

Es (haut zu ihm ein großer Hauf 
Bon mancherlei Bewunderern auf; 
Doch biefen Par, fo fhwer und groß, 
Wird er wohl fhwerlih jemals Los. 

Wie ift mir? wie erfdeint ein Engel 
In Wolfen mit dem Sitienftengel! 
Er bringt einen Sorbeerfran; bernieder, 
Er fieht fih um und fucht fih Brüder, 

Ber faat mir ein vernünftig Mort? 
Was treiben die eilenden Knaben dert ? 
Seht ihr nicht, wie gefchiet fie's machen! 
Seht doc, wie fieigen ihre Drachen! 
Sept er nicht fchnell und hoch genung? 
Man nennt e8 einen Ddenfgwung. 

Die andern führ’ ip euch nicht vor; 
Sie haben mit dem Blaferohr 
Nah Schmetterlingen unverdroffen 
Mit Lertenfugein lang’ gefhoffen, 
Und dann war fierg das arme Ding 
Ein Iahmgefhoßner Schmetterling.
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Die Kleinen Jungens in der Pfügen 

Lapt fie mit ihren Schuffern fißen! 

Und laßt ung fehn, dort frände’s im Sand, 

Dors zieht ein würhig Heer zu Sand.” 

Zuvörderft fprengt ein Mittersmanı 

Auf einem zweideutigen Pferdlein au; 

Ein hoher Federbufh ih ziert, , 

Die Lanze er gar jlolz regiert, 

Don Kopf zu Fuß in Stahl vermumntt, 
Daß jeder Bauer und Knecht verfiummt, 

Als Ritter nimmt er Preis und Gruß; 

Doch eigentlich geht er zu Fuß. 

Hinter ihm wird fein Gut’s yelchafft. 

€3 reißet einer mit voller Kraft 

Die Bäume fammt den Wurzeln aus; 
Die Bögel fliegen zu den Nejtern heraus, 
Sein Haupt trägt eine Felfenmüße, 

Sein Schütteln fhüttert Ritterfiße. 
Sntfebt euch nicht ob diefer Stärke 

Und der modernen Simfond: Werke: 

Denn aller Riefen- Borrath hier 

SfE nur von Pappe und von Papier. 

Ein andrer trägt einen Kontetenhutz 
Ein dritter beißt in die Steine vor Wutb; 
Sie flolpern über Särg’ und Leichen, 
Dem Pathos ift nichts zu vergleichen. 
Sie möhten gerne mit hellen Schaaren 

Yus ihren eignen Huuten fahren;
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Dog fißen fie darin zu feft, 

Drum e3 jeder endlich bewenden laßt. 

Sm Vordergrund find zwei feine Kuaben, 

Die gar ein artig Kurzweil haben, 

Mit Deutfchheit fich zu zieren ißt 

Hat jeder fein armes Wamms zerfchligt; 

Sie ziehen die Hemdchen dur die Spalten, 

Das giebt gar wunderreiche Falten; 

Die Yuffen frehn gut zu Geficht; 

Sie fhonen fogar der Höschen nicht; 
Sie werden bald ihr Biel erreichen 
Und deutfchen Betteliungen gleichen. 

Wenn ich nun jemand rathen mag, 

Sp hat er genug für diefen Tag, 

Und geht den Lärın und das Gefchrei, 

Was hinten fich erhebt, vorbei. 

Die Bude, die man dorten fchauf, 

St fchon vor Alters aufgebaut, 
MWorein gar mancher, wie fih’S gebührt, 

Nah feiner Art fih proftituirt. 
Die fetten Säulen zeigen an, 

Der Ort fich nicht bewegen Fannz 
Ein Mann, der droben im Reifrod fteht, - 
Deuter auf hohe Gravität: 
Doh Wurftel Tüßt fih nicht vertreiben, 
Läßt feine Nederei nicht bleiben, 
Sndeß ein neuer Unfall droßt, 
Und bringt den Alten fat den Tod.
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Eine Notre, fürzlih angefommen, 

Hat das Portal fhon eingenommen 
Und nagelt, ihr ift nicht zu wehren, 

Ans Frontifpiz zwei Hemifphären, 
Eröffnet nun die weite Welt 

Erobernd zum Cheaterfeld; 

Darauf denn jeder bald verfteht, 

Wie e3 von London nah China geht. 
Und fo bat man für wenig Geld 

Gleich eine Fahrt um die ganze Welt. - 

€3 poltert alles drüber und drunter, 
Die Kuaben jauchzen laut mitunter, 

Und auf den Dielen wohlverfchangt 

Die Schelfenfapp’ wird aufgepflangt. 

Kein Menfch ift fiher feines Lebens; 

Es wehrt der Held fih nur vergebeng; 

Es gehen beinah in diefer Stunde 

Souffleur und Sonfident zu Grunde 

Die man als Heilige Perfonen 

Bon je gewohnt war”zu verfchonen. 

Und diefer Kärım dient auf einmal _ 

Auch unferm Scheufpiel zum Final,



Ein Safnadtsfpiel, 
auch wohl zu tragieren 

nob DOftern, 

som | 

Pater Brep,: 

dem falfhen Proppeten, 

Zur Lehr, Rus und Kurwell gemeiner Chriftenbeit, infonderd Frauen 
und Fungfcauen zum gofdnen Spiegel. 

Soetbe, fanımtl. Werke, VL 11



Mürzkrämer in feinem Raten, 

Zunget Hol mir die Schachtel dort droben. 
Der Teufels: Pfaff hat mir alles verfchoben. 
Mir war mein Laden wohl eingericht, 
Fehl au darin an Ordnung nicht: 
Mir war eines jeden Pag befannt, 
Die nöthigft? Maar fkund bei ber Hand, 
Tobak und Eaffee, oh den zu Tag 
Kein Höfenweib mehr leben mag. 
Da Fam ein Zeufels-Pfäfflein ing Rand, 
Der hat und Kopf und Sinn verwandt, 
Sagt, wir wären umordentleic, 
An Sinn und Rımmor den Studenten glei, 
Könnt’ unfre Yauöhaltung nicht beftehen, 
Müpten al ärfchlings zum Teufel gehen, 
Wenn wir nicht thäten feiner Führung 
Uns übergeben, und geiftliher Kegierung. 
Wir waren Bürgersleut? guter Art, 
Slaubten dem Kerl auf feinen Bart, 
Darin er freilich hat nicht viel Haar 
Wir waren befgört eben ganz und gar.
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Da Fan er denn in den Laden herein, 
Sagt: Verflucht! das find mir Schwein’! 
Wie alles durch einander freht! 

Müst’s einrichten nach dem Alphaber. 

Da kriegt er meinen Kaften Eaffee, 

Und feßt mir ihn oben hinauf ing €, 

Und ftellt mir die Kobafsbüchlen weg, 
Dort hinten ind %, zum KTeufelödred; 
Kehrt eben alles drüber und drunter, 

Ging weg und fprach: So beftel’3 jegunder! 

Da macht er fih an meine Frauen, 

Die auch ein bißchen umzufchauen; 

Sch bat mir aber die Ehr’ auf einandermal aus; 
Und fo fhaffl? ich mirn aus dem Haus. 

Er hat mir’ aber auch gedacht, 

Und mir einen verfluchten Streich gemadt: ° 

Sonft hielten wire mit der Nachbarin, 

Ein altes Weib von treuem Sinn; 

Mit der hat er und auch entzweit. 
Man fieht fie fat nicht die ganze Seit; 
Doch da fommt fie fo eben ber. 

Nachbarin tommt. 
Wiürzkrämer. 

Frau Nachbarin, was ift Shr Megehr? 

Sibylin, die Nadhbarim. 

Hätte gern für zwei Pfennig Schwefel und Zunder, 

MWürzkrämer. 
Ei fieh, ’8 iS ja ein großes Wunder, 
Daß ınan nur einmal hat die Chr! 

Sibylla. 

Ei der Herr Nachbar braucht einen nicht fehr,
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Würzkrämer, 

Ned’ Sie das nicht, Es war ein’ Zeit, 
Da wir waren gute Nachbarsleut’, 

Und borgten einander Schüffeln und Befens 

Wär auch alles gut gewefen; 

Aber vom Pfaffen fommt der Neid, 

Mistesuen, Verdrug und Zwifligkeit. 

Sibyliu. 

Red Er mir nichts übern Herr Pater: 

Er tft im Haus ald wie der Water, 

Hat über meine Tochter viel Gewalt, 

Zeigt ihre, wie fie fol werden Tlug und alt, 
Und ift ein Menfhp von viel Verfland, 

Hat auch gefehn Ion mandes and. 

Würzkrämer., 

Aber bedenkt Sie nicht dabei, 
Wie fehr gefährlich der Pfaff Ihr fen? 

Was thut er an Threr Tochter lecken? 

An fremden, verbotnen Speifen fehleden? 

Was würd’ Herr Balandrino fagen? 
Wenn er zurüdkim’ in diefen Tagen, 

Der in Stelia zu diefer Frift 

Untern Dragonern Hauptmann ifk, 

Und ift Ihrer Tochter Bräutigam, 

Picht blöft und frottelt wie ein Lamm. 

Sibylia. 

Herr Nachbar, Er hat ein böfes Maul, 
Er gönnt dem Herren Pater fein’n blinden Saul, 

Mein’ Tochter die ift in Büchern belefen, 

Das ift dem Hesen Pater juft fein Wefen:
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Auch red’t fie beftändig allermeift 
Von ihrem Herzen, wie fie8 heißt. 

Würskrämer. 
Frau Nachbarin, dag it alles gut; 
Eure Tochter ifi ein junges Bfut, 
Ind fennt den Teufel der Männer Ränfen, 
Warım fie fih an die Maidels henten: 
Die ganze Stadt ig voll davon, 

Sibylia. 
Lieber Herr Nachbar, weiß alles fon: 
Meint Er denn aber, Herr, beim Blut, 
Dap mein Maidel ag Böfes thut? 

MWürzkrämer. 
Was Böfes? Davon tft nicht die Med’, 
Es ift nur aber die Trag’ wies fleht. 
Sieft Sie, ih mug Ihr deutlich fagen: 
IH find ungefähr diefer Tagen 
Hinten am Hollunderzaun; 
Da fam mein Pfäfflein und Mädelein trann, Öingen auf und ab fpazieren, 
Thäten einander umfchlungen führen, 
Thäten mit Yeugleing fih begäffeln, 
Einander in die Ohren täffeln, 
Als wolten fie eben alfogleih - Miteinander ins Bert oder ins Himmelreid, 

Sibplta, 
Dafür habt Ihr eben feine Sinnen; 
Ganz geiftiglih ift fein Beginnen, 
Er ift von Fleifcbegierden rein, Wie die lieben Herzengelein, 

%
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%H wollt, Ihr thätel ihn nur recht Fennen, 
Würdet ihn gern einen Heiligen nennen, 

Grau Eibylla, die Nachbarin, ad.) 

Balandrino 
der Dragoners Hauptmann, trls auf umd fprkht: 

Da bin ich nun durch viele Gefahr 

Zuriiefgefehrt im dritten Jahr, 

Hab’ in Stalia die Pfaffen gelauft, 

Und manche Republit gegauft. 

Bin.nur jegt von Sorgen. getrieben, 

Wie es drinne fleht mit meiner Lieben, 
Und ob, wie in der Stadt man fagt, . 
Sie fih mit dem Teufels-Pfaffen behagt.- 
BIN doch gleih den Nachbar fragen; 

Bar ein vedlih Kerl in alten Tagen. 
MWürzkrämer. 

Herr Hauptmann, feyd IHr’3? Gott fey Dantn 

Haben Euch halt erwarft fo lang. 

Sauptmanm. 

Sch bin freilich lang geblieben. 
Wie habt Ihr’3 denn die Zeit getrieben? 

Würzkrämer. 

Co bürgerlih. Eben leidlih dumm. 
Gauptmann. 

Wie fteht’3 in der Nahbarfchaft herum? 
Se wahr — a 

Würzkrämer. 

CHE Shr etwa fchon vergift’t? 
Da bat einer ein’ böP Ep geftifer. 

Haupimanı. 

Sagt, is wahr mir dem Pfaffen?
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MWürzkrümer. 

Herr, ich hab’ nichts mit dem Mift zu fchaffen, 
Aber fo viel Fanın ich Euch) fagen: 
For müßt nit mit Feuer und Schwert drein fhlagen; 

Müft erft mit eignen Augen fehn, 
Wied drinnen thut im Hauf bergehn. 

Kommt nur in meine Stube ’nein, 
Sp eben fällt ein Schwanf mir cum, 
Laßt Euch’3 unangefochten feyn, 
Eure Braut ift ein gutes Ding 
Und der Pfaff nur ein Däumerling. 

(Sie gehen ab.) 

Wird vorgeftellt der Fran Sibylle Garten. Treten auf: das Dfaff- 

lein und Seonora, fih an den Händen führend, 

Dfaff. 
Wie ift doch heut der Tag fo fehön! 
Sar lieblih iftS fpazieren zu gehn. 

Seonora, 
Die fhön wird nicht erft feyn der Tag, 
Da mein Balandeino Fommen mag! 

Dfaff. 
Bolt’ Eu wohl gönnen die Herzensfreude! 
Doh wir find indep beifanmen heute, 
Und ergößen unfere Bruft 

Mit Freundfehaft und Gefprächesiuft. 
Seonora, 

Die wird Euch Balandrino fhäken, 
Ar Eurem Umgang fich ergößen, 
Erfennen Ener edel Geblüt, 
Srei und liebevolles Gemüth!
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Und, wie Ihre wollet allen gut, 
Niemals zu viel noch zu wenig thnt! 

Pfaff. 
D Sungfrau, ih mit See? und Stun 

Auf immerdar dein eigen bin, 

Und, den du Bräutigam thuft nennen, 

Mög’ er fo deinen Werth erkennen! 
D bimmlifch glücklich if der Mann, 
Der dich die Seine nennen Fan! 

(Sie gehen vorüber.) 

reist auf Balandring der Hauptmann, verkfeitet in einen alten Evcl- 
mann, mit weißem Bart und Ziegenperrüce, und der 

Würzkrämer. 
Würzkrämer. 

Ha’ Euch nun gefagt ded Pfaffen Sefhichr, 

Mie er alles nach feinem Gehirn einricht, 

Wie er will Berg und Thal vergleichen, 

Alles Rauhe mit Gips und Kalk verftreichen, 

Und endlih malen auf das Weiß 
Sein Geficht oder feinen Steif. 

Bauptmann, 

Kir wollen den Kerl gewaltig curiren 

Und über die Ohren in Dre ’nein führen! 

Geht jeßt ein bißchen nur beifeit. 
Würzkrümer. 

Wenn She mich braucht, ich bin nicht weit. 
(Geht ab.) 

Saupimanı. 

Sol Hola! Hol 
Sibylle. 

Welch ein Gefchrei?
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. Haupimann, 
Tre ich nicht hier den Pater Brep? 

. \ Sibyila. 
Er wird wohl in dem Garten feyn; 
Ih hie. ihn Ihnen gleich Herein.. on (ab) 

Der Pfaff tin auf und price: 
Womit Fann ih dem Herren dienen? 

. ° Hauptmann, 
3H bin fo frei, mi zu erfühnen, 
Den Herren Pater hier aufzutreiben; 
Sie müfen’s Iorem Ruf zufhreiben; . 
Sch habe fo viel Gut’3 vernommen 
Bon vielen, die da und dorther fommen;, 
Wie Sie überall haben genug 
Der Menfhen Gunft und guten Gerud); 
Wollt’ Sie doc eiligft Fennen lernen, ' 
Aus Furcht, Sie möchten fi bald entfernen. 

Pfaff. 
Mein lieber Herr, wer find Sie dann? 

“ Hauptmann. 
Ih bin ein reicher Edelmann, 
Habe gar viel Gut und Geld, 
Die fhönften Dörfer anf der Welt; 
Aber mir fehlt’8 am rechten Mann, . 
Der all das guberniren Fann. 
€3 geht, geht alles durch einander, 
Wie Mäufedrek und Eoriander; 
Die Nachbarn. leben in Banf md Streit, 
Unter Brüdern ift Feine Einigkeit, . 
Die Mägde fchlafen bei den Buben,
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Die Kinder hofiren in die Stuben; 
Ih fürhr, e8 fommt der jüngfte Zap. 

Puff. 
Ah da wird alles gut darnay! 

Hauptmann. 
Sch hatt’3 eben noch gern gut vorber; 
Drum verlanget mich zu wiffen fehr, 

Wie Sie denfen, ich foll’8 anfangen? 

Pfaff. 
Können nicht zu Ihrem Swe gelangen; 
Sie müfen denn einen Plan disponiren 
Und den mit Gtetigfeit vollführen, 
Da muß alled calculixt feyn, . 

Da darf fein einzeln Gefhöpf hinein, 
Mäuf und Ratten, FN und Wanzen 

Müffen alfe beitragen zum Ganzen. 
- Hauptmann, 

Das thun fie jeßt auch, ohne Kunft, 

Pfaff. 
Doc ift das nicht dag Net’, mit Sunft;, 
€3 geht ein jedes feinen Gang; 

Doc fo ein Neich das dauert nicht lang: 

Muß alled in einander greifen, 

Nichts hinüber herüber fchweifen; 
Das giebt aledann ein Reich, das halt 

Sm foönften Flor bis and End’ der Weir! 

Hauptmann. 
Mein Herr, ich hab’ hier in der Na 
Ein Völflein, da ich gerne fah), 
Wenn Eure Kunft und Wiffenfhaft 
Wollt? da beweifen ihre Kraft.
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Sie führen ein Sodomitifh Leben, 

Ih will fie Eurer Auffiht übergeben’ 

Sie reden alle dur die Nafen, 
Haben Wänfte fehr aufgeblafen, 
Und fchnauzen jeden Chriften an, 
Und laufen davon vor jedermann. 

Pfaff. 
Da ift der Fehler, da fiht es eben! 
Sobald die Kerle wie Milde leben, 
Und nicht bethulich und freundli find; . 
Doch das verbeffert fich gefchwind, 
Hab’ ich doch mit Geiftesworten, 

Auf meinen Reifen aller Orten, 

Ans rohen ungewafchnen Leuten, 
Die lebten wie Juden, Türken und Heiden, 
Zufammengebracht eine Gemein’, 
Die lieben wie Maienlämmelein 

Sich und die Geiftesbrüderlein, 

Hauptmann. 
Wollet Ihr nicht gleich hinaus reiten? 
Der Herr Nachbar foll Euch) begleiten. 

Pfaff. 
Der ift fonft nicht mein guter Freund. 

Hauptmann. 
Herr Pater! mehr ale Shr e3 meint. 

(Sie gehen ab.) 

Hauptmann (ommt zurüd und fprich): 
Nun muß ich noch ein bißchen fehn, 
Bie’s thut mit Leonoren ftehn. 
Ich hu” fie wohl unfhuldig fhäßen, 
Der Pfaff kann nichts ala prablen und fehwäßen.
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Da Tormmt fie eben recht herein. 

Sungfran! Ste fcheint betrübt zu feyn. 

Seouora. 
Mir if’d im Herzen weh und bange, 

Mein Bräutigam der bleibt fo lange. 

Hauptmann. 

Lebt The ihn denn allein fo fehr? 
Seonora. 

Shw ihn möcht? ich nicht leben mehr. 

Sauptmann. 

Der Pater Euch ja Hofiren tyur? 

Leonora. 

Ah ja, dad ift wohl alles gut; 
Aber gegen meinen Bräutigam 

ft der Herr Pater nur ein Schwamm. 

Sauptmann, 

Sch fürcht?, es wird ein Hurry geben, 

Menn der Hauptmann hört Ener Leben. 

Seunora. 

Ach nein! denn ich ihm fhwören faun, 

Denfe nicht dran, der Pfaff fey Mann; 

Und ich dem Hauptmann eigen bin 

Von ganzem Herzen und ganzem Sinn. 

Öauptmann 

Croicft Perrüde und Bart weg und endet fih), 

Sp fomme denn an meine Bruft, 

D Liebe, meines Herzens Luft! 

Seonora. 

Sws möglih? Ach ich glaub? es Faum; 

Die himmlifh? Freude ift ein Traum!
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. Hauptmann. 

D Keonor’, bift treu genug; 
 Wärft du gewefen auch fo Flug! 

. Seonvoru. 

Sch bin ganz ohne Schuld und Sind’. 

" Hauptmann. 

Das weiß ich wohl, mein liebes Kind; 

Die- Kerld find vom Xeufel befeflen, 

Schnoppern herum an allen Effen, - 

Keen den Weiblein die Ellenbogen, 
Stellen fih gar zu wohlgegogen, 

Niften fih ein mit Schmeicheln md Lügen . 

Wie Filzlänf, find nicht heraus zu Eriegen. 
Aber ih Hab’ ihn projtituirt: 

Der Nahber hat ihn Hinaus geführt, 

Mo die Schwein? auf die Weide gehn, 

Da mag er befehren und Ichren fhön! 

Wahbar Würzkrämer (kommt lachend außer Arhen), 

Sott gruß Euch, edles junges Paar! 

Der Pfaff ift rafend ganz und gar, 

Läuft wie wüthig hinter mir drein. 

ch führe ihn Draußen zu den Schwein’n; 

Sperr? Maul und Augen auf, der MaB, 

als ih ihm fagt’, er war? am Plaß: - 
Er fäh, fie red’ten durch die Nafen, 

Hätten Bäuche fehr aufgeblafen, 

Wären unfreundlich, grob und liederlich, 
Schnanzten und biffen fich unbrüderlid, 

Rebten ohne Religion und Gott . 
Und Orduung, wie. jene Hottentott’;



175 

Möhr fie nun machen alP Honett, 
Und die frömmpe nehmen mit zu Bett. 

Hauptmanm 

Thär er drauf weder trafen? 
" Würzkrämer, 

Biel gtücp und Schimpf ausm Nahen blafen. 
Da fommt er ja gelaufen fchon. 

Pfaff caufer Aigen). 

Ro Hat der Teufel den Eujon? 
(Srfriät, da er den Hauptmann fieht.) 

Sauptmann: 

Here Pfaff! erfennt Er num. die Schlingen? 

Sol’ Som wohl noch ein Gratiag fingen; 

Doch mag Er frei feiner Wege gahnz .. 

- Nur hör? Er noch zwei Wörthen en. 

Er meint, die Welt. Eönn®. nicht befiehen,. 
Ben Er nicht thaP drauf herumhergehen; 
Bild’ fih ein wunderlihe Streich’ 

Bon feinem himmlifh geift’gen Reich; 
Meint, Er wolle die Melt verbeffern, 

Shre Slückfeligfeit vergrößern, 
Und lebt ein jedes doch fortan 

Sp übel und fo gut ed Fann. 

Er denft, Er trägt die Welt aufm Rüden; 

Fänge Er ung nur einmal die Mrüden! 
Aber da ift nichts recht und gut, 

Als was Herr Pater felber thur. 

Thär? gerne eine Stadt abbrennen,- 

Weil er fie. nicht hat bauen Fünnen; 
Findt’3 verflucht, daß ohm? ihn zu fragen -- 
Die Sonn’ fih auf und ab Fann wagen,
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Doh Herr, damit Er ung beweift, 

Daß ohne Ihn die Erde reißt, 

Zufammenftürzen Berg und Thal, 
Probir? Er’s nur und fierb Er einmal; 

Und wenn davon auf der ganzen Melt 

Ein Schweinftall nur zufammenfällt, 

So crflär ih Ihn für einen Propheten, 

Bil Shn mit AP meinem Hans anbeten. 
(Der Pfaff sicht ab.) 

Hauptmann. 

Und dir, geliebtes Lorchen mein, 
War glei em Wicelfindelein, 

Das fhreit nah Brei md Suppe lang, 

Dep wird der Mutter angft und bang: 

She Brei ift noch nicht gar und rer: 
Drum nimmt fie fchrtell ein Lümpchen fchlecht, 
Und Faut ein Ruderbrod hinein, 

Und fiedt’d dem Kind ing Mündelein.’ 
Da fangt’s und zutfcht denn um fein Leben, 
BU ihm aber Feine Sättigung geben; 

€3 zieht erft allen Iurer aus, 
Und fpeit den Lumpen wieder ang. 
© laft uns denn den Schnaden belachen, 
Und glei von Herzen Hochzeit machen. 
Ihr Fungfrauen, laßt Eudy) nimmer Füllen 
Von Pfaffen, die fonft nichts wollen no willen; 
Denn wer möcht einen zu Tifche Iaden 
Anf den bloßen Geruch von einem Braten? 
€8 gehört zu jeglichem Sacrament 

Geiftlicher Anfang, leiblid) Mittel, fleifchlic End,



Sutyros 

oder | 

der bergdtterte Waldtenfel, 

Dr a m A | | 

1773. 

Bertge, fÄnımıl. Werte, VIL 12



Erfler Act 

  

Einficdler. 

hr denft, ige Herrn, ih bin allein, 

Weil ich nicht mag in Städten feyn. 

Shr irrt eud, liebe Herren mein! 

35h hab’ mich nicht hierher begeben, 
Weil fie in Städten fo ruchlog leben 
Und alle wandeln nach ihrem Trieb, 

Der Schmeichler, Heuchler und der Dieb: 
Das hatt! mich immerfort ergößt, 

Wollten fie nur nicht feyn hoihgefchägt; 

Bertehlen und de — — mich, wie die Naben, 
Und noch dazu Neverenzen haben! 

Shrer langweiligen Narrheit fatt 

Bin herausgezogen in Gotted Stadt; 

380’3 freilich auch geht drüber und drunter 

Und geht demohngeacht nicht unter, 

Sch fah im Frühling ohne Zahl 
Blüthen und Knospen durch Berg und Thal, 

Wie alles drängt und alles treibt, 
Kein Blättlein opne Keimlein bleibt. 

Da denft nun gleich der fteif Bhilifter: 

Das ift file mich und meine Gefchwilter.
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tInfer Herrgott ift fo gnadig heuers 

Hate ich’s doch fehon in Fah und Scheuer! 
Unfer Herrgott fpriegt: aber mir nit fo; 
E8 folen’s Ander’ auch werden froh. 

Da lot ung denn der Sonnenfhein 
Störd’ und Schwalb’ and der Fremd’ herein, 
Den Schmetterling aus feinem Hans, 
Die Fliegen aus den Niben 'raus, 
Und brütet Dad Raupen: Bölkfein aus. 

Das quillt all von Erzeugungs= Kraft, 
Wie fih’3 hat aus dem Schlaf gerafft; - 

Vögel und Fröfh’ und Thier und Müden 

Begehn fih zu allen Yugenbliden, 

Hinten und vorn, auf Bauch und Rüden, 

Daß man auf jeder Blürh’ und Blatt - 

Ein Eh: und Wochenbettlein har. 

Und fing ich dann in Herzen mein 

Lob Gott mit allen Wirmelein. 
Das Bolt will dann zu effen haben, 

Verzehren befheerte Gottes: Gaben. 

So frißt’3 Würmlein frifh Keimlein: Blatt, 
Das Würmmlein macht das Rerchlein futt, 
Und weil ich auch bin zu effen bier 
Dir das Lerchlein zu Gemüthe führ. 

Ich bin dan auch ein häuslih Mann, 

Ha Haus und Stall und Garten dran. 
Mein Gärtlein, Früctlein ich befchiß 
Vor Kalt? und Naupen und dirrer Hip, 
Kommt aber herein der Kiefelfeylag 
Und fonragirt mir an einem Tag, 
Sp ärgert mich der Streich fürwahr;
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Doc Ted ih noh am End’ vom Jahr, 
Wo mander Märwolf ift fon todt 

Aus Aengfien vor der Hungersuoth. 

Man hört von ferne Heulen.) 

ALU Aut Aut Wen! We! ai! il 

Einfiedler. 

Welch ein erbärmlich Wehgefchreil 

Muß eine verwundte Beiti feyn. 

Satyros, 

D weh, mein Rüden! o weh, mein Bein! 

Einfiedler. 
Sur grand, was ifk euch Leids gefhehn? 

Satyıos. 

Dumme $rag’! Ihr Fönnt’g ja fehn. 
Ich bin geftürgt — entzwei mein Bein! 

Einfiedter. 

Kot auf! Hier in die Hütte ’rein. 
Einfiedler bot in auf, trägt ihn in die Hütte und fegt Ihn aufs Beit) 

Einfievler. 

Halt fill, dag ich die Wund’ befeh?! 

Satyros, 

She feyd ein Flegel! ihr thur mir weh, 

Einfiedler. 

Sr fepd ein Frag! fo halt denn fin! 

Wie, Teufel, ih euch da fhindeln will? 
Berbindet ihn.) 

So bleibt nur wenigftend in Au. 

Satyros, 

Schaft mir Wein und Obft dazu.
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Einfiedter. 
Milch und Brod, fonft nichts auf der Melt. 

Sutyros. 

Eure Wirthfchaft ift fchlecht beftellt. 

Einfienler, 
Ded vornehmen Gafrs mid nicht verfab. 
Da Foftet von dem Kopfe da. 

Satyros. 
Print! was it das ein d Gefhmad 
Und magrer als ein Bertelfae. 
Da droben im E’birg die wilden Siegen, 
Benn ich eine bein Hörnern th? Eriegen, 
To mit dem Maul ihre vollen Zigen, 
Chr mir mit Macht die Gurgel befprißen, 
Das ift, bei Gott! ein ander Mefen. 

Einfiedter. 
Drum eilt euch wieder zu genefen. 

Satyros. 
Mas blapt ihr da fo in die Hand? 

Einfiedier. 
Seyd ihr nicht mit der Kunft befannt? 
Ih Hauch? die Fingerfpigen warm. 

Satyros, 
Ihr feyd doch auch verteufelt arın. 

@infiedier. 
Nein, Herr! ih bin gewaltig reih;, 
Meinem eignen Mangel bei ich gleich. 
Wollt ihe von Supp und Kraut nicht was? 

Satyrog, 
Dad warn Gefehlapp mas fol mir das?
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Einfiedler. 

Ss legt euch denn einmal zur Ruh, "- 

Bringt ein paar Stund mit Schlafen zu. 

Will fehen, ob Äh- nicht etwan : 

Für euren Saum was finden Fan. - - 

Ende ded erfien Neid. 

DBweiter Act 

Satpros, ewachend. 

Das ift eine Hunde-Lagerftätt! 
Eins Miffethäters Folterbett! 

Aufliegen hab’ ich than mein’'n Aüden, 

Und die Unzahl verfluchte Müden! 
Bin kommen in ein garftig Zoch. 

x meiner HP da Tebt man. dod; 

Hat Wein im wohlgefhnißten Krug, 

Und fette Milh und Kap genug. — 

Kann doch wohl wieder den Fuß betveten? — 

Da ift dem Kerl fein Plaß zu beten. 

Es thut mir in den Augen weh, 

Wenn ih dem Narren feinen Kerrgott feh. 

Wolt’ lieber eine Zwiebel anbeten - 

Bis mir die Thrän’ in die Augen traten, 

Als öffnen meines Herzens Schrein " 

Einen Schnisbildlein, Querhölzelein.
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Mir geht in der Welt nichts iiber mic, 
Denn Gott ift Gott, und ich bin ic. 
Ih denP, ich fehleiche fo- hinaus; 
Der Teufel HoP den Herrn vom Haus! 
Könnt ich nicht etwa brauchen was? 
Das Leinwand nı wär fo ein Spaß. 
Die Maidels Iaufen fo vor mir; 
Ich denP, ich bind’s fo etwa für. 
Seinen Herrgott will ih ’runter reißen 
Und drangen in den Siehbah fhmeigen. 

Ende ved zweiten Acts, 

  

Dritter Act. 

Datpros. 
Ih bin doc) mid; ’8 Ur Hötfifh Ihwäl! 
Der Brunn der ift fo fhattenfüpl, 
Hier hat mir einen Königsthron 
Der Nafen ja bereitet fhon; 
Und die Lüftelein Igden nich all, 
Wie Iofe Buplen ohne Zahl. 
Natur ift rings fo Tiebebang; 
Th will die) legen mit Fr und Sang.: 

Swei Mägdleim mir Maferrrügen, 
Arfinoe, 

Hör’, wie ’3 daher fo Tieblich fchalt!: 
Es Fönmt vom Brunn oder ausm Wald,
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Pfyde 
Es ift Fein Kuab’ von unfrer Slurs 
So fingen KHimmelsgötter nur. 
Komm lag ung laufen! 

. Arfinse, 

Mir ift bang. 
. Pfyde, 

Mein Herz, ac! ledzt nad dem Gefang. 

Fatyros (ingt), 
Dein Leben, Herz, für wen erglührg? 
Dein Mlerauge was erfiehr’32 
Dir Huldige ringsum die Katur, 
’8 ifk alles dein; 
Und bift allein, 
Si elend nur! 

Arfinoe. 
Der fingt wahrhaftig gar zu fchön! 

Five. 
Mir will das Herz in meiner Bruft vergehn. 

Sutyros (fngt). \ 
Haft Melodie vom Himmel geführt 
Und Fels und Wald und Sluß gerührt; 
Und wonnliher war dein Lied der Flur 
3 Sonnenfohein; 

Und bift allein, 
Bift elend nur! 

Pyde. 
Weld göttlich hohes Angefiht! 

Arfınoe, 
Siehft denn feine Iangen Dpren nit?
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Pfvde. 
Wie glühend flarf umber er fchaut! 

Arfinse, 
Möchr denm nicht fepn des Munders Braut. 

Sutyros.- 

D Mädchen hold! der Erde. Zier! 
Sch bitr eur fliehet nicht vor mir. 

Pfode 0... 
Wie kommft du an den, Brunnen hier? 

Satyros. 
Woher ich Eomm’, Fann id) nicht fagen, 
Wohin ich geh’, müßt ihre nicht fragen. 
Gebenedept find mir die Stunden, 
Da ich dich, Liebes Paar! gefunden. 

Piyde. 
D lieber Fremdling! fag’ ung recht, 

Welh ift dein Nam’ und dein Gefchlegpt? 
Satyros, 

Meine Mutter hab’ ich nie gekannt, 
Hat niemand mir mein’n Vater genannt. 
Im fernen Land Hoch Berg und Wald 

Fit mein beliebter Aufenthalt. 
Hab’ weit und breit meinen Weg genommen, 

Pfıde 
Soll’ er wohl gar vom Himmel Fommen? 

Arfinoe 
Von was, v Fremdling, Lebft du dann? 

Satyros. 
Vom Leben, wie ein andrer Mann. 
Mein ift die ganze weite Belt, 
SH wohne wo mir’g wohlgefält.
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Sc herrfh’ übers Wild und Bögelheer, 

Srücht? auf der Erden und Fifh? im Meer, 

Auch ift aufm ganzen Erdenftrich 

Kein Menfch fo wer? und Flug ale ich. 

Sch Fenw die Kräuter ohne Zahl, 
Der Sterne Namen allyumal, - 

Und mein Gefang der dringt ins Blut 

Hie Weines: Geift und Sonnen-Gluth. 

Pfyde. 
Ah Gott! ih weiß wie's einem thut. 

Arfinor. 
Hör, das wir meines Vaters Mann. 

Piyhe. 
5a freilich! 

Satyros. 

Wer tft dein Vater dann? 

Arfinse, 

Er ift der Priefter md Neltef® im Land, 
Hat viele Bücher und viel Verfiand, 

Verfteht fih auch auf Kräuter und Sternen; 

pr müßt ihn wahrhaftig Tennen leriren. 

Pfyde. . 
So Iauf und bring’ ihn gefehwind herbei! 70 

. rfinoe ab) 

Satyros. ; 

©p find wir denn allein und frei. 
D Engelefind! dein himmlifh Bud 
Hat meine See mit Wonn’. erfüllt, 

Pre 
D Gott! feitdem ic dich gefehr, 
Kann Faum auf meinen Füßen fTehn.
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\ Satyros. 
on dir glänzt Tugend, Wahrheitd:Kicht 
Wie and eines Engels Angefict. 

Bryge, 
Ich bin ein arınes Mägdelein, 
Dem du, Herr! wolleft guädig feyn. 

(Er umfaßt fie.) 

Satyros, 
Hab alles Glüd der Welt im Arın 
Sp Liebe: Himmelswonnewarm! 

Pfyge. 
Diep Herz mir fchon viel Web bereirt; 
Nun aber ftirbt?8 in Seligkeit. 

Suatyros. 
Du haft nie gewußt, wo mit hin? 

Plyce. 
Nie, — als feitdem ich bei die bin. 

Satyros. 
Es war fo ahnungavoll und fchwer, 
Dann wieder angftlih arm und leer; 
Es trieb dich oft in World hinaus, 
Dort Bangigkeit zu athmen aus; 
Und wolluftoolfe Thranen fioffen 
Und heil’ge Schmerzen fih ergoflen 
Und um dih Himmel und Erd’ verging? 

Pfude 
D Herr! du weißefk alfe Ding”. 
Und aller Seligfeit Wahntraumbild 
Suhl ich erbebend volerfüit. 

(Er Fißt fie mächtig.)
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rd 
Rapt abl — nich Shander3 — Wonn’ und Beh — 
H Gott im Himmel! ich vergeht — . 

Hermes und Arfinge kommen. 

Hermes. 

Willfommen, $remdling, in unferm Land! 

Satyros. 

Ahr tragt ein verflucht weites Gewand: 

Hermes. 

Das if nım fo die Landesart. 

Satyros. 

Und einen lächerlich franfen Bart. 

Arfinoe Cleife. zu Piyde). 

Dem $raken da ift gar nichts recht. 

Plyde. 
D Kind! er ift von einem Göttergefchlecht. 

. DBermes. 

Shr feheint mir auch fo wunderbar. 

Satyros. 

Siehft an mein ungefimmtes Haar, 

Meine nacfte Schultern, Bruft und Senden, 

Meine lange Nägel an den Händen; 
Da etelt dir’s vielleicht dafür? 

Hermes. 

Mir nicht! . 

Pryde. 
Mir auch nicht. 

Arfinoe (für fi), 

Aber mir!
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Satyros. 

Gh wol? fonfe hell von Hinnen eilen, 

Und in dem Wald mit den Wölfen Heulen, 
Wenn ihr euer unfelig Gefhie 
Wolter wähnen für Gut und Glüd, 
Eure Kleider, die euch befchimpfen, 

Mir als Vorzug entgegenrünpfen. 

Hermes. 

Herri es ifi eine Nothwendigreit. 

Ufnde 
©, wie befchwert mich fhon mein Kleid! 

Satyroe. 

Was Noth! Sewohnheitspoffe nur 

Sernt euch von Wahrheit und Natur, 

Drinn doch alleine Seligfeit 

Befteht, und Lebend=LKiedend » Freud’; 
Seyd all zur Sklaverei verdammt, 
Nichts Ganzes habt ihr allufanımt! 

(ES drängt fich allerlei BoIEs zufammen.; 

Einer aus dem Volk, 

Wer mag der mächtig’ Nedner fen? 

Ein anderer. 
Einem dringt das Wort durd Mark und Bein. 

 Satyros, 
Habt eures Urfprungs vergeffen, 

Euch zu Sklaven verfefen, 

Euch in Käufer gemauert, - 

Eu in Sitten vertranert, 

Kennt die goldnen Zeiten 
Nur als Mährchen, von weiten.
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Das Dolk, 
Wer ung! Veh! m. 

Satyros. 

Da eure Väter nengeboren 

Dom Boden auffpraugen, 
Sn Wonnetaumel verloren 

Willfemmelied fangen, 
An mitgeborner Gattin Bruft, - 
Der rings anffeimenden Natur, 

Dhme Neid gen Himmel blidten, 
Sich zu Göttern entzüdten. 

Und ihe — wo ift fie hin die Luft 

An fih felbft? Siechlinge, verbannee nur! 
Das. Volk, 

Men! Wep! 
Satyros, 

Selig, wer fühlen kann 
Mas fey: Gott feyn! Mann! 

Seinem Bufen vertraut, 
Sntäußert bis auf die Haut 
Sic) alles fremden Schmuds, 

Und num ledig des Druds 

Gehäufter Kleinigkeiten, frei 

Wie Wolken, fühlt was Leben fen! 

Stehn auf feinen Füßen, 

Der Erde genießen, 
Nicht Eranfli erwählen, 
Mit Bereiten fi quälen; 

Der Baum wird zum Zelte, 
Zum Teppich dad Grasg,. 
And rohe Kaftanien 
Ein herelicher Frag!
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Das Vostk, 

Rohe Kaftanien! DO hätten wies fchon! 
- Satyros. 

Was halt euch zurüde 

Bom himmlifhen Slüde? 
Was hält euch davon? 

Das Volk. 

Hohe Kaftanien! Zupitere Sohn! 
 Satbyros, 

Folge mir, ihr Werthen! 

Herren der Erden! 
Alle gefellt, 

\ . Das Volk, 

Nohe Kaftanieı! Unfer die Welt! 

Ende des tritten Xchd 

Bierter Act 

  

Im Bar » 

Salpros, Hermes, Ppche, Arfinoe, das Volk 
figen in einem Kreife alle gefauect wie die Eichhörnchen, Haben Kaftanien 

in den Hauden und magen daran, 

Hermes (für Mich). 
Saterment! ih habe fchon 
Von der neuen Religion 
Eine verftuchte Indigeftion!



4 193 

Satyros. 

Und bereitet zu dem tiefen Gang 

Aller Erkenntnis, horchet meinem Gefang! 
Bernehmt, wie im Unding 

Alles durcheinander ging; 

Im verihloßnen Haß die Elemente tofend, 
Und Kraft an Kräften widrig von fih ftoßend, 
Ohne Feinde: Band, ohne Freunde: Band, 

Hhne Zerftören, ohne Vermehren, 

Das VDoik, 
Lehr’ ung, wir hören! 

“ Satpros, 
Wie im Unding dag Urding erguoll, 
Lihtömaht durch die Nacht [h0f, 
Durhdrang die Tiefen der Wefen all, 
Daß aufteimte Begehrungs-Schwall 
Und die Elemente fi erichloffen 
Mit Hunger ineinander ergofen, 
Alldurchdringend, ldurhdrungen, 

Bermes. 
Des Mannes Geift ift von Göttern entlprungen, 

Satyros.. 
Wie fih Haß und Lich’ gebar 
Und das A nun ein Sanzes war, 
Und das Ganze Fang 
Sn lebend wirkenden Ebengefang, 
Sic thäte Kraft in Kraft verzegren, 
Sich thäte Kraft in Kraft vermehren, 
Und auf und ab fih roffend ging 

Soethe, fänmtl, Werte. Vu, 13
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Dad all und ein’ und ewig’ Ding, 

Smmer verändert, immer beftändig 

. Das Volk, 

Er ift ein Gott! 

Hermes. 

Wie wird die Seele lebendig 

Dom Feuer feiner Rede! 

Das Dotk. 

Bott! Gott! 

Piyde 
Heiliger Prophete! 

Gottheit! an deinen Worten, an deinen Blicden 

Sch fterbe vor Entzüden! 

Das Bolk. 

Einft nieder! 

Detet an! 

Einer. , 

Sep ung gnadig! 

Ein anderer, 

Wunderthätig 

And herrlich! 

Das Volk, 

Nimm dieß Opfer an! 

Einer. 

Die Finfterniß tft vergangen. 

Das Votk, 
Rimm die Opfer an!
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Einen 

Der Tag bricht herein, RE 

Das Volk, m 
Mir find dein! \ 

Gott, dein! ganz dein! 

Der Einfirdler tomme dur den Wald gerade auf den Sarpto& mu. 

Eiuftedler. 

Ah, faubrer Gaft! find ich dich hier, 

Du ungezogen fhandlih Thier! 

Sutyros, 

Mit wen fprihft du? 

Einfiedler. 

Mir dir! 

Wer hat beftohlen mich undanfbar? 

Meines Gottes Bild geraubet gar? 

Du hinkender Teufel! 

Das Dolk. 

Höllenfpott ! 

Er läftert unfern berrliden Gott! 

Einfiedier. 

Du wirft von feiner Schande roth. 

Das Bolk, 

Der Kältrer hat verdient den Zobd. 

Steinigt ihn! Den 

Eatyros. 

Halter ein! 

ch will nicht dabei zugegen fepn.
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Das Poik. 

Sein unrein Blut, du bimmlifch Licht! 

gließ’ fern von deinem Angeficht. 

Satyros, 

jh gehe. 

Dus Dotk. 

Doch verlaß ung nicht! 
Satyros ab.) 

Einfiedler. 
Sepd ihr toi? 

Hermes. 

Unfeiiger, Fein Wort! 
Bringt ihn am einen fihern Orr! 
Sehr, verichließt ihn in meine Wohnung. 

(Sie führen den Einfiebler ab.) 

Das Volk, 
Sterben fol er! 

Hermes. 
, Er verdient feine Schonung. 

Und zu verfühnen den himmlifchen Geift, 
Der ung fih fo gnädig und liebreich erweift, 
Wollen wir ihm unfern Tempel weihn 
Und mit dem bintigen Opfer erfreum, 

Dus Volk. 
Wohl! Wohl! 

Hermes, 
Zur Gottheit Füßen 
Den Frevel zu büßen,
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Das ’bolk, 
Das Verbrechen 
3u rächen, 

Zu tilgen den Spott. 

Alle 
Zernichtet bie Käftrer, 

Verherrlihet Gott! 

Ende des vierten Acid, 

Fünfter Act, 
  

Wohnung des Hermes, 

Eudora, Hermes Frau. Der Einfiedler, 

Eudora. 

Nimm, guter Mann! dieß Brod und Milh von mir, 
E83 ijt das lehte, 

Einfiedler. 

Weib! ich danfe dir, 
Und weine nicht; lag mich in Ruhe fheiden; 

Dieß Herz ift wohl gewöhnt zu leiden, 
Allein zu leiden männiglic. 

Dein Mitleid überwältigt nich.
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Earı. 

Sch bin beträbt, wie Blutdurft meinen Mann, 

Das ganze Volf der Schwindel faffen fann! 

. Einfiedler. 

Sie glauben. 2a fie! Du wirft wicht3 gewinnen, 
Das Schidfal fpielt 

Mit unferm armen Kopf und Sinnen. 

Eudora. 

Dih um des Thierz willen tödten! 

Einfiedier. 

Thiers! Wer fein Herz bedürftig fühlt, 

Find’t überall einen Propheten. 

Sch bin der erfte Martyrer nicht, 

Aber gewiß der harmlofen einer; 

Um feiner Meinungen, feiner 

BWilfürlihen Grillen, 

Um eines armen Lappeng willen, 

Eines Rappens, bei Gott! den ich brauchte, 

Mein Andachtsbild, den Schußgott meiner Ruh, 

Rande mir das Ungehewr dazu. 

Eudera, 
DO Fremd! ich Fenn? fein Götterblur wie du. 

Mein Mann ward Knecht in feiner eignen Wohnung, 
Und Toro borft’ge Majeftät fa zur Belohnung 

Mich Hausfrau für einen arfadifchen Schwan, 

Mein Ehbett für einen Hafen an, 

Sich drauf zu fummeln, 

Einfiedler. _ 

Sch erfenn’ ihn dran,
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Eudora, . 

SH fhier ihn mir Veraprung weg. Er bis 

Sich fefter an Piyche, das arme Ding, 

Um mir zu troßen! Und feit Der Zeit 

Sterb’ ich oder feh? dich befreit. 

Einfiedler. 

Sie bereiten das Opfer heut. 

Eudsra. 

Die Gefahr lehrt und bereic feyn. 

ch gebe nicht verleren; 
Mit einem Bid len ih ein 

Bei dem fühnen eingebild’ten Thoren, 

Einfiedler. 

Und dann? 

Eudsru. 

Ban fie dich zum Opfer führen, 

Lo’ ich ihn an, fih zu verlieren 

Sn die innern heiligen Hallen, 
Aus Sroßmuth: Sanftmuth: Schein, 

Da dring’ auf dag Dolf ein 

Uns zu überfallen. 

Einfiedier. 
Sch fürdte... 

Eudora. 

Fürchte nicht! 

Einer, der um fein Leben Ipricht, 

Hat Gewalt. Ich wage und du jolfft reden. 

25.)
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Einfiedler, 

Sehr’s nicht, fo mögen fie mich tüdten. 

Der Tempel, 

Satpros fist ernft wild auf dem Altar. Das Volk vor ifm auf den 
Knicen.  Pfpche an isrer Spipe. 

Das Volk. Ehorus, 
Seit des Himmels, Sohn der Götter, 

ürne nicht! 

Srevlern deiner Stine Wetter, 

Uns ein gnadig Angeficht! 
Hat der Läftrer das verbrocen, 

Sieh herab, du wirft gerocen! 
Schredlich nahet fein Gericht. 

Hermes, 
Sm folge ein Trupp, den Einfledler gebunden führend, 

Das Volk, 

HM und Kod dem Uebertreter! 
Geift des Himmels, Sohn der Götter, 
Zürne deinen Kindern nicht! 

Satyros (herabfieigend), 
Ih dab’ ihm feine Miffetbat verziehn! 
Der Gerechtigkeit überlaf ich ihn. 
Möge den Thoren fehlachten, befrein; 
Ih will nicht dawider feyn, 

Bas Dotk. 
D Edelmuty) 
€8 fliege fein Blut!
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$Sutyros, 

Gh geh’ ins Heiligthum hinein; 

Und Feiner fol fih unterftehn, 

Bei Kebensftraf, mir nachzugehn! 

: Einfiedler für ich). 

Wen mir! Ihr Götter, wollet bei mir ftehn! 
(Satyırd ab.) 

Einfisdier. 

Mein Leben ift in euren Handen, 

Sch bin nicht unbereitet, ed zu enden, 

Sch habe fchon feit manchen langen Tagen 
Picht genoffen, nur dag Leben fo ausgetragen. 

Es mag! Mich halt der thranenvolle Blid 

Des Freundes, eines lieben Weibes Roth 

Und unverforgter Kinder Elend nicht zurüd. 
Mein Haus verfinft nach meinem Tod, 

Das dem Bedürfnig meines LXebens 

Akein gebaut war. Doch das fehmerzt mich nur, 

Dap ich die tiefe Kenutniß der Natur 

Mir Müp geforfcht und feider! num vergebeng; 

Dap hohe Menfhen: Wiffentchaft, 

Manche geheimnißvolle Kraft, 

Mit diefem Geift der Erd entfhwinden fol. 

Einer des VDalks, 

Sch kenn’ ihn; er ift der Künfte vol. 

Ein Andrer, 

Mag Künfte! Unfer Gott weiß das all. 

Ein Dritter. 

Db er fie fagt, das ifk ein andrer Fall.
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Einfiedter. . 
Shr fepd über Hundert. Wenn’s äivei= Dreihundert wären, 
Sch wollte jedem fein eigen Kunftitüc Tehren, 
Einem jeden eins, 
Denn was Alle wiffen, ift feins, 

Das Boik, 
Er will und befpwäßen. Fort! Sort! 

Einfiedler. 
Noch ein Wort! 
© erlaube, dag ich dir 
Ein Geheimnig eröffne, das für und für 
Di glüclich machen toll. 

Hermes. 
Und wie fols heißen? 

Einfiedler Cleiie). 
Nicht3 weniger als den Stein der Meifen. 
Komm von der Menge 
Nur einen Schritt in diefe Gänge. 

(Sie wollen gen.) 

Das Volk. 
Verwegner, keinen Seritt! 

I Pfvde. Sn3 SHeiligehum! Und, Hermes, du geht mir? 
Vergifeft des Gottes Gebot? 

Volk. 
Aufl Aufl des Frevferg Blur und Tod. 

Sie reißen den Einierfer sum Mitive, Einer dringt dem Sermes dud 
Meier auf)
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Eudora (inwendig); 

Hülfer Hülfel 
Das Volk, 

Melche Stimme? 
Hermes. 

Das ift mein Weib! 

Einfioler 

Gebietet eurem Grinme 

Einen Angenbiiz! 

Eudora (inwendig). 

Hülfe, Hermes! Hilfe! 

Hermes. 

Mein Weib! Götter, mein Weib! 

(Er för die Thüren ded Heiligtäums auf. Man fiehr Endora fh gegen v3 

Saryrod Umarmungen vertfeidigend.) 

Hermss. 

Es ift nicht möglich! 
(Satyros fäßr Eudoren [v8,) 

Eudorn. 

Da teht ihr euren Gott! 

Voik, 

Ein Thier! ein Thier! 

Sutpros. 

Bon euch Schurken feinen Spott! 

Sch that euch Efeln eine Er’ au, 

Wie mein Barer Jupiter vor mir gethan; 

Moll? eure dummen KöpP belehren 

Und euren MWeibern die Müdfen wehren, 

Die ihr nicht gedenft ihnen zu vertreiben;
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En mögt ihr denn im Dre befleiben. Ih zieh” meine Hand von euch ab, 
Laffe zu edlern Sterblihen mich herab, 

Bermes. 
Sch! wir begehren deiner nit, 

(Satyres ab) 

Cinfiedler, 
€3 geht doc) wohl eine Fungfrau mir,



Prolog 

zu den neuften 

©ffenbarungen Gottes, 
verdeutfcht durch 

Dr. Earl Friedrih Bahıodt. 

Sieffen 1773



Die frau Profefforin tritt auf im Pu, ten Maänter umwerfene ” 

Bahrdt is am Butt ganz angeysgen und fareißt, 

Stau Bahrvt, 

So fomm denn, Kind, die Gefellichaft im Garten 
Wird gewiß auf und mit dem Kaffee warten. 

Bahedt, 

Da fam mir ein Einfall von ungefähr. 
(Sein gefchrieben Blatt aniehend.) 

Sp redt’ ich, wenn ich Shriftus war". 

Frau Bahrat. 

as kommt ein Getrappel die Trepp’ herauf? 

IL Bahrdt. 
»3 ift drger als ein Stüdentenhauf. 

Das ift ein Befuh auf allen Vieren. 

Sean Bayrot. 

Gott? behät?! ’8 ift der Trift von Thieren. 

Die vier Evangeliften mit ihrem Gefolge treten herein, Die Frau 

Doctorin tbut einen Schrei, SHatthäus mit dem Enge. Marcus 

begleitet vom Löwen. Sucas vom DOchfen. Iohannes, über ihm 
der Udler. 

Matthüns. 

Wir hören, du bift ein Biedermann, 
und ninmft dih unfers Herren an:
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Ins wird die Chriftenheit zu enge, 
Bir find jent überall im Gedränge, 

Bahedt. 

Billfomm’n, ihr Herrn! Doc thut mir’s leid, 
She fommt zur ungelegnen Zeit, 
Muß eben in Gefellfchaft "nein. 

3channes, 

Da3 werden Kinder Gottes fepn: 
Bir wollen ung mit dir ergößen. 

Bapedt. 
Die Leute würden fi entfeßen: 
Sie find nicht gewohnt folde Barte breit, 
Und Röde fo lang und Falten fo weit; 
Und eure Beftien, muß ic fagen, 
Würde jeder Andre zur. Thür naug jagen. 

Matthäus. 
Das galt doch alles auf der Welt, 
Seitdem uns unfer Herr beftefft, 

- Bahrdt, 
Das Fan nun weiter nichts bedeuten: 
©’nug fo nehm ich euch nicht zu Seiten. 

Murcus. 
Und wie und was verlangft denn du? 

: Bahrnt, 
Daf ih’3 euch fürzlich fagen thır: 
€3 ift mit eurer Schriften Art,
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Mit euern Falten und euerm Bart, 

Wie mit den alten Chalern fchier, 

Das Silber fein geprobet fehr, 

Und gelten dennoch jeßt nicht mehr: 
Ein Euger Fürft der münzt fie ein, 

Und thut ein füchtig’s Kupfer drein; 
Da mag’ denn wieder fort curfiren! 

So müßt ihr au, wollt ihr ruliren, 

Und in Gefellihaft euch produciren, 

So müßt ihr werden wie unfer einer, 

Gepußt, geftußt, glatt — ’3 gilt fonft Feiner, 
Sm feidnen Mantel und Kräglein flink, 

Das ift Doch gar ein ander Ding! 

£ucas der Aluler, 

Möchte’ mich in dem Soflume fehn! 

Bapedt, 
Da braucht ihr gar nicht weit zu gehn, 

Hab’ juft noch einen ganzen Drnat. 

Der Engel Matıhi, 

Das wir’ mir ein Evangeliften: Staat! 

Kommt — 

Matthäus. 

Sohannes ift fhon weggefchlichen 

Und Bruder Marcus mit eutwichen. 

(Deö Lucad Dh8 Tonımt Baprdten zu nah, er tritt nad) ihm.) 

Bahrdt, 

Schefft ab zuerft das garftig’ Thier; 

Rehm’ ih doch Faum ein Hündlein mir mir, 
Goethe, fämimtt. Merfe. VL. 14



lercurtius am Ufer ded Gocytus mit jivei Schatten, 

Mercurius. Charon! he Charon! Mach daß du rüber 
fommft. Gefehwindel Meine Leutchen da beklagen fih zum 
Erbarmen, wie ihnen dad Gras die Füße nekt und fie den 
Schnuppen friegen. 

Charon. Saubere Nation! Woher? Das ift einmal wie: 
der von der rechten Race. Die Fönnten immer leben, 

Mercurius. Deoben reden fie umgekehrt. Doch mir 
alledem war das Paar nicht unangefehen auf der Oberwelt. 
Dem Heren Literator hier fehlt nichts als feine Perrüde und 

feine Bücher, und der Megäre da nur Schminke und Ducaten. 
Wie fteht’e drüben? 

Eharon. Nimm dich in Acht. Sie Haben dir’s gefchivo: 

ren, wenn du hinüberfommft. 

Merceurins Mie fo? 

Charen, Admet und Alcefte find übel auf did zu fpre= 
chen, am drgften Euripides. Und Herkules hat dich im Anz 

fall feiner Hiße einen dummen Buben geheifen, der nie ge- 
Tcheidt werden würde. 

Mercurius Sch verfiehe Fein Wort davon. 

Charon. Sch auch nicht. Du haft in Dentfchland jekt 

ein Geträtfh mit einem gewiffen Wieland, 
Mercurius, ch Fenne fo Feinen,
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Charon. Was fhiers mich? Genug fie find fuchswild, 
Mercurius. Rah mid in Kahn, ich will mit. hinüber, 

mus doc fehen ivas giebt. 

(Sie fahren über.) 

Euripives,. Es iftnicht fein, daß Dw’s ung fo Tpielfl, 

alten guten Sreunden und deinen Brüdern und Kindern. Did 
mit Kerld zu gefellen, die Feine der Griehifh Blur im 

Leibe haben, und an ung zu nefen und zu neidfehen, al 

wenn und noch wagd übrig wäre außer dem Bischen Ruhm 

und dem Refpect den die Kinder droben für unfern Bart haben. 

"Mercurius. Beim Jupiter, ich verfteh” eich nicht. 

giterator. Sollte etwa die Rede vom. Deutfihen Mer: 

cur fegn? \ 

Euripives. Kommt ihr daher? Ihr bezeugt’s alio? 
fiterator. D ja, dad ift jeßo die Wonne und Hoff: 

nung von ganz Deutfchland,. was der Götterbote für goldene 

Papierhen der Ariftarchen und Aoeden herum trägt, 

Euripides. Da hört ihr’. Und mir tft übel mitge 

fpielt in denen goldenen Vlättchens. 

Siteratsr. Das nicht fowohl, Herr MW. zeigt nur, daß er 
nah Ihnen habe wagen dürfen eine Alcefte zu fehreiben; und 
dag, wenn er ihre Fehler vermieden und größere Schönheiten 

anfempfunden, man die Schuld Zhrem Sahrhunderte und 
deffen Gefinnungen zufchreiben müffe, 

Euripives, Fehler! Schuld! Jahrhundert! D din hohes 
herrlihed Gewölbe des unendlihen Himmels! was it aus 
uns geworden? Mercur, und du trägft Dich damit? 

Mercurius., Sch ftehe verfteinert. 

Älcee Comm. Dir bift in übler Gefellfchaft, Mer: 
eur! und ich werde fie nicht verbefern. Put!
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Adımetckommt). Mercur, dad hätte ich dir Nicht zugetraut, 
Mereurius. MNed’t Deutlich, oder ich gehe fort. Mag 

bab’ ich mit Nafenden zu thun? 
Alceke. Du fcheinft betroffen? So höre dan. Wir 

gingen neulih, mein Gemahl und ih, in den Hain ien: 
feitg des Eocptus, mo wie dur weißt die Seftalten dee Träume 
fi Tebhaft darftellen und hören Iaffen, Wir Hatten uns eine 
Weile an den phantaftifchen Geftalten ergößt, ale ih auf 
einmal meinen Namen mit einem unleidlihen Tone ausru- 
fen hörte. Wir wandten und. Da erfhienen sivei abge: 
fhmadte gezierte hagere blaffe Püippcheng, bie fih einander 
Alcefte! Ndmer! nannten, vor einander fterben wollten, 
ein Geflingel mit ihren Stimmen machten ale die Bügel, 
und zulegt mit einen traurigen Gefrächz verfehmanden, 

Admet. Es war lächerlich anzulehen. Wir verfiunden 
das nicht, bis erft Fury ein junger Studiofus herunterfam, 
der und die große Nenigkeit brachte, ein gewiffer Wieland 
habe und ungebeten wie Euripides die Ehre angethan, dem 
Volke unfere Masken zu proftituiren. Und der fagte das 
St auswendig von Anfang bis zu Ende her, es bat’s aber 
niemand ausgehalten als Euripides, der neugierig und Yu- 
tor genug dazu war. 

Euripides. Ta und was dad Schlimmfte ift, fo fo 
er in eben den Wifchen die du herumträgft, feine Alcefte 
vor der meinigen herausgeftrichen, mich herunter und lächer- 
lic gemacht haben. 

Mercurius Mer ift der Wieland? 
Fiterater. Hofrat) und Prinzen= Hofmeifter zu Meiner, 
Mercurius. Und wenn er Ganpmedes Hofmeifter iväre, 

fol? er mir her. Es ift juft Schlafenszeit und mein Stab 
führt eine Seele leicht aus ihrem Körper.
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Literator. Mir wirds angenehm feyn, fold einen 
gropen Mann bei diefer Gelegenheit Fennen zu lernen, 

(Wielands Schatten in der Nacktmütse tritt auf.) 
Wietand. Laffen Sie ung, mein lieber Sarbi... 

tcefte, Er fpricht im Traum. 
Enripives. Man ficht aber doch mit was für Leuten 

er umgeht. 
Hersurius. Ermuntert euch. Es tft hier von feinen 

Gacobr’3 die Nede. Wie ift’3 mit dem Mercur? eurem Mer: 
eur? dem Deutfhen Mercur? " 

Wieland ish), Sie haben mir ihn nachgedrudt. 
Merenrius. Was thut ung dag? So hört denn und feht. 
Wieland. Mo bin ih? Wohin führt mich der Traum? 
Alcefte. Sch bin Alcefte, 
Admet. Und ih Adinet. 
Euripides. Golftet ihr mic) wohl Kennen? 
Mercurins. Woher? — Das ift Euripides und ich bin 

Mercm. Was fteht ihr fo verwundert? 
Wieland. ft das Traum, was ic) wie wachend fühle? 

Mnd doch bat mir meine Einbildungsfraft niemals folde 
Bilder hervorgebracht. Zhr AUlcefte? Mit diefer Taille? Ber: 
seiht! Zch weiß nicht was ich fagen Toll. 

Mereurius Die eigentliche Frage ift, warum ihr mei: 
nen Namen profkituirt und diefen ehrlichen Leuten zufame 
men fo übel begegner. 

Wieland. Ih bin mir nichts bewußt. Was euch ber 
trifft, ihr Fönntet, dünft mich, wiffen, dag wir enrem Namen 
Feine Achtung ichuldig find. Infere Religion verbietet ung, irgend eine Wahrheit, Größe, Site, Schönheit anzuerkennen 
und anzubeten, außer ihr. Daher find eure Ramen wie enre Bild 
fäulen zerftünmmelt und Preis gegeben. Und ich verjichere eu,
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nicht einmal der Griehifche Hermes, wie ihn ung die My: 

thologen geben, ift mir je dabei in Sinn gefommen. Man 
denft gar nichts dabei. ES ifr als wenn einer fagte: Recueil, 
Portefeuille. 

„ Mercurius. Ed tft doch immer mein Name, 
Wieland. Haben Sie jemal3 Ihre Geftalt mit Flügeln 

an Haupt und Füßen, den Schlangenftab in der Hand, 

fisend auf Waarenballen und Tonnen, im VBorbeigehen auf 
einer Tabadsbüchfe figuriren fehen? 

Alerceurius. Das läßt fi hören. Sc) fprech’ euch los. 
Und ihr andern werdet mich Eünftig ungeplagt Iaffen. So 

weiß ich, war auf dem leßten Masfenballe ein gnädiger Herr, 

der Aber feine Hofen und Wefte noch einen fleifchfarbenen 
053 gezogen hatte, und vermittelft Flügeln an Haupt und 
Sohlen feine Molchsgeftalt für einen Mercurius an Mann 
bringen wollte. 

Wieland. Das ift die Meinung. So wenig mein 
Vignettenfchneider auf eure Statue Nüdfiht nah, die 

Florenz aufbewahrt; fo wenig uhb ih — _ 
ereurius So gehabt euch wohl, Und fo fend ihr 

überzeugt, daß der Sohn Jupiters noch nicht fo banferntt 

gemacht hat, um fich mit allerlei Leuten zu affociiren. 

Mereuriud ab.) 

Wieinn®. Go empfehl’ ich mich denn. 

Euripides. Nicht ung fo! Wir haben noch ein Glas 
zufammen zn leeren. ’ 

Wieland. hr feyd Euripides und meine Hohachtung 
für euch hab’ ich öffentlich geftanden, 

Enripives. Biel Ehre. E3 fragt fih in wiefern euch 
eure Arbeit berechtigt von der meinigen übels zu reden, fünf 
Briefe zu fhreißen, um euer Drama, das fo mittelmäßig
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ift, daß ich als compromittirter Nebenbuhler faft darüber 
eingefchlafen bin, euren Herren und Damen nicht allein vor: 
zuftreichen, das man euch verzeihen Fönntes; fondern den 
guten Euripides als einen verunglüdten Mitftreiter hinzu: 
ftellen, dem ihr auf alle Weife den Rang abgelaufen habt. 

Armet, Jh wilg euch geftehen, Euripides ift au 
“ein Poer, und ich. habe mein Tage die Poeten für nichts mehr 

gehalten als fie find. Aber ein braver Menih ift er, umd 
unfer Sandsmann. Es halte euch doc follen bedenklich, fehei- 
nen, ob der Mann, der geboren wurde, da Griechenland deu 
Xerres bemeifterte, der ein Freund des Sorrates war, deffen 
Stüde eine Wirfung auf fein Fahrhundert hatten wie eure 
wohl fhwerlih, ob der Mann nicht eher Die Schatten von 
Alcefte und Admet habe herbei: befhwören Fünnen als ih? 
Das verdiente einige ahndungsvolle Ehrfurcht, der äivar euer 
ganzes aberweifes Jahrhundert von Literatoren wicht fähig ift. Euripives. Wenn eure Stüde einmal fo viel Menfen 
das eben gerettet haben als meine, dann follt ihr auch reden. Wieland Mein Publicum, Curipideg, {fe nicht dag 
eurige, 

Euripives. Das ift die Sage nicht. Bon meinen 
Sehlern und Unvolffommenheiten tft die Mede, die ihr.ver: 
mieden Habt. 

Alcele, Daß ichs euch Tage als ein Weib, die eh? ein Wort reden darf, Daß c8 nicht auffällt, eure Alcefie mag 
gut feyn und eure Weibchen und Männchen amüfirt, auch wohl gefigelt haben, was ihr Rührung nennt. Sch bin dar: über weggegangen, wie man von einer verfinimten Bitter wegweicht. Des Euripideg feine hab’ ich doch ganz ausgehört, mid manchmal drüber gefreut und auch drüber gelägelt. Wieland Meine Fürftin, .
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Alcefte Ihe folftet willen, dag Fürften hier nichts 
gelten. Ich wünfchte ihe Eönntet fühlen, wie viel glüdlicher‘ 
Euripides in Ausführung unferer Gefchichte gewefen als ipr. 
Ih bin für meinen Mann gejtorben, wie und wo, das ift 
nicht Die Frage, Die Frage ift von eurer Alcefte, von Euris. 
pides Alcefte. 

Wieland. Könnt ihr mir abfprechen, daß ich das Ganze 
weit delicater behandelt habe? 

Alcehe, Was heißt das? Genug, Euripides hat gewußt, 
warum er eine Alcefie aufs Theater bringt, fo wenig ihr 
die Größe des Opfers das ich meinem Mann that darauftellen 
wußtet. 

Wieland Wie meint ihr dag? 
Euripives. Laßt mich reden, Alcefte! Sich her, das 

find meine Sehler. Ein junger blühender König, erfterbend 
mitten im Genuß aller Glüdteligkeit. Sein Haus, fein 
Bott in Verzweiflung den guten trefflichen zu verlieren, und 
über den Fommer Apou bewegt, den Parcen einen Wechfeltod 
abdringend. Und nun — alles verfummt und Water und 
Mutter und Freunde und VolE — alles — und er lechzend 

am Nande des Todes, umderfhauend nah einem willigen. 
Auge und überall Schweigen — bis fie auftritt, die Einzige, 
ipre Schönheit uud Kraft aufzuopfern dem Gatten, hinunter 
zu fieigen zu den hoffnungelofen Todten. 

Wieland. Das Hab’ ich alles aucı. 

Euripides. Nicht gar. Eure Leute find erftlich allyu= 
fammen aus der großen Familie, der ihr Würde der Menfch- 
heit, ein Ding dad Gott weiß woher abfkrahirt if, zum Erbe 
gegeben habt, ihr Dichter auf unfern Trümmern! Sie fehen 
einander ähnlich wie die Eier, und ihr habe fie sum unbes 
deutenden Brei zufamınengerührt,
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De ift eine Frau die für ihren Mann fterben will, ein 
Mann der für feine Frau fierben wid, ein Held der für fie 
beide jterben will, daß nichts übrig bleibt ale dag langwei: 
lige Stüd Parthenia, die man gern wie den Widder aus 
dem Bufhe bei den Hörnern friegte, um dem Elend ein 
Ende zu maden. 

Wieland. Ahr feht das anders an als ic. 
Alcehe. Das vermutz’ ih. Nur fagt mir: was war 

Alceftend That, wenn ihr Mann fie mehr liebte als fein 
Sehen? Der Menfch der fein ganzes Glück in feiner Gattin 
genöße, wie euer Admer, würde Durch ihre That in den dop- 
pelt bittern od geftürgt werden. Philemon und Baucis 
erbaten fih zufammen den Tod, und euer Slopftok, der doh 
immer unfer euch no ein Menfh it, läßt feine Liebenden 
wetteifern — „Dapbnig, ich fierbe azuleßt.” Alfo mußte 
Admet gerne leben, fehr gern leben, oder ich war — wa? 
— eine Komödiantin — ein Kind — genug, maht aus mir 
was euch gefällt. 

Admet. Und den Admet, der euch fo efelbaft ift, weil 
er nicht erben mag. Seyd ihr jemale geftorben? Dder feyd 
ihr jemals ganz glüclich gewefen 2 Ihe redet wie großmüthige 
Hungerleider. 

Wieland. Nur Feige fürdten den Tod. 
Asmet. Den Heldentod, ja. Über den Hausvatertod 

fürchtet jeder, felbft der Held, So if’3 in der Natur. Glaubt 
ihr denn, ich würde mein Leben gelhont. haben, meine Frau 
deu Feinden zu entreifen, meine Befisthümer zu verthei: 
digen? Und doh — 

Wieland. hr reder wie Leute einer andern Welt, 
eine Sprache, deren Worte ih vernehme, deren Sinn ic 
nicht faffe.
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Admet, Wir reden Griehiih — Sft euch das fo unbe: 
greiftiih? Admet — 

Euripides. hr bedenkt nicht, dag er zu einer Secte 
gehört, die allen Waflerfüchtigen, Auszehrenden, an Hals 
und Bein tödtlih Verwundeten einreden will, todt wilden 
ihre Herzen voller, ihre Geifter mächtiger, ihre Knochen 
marfiger fen, Das glaubt er. 

Admer Er ihut nur fo. Mein, ihr feyd noch Menfch 
genug, euch zu Euripides Admeten zu verfeßen. 

Atcefe. Merkt auf und fragt eure Frau darüber. 
Admst, Ein junger, ganz glüdlicher, wohlbehaglicher 

Sürft, der von feinem Vater Reich und Erbe und Heerde 
und Güter empfangen hatte, und darinne faß mit Genüg: 
lichfeit, und genoß, und ganz war, und nichts bedurfte als 
Leute die mit ihm genoflen, und fie, wie natürlich, fand, 
und des Hergebeng nicht. fatt wurde, und alle liebte, dag 
fie ihn lieben follten, und fih Götter und Menfhen fo zu 
Sreunden gemagt hatte, und Apoll den Himmel an feinem 
Tifh vergaß — der follte nicht ewig zu leben wünfhen? — 
— — Und der Menfch hatte auch eine Frau. 

Alcefte. Ihr habt eine und begreift das nicht. Sch 
wollte d63 dem fchwarzäugigten jungen Ding dort begreiflic 
mahen. Schöne Kleine, willft du ein Wort hören? 

Das Müddhen. Was verlangt ihr? 

Alcefe. Du hatteft einen Liebhaber, 
Mädden Ach je. 
Alcefle. Und liebteft ihn von Herzen, fo daß du in 

manger guren Stunde Beruf fühlteft für ihte zu fterben? 
Mödden Ah! und ih bin um ihn geftorben, Ein 

feindfeliges Schiefal trennte uns, das ich nicht lang über 
lebte,
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Alcefle. Da habt ihr eure Alcefte, Wieland, Nun 
fage mir, liebe Kleine, du hatteft Eltern die fich herzlich liebren. 

Mädchen. Gegen unfre Liebe wars ein Schatten. Aber 
fie ehrten einander von Herzen. 

Alcee. Glaubft du wohl, wenn deine Mutter in 
Todesgefahr. gewefen wäre, und dein Vater hätte für fie mit 
feinem Leben bezahlt, daß fies mit Danf angenommen hätte? 

Mädden. Ganz gewiß. 
Atcefle. Und wechfelsweife Wieland, eben jo. Da halt 

ihr Euripides_Alcefte, 
Admet. Die enrige wäre danıı für Kinder, die andere 

für ehrliche Leute, die fon ein big zwei Meiber begraben 
haben. Daß ihre nun mit eurem Auditorio {pmpatbifier ift 
nöthig und bilfig. : 

Wieland. Laßt mich, ihr feyd widerfinnige rohe Keute, 
mit denen ich nichts gemein habe, 

Euripives. Erfi höre mich noch ein paar Worte, 
Wieland. Macs kurz. 
Euripides. Keine fünf Briefe, aber Stoff dazu. Das 

worauf ihr euch foviel zu Gute thut, ein Theaterftüc fo zu 
lenfen und zu ründen daß es fih fehen Iaffen. darf, if ein 
Zelent, ja, aber ein fehr geringes, 

Wieland. Shr Fennt die Mühe nicht, dies Eofter, 
Euripides Du haft ja genug davon vorgeprahlt. Das 

alles, wenn man’s beim Lichte befieht, nichts ift ald eine 
Fähigkeit, nah Sitten und Theaterconventionen und nad 
und nah aufgeflidten Statuten Natur und Wahrheit zu 
verfehneiden und einzugleichen, 

Wieland. Ihr werdet mich das nicht überreden. 
Euripides. So geniefe deines Ruhmes ımter ben 

Deinigen und faß ung in Ru.
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Admet, Begieb di zur Selaffenpeit, Euripidest. Die Stellen an denen er deiner fpottet find fo viel Flecken mit denen er fein eigen Gewand befhmust. Mir er Hug und er könnte fie und die Noten zum Shafefpeare mit Blut ab: faufen, er würde ed thun. So ftellt er fih dar und befennt, da hab’ ich nichts gefühlt. 
Euripives. Nichts gefühlt bei meinem Prolog, der ein Meifterftüc ift? Sch darf wohl von meitter Arbeit fo reden, thuft dw ja. Du fühlt nichts, da du in den Gefihof 

Admeteng trittft? 
Alcehe. Er hat feinen Sinn für Saftfreigeit, hörft du ja. Euripides. Und auf der Schwelle begegnet dir Apollo, die freundliche Gottheit des Haufes, die, ganz voll Kiebe zum Adnet, ihn erft dem Tod enfreißt, und nun o Sammer! fein beftes Weib für ihn dabingegeben fiegt. Er Fan nichts weiter retten und entferne fih wehmäthig, daß nicht die Gemeinfhaft mit Todten feine Neinigkeit beflede. Da tritt herein, fchwarz gehällt, das Schwert ihrer heimtüdifchen Macht in der Fauft, die Königin der Kodten, die Geleiterin zum Dreus, dag imerbittlihe Schiefal, und fhilt auf die 

gnddig verweilende Gottheit, droht fchon der Alcefie, und 
Apoll verläßt das Haus und uns. nd wir mit dem ver: 
taffenen Chor feufzen: ach dag Aesfulap noch lebte, der Sohn Apollo’s, der die Kräuter Fannte und jeden Balfam, 
fie würde gereftet werden; dem er erwedte die Kodten, aber er ift erfchlagen von Supiters Bliß, der nicht duldete dag 
jener erwedte vom ewigen Schlaf die in Staub. geftredt hatte nieder fein unerbittlicher Ratbfhlug. 

Alcehe Bift du nicht ganz entrücdt gewefen in Die Phantafie der Menfchen, die aus ihrer Näter Munde ver nommen haften, von einem fo winderthätigen Manne, dem
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Macht gegeben war über den almähtigen Tod. Sf dir nicht 
da Wunfh, Hoffnung, Glauben aufgegangen, Eine einer aus 
diefem Gefchlecptel Fäme der Halbgott feinen Brüdern zu 
Hilfe! 

Euripides. Und da er nun fommt, nun Herenles auf 
tritt und ruft: fie iftrode! tode! Hajt fie weggeführt, fhwarze 
gräßlihe Geleiterin zum Dreus, haft mit deinem verzehren: 
den Schwert abgeweihet ihre Haare? Sch bin Zupiters Sohn 
und traue mie Kraft zu über dich. An dem Grabe will ic 
dir auflaufen, wo du das Blut trinfft der abgefchlachteten 
Todesopfer, fafen will ich dich Todesgörtin, umfnüpfen mit 
meinen Armen, die Fein Sterbliber und Fein Unfterbliger 
löfet, und du folft mir herausgeben das Weib, Admetens 
liebes Weib, oder ih bin-nicht Fupiters Sohn, 

Gereules cminauf. Mas red’t ihr von Zupiters Sopn? 
Sch bin Zupiters Sohn. . 

Admer. Paben wir dich in deinem NRaufchichlafhen 
geftört ? 

Herenles. Was fol der Lärm? 
Alceite. Ei da ift der Wieland. 
Sercules. Ci wo? 
Admet, Da fieht er. 
Hercules. Der? Nun der it Fein seung. Hub’ ic 

mir ihn doch fo vorgeftellt. Seyd ihr der Mann der den 
SKereules immer im Munde führt? 

Wieland (suricweichend). Sb Habe nichts mit end zu 
fhaffen,. Kolop. 

Hercules. Nun wie dann? Bleibt nur! 
Wieland. Sch vermuthere einen frattlichen Mann mitt 

lerer Größe. 
Hercules. Mittlerer Größe? Ih?
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Wieland, Wenn ihr Hercules feyd, fo feyd thr’3 nicht 
gemeint. 

Hercules, €3 ift mein Name, und auf den bin ich 
fol. Ih weiß wohl, wenn ein Grake feinen Schildhalter 
unter den Bären, Greifen und Schweinen finden fanır, fo 
nimmt er einen Hercules dazu. Denn meine Gottheit ift 
dir niemals im Traume erfchienen. 

Wielanv. Sch geftehe, das tft der erfte Traum, den 
ich fo habe. : 

Hercules. So geh’ in dich, md bitte den Göttern ab 
deine Noten übern Homer, wo wir dir zu groß find. Das 
glaub’ ich, zu groß, . 

Wieland. Mahrhaftig ihr feyd ungehener. Sch hab’ 
euch mir niemals fo imaginirt. 

Hercules Was Fan ich davor, daß er fo eine eng: 
brüftfige Smagination hat? Wer if denn fein Herculeg auf 
den er fih fo viel zu Gute thnt? Und was will er? Für 
die Tugend? Was heißt die Devife? Haft du die Tugend 
gefehen? Wieland! Ich bin doch aud in der Melt herume 
fommen, und ift mir nichts fo begegnet. 

Wieland. Die Tugend für die mein Hercules alles thut, 
alles wagt, ihr fennt fie nicht? 

Hercules. Tugend! Sch hab’ das Wort erft hierunten 
von ein paar albernen Kerls gehört, die feine Nechenfchaft 
davon zu geben mußten. 

Wieland. Sch bin’s eben fo wenig in Stande, Doc 
tagt ung darüber Feine Worte verderben. Sch wollte, ihr 
hättet meine Gedichte gelefen, und ihr würdet finden, daß 
ich jelbft die Tugend wenig achte. Sie ift ein zweidentiges 
Ding. . - 

Herenles Ein Unding ift fie wie alle Phantafie, die 
Soethe, fammtl, Werke, VIL 15
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mit dem Gang der Welt nicht beftehen Fann. Eure Tugend 
fommet mir vor wie ein Gentaur; fo fang der vor eurer 
Smagination herumtrabt, wie Herrlich, wie fräftig! ind wenn 
der Bildhauer euch ihn hinftellt, welch übermenfchliche Form! 
— Anatomirt ihn und findet vier Lungen, zivei Herzen, zwei 
Mägen. Er flirbg in dem Yugenblide der Geburt, wie ein 
andres Mißgefchöpf, oder ift nie außer eurem Kopf erzeugt 
worden, 

Wieland. Tugend muß doch was feyn, fie muß wo feyn. 
Hereules. Bei meines Vaters ewigem Bart! Mer hat 

daran gezweifelt? Und mich dünkt, bei ung wohnte fie in 
KHatlbgöttern und Helden. Meinft du, wir lebten wie das 
Vieh, weil. eure Bürger fih vor den Kauftrechtsgeiten Freuzi: 
gen? Wir hatten die brauften Kerls unter ung. 

Wieland. Was nennt ihe brave Kerl3? 
Hercules. Einen der mittjeilt was er bat. Und der 

reichte ift der bravfte. Hatte einer Weberfluß an Kräften, 
fo prügelte ex den andern aus. Und verfteht fick, ein dchter 
Mann giebt fih nie mit geringern ab, nur mit Seinesglei: 

hen, auch größern wohl, Hatte einer denn Ueberfuß an 
Säften, mahte er den Weibern fo viel Kinder als fie ber 
gehrren, wie ich denn felbft in einer Nacht funfzig Buben 
ausgearbeitet habe. Fehlt’ e3 einem denn an beiden und der 

Himmel hatte ihm, oder auch wohl dazır, Erb’ und Hab vor 
Zaufenden gegeben, eröffnete ex feine Thüren und hieß tan: 
ind willfommen, mir ihm zu genießen. Und da fieht Ad: 
met, der wohl der braufte in diefem Stüde genannt werden 
fann. 

Wieland. Das meifte davon wird zu unfern Zeiten für 
Enfter gerechnet. 

Sereules. after? Das ifk wieder ein fchönes Wort.
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Dadurch wird eben alles fo Halb bei euch, dag ihr euch Tugend 

und Zafter als zwei Ertrene vorfiellt, zwifhen denen ihr 
ihwanft, anftatt euren Mittelzuftand als den pofitiven anz 

zufehen und den beiten, wie’ eure Bauern und Knete und 
Mägde noch khun, 

Wieland. Wenn ihr diefe Gefinnungen in meinem 
Jahrhunderte merken Tießet, man würde euch fleinigen. Haben 
fie mich wegen meiner Eleinen Angriffe an Tugend und Ne- 
ligion fo entfeßlich verfepert. 

Hercules Mas ift da viel anzugreifen? Die Pferde, 
Menfgenfreffer und Draden, mit denen hab’ ich’S aufge: 
nommen, mit Wolfen niemals, fie wollten eine Geftalt Haben 
wie fie mochten. Die überläßt ein -gefcheidter Mann dem 
Winde, der fie zufammengeführt hat, wieder zu verwehen. 

Wieland, She feyd ein Unmenfch, ein Gottesläfterer, 
Herentes. Wil dir das nicht in Kopf? Aber des Pro: 

dieus Herenled, das ift dein Mann. Euer Hercules Gran: 
difon, eines Schulmeifters Hercules, Ein unbärtiger Spylvio 
am Scheidewege, Wären mir die Weiber begegnet, fiehft 
du, eine unter den Arm, eine unter den, und alle beide 
hätten mit fortgemußt. Darinnen ift dein Amadis Fein Narr, 
ich laß dir Gerechtigkeit wiederfahren. 

Wieland. Kenntet ihr meine Gefinnungen, ihr würdet 
noch anders denken. , 

Hereules. Sch weiß genug. SHätteft du nicht fo lange 
unter der Anechtfchaft deiner Sittenichre gefeufzer, c& hätte 
noh was aus dir werden Fönnen, Denn jeßt hängen bir 
immer noch die fchalen Zdeale an. Kaunjt nicht verdauen, 
daß ein Kalbgott fich betrinft und ein Flegel ift, feiner Gott- 
heit unbefhadet? und Wunder meinft, wie du einen Kerl 
proftituiet hätteft, wenn du ihm untern Tifch oder sum Mädel
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anf die Streu bringt? Weil eure Hochwürden dad nicht Wort 
baben wollen, 

Wieland. Sch empfehle mic. 
Hercules. Du möchtet aufnahen. Noch ein Wort. 

Was fol ich von eines Menfchen Vertand denfen, der in 

feinem vierzigften Sahr ein greß Werks und MWefend daraud 

machen Fan, und fünf fehs Bücher voll fehreiben, davon, 

daß ein Mädel mit Faltem Blut fann bei drei vier Kerls 
liegen und fie eben in der Reihe herum lieb haben. nd 

dag die Kerle fih darüber beleidigt finden und doch wieder 

anbeißen, Sich fehe gar nieht — 
Pluto cinwendig. Ho! Hol Was für ein verfluchter Lärnı 

da draußen? Hercules, dich Hört man überall vor. Kann 

man nicht einmal ruhig Tiegen bei feinem Weibe, wenn fie 
nichte dagegen hat. — 

Hercules, Go gehabt euch wohl, Herr Hofrat. 

Wieland cerwahend). Sie reden waz fie wollen? mögen 
fie doch reden, was Fümmert’3 mich?



Prometheus. 

Dramatifdes Gragment 

1773.



Erfiter Act 
  

Brometheus, ZMlersur, 

Prometheus. 

Sch will nicht, fag’ e3 ihnen! 

Und Furz und gut, ic will nicht! 

Shr Wille gegen meinen! 

Eins gegen eins, 

Mich dünft es hebt fi! 
Mercur, 

Deinem Vater Zeug das bringen? 

Deiner Mutter? 
Prometheus, 

Was DBater! Mutter! 

Beige du woher du Fommft? 

Sch fand, als ich zum erftenmal bemerkte 

Die Füße fiehn, 

Und reichte, da ich 

Diefe Hände reihen fühlte, 

Und fand die achtend meiner Tritte 

Die du nennft Vater, Mutter. 
Mercure 

Und reichend dir 

Der Kindheir nörh’ge KHülfe.
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Prometheus. 

Und dafür hatten fie Geforfam meiner Kindheit, 
Den armen Sprößling zu bilden 
Dahin, dorthin, nach dem Wind ihrer Grillen, 

Mercur, 
Und fhüsten dich, 

Prometheus. 

Wovor? Vor Gefahren 
Die fie fürdteren. 
Saben fie das Herz bewahrt 
Bor Schlangen, die e3 heimlich neidfchten? 
Diefen Bufen geftäh!t 

Zu troßen den Titanen? 
Hat nicht mich zum Manne gefhmiebet 
Die allmächtige Zeit, 

Mein Herr und Euer? 

Mercur 

Elender! Deinen Göttern das, 

Den Unendlihen? 
Prometheus, 

Söftern? Sch bin Fein Gott, 
Und bilde mir fo viel ein als einer. 
Unendlih? — Mmädhtig? — 
Was Fünnt Ihe? 
Könnt She den weiten Raum 
Des Himmels und der Erde 
Mir ballen in meine Fauft? 
Vermögt Ihr zu fcheiden 
Mich von mir felbft? 

. Vermögt Sur mich auszudehnen, 
Zu erweitern zu einer Welt?
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Mercur. 

Des Schiefal! 

Prometheus, 

Anerkennft du feine Macht? 

huh- 

Geh, ich diene nicht DVafallen! 
Mercur ab.) 

Prometheus 

qu feinen Statuen fich kehrend Die durch den ganzen Hain zerfireut fleken). 

Unerfeglicher Augenblick! 

Aus eurer Sefellfhaft 

Seriffen von dem Thoren, 

Meine Kinder! — 

Was e8 auch ift das euren Bufen regt, 
(Sich einem Mädchen nahend) 

Der Bufen follte mir entgegen wallen! 

Das Auge fpriht fchon jest! 
Sprich, rede liebe Lippe mir! 
D, könne’ ih euch das fühlen geben 

Was ihr feyd! 

Epimetheus fonmt. 

Epimethens. 

Mercur beflagte fich bitter. 

. Prometheus. 

Sätteft dur Fein Ohr für feine Klagen, 
Er wär?’ auch ungeflagt zurüdgefehrt. 

Epimetheus. 

Mein Bruder! Alles was Necht ift! 
Der Bötter Borichlag 

War dießmal billig. 
Sie wollen dir Olympus Spiße räumen,
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Dort follft du wohnen, 

Soltft der Erde herrfchen! 
Prometheus. 

hr Burggraf fepn 
Und ihren Himmel fhüßen? — 

Mein Vorfchlag ifi viel billiger: 

Sie wollen mir mir theilen und ich meine, 

Daß ich mit ihnen nichts zu theilen habe. 

Das was ich habe, Fünnen fie nicht rauben, 
Und was fie haben, mögen fie befchüßen. 

Hier Mein und Dein, 

und fo find wir gefchieden. 

Epimetheus. 

Wie vieles ift denn dein? 
Prometheus. 

Der Kreis den meine Wirkiamfeit erfüllt! 

Nichts drunter und nichts drüber! — 

Was haben diefe Sterne droben - 

Für ein Recht an mic, 
Daf fie mich begaffen? 

Epimetheus. 

Du ftehft allein! 

Dein Eigenfinn verfennt die Wonne 

Wenn die Götter, bu, 
Die Deinigen und Welt und Himmel air 
Sich ein innig Ganzes fühlten. 

Prometheus, 
Sch fenne das! 
Ih bitte, Lieber Bruder, 
Treib’3 wie du magft und lab mid! 

(ESpinietheud ab.)
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Prometheus. 

Hier meine Welt, mein Ar! 
Hier fühl ih mich; . 

Hier alle meine MWünfche 

Sm förperlihen Geftalten. 

Meinen Geift fo taufendfach 

Gerheilt und ganz in meinen fheuren Kindern, 

Minerva Fommt, 

Prometheus, 

Du wagft ed, meine Göttin? 

Wogeft zu deined Vaters Feind zu treten? 
Alinerva. 

Sch ehre meinen Vater, 

Und Tiebe dich, Promerheus! 
Promethens. 

Und du bift meinem Geift 

Was er fih felbft iftz 

Sind von Anbeginn 

Mir deine Worte Himmelslicht geiwelen! 
Smmer alg wenn meine Seele zu fich felbit fpräche, 

Sie fich eröffnete 

Und mitgeborne Harmonien 

Sn ihr erflängen aus fi felbit,. 

Und eine Gottheit fprach 

Wenn ich zu reden wähnte, 

Und mahnt ich eine Gottheit fprede, 

Sprach ich Telbft. 

Und jo mit dir und mir 

Sp ein, fo innig 

Ewig meine Liebe dir!
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Kincrva, 
Und ich die ewig gegenwärtig! 

Prometpeus, Wie der füge Dammerfhein 
Der weggefchiednen Sonne 
Dort herauf fhwinmt 
Vom finftern Saufafıs 
Und meine Seep umgiebt mit Wonnerup’, Abwefend auch mir immer gegenwärtig, So haben meine Kräfte fih entwieelt Mir jedem Ahemzug aus deiner Himmelsluft, Und welch? ein Recht - 
Ergeizen fich die ftolzen 
Bewohner des Dlympus 
Auf meine Siräfte? 
Sie find mein, und mein ift ihr Sebraud,. Nicht einen Fußtrite 
Für den vberften der Götter mehr! 

Minerva, 
So wähnt die Macht, 

Promethens, Ih wähne, Göttin, aud 
Und bin auch mächtig. — 
Sonft! — Haft du mich nicht oft gefehn Su felbft erivählter Knechtfchaft Die Bürde fragen, die fie In feierfiyem Ernft auf meine Schultern Iegten? Hab’ ich die Arbeit nicht vollendet, Sedes Tagwerf, auf ine Geheiß, Weil ich glaubte 

Sie fähen dag Vergangene, da8 Zukünftige



237 

Sm Gegenwärtigen, 

Und ihre Leitung, ihr Gebot 

©Sey uranfängliche 

Uneigennüßige Weisheit? - 
3Uinerva, 

Du dienteft um der Freiheit werth zu feym, 
Prometheus. ' 

Und möcht um alles nicht 

Mit dem Donnervogel taufchen 

Und meines Herren Blige ftolz 

Sn Sclavenflauen paden. 

Was find fie? Was ich? 

SHinerva, 

Dein Haß ift ungerecht! 

Den Göttern fiel zum Soofe Dauer 
Und Macht und Weisheit und Liebe. 

Prometheus. 

Haben fie das all 

Doch nicht allein! 

Sch daure fo wie fie. 

Bir alle find ewig! — 

Meines Anfangs erinne ich mich nicht, 

Zu enden hab? ich Feinen Beruf, 

Und feh’ dag Ende nicht. 

So bin ih ewig, denn ih bin! — 

Und Weisheit — 
(Minerva an den Bildniffen berumführend.) 

Sieh diefe Stirne an! 

Hat mein Finger nicht 

Sie ausgeprägt? 

Und diefes Bufeng Macht
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Drangt fi entgegen 

Der allanfallenden Gefahr umber. 

(Bfeibt bei einer weiblichen Bildffäuie fieten.) 
Und du, Pandora, 
Feiliges Gefäß der Gaben alle 
Die ergöglich find 
Unter dem weiten Himniel, 
Auf der unendlichen Erde, 
Alles was mich je erguicdt von MWonnegefüpl, 
Was in des Schattens Kühle 
Mir Labfal ergoffen, 
Der Sonne Liebe jemals Srühlingswonne, 
Des Meeres Iaue Welle 
Semals Zärtlichkeit an meinen Bufen angefchmiegt, 
Und was ich je für reinen SHimmelsglanz 
Und Seelenruggenug gefhmedt — 
Das al all — — Meine Pandora! 

Minerva, 
Jupiter hat dir entboten - 
Shnen allen das Reben zu ertheilen 
Wenn du feinem Antrag 
Gehör gäbft. 

Prometheus. 
Dad war dag Einzige was mich bedenken machte, 
Allein — ich follte Knecht feyn 
Und — wie Alle — 
Anerfennen droben die Macht des Donnerers? 
Kein! 
Sie mögen hier gebunden feyn ° 
Bon ihrer Leblofigfeir,
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Sie find doch frei 

Und ich fühl ihre Freiheit! 
Minervn. 

Und fie follen leben! 
Den Schiefal ift es, nicht den Göttern, 

3u fchenfen dag Leben und zu nehmen; 

Komm, ich leite dich zum Duell des Lebens all, 

Den Zupiter una nicht verfhließt: 

Sie follen leben und durch dich! 
Prometheus, 

Dur did, o meine Göttin, 

Keben, frei fih fühlen, 

Leben! — Ihre Freude wird dein Dank feyn! 

B weiter Act. 
  

Auf Olympus. 

Jupiter, Alereur, 

Mercur, 

Grauel — Vater Supiteer — Hochverrath! 
Minerva, deine Xocter, 

Steht dem Rebellen bei, 

Kat ihm den Lebengguell eröffnet 
Und feinen Tettenen Hof, 
Seine Welt von Thon 

Um ihn belebt. 

Gleich ung bewegen fie fih al’
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Und weben, jauchzen um ihn her 
Wie wir um dic. 

D deine Donner, Zeug! 
- Aupiter. 
Sie find! und werden fepn! 
Und follen feyn! 

Ueber alles was ift 

Unter dem weiten Himmel 
Auf der unendlichen Erde 

Sf mein die Herrfchaft. 
Das Wurmgefhledht vermehrt 
Die Anzahl meiner Knechte, 
Wohl ihnen wenn fie meiner DVaterleitung folgen; 
Beh ihnen wenn fie meinem Fürftenarm 
Sich widerfegen. 

Mercur. 
Allvater! Du Allgütiger, 
Der du die Mifferhat vergiebft Verbrecher, 
Sep Liebe dir und Preis 
Bon aller Erd und Himmel! 
D, fende mich, daß ich verfünde 
Dem armen erdgebornen Voir , 
Dih, Vater, deine Güte, deine Macht! 

Supiter. 
Noch nicht! Sn neugeborner SGugendiwonne 
Wähnt ihre Seele fi göttergleich. 
Sie werden dich nicht bören, bis fie dein 
Bedürfen. Weberlaß fie ihrem Leben! 

Mercur. 
So weiß als gütig! 

(Thal am Fuße des Olympus.)
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PVrometheits, 

Sieh nieder, Zevg, 

Auf meine Welt: fie Tebr! a 

Sch habe fie geformt nad) meinem Bilde, 
Ein Gefchleht das mir gleich fey, 

Zu leiden, weinen, zu genießen und zu freuen 1, 
Und dein nicht zu achten, 

Wie ich! 

Man fieht Dad Menfchengefchlecht durch ganze Thal verbreitet. Gie 

ind auf Bäume geflettert Früchte zu brechen, fie baden fich im Maffer, fie 
laufen um die Werte auf der Mieje; Mäder pflüden Blumen und flechten 
Krane.) 

Ein Hann mit abgepauenen jungen Bäumen tritt zu Prometheus. 

. Mann. 

Sieh hier die Bäume 

Wie du fie verlangteft. 
Prometheus, 

Wie bradtefi du 

Sie von dem Boden. 

Aanı. 

Mir diefem fharfen Steine hab’ ich fie 

Slatr an der Wurzel weggeriffen. 
-" Prometheus, 

Erft ab die Aeftel — 

Dann rammıe diefen 

Söräg in den Boden hier 

Und diefen bier, fo gegenüber; 

ind oben verbinde fie! — 

Dann wieder zwei hier hinten hin 

Und oben einen quer darüber. 
um die Mefte herab von oben 

Soribe, fänmtl. Merfe, VIL 16
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en
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Bis zur Erde 
Berbunden und verfihlungen dir, 

Und Nafen rings umher, 
Und Wefte drüber, mehr, 

Bis dag fein Sonnenlicht, 

Kein Regen, Wind durchdringe, 

Hier, lieber Sohn, ein Schuß und eine Hütte! 

Hunm. 

Dank, theurer DBater, taufend Danf! 

Sag’ dürfen alle meine Brüder wohnen 

Sn meiner Hütte? 

Prometheus. 

rein! 

Dur haft fie dir gebaut und fie ift dein. 

Du Fannft fie theilen 

Mit wen du willt. 

Wer wohnen will der bau’ fich felber eine. 

(Premetbeus ar.) 

Zwei Männer. 

Erfer, 

Du follt Fein Stüd 
Don meinen Ziegen nehmen, 

Sie find mir mein! 

Buweiter. 

Woher? 

Erker. 

Sch habe geftern Tag und Nacht 

Auf dem Gebirg herumgekfettert, 
Mit faurem Schweiß 

Lebendig fie gefangen,



Diefe Nacht bewacht, 

Sie eingefchloffen hier 

Mit Stein und Neften. 

Bweiter, 

Nun gieb mir eing! 

Sch babe geftern auch eine erlegt, 

Am Feuer fie gezeitigt 

Und geffen mit meinen Brüdern, 

Brauch heut nur eines 

Mir fangen morgen wieder. 

Erfler 

Bleib mir von meinen Ziegen! 
DBweiter, 

Do! 
(Exfier will ihn abwehren, Zweiter giebt ihn einen Stoß, daß cr umftüch, 

nimmt eine Ziege und fort.) 

Erfer. 
Gewalt! Weh! Men! 

Prometheus (kommt). 

Was giebt’3? 

Mann, 

Er raubt mir meine Ziege! — 

Blut riefelt fih von meinem Haupt — 
Er fhmetterte 

Mic wider diefen- Stein. 
Prometheus. 

Neit da vom Baume diefen Schwamm 

Und leg’ ihn auf die Wunde! 

KHuann. 

Ep — theurer Bater! 

Schon ift es gefkillt.
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Promeiheus. 

Gen, wach? dein Angeficht. 
Bann 

Und meine Ziege? 
Prometheus, 

Log ihn! 

Sfr feine Hand wider jedermann, 

Wird jedermanns Hand feyn wider ihn. 
Man ab.) 

Brometheus. 

hr feyd nicht ausgeartet, meine Kinder, 

Seyd arbeitfam und faul, 

Und graufam, mild, 

Greigebig, geizig, 
Gleichet all euren Schyiefaläbrüdern, 

Gleichet den Thieren und den Göttern. 

Pandora tommt, 

Prometheus. . 

Was haft du, meine Tochter, 

Wie fo bewegt? 
Pandora 

Mein Bater! 

Ah, was ich fah, mein Vater, 
Was ich fühlte! 

Prometheus. 

Nm? 

. Pandore 

D, meine arme Mira! — 

. Prometheus. 

Was ift ihr?



245 

Pandora, 

Namenlofe Gefühle! 
Ich fab fie zu dem Waldgebüiche gehn 
Wo wir fo oft ung Blumenfränze pflücden; 
SH folge ihr nad, 
Und, ad, wie ich vom Hügel fomme, fah 
Th fie, im Thal 

Auf einen Nafen hingefunken. 
Zum Glük war Arbar ungefähr im Mato. 
Er hielt fie feft in feinen Armen, 

Wollte fie nicht finfen Iafen, 

Und ach fanf mit ihr hin. 

She fhönes Haupt erfanf, 

Er füßte fie taufendmal, 

Und hing an ihrem Prunde, 
Um feinen Geift ihr einzuhaucen. 
Mir ward bang, 

Sch fprang Hinzu und fchrie, 
Mein Schrei eröffnet ihr die Sinnen. 
Urbar ließ fie; fie fprang auf 

Und, ach, mit halb gebrochnen Augen 

Fiel fie mir um den Hals. 
Shr Bufen flug, 

Als wollt?’ er reißen, 
Fhre Wangen glühren, 

€ Iehze ihre Mund, 
Und taufend Thranen ftürzten. 

Fh fühlte wieder ihre Aniee wanfen 
Und hielt fie, theurer Water, 
Und ihre Küfe, ihre Gluth 
Hat fold ein neues unbefanntes
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Gefühl duch meine Adern hingegoffen, 

Da ich verwirrt, bewegt und weinend 

Endlich fie ließ und Wald und Feld. — 
Zu dir, mein Vater! fag’ 

Mag ift das alles wag fie erfchüttert 

Und mich? 
Prometheus. 

Der Tod! 

Pandora, 

Mag ift das? 
Prometheus. 

Meine Tochter, 

Du haft der Freuden viel genoffen. 
. Pandora. 

Zaufendfah! Dir danf ih’ all. 

Prometheus, 
Pandora, dein Bufen fehlug 

Der fommenden Sonne, 
Dem wandelnden Mond entgegen, 
And in den Küffen deiner Gefpielen 
Geuofleft du die reinfte Seligfeit. 

Pandora, 
Unausfprehlich! 

\ Prometheus. 

Was hub im Lanze deinen Körper 
Leicht auf vom Boden? 

Pundora 
Freude! 

Wie jedes Glied gerührt vom Song und Spiel 
. Bewegte, regte fich, 

Sch ganz in Melodie verfchwamm,
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Prometheus. 

Und alles Iöft fich endlih auf in Schlaf, 

So Freud’ ald Schmerz. 

Du haft gefühlt der Sonne Sluth, 

Des Durftes Kechzen, 

_ Deiner Kniee Müdigkeit, 

Haft über dein verlorned Schaf geweint, 

Und wie geächyt gezittert ” 

Als du im Wald den Dorn dir im die Ferfe tratfk, 
Ep ich dich heilte, 

. Pandora. 

Mancherlei, mein Vater, ift des Lebens Bonn’ 

ind Wep! 
Prometheus. 

Und fühlft ar deinem Herzen 

Daß noch der Freuden viele find, 
Der Schmerzen viele, 

Die du nicht Fennft. 
Bandora. 

Wohl, wohl! — Dieß Herze fehnt fih oft 

Ah nirgend hin und überall doch Hin! 
Prometheus. 

Da ift ein Augenbli der alles erfüllt, 

Alles was wir gefehnt, geträumt, gehofft, 

Gefürctet, Pandora, — 

Das ift der Tod! 

Der Tod? 

Pandora. 

Prometheus. 

Wenn aus dem innerft tieffteen Grunde 

Du ganz erfhüttert alles fühlf 
Was Trend und Schmerzen jemals dir ergoffen,



248 

Sm Sturm dein Herz erfhwillt, 
Sn Thränen fich erleichtern will 

Und feine Gluth vermehrt, 

Und alles Klingt an dir und bebt und zittert, 
Und al die Sinne dir vergehn 

Und du dir zu vergehen feheinit 

Und finfft, 

Und alles um dich her verfinkt in Nacht, 

Und du, in immer eigenjtem Gefühl, 

Unfaffeft eine Welt: 

Dann ftirbt der Menich. 

Pandora Ciän umpalfend). 

D, Vater, laß uns fterben! 

Yrometheus. 

Vo nicht. 
PVanderu 

Und nach den Tod? 

Prometheus. 
Denn alles — Begier und Freud und Schmerz; — 
In ftürmendem Genuß fih aufgelöft, 
Dann fih erauict, in Wonne fchläft, — 
Dann Lebft dur auf, aufs jüngfte wieder auf, 
Vom. neuen zu fürchten, zu hoffen, zu begehren! 

Dritter Act 

  

Prometheus in feiner Werffatt, 

DBedede deinen Himmel, Zeug, 
Mit Wolkendunft,
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Und übe, dem Snaden yleich 

Der Difteln Eöpft, 

An Eichen dich und Bergeshöhn; 

Frußt mir meine Erde 

Doch laffen ftehn, 

Und meine Hütte, die du nicht gebaur, 

Und meinen Herd, 

tim deffen Gluth 

Du mich beweideft. 

Sch Fenne nichts Yermeres 

Unter der Sonm’, ald euch Götter! 

She nähret Fümmerlich 

Bon Opferftenern 

Und Gebetshand 

Eure Majeftät, 

md darbtet, waren 

Richt Kinder und Bettler 

Hoffuungsvolle Thoren, 

Da ich ein Kind wear, 

Nicht wußte wo aud noch ein, 

Kehrr? ich mein verirrted Auge 

Zur Sonne, ald wenn drüber war’ 
Ein Ohr, zu hören meine Klage, 

Ein Herz, wie mein’s, 

Sich des Vedrängten zu erbarınen, 

Wer half mir 
Wider der Titanen Uebermuth? 

Mer rettete vom Zode nic, 

Don Sclaverei? 

Haft du nicht alles felbft vollendet,



Heilig glühend Herz ? 
Und glühteft jung und gur, 

Betrogen, Nettungsdenf 

Dem Schlafenden da droben? 

Sch dich ehren? Wofür? 

Saft du die Schmerzen gelindert 
Ge de Beladenen? 
Kaft du die Thränen geftilfet . 
Se des Geängfteten? 

Hat nicht mich zum Manne gefchmieder 
Die allmäcgtige Zeit 
Und das ewige Schiefal, 

Meine Herren und deine? 

Bähnteft du etwa, 

Ih follte dag Xeben haflen, 

Zu Wüften fliehen, 

Weil nicht alle 
Blürhenträume reiften? 

Hier fiß’ ich, forme Menfchen 
Nah meinem Bilde, 
Ein Gefhleht, das mir gleich fey, 
Zu leiden, zu weinen, 
3u genießen und zu freuen fih, 
Und dein nicht zu achten, 
Wie ich! 

Minerva ri auf, nochmals eine Mermittelung einleltend.



Künftlers Erdewallen. 

Drama



Erfter Act 

Bor Sonnen-Aufgang. 

Der Künftler an feiner Etaffelei. Er Hat eben das Porträt einer 
fleifchigen, hHäßlichen, coquet fchielenden Frau aufsefiellt. Bein. erjien 

Pitfeffirih fegt ex ab, 

Sch will nicht! ih Fann nicht! 

Das fchändliche verzerrte Gefiht! 
(Er tönt das Bild bei Seite.) 

Soll ich fo verderben den Kimmlifchen Morgen! 
Da fie noch ruhen alle meine lieben Sorgen, 
Gutes Weib! Foftbare Kleinen! 

(Er titt ans Fenfler.) 

Aurora, wie neufräftig Tiegt die Erd’ um die! 
Und diefes Herz fühlt wieder jugendfich, 

Und mein Auge wie felig, dir entgegen zu weinen! 
(Er fest ein lebendgroßed Bild der Venus Urania auf die Staffelei) 

Meine Göttin, deiner Gegenwart Blie 

Ueberdrängt mich wie erfled Fugendglüd. 
Die ih in Seel’ und Sin, hinmlifche Geftalt, 
Dich umfaffe mit Bräutigams Gewalt, 
30 mein Pinfel dich berührt, bift du mein: 
Du bift ih, bift mehr ale ich, ich bin dein,
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Uranfänglihe Schönheit! Königin der Melt! 
Und ich fol dich Taffen für feiles Geld? 
Dem Thoren laffen, der am bunten Zand 
Sich weidet, an einer fhäfigen Wand? 

(Sr blickt nach der Kammer.) 

Meine Kinder! — Göttin, du wirft fie legen! 
Du gehft in eines Reichen Haus, 
Son in Contribution zu feßen, 
Und ich frag’ ihnen Brod heraus. 
Und er befist dich nicht, er hat dich nur. 
Du wohnt bei mir, Urquell der Natur, 
Leben und Freude der Ereatur! 
In dir verfunfen, 
FH ih mic felig, an allen Sinnen trunfen. 

Man Hört in der Kammer ein Kind fchrein.) 
Yelal 

Aünflter, 
Kieber Gott! 

Alinfllers Frau (erwacht). 

’8 it fhon Tag! 
Bit fhon auf? Lieber, geh dad, fchlag 
Mir Feuer, leg Holz au, ftel Waffer bei, 
Dap ih dem Kindel foch’ den Brei. 

Alnfller 
(einen Augenstik vor feinem Bilde perweilend). 

Meine Göttin! 
Sein ültefier Anabe 

pringe aus dem Bette, und läuft barfuß hervor). 
Sieber-Pappe, ich helfe dig! 

Wie lang? Aünfler
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Suabe 

Was? 
Aüınfter. 

Bring’ Hein Holz in die Such”, 

Bweiter Acı 

  

Aünfler 

Wer Topft fo gewaltig? Srißel, fan. 
Anuabe 

3 ift der Herr mit der diefen Frau. 
Bünfler 

(delt dad Teidige Portrait voieder auf). 

Da muß ih thun al3 hate? ich gemalt. 
frau, 

Mac’s nur, e3 wird ja wohl bezahlt. 
Bünflern 

Das thur’3 ihm. 
Der Gerr und Aladume treten herein - 

Herr. 

Da fommen wir je zuredf. 
Madame, 

Hab heut geichlafen gar zu fchlecht. 
£ran. 

D die Madam find immer fchön. 
Herr. 

Darf man die Etüe in der Ed? befehw?
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Sünfler. 
Sie machen fih fiaubig, Eu Madame) Belieben fih nieder: 

zulaffen! 
Herr, 

Sie müffen fie recht im Geifte fallen. 
Es tft won! gut, doch fo noch nicht, 
Daß es einen von dem Tuch anfprigt. 

Bünftler CHeinfich). 
C3 ift auch darnac ein Angeficht. 

Der Herr 
(ninmt ein Gemätde aus der Ede), 

Se das Ihr eigen Bildniß hier? 

Aunfier. 
Vor zehen Fahre gli e3 mir, 

: Herr. 
€3 gleicht noch ziemlich, 

Madame 
(einen Hüchtigen Bft darauf voerfend), 

D gar fehr! 

Gere, 
Sie haben jegt gar viel Nunzeln mehr. 

\ Sau 
mit dem Korbe am Art, heimlich), 

Gieb mir Geld, ich muß auf den Marftı 
Bünftler, 

Ih hab’ nichts. 

frau. . 
Dafür Fauft man einen Quark, 

Aünfler, 
Da!
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Herr. 

Aber Türe Manier ifk jegt größer, 

Bünfller, 
Das eine wird fhlimmer, das andre beifer, 

Here (zur Stafelei tretend), 

So! fol da an dem Nafenbug 

Und die Augen find nicht feurig g’nug. 

Bünfller (für fd), 

D mir! Das mag der Teufel ertragen. 
Die Süufe 

Cungefehn von andern, tritt zu ihm), 

Mein Sohn, fängft jet an zu verzagen? 
Zrägt ja ein jeder Menfch fein Soc; 

fe fie garftig, bezahlt fie doch! 
Und Iaß den Kerl tadeln und fhwäßen: 
Haft Zeit genug dich zu ergößen 
An dir felbft und an jedem Bild, 

Das Liebevoll aus deinem Pinfel quillt. 
Wenn man muß ein Zeitlang baden und graben, 
Wird man die. Ruh erft willfonimen haben. 

Der Himmel Tann einen auch verwöhnen, 

Dap man fih thut nach der Erde fehnen. 

Dir Thmect dag Effen, Lieb und Chlaf, 

Und bift nichk reich, fo bift dur Erav. 

Sertbe, fänmit. Werke, VIL 17



Künfllers Apotheofe. 

Drana



E3 nie eine prächtige Gemätdegalerie worgeftelft. Die Bitter aller 

Scuien Hängen in breiten goldenen Rahmen. &3 gehen niehtere 

Yerfonen anf und ab. An einer Exite fit ein Schiüfer, and it 

beikchäftigt, en WI zu copiren. 

Schüler. 

Ginden er auffteht, Palette und Pinfel auften Stuslfegt, und bahintertritt). 

Da fiß’ ich hier fchon Tage lang, 
Mir wird’s fo fhwäl, mie wird’3 fo bang’, 

Sch male zu und fireiche zur, 
Und fehe fauım mehr was ich thw. 
Gezeichnet ift es durch Quadrat; 

Die Farben, nad des Meifters Rath, 
Ep gut mein Aug’ fie fehen mag, 

hm ich nach meinem Mufter nad; 

Und wenn ich dann nicht weiter fanın, 

Steh? ich wie ein geneftelter Mann, 

Und fehe Hin umd fehe her, 

13 0b’3 gethan mit Sehen wär’; 

Sch ftehe hinter meinen Stuhl 

Und fhwige wie ein Schwefelpfuhl — 

Und dennoch wird zu meiner Qual 

Nie die Copie Original. 

Was dort ein freies Leben hat, . 

Das ii hier troden, fteif und malt; Du
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Mas veigend ficht und fiht und geht, 
Sf hier gewunden und gedreht; 
Was dort durchfichtig glänzt und glüht, 
Hier wie ein alter Topf augfieht, 
Und überall es mir gebricht, 
US nur am guten Willen nicht, 
Id Din mr eben mehr gequält, 
Def ich recht fehe was mir fehlt, 

Ein Meier (rite hing), 
Mein Sohn, das haft du wohl gemacht, 
Mit Fleiß das Bild zu Stand gebracht! 
Du fiehft, wie wahr id} ftets sefagt: 
ge mehr ala fi ein Künfkler plagt, 
Ge mehr er fih zum Sleiße zwingt, 
Um defto mehr es ihm gelingt. 
Drum übe dich nur Tag für Tag, 
Und du wirft fehn, ıwag das vermag! 
Dadurch wird jeder Zweit erreicht, 
Dadurch wird mandes Schwere leicht, - 
Und nach und nah fommt der Berftand 
Unmittelbar dir in die Hand. 

Schüler, 
Ihr feyd zu gut und fagt mir nicht, 
Was alles diefem Bild’ gebricht. 

Meifer 
Ih fehe nur mir Freuden au, 
Was du, mein Sohn, bisher gethan. 
Ih weiß, daß du dich felber treibt, 
Nicht gern auf einer Stufe bleibt. 
Bill hier und da Noch was gebrechen, 
Wollen wir’s ein andermal befprechen, (utjerne fh)
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Schüler crad Bild anfeyend), 

Ich habe weder Ruh’ noch Raft, 

Bis ich die Kunfk erft recht gefapt. 

Ein Siebpaber Crritt zu ihn), 
Mein Herr, mir ift verwunderlich, 
Daß Sie hier Fhre Seit verfehwenden, 
Und auf dem rechten Wege fih 
Schuurfirads an die Nat nicht wenden, 
Denn die Natur ift aller Meifter Meifter! 
Sie zeigt und erft den Geift der Geifter, 
Kißt ung den Geift der Körper fehn, 
Lehre jedes Geheimniß ung verftehn. 
Sch bitte, Taffen Sie fi rathen! 
Was Hilft es, immer fremden Tharen 
Mit größter Sorgfalt nachzugehn? 
Sie find nicht auf der teten Spin; 
Natur, mein Herr! Natur! Natur! 

Schüler. 
Man hat cd mir fehon oft gefagt, 
Ich Habe Fühn mich dran gewagt; 
€3 war mir flets ein großes Feit: 

Auch ift mir dieß und jen’s geglüdt; 

Doch öfters ward ich mit Proteft, 

Mit Scham und Schande weggefhiet, 

Kaum mag’ ich e8 ein andermal; 

Es ift nur Zeit, die man verliert: 
Die Blätter find zu Foloffal, 
Und ihre Schrift gar feltfam abbrevir. 

fichhaber (Ach wegwendend), 
Nun feh ih fhon das Wo und Mie; 
Der gute Menfch hat Fein Genie!
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Schüler (ich niederfebend). 

Mich dünkt, noch hab ich nichts gethan; 
Sh muß ein anderımalnoc dran. 

Ein zweiter Meifler 
(eritt zu ihn, ficht feine Arbeit an und wendet fich um, ohne eiwas zu fagen). 

\ Schüler, 
Sch bit? euch, geht fo ftumm nicht fort, 
Und fagt mir wenigftend ein Wort, 
IH weiß, ihr feyd ein Finger Mann, 
Ihr Fönntet meinen Wunfh am allererften ftillen. 
Verdien’ ich’S nicht durch alles was ich Fanır, 
Xerdien’ ich’3 wenigftens durch meinen guten Willen, 

Meilter. 
Sch fehe was du thnft, was du gethan, 
Bewundernd halb und halb vol Mitleid au, 
Du fheinft zum Künftler mir geboren, 
SHaft weislich Feine Zeit verloren: 
Du fühlft die tiefe Keidenfhaft, 
Mit frohem Aug die herrlichen Geftalten 
Der fhönen Welt begierig feft zu Halten; 
Du übft die angeborne Kraft, 
Mit fchneller Hand bequem dich auszudriiken; 
€3 glüdt die fchon und wird noch beffer glüden; 
Allein — 

Schüler, 
Verheple mir nichts! 

Meifter. 

Allein du übft die Hand, 
Du übft den Bi, num üb auch den Verftand. 
Den glüdlihften Genie wird's Faum einmal gelingen,
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Sich durch Natur und durch Inftinet allein 

Zum Ungemeinen aufzufchwingen: 

Die Kunft bleist Kunft! Wer fie nicht Durchgedacht, 

Der darf fih feinen Künftler nennen; 

Hier Hilft das Zappen nichts; eh man was -Öutes macht, 

Muß man ed erjt recht ficher Fennen. 

Shüler, 

Sch weiß e8 wohl, man Fan mit Aug’ und Hand 

An die Natur, an gute Meifter gehen; 

Allein, vo Meifter, der Verfland, 

Der übe fih nur mit Leuten die verftchen. 

E3 ijt nicht fhön, für fih allein 

Und nicht für Andre mit zu forgen: 

She könntet vielen nüßlich fen, 

Und warum bleibt ihr fo verborgen? 

Meifter. 

Man Hhat’s bequemer heut zu Tag, 
MS unter meine Zucht fich zu bequemen: 

Das Lied, das ic fo gerne fingen mag, 

Das mag nicht jeder geru vernehmen. 

Schüler. 

D jagt mir nur, od ich zu tadeln bin, 

Daß ich mie diefen Mann zum Mufter auserforen ? 

(Er deutet auf das Bild, dad er copiit fat.) 

Daß ih mid) ganz in ihn verloren? 

Sr es Verluft, if es Gewims, 

Doß ich allein an ihm mich nur ergöße, 
Sn weit vor allen Andern fchäße, 

US gegenwärtig ih, und als febendig liebe, 

Mich fbers nah ihn md feinen Nerfen übe? 

.
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Peiler, 
Ih tadl’ es nicht, weil er fürtreffligy ift; 
Sch tadl 23 wicht, weil du ein SFüngling bift: 
Ein Züngling muß die Flügel regen, 
Sn Lieb und Haß gewaltfan fi bewegen. 
Der Mann tft vielfach groß, den du dir auserwihlr,- 
Du Fannft dich lang’ an feinen Werken üben; 
Nur lerne bald erkennen, was ihm fehlt: 
Dan mu die Kunft, und nicht das Mufter lieben. 

Schüler, 
3% fähe nimmer mic an feinen Bildern fatt, 
Wenn ih mich Tag für Tag damit befhäftgen follte, 

Meifler, 
Erkeune, Freund, was er geleiftet hat, 
Und dann erfenne, wag er leiften wolftes 
Damı wird er dir erft nüßlich fepn, 
Du wire nicht alles neben ihm vergeffen. 
Die Tugend wohnt in keinem Mann allein; 
Die Kunft hat nie ein Menfh allein befeffen. 

Shüler. \ 
Ey redet nur auch mehr davon! 

Neiller, 
Ein anderntal, mein lieber Sohn. 

Galerie-Infpector Chütt zu ihnen). 
Der heut’ge Tag U uns gefegnet, 
2, welh ein fhönes Glüe begegnet ! 
€E3 wird ein neues Bild gebragit, 
So Föfttich, als ich Feing gedacht. 

Meier. 
Bon wen?
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Schüler. 

Sagt an, 28 ahner min. 

Auf das BiId geigend, da3 er eupitt.) . 

Bon diefem? 

" Iufpector. 

Sa, von diefem hier. 

Sdüler. 

Wird endlich doch mein Wunfh erfüllt! 
Die heiße Sehnfucht wird geftllt! 

Bo ift e3? Lapt mich eilig gehn. 

Iufpestor. 

Spe werdep3 bafd hier- oben fehn. 

So Föftliih, als e3 ift gemalt, 

So thener hat’3 der Fürft bezahlt. 

Gemätvehändler qritt auf. 

Nun fan die Galerie doch fagen, 
Daß fie ein einzig Bild befißt. 

Man wird einmal in unfern Tagen 

Erkennen, wvie ein Fürft die Künfte liebt und jhüpt, 

Es wird fogleich herauf getragen; 

E83 wird erffaunen wer’s erblidt. 

Mir ift in meinem ganzen Reben 

Noch nie ein folder Fund geglüet. . 

Mich fehmerzt e3 fait es wegzugeben: 

Das viele Gold, das ich begehrt, 

Erreicht nodp lange nicht den Merth. 

Ran bringt das Bild der Berusd Urania Gerein und fegt ed auf eine 

Staffelei.) 

Hier! wie e3 aus der Erbfehaft Fanı, 

Noch ohne Fimif, ohne Rahm,
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Hier braucht e3 feine Kunft noch gift. 
Seht, wie es wohl erhalten ift! 

Alle verfanniein fich Tapor.) 

. Erfler Meifler. 
Welch eine Praftik zeige fich bier! 

DBweiter Meier, 
Das Bild, wie ift 63 überdacht! 

Schüler. 
Die Eingeweide brennen mir! 

Siebyaber, 
Wie göttlich ift das Bild gemacht! 

Händler. 
Su feiner trefflihften Manier, 

Infpector. 
Der goldne Rahm wird fehon gebracht. 
Sefchwind herbei! gefhwind herein! 
Der Prinz wird bald im Saale feyn. 

Das Bid volrd in den Rakmen Gefefiiget und yeleder aufgeßent.) 

Der Prinz 
Arie auf und Geficht dad Gemäfte). 

Das Bild hat einen großen Werth; 
Empfangef hier, was ihr begehrt. 

Der Enffier 
(Gebt den Bentel mit den Behinen auf den Tifch und feufje), 

Händler um Safien. 
Ih prüfe fie erft durchs Gewicht. 

Eaffier Caufähfend. 
Es flehr bei euch, doch zweifelt nicht,
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Der Fürfe fieht vor dem Bilde, die Andern In einiger Entfernung, 

Der Yafond eröfner ih, die Hufe, den Künftler an ter Band 
führend, auf einer Motte, 

Günfler. 

Wohin, o Freundin, führt du mich? 
Suufe. 

Sieh nieder und erkenne dich! 

Dieß ife der Schauplag deiner Ehre. 
. Künfller. 

Sch fühle nur den Drud der Atmofphäre. 

Fanfe. 

Sieh nur herab, es ift ein Werk von dir, 

Das jedes andre neben fid verdunfelt 

Und zwifchen vielen Sternen hier 

18 wie ein Stern der erften Größe funfelt. 
Sieh, was dein Werk für einen Eindrud madt, 

Das du in deinen reinften Stunden 

Aus deinem innern Selbft empfunden, 

Mit Mieab und Weisheit durchgedacht, 

Pit frillen treuen Fleiß vollbracht! 

Sieh, wie nod) felbft die Meifter lernen! 

Ein Flnger Fürft, er fieht entzüdt; 

Er fühlt fih im VBefig von diefem Schaß beglüft; 

Er geht und fommt, und fan fi nicht entfernen, 

Sieh diefen Züngling, wie er glüht, 

Da er auf deine Tafel fieht! 

u feinem Auge glänzt das herzliche Verlangen, 

Bon deinem Geift den Einfluß zu empfangen, 

So wirft mit Macht der edle Mann 
Sahrhunderte auf feines Gleichen:



Denn was ein guter Menfch erreichen ann, 
SIE nicht im engen Raum des Lebens zu erreichen, Drum lebt er auch nach feinem Tode fort, Und ift fo wirffam als er lebte; 
Die gute chat, das fchöne Wort, 
E3 firebt tunfterblich, wie er fterblich ftrebte, So lebt au du dureh ungemeßne Zeit. 
Genieße der Unfterbligkeit! 

Rünfler, Erfenn’ ich doch, was mir im Furzen Leben Send für ein Thönes Gläd gegeben, 
Und was er mir in diefer Stunde Tchentt; Doc) er vergebe mir, wenn diefer Bi mich Franft, Wie ein verliehter junger Mann 
Unmöglid; doc, den Göttern danken Fam, 
Men feine Liebfte fern und eingefchloffen weint; Wer wagt es, ihn beglücde zu nennen? 
Und wird er wohl fih tröften Eönnen, 
Beil Eine Sonne ihn nud fie befcheint? 
So hab’ ich ftets entbehren müffen, 
Bas meinen Werfen num fo reihlich widerfährt; Bas hilfe, o Sreundin, mir, zu wiffen, Dag man mich num bezahlet und verehrt? 9 hätt ie manchmal nur das Golb befeffen, Das diefen Rahın jept übermäßig fohmitet, MiE Weib und Kind mich herzlich fatt zu ejlen, War ich zufrieden und begliet. 
Ein Freund, der fih mit mir ergößte, Ein Fürft, der die Talente fhäßte, Sie haben leider mir gefehlt; 
Im Klofter fand ich dumpfe Gönner;
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So hab’ ich, enifig, ohne Kenner 

Und ohne Schüler mid gequält. 
Hinab”auf den Schüler Ventend.) 

Und wilfft dur diefen jungen Mann, 

Wie er’3 verdient dereinft erheben, 
&s bitr id, ihm bei feinen Leben, 

So lang’ ex felbft noch fan umd Füffen Fam, 

Das Möthige zur rechten Zeit zur geben! 

Er fühle froh, daß ihn die Miurfe liebt, 

Wenn leicht und ftill die froben Tage fließen. 

Die Ehre die mich nun im Himmel: felbfe betrübt, 

2a ihn dereinft, sie mich, doch freudiger geniepen.



Der 

Triumph, der Empfindfamkeit. 

Eine dramatifche Griffe, 

Gortpe, fünmn. Ware VII 18



Perfonen 
- 

Andrafon, ein Kumsrififcher Könta. 

Mandandane, feire Gemapfin. 

Diefelbe noch einmat, 
Veria, feine Schweiler, eine junge Wittwe, 

Mann, 
Spra, 

Lats, 

Meln, 

Dronaro, Drin, 

Merfulo, fein Envafler, 
Der Oberfte feiner Reibreache, 
Leißwane. 

Mohren. 

Dediente, 

Asrfalaphus e Mandandanend Kummerbiener. 

Seffräufein der Ferta.



Erjer Act. 
  

Saal, 

im guten Öefhmade decorirt, 

Mana und Sora begegnen einander, 

ana. Wo willft du hin, Sora? 

&ora. Gun den Garten, Mana. 

Mana. Haft du fo vielSeit? Wir erwarten den König 
jeden Angenblid; verliere dich nicht vom Schloffe. 

Sora Sch Fan es unmöglich aushalten; ich bin den 

ganzen Tag noch nicht an die freie Luft gefommen. 

Mana. Wo it die Prinzeiin? 
Ssra. Gm ihrem Zimmer. Sie probirt mit der Eleinen 

Mela einen Zanz, und läuft jedın Augenblik ans Fenfter, 

zu fehen, ob der Bruder Fomme. 
Hann. Es ift eine vechte Noth, feitdem die großen 

Herren auf das Sncognifo gefallen find. Man weiß gar nicht 

mehr woran man ift. Sonft wurden fie Monate fang vor: 

aud angekündigt, und wenn fie fih näherten war alles in 

Bewegung; Conriere fprengten herbei, man konnte fich fchiefen 

und richten, Jeßo, eh’ man fich’d verfieht, find fie einem 
auf ben Naden. Wahrbaftig, das leßtemal hat er mich in 

der Nachtmüße überrafcht.
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Sera. . Darum warf du heut fo früh fertig? 
Mana. Sch finde keine Luft daran. — Wei mir ein 

Srentder anf der Treppe begegitet, wird mir’s immer bang’; 
ih denfe gleich es ift wieder einmal ein König oder ein 
Kaifer, der feinen gnädigen Spaß mit und zu treiben fommt. 

Sora. Diefmal ift er num gar zu Fuße. Andre Yaffen 

fih doch ins Gebirge zum Orgkel in Sänften fragen, er nicht 

fo; allein, mit einem tüchtigen Stabe in der Hand, trat er 
feine Reife an. 

Mana. Schade, daß er mit zu KChefeus Seiten ge: 
lebt hat! 

Seria tritt auf, mit ige ZHela, 

Seria. Seht ihr no niemand? Wenn ihn nur Fein 
Unglüc begegiet ifi! 

Sora. GSeyd ruhig, meine Fürftin. Die Gefahren und 
der üble Humor fiheinen fich beide vor ihn zu fürchten. 

Serin Er will mich nr einen Augenblie fprechen md 
dann gleich wieder fort. 

Into tritt aur. 

Der König kommt. 
Ferin. Wohl! fehe wohl! 
Fato. Zch fah hinüber in das Thal, und erblidte ihn 

eben, ald er über den Bach fihritt. 
Serin. Laßk uns ihm entgegen gehen. 
Sorm Daifier. 

Andrafon kommt. 

Serin. Sey und wilfommen! herzlich wilffommen! Alle BWilltommen!
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Anvrafon Sch amerme dich, meine Schwefter! Sch 

grüße euch, meine Kinder! Eure Freude maht mich glüdlich, 

eure Kiebe tröftet mid. - | 
Seria. Mein Bruder, bedarffi du noch Trofieg? Hat 

das Orakel dir Teinen gegeben? Möchteft dit doch immer 

vergnügt fegn! Möchte dir doch immer wohl feyn! Wir 

waren, feit du ung ehegeftern verließeft, voller Hoffnung für 

dich und dein Anliegen. 

Nanı. Majeftät! — 

Andrafon. Schönheit! 

Sora. Kerr! 
Andreafen. Gebieterin! 
Fato. Wie fol man euch dem nennen? 

Anbrafon. She wißt dab ihr Feine Umfiande mit mir 

machen follf. 
Mana (fir ih). Nur damit er auch Feine mit uns zu 

machen braucht. 
Sate. Mir möchten von dem Drafel hören. 

Sora. Hat das Drafel nichts Gutes gefagt? 

Meta, Habt ihr das Orakel nicht unfertwegen gefragt? 

Andrafen. Liche Kinder, das Orakel ift eben ein Orafel. 

Ente. Gounderbar! 

Andrafen. Daß ein zarted Herz, voller Gefühle, Hoffe 

nungen und Ahnungen, das einer ungewifen Zukunft fehne 

fchtsvoll entgegen lebt, nad Würfeln Haft, den Becher 

igüttelt, Wurf über Wurf verfügt, und in dem GOlüds- 

täfelchen forgfältig forfht, was ihm die Würfe bedeuten, 

und dann fröhlich oder traurig einen halben Xag verlebt, das 

mag hingehn, mag recht gut fen. 

Exto crür fo). Woher er alles weiß? Damit habe ich 

- ich erft heute befhäftigt.
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Andinfon Dap cin fhänes Kind Punfte über Yunfte 
tüpfelt, nachfchlägt und fudt, ıvag ihr für ein Gatte werden 
möchte? ob der Liebhaber treu ift? und fo weiter, das find’ 
ich wohlgethan. oo 

Meta für ich). Er ift ein Herenmeifter! Wenn wir allein 
find, wiffen wir ung nichts beffers. . 

Andenfen ber wer ein pofitives Lebel, Sahnweh oder 
„Unfrieden im Haufe hat, der frage feinen Arzt und Fein 
Orakel! Shr Wilfen und igre Kunft fällt zu Furgs Dich und 
jenes Mittelhen, und verzüglih Geduld, ift wag fie euch 
empfehlen. 

Serin. Kann du, darfft du ung jagen? Hat’s dir eine 
Antwort gegeben ? Darfit du fie entdeden? 

Andrafon. Sch will fie in vier Sprachen ülberfeßen und an allen Sandftrapen aufhängen laffen, es weiß doch fein 
Menfh was es foll. 

Seria. Wie? 
Andıafon. Da ih anfonmme und eingeführt werde — Sora Mie fiehts im Tempel aug? 
Alana. Sit der recht prächtig? 
Seria. Ruhe, ihr Mädchen! 
Audrafon Mie mich die Priefter zur heiligen Höfle bringen — 
Melia, Die ift wohl fhwarg und dunkel? 
Aundrofon Wie deine Augen. — Gh trete vor die Tiefe, und fage Far und vernehmlich: Geheimmißvolle Meig- heit! hier frite ein Mann auf, der fih bisher für den glüd- fichften hielt; denn e3 geht ihm nichts ab; alles, was die Öötter einem Menfchen Gutes zueignen Fönnen, fchenften fie mir, felbft das föftlichfte alfer Befißthümer verfagten fie mir Nik! ein freffliches Weib. Aber — ach! daf Aber und Aber
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fi immer zu dem Dante gefellen, den wir den Göttern zu 

bringen haben! — diefe Frau, diefes Mufter der Lehe and 

Zrene, nimmt feit Furgem unglüdligeriveife an einem Mens 

ihen Cheit, der fich ihr aufdringe und der mir verhaßt tft. 

Die, hohe Weisheit, der alles befannt ift, fag’ ich nichts 

weiter, ımd bitte: enthülfe mir mein Schidfal! gieb mir 

Rath, und was mehr ift, Külfel — Ich dichte, bas hieße 

fie deutlich evflären? 
Satoe. Mir verftehn es wohl. 

Seria. And die Antwort? 

Andrafon. Wer fagen Fünnter ich verfiehe fie! 

Sora, Ich din Höchft neugierig — Haben wir doch alte 

ches Räthfel evrathen! 

Mela. Gefhwinde! - 

Anprafen Sch fteh’ und horhe, und es fängt von 

unten auf an -- erft Teife — dann vernehmlich — dann vers 

nehmlicher: \ 

Wenn wird ein greiflih Befpenft von (hönen 

Händen entgeiftert, 

Alte Sh! 
Andenfon, Gebt mir ein Licht, Das greifliche Grfpenft 

foll entgeiftert werden. _ 

Late. Bon fhönen Händen, - 

. Anpeafon. Die finden fi alfenfate. Ein greiflic 

Sefpenft, das ift etivad aus der neuen Poefie, die mir immer 

unbegreiflich gewefen ift. 

Serin. 8 ift arg. 

Andenfon, Wartet nur und mer, 68 komme noch 

beffer: 

Wenn wird ein greiflih Öefpenft von fhönen 

Händen entgetfterkt,
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Und der leitene Sad feine Geweide verleiht, Alle DUohl Eil Sl ah! Ha! Hal 
Androfen. Seht! ein feinen Sefpenit, und ein greif: iicher Sad, und Eingeweide von fhönen Händen! Nein, was zu viel ifk bleibt au viel! Was fo ein Drafel nicht alles fagen darft 
Dana. Micherbolt es uns! 
Andrafen. Mict wahr ihre hört gar zu gerne was erhaben Elingt, wenn ibr’S gleich nicht verfieht? 
Wenn wird ein greiflih Gefpenft von foönen Händen entgeiftert, 
Und der leinene Sad feine Geweide verleiht, Seyd ihr nun flüger, meine Leben? Run aber merkt auf: 
Bird die gefligte Braut mit dem Berliebten vereinet: 

Dann fommeftube und Glie, Fragender, über dein Haus, 

Sora. Nein, das if nicht möglich! 
Andrafon 9 105 die Götter Habe fih Diegmal febr ihrer poetifchen Freiheit bedient. . 
Sato. Habt ihr es nicht aufgefcehrieben? 
Andrafon. Freilih! hier ift die Holle, wie ich jie aus den Händen der Priejter erhielt. 
Fate. Raft eg uns lefen, vielfeiht wird 63 ung Fldrer, 
Andrafen Bringt eitie Roffe ans dem Gürtel und tidelt fie auf, Die Frauenzimmer drängen fich techfelöiweife zu, Iefen, Yadyen md machen ibre Sinmerfungen, € Femme auf den guten Humor der Schanfpielerin: nen an, Diefed munter und angenehm vorzuftellen; dewegen innen Über laffen bleibe bier zu ertäinporiren, Die Sauptablicht diefer Miederkofung Üt, dab das Paeelifum mit dem Drafelfpruch recht beknmmt werde.)
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Seria Das It höchft fonderbar und unbegreiffih! Wie 
ift 68 dir weiter ergangen? Haft du nicht irgend eine Auf: 
Härung gefunden? “ 

Andrafen Micht Aufklärung, aber Hoffnung. Ber: 
wundert über die unverfchämte Dunkelheit der Antwort, aber 
nicht außer Faffung gebracht, trat ich aus der Höhle. Sa 
fah den älteften Priefter auf einem goldenen Sefel fißen. 
Ih nahte mid thin, und indem ic) einige Edelfteine in fei- 
nen Schoos legte, rief ih aus: O welche Fülfe der Weisheit 
fommt uns von den Göttern! Wie erleuchtet werden wir, 
die wir anf dunfeln Wegen irren, dureh ihre Offenbarungen! 
Aber nicht vathen allein; helfen müffen die Unfterblichen. 
Der Güngling, über den ic) mid beffage, der mir dad Ke= 
ben verbittert, wird eh’fteng hier ericheinen, voll Zutraueng 
und Gehorfamd. Möge die alles durchdringende Stimme 
der Götter ihn ergreifen, fein Herz faffen, und ibm gebie: 
ten, nie wieder einen Suß über meine Schwelle zu feßen! 
Mein Danf würde ohne Gränzen bleiben. — Der Alte nicte 
mit dem Kopfe, fein weißer Bart bewegte fi murmelnd; 
ich ging mit wechfelnder Hoffnung md Sorgen zurüd, und 
bin num bier. — - 

Serin, Möge alles zum Beften ausfohlagen! — Du 
verzeiäft, Bruder; ih muß vor Tafel mit meinen Näthen, 
die fchon lange warten, noch einige Gefaäfte abthun; ich Taffe 
dir die Kinder, unterhalte din mit meinem muntern ©e: 
fohleöte. . 

Anvrafon. Sch danfe dir, Schweiter, Wenn ich dich 
mifen fell, weiß ich nichts beffers als Ddiefe freundlichen 
Augen. 

Serin, Bald feh ich dich wieder, cas 
Soru. Sagt uns nun, Herr, ad ihr denft,
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Antınfon. Bon der geffidten Brauf? 
Sora. Sch meine, was ihr than wollt, 

Audeafon. Thun! als ob das Drafel nichts gefagt 
hätte, Mit meinem Uebel beladen wieder nach Haufe gehn, 
und nach meiner Sram feben, die ich in wunderbaren It: 

ftänden anzutreffen fürdte, 
Sora. Mas macht fie denn indeffen? 

Andrafsen. Gie geht im Mondfcheine fpazieren, fchlum: 
mert an MWafferfällen, und halt weitläufige Anterredungen 
mit den Nachtigallen. Denn feitden der Prinz weg ift, cl: 
nen Zug durch feine Provinzen und hiernächft zum Drafel 

zu Ehun, ift’s nicht anders, ald ob ihre Seele in einen 

langen Saden gezogen wäre, der bis zu ihm Hinniber reichte, 

Eins noch, au dem fie großes Vergnügen finder, ift da fie 
Monodramen aufführt. 

Mana Mad find das für Dinge? 

Andrafon. Menn ihr Griechlfch Fünntek, würdet ihr 
gleich wilfen, Daß das ein Schaufpiel heißt, wo nur Eine 
Yerfon fpielt. 

Äato. Mit wen fpielt fie denn? 
Andenjon. Mit fich felbft, das verfteht fic. 
Lats. Pfui, das muß ein langweilig Spiel fern! 
Andrafoın. Für den Sufhauer wohl. Denn eigentlich 

ift die Perfon nicht alfein, fpielt aber doch allein; denn ed 
fünnen noch mehr VPerfonen dabet feyn, Liebhaber, Kammer: 
jungfern, Najaden, Dreaden, Hamadrpaden, Ehemänner, Sof: 
meifter; aber eigentlich fpielt fie für fi, es bleibt ein Mo: 
nodrema, E3 ift eben eine von den neneften Erfindungen; 
e3 läßt fih nichts darüber fagen. Solche Dinge finden großen 
Beifall, 

Forn. Und das fpielt fe ganz allein für fi?
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Andrafen. D ja! Dder, wenn etiva Dolch oder Gift - 
au bringen ifi — denn es geht meiftens efivag bunt ber — 
wenn eine fehredliche Stimme aus dem Felfen oder durchs 
Schlüffelleh zu rufen hat, fole wichtige Nollen nimmt der 
Prinz über fih, wenn er da ifk, oder in feiner Abwefenheir 
ihe Kammerdiener, ein fehr alberner Burfhe; aber das 
ift eins, 

ela. Wir wollen auch einmal fo fpielen. 
Andrafon Lapt’d doch gut fepn, und danft Gott, daß 

es noch nicht did zu euch gefommen if! Wenn ihr fielen 
wollt, fo fpielt zu zweien wenigfteng; dag tft feit dem Pas 
tabiefe her das üblichfte und das gefcheidtefte gewefen. Nur 
noch eins, meine Beten, — daß wir die Seit nicht mit frem: 
den Dingen verplappern — meine Hoffnung wieder slüclich 
zu werden ruhe nicht allein bei den Göttern, fondern auch 
anf ech, ihr Mädchen. 

Sera Auf uns? 
Andrafen. Fa auf euch! umd ich Hoffe ihr werdet dag 

Eure thun. 

Mana Wie fol dad werden ? 
Andrafon. Der Prinz, wenn er nach dein Drafel geht, 

wird hier vorbei Fommen, euch feine Ehrerbietung zu begeiz 
gen, wie Fremde gewöhnlih thun, die diefen eg nehmen, 
Meine Schwerter wird artig fepn und ihm Quartier anbie- 
ten; ihm anbieten, daß fie feine Keute, fein Gepäde beherberz 
gen wid, indep er fih ind Gebirge nach dem Drafel tragen 
läßt, wo jeder, er fey wer er wolle, allein, ohne Gefolge 
anlangen muß. Wenn er nım fonmt, meine Beften, fo 
fucht fein Herz zur rühren. — Ihr feyd liebenswürdig. ch 
will die al eine Göftin verehren, die ibn an fü zieht 
und mich von ibm befreit,
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Sora. Gut! Euch ift er unerträglich, und uns wollt 
{hr ihn zufchieben! Wenn er und nun au unerträglid if? 

Ansrafon. GSeyd ruhig, Kinder! Das findet fi. Ihr 
andern Liebt meiftentheils an den Männern, wa Männer 
an fiid unter einander nicht leiden können. Und gewiß er 
it fo übel nicht, und wäre, dene ih, noch zu curiren. 

Mein. Wie follen wir es denn anfangen? 
Anderfom PVBravo, liebes Kind! du zeigft doch guten 

Billen! IH muß erft eure Anlagen ein wenig fenmen ler: 
nen. Lapt fehm! Stelft euch vor, ich fey der Prinz: ih will 
anfommen, fchmachtend und traurig thun — wie wollt ihr 
mich empfangen? - 

(Sie beginnen einen Tedhaften Zanz.) 

Andrafom Wicht do, Kinder, nicht do! Meinet 
ihr, daB alles Wild nah Einer Witterung geht? Mit einem 
folhen Bauerntanz wollt ihe meinen fublimirten Helden ges 
winnen? Neint feht auf mich! dag muß in einem andern 
Geifte tractiet werden. 

(Sanfte Mufik.) 
(Er madt Ihnen die Hergebrachten Vewegungen vor, wonit die Shaw 

fpielen gewwögntih die Empfindungen auszudräden denken.) 

Andenfon. Habt ihe wohl Acht gegeben, Kinder? Erf: 
Id, immer den Leib vorwärts gebogen, und mit den Knien 
gefnit, als wenn ihe Fein Mark in den Knoden hättet! 
Hernach immer eine Hand an der Stirne und eine am Herz 

sen, ald wenn's ench in Stüden fpringen wollte; mitunter 
Eef Atyem geholt, md fo weiter. Die Schnupftücer nicht 
„vergeffen! 

- (Die Mufe geht fort, und Ne Sräufein befolgen feine Worfchrift, 
Er fiettt den Prinzen sorı Eaid corzigirt er fie, bald nimmt er fie Per 
fon des Prinzen wieder an; enbfich hört man eine Ireimpete In der Gerne.)
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Andeafon Abel 

Sato. ES wird aufgetragen, 
Andeafen. Cs Heißt zu Pferde, und zu Zifhel Beiz ä 

des eine fıhöne Einladung, Kommt! diefe Empfindfamteit 
zulekt bat mich hungriger gemacht, als meine Reifen bisher, 

  

Bweiter Act 

Saal, 

in chinefifchem Sethmade, der Grund gelb mit Sınıten Siguren, 

Mana und Spra, 

Manc. Nun das heiß ich ein Gepädel Der ganze 
Hof ir voll Kitten, Kaften, Mantelfäte und ungeheurer 
Nerfchläge, 

Sora (luft and Fenfeny. Mir werden ihm den ganzen 
Flügel de3 Palaftes geben müffen, nur feine Sagen unter: 
zubringen. . 

Hana. E83 ift abfcheulich, wenn Mannsperfonen reifen, 
als wenn fie Wöchnerinnen wären. ileber ung halten fie 
fih auf, daß, wenn wir Dody auf vier Woden ing Bad gehen, 
der Schachteln, Käftchen, Papyen nnd Warhstücher fein Ende 
werden will; und fich erlauben fies! 

Soru Wie mehr Sachen, liebes Kind, die fie mg 
übel nehmen,
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Ein Bedienter font. 
Der Savalier des Prinzen laßt fi melden. 
ana. Führt ihn herein. Bericnter ab) Gich zu, &d 

hat ich doch nichts a meinem Kopfpuße verfhoben? 

Ssora. Halt! — Die Lode hier — Er fommt. 

Alerkulo tritt Herein. 
Bolllonmene Damen! Es find nicht viel Augenblide 

meines Leben, worin ich mich fo glücklich fühlte, ald in den 

gegenwärtigen. Sonft werden wir armen Diener meiften- 

theild bei verdrießlihen Angelegenheiten vorgefchoben, bei 

angenehmen Greigniffen ftehen wir zurüd; aber dießmal 

erhebt mich mein Prinz über fich felbft, indem er mid ver 
aus in die Wohnung des Vergnügens und der Meize fender, 

Hana, Sie find fehr gütig. 
Sora. Und recht willfommen. Wir Haben fo viel Gutes 

von dem Prinzen gehört, dap wir vor Neugierde brennen ihn 

zu feben. 

Rerkulo Mein Fürft ift glücklich, dag er fhon in 
der Entfernung Shre Aufmerkfamkeit hat auf fi ziehen Fün« 

nen; und wenn er, wie ich wicht anders hoffe, durch feine 
Gegenwart Ihre Gumnft erhalten follte; fo Kann er fih als 

den glüclichften der Menfchen preifen. Dürfte ich nicht indih 
Shrer Prinzeffin aufwarten, an die er mir eine Hingas Xer: 

bindlichfeiten aufgetragen hat? 
Mana. Sie werden ihr bald vorgeftellt werden Fünnen, 

Sic hat ung befohlen Ihnen diefe und die anftoßenden Sims 
mer anzumeifen. Bedienen Ste fich davon fo viel umd wie 

Sie's nöthig finden. 

Merkule Mollen Sie mir erlauben daß ich unfere 

GSeräthihaften, deren freilich nicht wenige find, hereis und 
in Ordnung bringen laffe?
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lana, Nah Shree Bequemlichkeit, 
(Merinls mit einer Verbeugung ab.) 

Sora. Wir wollen bleiben, Sch bin gar zu neugierig 
was fie alles mitbringen. 

&3 Tägt fich ein TehhafterMarfch Horen, und ed Eommt ein Zug. Merz 
Eufo voraud, der Obere, die Wache, fotanı Xrabanten, welche Ans 

fren von verichiedener Größe tragen, vier Mohren, die eine Laute bringen, 
amd Gefolge, Sie umgehen dad Theater. Die Katen werden auf beiten 

Seiten, die Laube in den Grund, und ein großer Kalten auf die Laube gefekt. 

Die finmmen Perfonen gehn alle ab, der Marfch hört auf. EB bleiben 

Sora. Mana, Meikulo, 

Sora Mer find denn die hübfchen bewaffneten jungen 

Leute, und wer ift der Herr, der ung falutirte? 

Merkule. Das ift der Oberfte über des Prinzen Kriegs: 
volf, md die Adern find junge Ebelleute, militärifche Edel: 
Inaben meines gnädigften Herrn, und Iofe Vögel. 

Mana. Wir erfianen, mein Herr! Sie führen De: 
eorafionen mit fih! Wollen Sie etwa eine Komödie fpielen? 

Vermurhlich ift die Theater: Garderobe in diefen Raften? 
Merkuls. Verzeihen Sie, meine Damen! — Eigent: 

lich follte ich den Finger auf den Mund legen, und Sie mit 

guter Art bitten, Diefen Saal, der von nun an ein Plas 
der Geheimniffe wird, zu verlafen: allein wie vermag ich 

dag gegen Shre Güte und gegen Shre Neizel Nur vor am: 

heiligen frensden Augen beisahren wir unfere heiligen Ems 
pfindnhgen: nicht vor fo angenehinen Seelen, deren Theil: 
nehmung wir wünfcdhen, 

sora, Sagen Sie uns ums Himmels willen, was fol 
die Rande! 

Blerkulo, Mn diefem Zug, meine fchönen Kinder, 
fönnen Sie einen großen Theil ded Charakters meines Iie- 
benswürdigen Prinzen erfennen. Er, der empfindfamfte
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Mann von allen Männern, der für die Schönheiten der 
Natur ein gefühlvolles Herz trägt, der Rang und Hoheit 
nicht fo fehr fhäßt, als den zärtlichen Umgang mit der 
Ratur — 

Form ch das ift ein Mann für ung! Wirgehu au 
ger zu gern im Mondfchein fpazieren, und hören die Nadı- 
tigallen lieber als alles. \ 

Merkule Da ift Eing zu bedauern, meine vortref: 
lihen Damen! Mein Prinz ift von fo zärtlihen, Auferft 
empfindfamen Nerven, daß er fi gar fehr vor der Luft, 
und vor fehnellen Abwechlelungen der Tageszeiten hüten mg. 
Sreilich unter freiem Himmel Fann mans nicht immer fo 
temperirt haben, wie man wünfht. Die Keuchtigkeit des 
Morgen = und Abendthaues halten bie Leibärzte für höhft 
Ihablih,, den Duft des Moofes und der Quellen bei heißen 
Sonmertagen für nicht minder sefährlih! Die Ausbin: 
fiungen der Thäler, wie leicht geben bie einen Schnupfen! 
Und in den fhönften, wärmften Mondnächten find die Miden 
juft am imerträglichften. Hat man fih auf dem Rafen feinen 
Gedanken überlafen, glei find die Kleider voll Ameifen, 
und die zärtlichfte Empfindung in einer Sanbe wird oft burd 
eine herabfahrende Spinne gefiört. Der Prinz hat durd 
feine Afademien Preife euögefeht, um zu erfähren, ob die 
fen Beihwerden, zum Beften der zärtlichen Melt, nidt 
abgeholfen werden Fönne?. Es find auch verfchiedene Abhand: 
lungen gefrönt worden; die Sache aber tft bis jeßo noch um 
fein Haar weiter, " 

Sera. D wenn je ein Mittel gegen die Müden und 
Spinnen erfunden werden follte, nahen Sie 18 do in 
gemeinnüßig! Denn wenn man oft in himmlifchen Ent 
süfungen aufgefahren ift, erinnert einen das leidige Gegiefer



289 

mit feinen Staheln und Frabligen Küßen, gleich wieder an die Sterblichfeit. 
Merkuln. Snywifchen, meine fchönen Dainen, bat der Prinz, der feinen Genuß weder verfpoben noch unterbrochen haben will, den Eutfchluß gefaßt, durch tüchfige Künfkler fih eine Welt in der Erube sit verfchaffen. Sein Schloß ift daher auf die angenehinfte Weife ansgeziert, feine Bimmer gleichen Zauben, feine Säle Wäldern, feine Kabinette Grotten, fo fchön und fchöner als in der Natur; und dabei alle Bequemlich“. Feiten, die Stahlfedern und Ressorts nur geben Fönnen, 
Sora. Das muß fcharmant feyn! . Merkute. Und weil der Prinz fo fehr dran gewöhnr ift, wie er denn in jedem Suftfchloß. feine Natur hat: fo baten wir auch eine Neifenatur, die wir auf unfern Zügen überall mit herumführen. | Unfer Hof:Ctar ift mit einem fehr gefchidten Maine vermehrt worden, dem wir 

den Titel als PRaturmeifter, Directenr de la Nature, 
gegeben Haben. Er har eine große Anzahl von Künftlern 
unter fih. Ein würdiger Schüler von ihm ift diefer Mann 
bier, der unfere Natur auf der Neife beforgt, und den ih 
die Ehre habe Ihnen in Diefer Qualität au prafentiren. 
Was uns alfein noch abgeht, das find die Fühlen Lüften. 
Die Verfiche davon find immer noch nmvollfommen; wir 
hoffen aber. aus Franfreich auch diefem Mangel nachfteng 
abgeholfen zu fehen. 

Sera. Um Vergebung, was ift in dem Kaften da? 
Darf man's wiffen? 

Merkute. Geheimniffe, meine fhönen Fräulein, Geheim: 
niffe! Aber Sie haben dag Oeheimniß gefunden, die Geheint: 
niffe meines Herzens aufzulöfen, fo daß Ihnen eben weiter 

nicht3 verborgen bleibt. Stier führen wir die vorsüglichften Srere, fin, Werke, VIL Fi)
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Sttdfeligkeiten empfindfamer Seelen bei und. Im Dielen 

Kaften find fprudelnde Quellen, 

Hana. DI 
Peckuto. Hier in diefem ift der Gefang, der lieblichjie 

Sefang der Mögel verborgen, 

Mana Warum nicht gar? 
Alerkute. Und hier in diefem größern ift Mondigein 

eingepadt. 

Sora. Es ift nicht möglich! Laffen Sie’3 ung doc fehn. 
Aerkule. Ed fteht nicht in meiner Gewalt. Der Prim 

allein weiß diefe Herrlichfeiten in Bewegung und Leben zu 

feßen. Er ganz allein darf fie fühlen; ich Fönnte Shnen nur 

den groben Stoff fihtbar machen. 
Muna D wir müffen den Pringen bitten, daß er us 

die Mafchinen einmal fpielen läßt. 
Merkulo tms Himmels willen, laffen Sie fih nihis 

merken! Und befonders unter dem Titel von Spielen wie 
der Prinz feine Liebhabereien nicht erkennen. Seder Neid, 
meine fhönen Fräulein, treibt feine Kiebhabereien fehr ernit: 
haft, meiftens ernfigafter als feine Gefchäfte. SSndeifen halte 
ih für Schuldigfeit, Jhr Vergnügen, fo viel an mir if, zu 
befördern, und wolte Ihnen gern unfre Raritäten, warn 
gleich nur feblos, vorzeigen, wäre nur die Decoration di3 
Saales einigermaßen mit diefer eingefchloßnen Natur über: 
einftimmend, 

ana. Ev volllommen muß man die Sfufion nict 
verlangen. 

sora. Dem üft Teicht abzuhelfen. Wir haben ja die 
gewirften Tapeten, die nichts als Wälder und Gegenden 
vorftellen, 

Merkuto Das wird aiferliebft feyn.
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Sora, He! (Ein Berienter fommt) Sagt dem Softapegier, 
er foll die gewirfte Waldtapete gleich herunter Yafen! 

Pirrkhule. An mir fol3 auch nicht fehlen, 
(Mufin 

(Er giebt ein Zeichen, und in den Angenblicde aid fichh die Scene in 
Ward verwandelt, verwandeln fih Te Kaften in Rafenbänfe, Selfen, Ge 
büfche und fo weiter. Der Kaften über der Laube in Wolfen, Der Decorar 
tenr wird forgen, tafı dad Ganze übereinftimmiend und teizend fey, und nılt 
ter verfchwindenden Decoration einen vecht fühl&aren Eontraft mache.) 

Merkute Bravo! Bravo! 
Sora, D wie fhön! 
Sie befehen alles auf das emfigite fo fange die Mut fortdauert.) 
Mann Die Drcoration ift allerliebft. 
Merkule. Um Vergebung, nicht Decvration, fondern 

fünftlihe Natur nennen wir das; denn das Wort Na: 
tur, merken Sie wohl, muß überall dabei feyn, 

Sora Scharmant! Alferlichft! 
Merkule Da muß ich Sie noch ein Kunftivort lehren, 

mit dem weit zu reichen ift.. Scharmant! Allerliebfil das 
fönnten Sie allenfalls auch von einer Florihürze, von eittem 
Haubchen fagen. Nein, wenn Sie etwas erbliden, es fey 
was es wolle, fehn Sie.es freif an, und rufen: Ach wag 
dag für einen Effect auf mich macht! — € weiß zivar 
fein Menfh was Sie eigentlich fagen wollen; denn Sonne, 
Mond, Fels und Waffer, Geftalten und Gefichter, Himmel 
und Erde, und ein Stäcd Ölanzleinewand, jedes macht feinen 

eignen Effect; was für einen, das ift ein bißchen fehiwerer 
angzudrüden. Halten Sie fi aber nur ang Allgemeine: 
Ach! was das für einen befondern Effect auf mich macht! 
— Seder der babeifteht fieht auch hin, und ftimmt in den 
befondern Effect mit ein; und dann is ausgemacht — da 
die Sache einen befondern Effect madt.



292 

Mana. Mit alfen dem feheint mir Ihr Prinz Riebhaber 

vom Theater. 

Merkuto Sehr! fehr! Das Theater und unfere Natur 

find freilich nahe mit einander verwandt, Dabei ift er ein 
treffliher Scaufpieler. Wenn Sie tiht bereden Fünnten 

erwas vor Shuen aufzuführen! 

Sora. Haben Sie denn eine Truppe bei fih? 
Merkute Das nicht! Wir find aber alle eine Art von 

Komödianten. Und dann agirk der Prinz; wenn’s dazu font, 

meiftentheilg allein. 

Sera. Ach! davon haben wir fhon gehört. 

Merkulo Ei! — Sehen Sie, meine Damen, das ift 
eine Erfindung, oder vielmehr eine MWiederauffindung, die 

unfern erleuchteten Zeiten aufbehalten war. Denn in den 

alten Zeiten, fon auf dem Hömifhen Theater, waren Die 
Monodramen vorzüglich eingeführt. So lefen wir zum Eren: 

pel vom Nero — 

Mana. Das war der böfe Kaifer? 

Merkulo Ed ift wahr, er faugte vom Haug aus nichts, 
war aber drum do ein ercellenter Schaufpieler. - Er fpielte 
blog Monodramen. Denn erftlich fagr Suetoning — Nun 
das werden Sie alles in der trefflich gelehrten Scrift eines 
unferer Afademiften über diefe Schaufpielart lefen! Sie wird 

auf Befehl unfers Prinzen gefchrieben und auf feine Koften 

gedrudt. Wir führen aber auch die neuften Werfe auf, 

wie man fie von der Meffe kriegt: Monodramen zu zwei 
Perfonen, Duodramen zu dreien, nnd fo weiter. 

Sora. Wird denn auch drin gefungen? 
Merkulo Ei gefungen umb gefprohen! Eigentlich we 

der gefungen noch gefprodhen, E3- if weber Melodie nch
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Sefang drin, depwegen ed auch manchmal Melodram ger 

nannıt wird. . 
Bora. Wie ift dag? = 
Merkuls. Gelegentlich, meine Fräulein! Gelegentlich! 

Zora Nun, wir hoffen, der Prinz fol gut Freund mit 

ung werden, Wir hoffen Sie folfen vet lange bei ung 

bfeiben. Sie bleiben doch recht lange bei ws? 

Merkuto. Gar gu gültig! — Ach! wer glauben fdunte, 
dag fo eine Einladung aus einem fo fchönen Herzen Fänte! 

E3 ift aber Teider eins der gewöhnlichen Hofcompltmente, 

womit man einen Sremden beiwillfommt, nur um fih gi vers 
fihern, daß er bald wieder weggehen werde, 

Mara. Warten Sie nur, wir haben dein Prinzen fchon 

allerlei Scherge von unfrer Art gugedact, die ihr gewiß une 

terhalten follen. 

Merkule Meine Sräulein, ich wünfhe Shnen Sie 

und uns allen! Möchten Sie fein Herz, fein zärtlich Herz 

gewinnen, und ihn durch Shren Kiebreis aus der fanften 

Traurigkeit ziehen, in dev er verfchmachter! 

Sora. Ahl Wir haben auch zärtlihe Herzen, das if 

juft vecht unfere Sade. 

Hana Bringen Sie und nicht auch neue Kledchen mit? 

Sora. Ga, wir Sabew’s in der Art, wenn wir eine 
häbfhe Melodie finden, fingen wir fie meifE todt, daß fie 
fein Menfch mehr hören mag. 

Hana. Kein Kiedchen auden Mond? 

Merkulo. HD deren Gaben wir verfhiedine, Ich fun 

gleich mit einem aufwarten. 

Sera. Thun Sie's ja!
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Merkulo Cünsn. 

Du "gedrechfelte Laterne, \ 
Weberleuchteft alle Sterne, 

Und an deiner fühlen Schnuppe 

Trägft bu der Sonne mildeften Glanz. 

zora. D pfui! das ift gar nichts Empfindfames! 
Merkuls. Schönes Kind, ums Himmels willen, es ift 

aus dem Griechiichen! 

Mana. Ed gefällt mir ganz und gar nicht. 
Rberkulo Daran ift wohl die Mielodie fehuld, ich hab’ 

es immer gedaht. Das Lied an fich felbft ift gewiß vortref: 

lich, hören Sie nur! 
«Er fingt’d auf Die Melodie: Monseigneur, voyez nos larmes, und die 

Fräulein fangen an mitzufingen.) 

Bediente. Der Prinz fomme! man eilt ihm entgegen! 
Merkuto und die Träufein gehn fingend ab.) 

Dritter Act 

Wald, 

die Laube im runde vote zu Ente ded vorigen Aetd 

Die vier Fräulein führen den Prinzen unter einer fanften 
Muit herein, SHerkulo forget innen. Die Frauengimmer bemühen 
fih in einem gefälligen Zange um den nachdenkfichen und In fich ferbft 
verfuntenen Anfömming; er antwortet ihren Sreundfichfeiten nur ge 
zeugen. Di die Munt einen Yugenbfit paufirt, frri&t: 

Merkulo für fc).” Das find recht Komerifhe Sitten, 
wo die fchönen Töchter des Haufes fi um die Fremden be 
mühen. Ich hätte wohl Cut, mid ind Bad zu feren und 
ich abreiben zu laleı,
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Die Mufit gebt fort; endlich da vie Fräulein ihre Benkhungen garı 

vergeblich ichn + eiten fie verbrießtich dason, und ed bleiben Prinz und 

Merkuld.) 

Prinz. Gefegnet feyft di, liebe Einfamteit! Wie er: 

varınlih Habe ich mich feit dem Eintritt in diefes Haus 

zwingen müfen! 

Merkulm Das muß ich Eurer Durchlaucht bekennen, 

dag mir’s manchmal unbegreiflich gewefen it, wie Sie fi 

an einer wohlbefegten Tafel und zwifchen liebenswürdigen 

Frauen ennupiren Finnen? 
. 

Prinz Ce ift nicht Zangeweile, «8 ift Die Gefälligfeit 

diefer angenehmen Gefhöpfe, die mid ängftet. Ach! warum 

muß ih dem weiblihen Gefhlehte zur Dual geihaffen feyn? 

Denn nur Eine fan mein Herz befigen, und die übrigen — 

Nil — 
Sierhule. Die hab’ ih fon oft bedanert! und ic 

Hab’ ihnen aud gelegentlich mein Mitleiden auf eine fo über: 

zeugende Art zu verftehen gegeben, dag ich wirklih fagen 

kann: ich habe das Glüd gehabt, einigen dag Leben zu fris 

fien, bie auf dem Sprunge ftanden, durch Sxhre Graufamfeit, 

in die elpfifchen Telder vertrieben zu werden. 

Brinz. Nede davon nicht! vermehre nicht meinen Kunmer! 

Merkuto. Ich fage nichts! denn wenn man Shren hohen 

Stand, und Jhre trefflichen Qualitäten gufammennimmt, fo 

ig evident, dag Einer Ihrer Blide ganz unglaubliche Ber 

wegungen in einem fehönen Herzen hervorbringen muß. 

Prinz. Meinen Stand erwähnft du, Unglüclicher? Was 

ift mein Stand gegen diefes Her}? 

Merkule. Halten Sie mir zn Onaden! Wir wollen 

der Sache ihr Necht anthun. Eine wahre giebe ift 3. E. wa 

Mortreffliches ; aber eine wahre Liebe mit einein wohlgefpieten
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Beurel, darüber geht gar nichts, So aUd wa den Stand betrifft — 

Prinz Mede nur Nicht immer ! niche folde Dingel. Merkulo, Nein, ie müßte undanfbar fepn, wenn ih e3 nicht geftände, nicht befenntet Su Ihrer Nähe, mein Ge Dieter, Bin ih ohnehin ficher, Shre Fürftliche Gegenwart sieht, wie ein Öewitterableiter, alle Elektricität ädrtlicher Herz zen an fi, dag wir Andern vorm Einfchlagen ganz ges fihert find. 
Prinz Spes bald eilfe? Merkulo, Es wird gleich feyn, und ich gehe, um Sie Shren Empfindungen in“der feierlichen Stunde der Mitter naht allein iu überlaffen, Eg ift eine vortrefflihe neuere Erfindung, daß jeder Stunde, jeder Zagszeit ihre eignen Gefühle gewidmet find. Darin waren die Alten rechte Tröpfe, Sn ihren Schaufpielen fonnte dag Seterlichfte, Schredliite bei hellem Tage und Unfer freiem Himmel vorgehn; unter 

Merkulo, Auf Ihren Befehl, wie immer. Aber ich bifte Sie um Öptteg willen, erfhießen Sie fich nicht einmal! Prinz, Sry TUhigT Es fptägt eifie.) Es fehläge! Merkule. Sie haben bier eine Slofe, die gar feinen 
feierlichen Zon baf, € Flingt als wenn man auf Blech 
binimerte: mich Fönnte nun fo etivag sleich vollfommen aus 
meiner ädttlichften Safıng bringen. . Die Mrufit giebt lnige Laute ung entfernte Defodien zum folgenden an.) Prinz. Saweig, Unpeitiger! und entflich! Merkule, Ab! cas.) 

nn
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Prinz Vergebend fucht ihr mic durch eire Schönheit, 
durch euer einfchmeichelndes Werfen abzuziehen, von den Ge= 
danken wegzuwenden, die ich immer mit den Armen meiner 
Seele umfchlungen halte. Fahrt wohl, ihr fterblichen Mad: 
hen! Das Unfterbliche umfchwebt meine Stimme, und die 
Geifter fleigen herab, meine Wohnung zu beleben und mein 
Herz zu befeligen. 

(Die feierliche Munt. geht fort, die Mafferfülle fangen an au raufchen, 
die Bögel zu fingen, der Mond zu fchelnen.) 

Prinz, " 

Dich ehr’ ich, heiliges Licht, 
Reiner hoher Gefühle Freund! 
Du, der du mir 

Der Liebe flodende Schmerzen 
Im Bufen auf zu fanften Thränen töfeft! 
U welche Seligfeiten fänfetft du mir 
ng tiefe Heiligegum der Nacht, 
Und deutet mir 

Auf der geheimnißvollen Liebe Nuhejlätte! 
Ah verzeip! Ach mein Herz 

Fühle nicht immer gleich! 
Verzeih dem trüben Bid auf deine Schönheit 
Verzeih dem flüchtigen! 

(Nach der Laube gefehre.) 

Hier, hier wohnt meine Gottheit, 

Die ganz mein Herz nach ihren Herzen zieht! 
Dies Pochen und dies Zittern! 

‚Kat es ihlägt dem Augenblid entgegen, 
280 die Zauberei . 
Die Seligkeit des Wahren überfügelt!
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D den Genuß, ihr Götter, gabt ihr mir! 
D den Genuß bewahret mir, ihr Götter! 

Die Laube thus fi) auf, nıan fieht ein Srauenzinumer darin firenz fe mus vollfommen an Sefalt und Kleidung der Schanfpielerin gleinen, die nachher ad Mandandane auftritt) 

Prinz. 
Himmel fie UPS! Himmel fie ifrst 
Seligkeit thauet herab. — — 
Deine Hand an diefes Herz, 
Geliebte, füße Freundin! 
Du gauz für mic seihaffne, 
Ganz durch Spmpathie gefundene, 
Gewählte! 
Sn diefer fchönen Stimmung unfrer Hergen 
Wird mir ein Glül, das nur die Götter fenuen, 

Ah in hohen Himmelsfreuden 
Führ ich fchaudernd mich verfehweben! 
Ha! vor Wonne fodt mein Leben, 
Stodt der Athem in der Brut! 

Ah umweht mid, Seligfeiten ! 
Linderr diefeg heiße Streben, 
Und in wonnevoleg Leben 
Löfer auf die fchöne Luft! 

Während der legten Cadenz, da die Infrumene die Etimmte du ange nuchapmen, fept fih der Prinz auf eine Rafenbant, und fhläft endlich ein. Man giebt Ihm verfchiedenemaf den Ton an, damit er einfallen und fchfießen möge; allein er rührt fih nicht, und ed entfleht eine Derfegenheit in Drche: fer; endlig) fießt fich die erite Violine genöthigt die Eadenz zu fihließen, die = Sufirumense fallen ein, die Raube geht zu, der mittlere Borhang fällt nieder, und ed zeige fi)
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Ein VBorfaal. 

Serta und vie vier Fräulein. 

feria Mich dünkt, ber Prinz pflegt feiner Nubhe ziem: 

ih lange. Es foll nicht gelagt feyn, dag ein Mann in 

unfern Schloffe ungefiraft die Morgenrörhe herbeigefchlafen 

babe! Sind die Klappern bei der Hand und die Raffeln? Wir 

wolten ihm ein Scharivari maden, und die fatale Schläf: 

tigkeit, unfre verhaßte Nebenbuhlerin, von feinen Augen 

peitichen. - 
(Lebhafter Tanz zu fünfen mit Eafingnetten und Metalibeden; misunter 

sanzt Feria folo. Der Dberiie konnt, die Pringeffin zu bitten, daß fie ded 

Prinzen Ruhe nicht fiören möge, indem die Wache die Fräufeln aufhalsen 

will, Diefe machen immer ärgern Lärm. Der hintere Vorhang geht auf; das 

Theater ifi wieder wie zu Anfang ded Art; Merkulo teitt zu gleicher Zeit 

herein, der Prinz fährt bewegt von feiner Nafenbanf in die Höhe, ergrimme 

und ingt) 

Sa ihr feyd’3 Erinnpen, Mänaden! 

Dhne Gefühl für Liebe, 

Ohne Gefüpl für Schmerz! 

Sch hoffe? im Arm der Orazien zu baden, 

Und ihr zerreift mein Herz! 

Mein Herz! mein Herz! 

gerreißt mein leidend Herz! 

Wihren? der Arie begiebt üch Feria, die Fräulein unddie Wade, 

eind nach den andern, auf die Geite; e3 bleiben allein) 

Prinz uw Alerkulo. 

MRerkule Mein Prinz, faffen Sie fi! 

Prinz, Mein Freund, welche rödtlihe Wunde! 

Merkute. Gunddiger Her, nur Scharivari!
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Prinz. Sch will weg! diefen Augenblid mich in die Ein: 
famfeit des Gebirges verlieren! . 

Alerkuls. Wag wird die Prinzeffin, wag werden die 
Damen denfen? 

Prinz. Denken fie doch auch nicht wen fie vor fih haben. 
Ohne das ınindefte Gefühl für dag Hohe, Ueberivdifche meiner 
Stimmung, rafeln fie mit fnirfhenden Tönen der Vorhölfe 
drein. Ach ihre goldnen Morgenträume, wo feyd ihre hin? 
auf ewig! auf ewig! . 

Merkuto. 3 war nicht böfe gemeint. Schon vor Son: 
nemanfgang waren die Mädchen gelhäftig, ein Dejeine im 
Garten zurecht zu machen; wir haben auch wirklich den Mor: 
genftern mit Bratwürften in der Hand und einem vortreff: 
lihen Ölas Epperwein bewillfommt. Man fürchtete, e3 möchte 
alled Falt werden, verderben, und wir wollten Ihr angenehe 
mes Gefiht im Glanz der erften Miorgenfonne genießen. 

Prinz, Sa mit Schellen und Klapperblechen genießt 
man den Morgen! — Fort! — Led wohll 

SPierhule. Gnädiger Here! 
Prinz. Du weißt, meine Enffpliegungen find raf 

und feit. . 
Merkulo cfür ach). Reider! . Prinz. Sch gehe nad dem Hrakel! Laß aufs fhärffe 

diefes Heiligtum beivahen, daß unter keinem Vorwand eine 
lebendige Seele einen Fuß herein fege! 

Seckule. Bleiben Sie beruhigt. 
#riny Reb wohl, (6.)
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Dierter Ket 

Andrafone Schloß, 
eine raube und felfige Gegend, Höhle im Grunde, 

Mandandanend Kammerdiener ats Askalaphus titr auf nıit einem Ner 
verenz, md fpricht den Prologus, 

Herrn und Frauen alfzugleic, 
Merkt wohl, das hier ift Pluro’g Reich, 

Und ih, wie ih mich vor euch ftelle, 

Das ich zuerft bedeuten muß, 

Sch nenne mich Adkalaphus, 
Und bin Hofgärtner in der Hölfe. 

Die Sharge ift Hier unten neu: 
Denn eh’mald war Elyfium dadrüben, 

Die rauhen Wohnungen dahüben, 

Man ließ ed eben fo dabei. — 

PRım aber fam ein Lord herunter, 

Der fand die Hölle gar nicht ınunter, 

Und eine Lady fand Elyfium zu fh. 

Men fprech fo lang’, bie daß der feltne Guffo fiegte, 

Und Pluto felbft den hohen Einfall friegte, 
Sein altes Reich ald einen Park zu fehn. 

Da fehleppen num Titanen ohne Zahl, 
Den alten Sifppgus mit eingefchloffen, 
Nafttos gefunden und verdrofen,
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Sar manches fchöne Derg und Tal 
Sufammen. 
Aus den fluthenden Flammen 
Des Acherons herauf 
Müffen die ewigen Felien jest! 
Und, gält’d taufend Hände, 
Sie werden an irgend einem Ende 
Als Point de vue zurecht gefepr, 

im Eins nur ift eg Sammerfchade, 
Ums fchöne Erdreich im Eiyfinm! 
ber e3 ift Feine Gnade, 
Wir gehn damit ganz fündlih um. 
Sonft danft man Gott, wenn man Die Steine 
Dom Ader hat: 
ber bier! fehs Dreilen herum find Feine 
3 finden mehr, und wir haben e3 noch nicht fattz 
Damit verfhütten wir den Boden, 
Wo das weichte Sras, 
Die liebfien Blümchen blühen, und warum das? 
Alles um des Mannichfaltigen willen, 
Ein frifcher Walb, eine feine Wiefe, 
Das ift ung alles alt und Hein; 
Es müfen in unferm Paradiefe 
Dorn und Difteln fegn. 

Dafür aber auch graben wir in den Sainen 
Elyfiums die fhönften Bäume aus, 
iind feßen fie, wo wir e5_ eben meinen, 
An manche feere Stelle 
Serüber in die Hölle,
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tim des Gerberus Hundehaus, 

Und formiren dag zu einer Eapelle, 

Denn, Notabene! in einem Park 

Muß alles Sdeal feyn, 

Und, Salva Venia, jeden Quark 

BWieeln wir in eine fohöne Schal’ ein. 

Sp verfieden wir zum Erempel 

Einen Schweinftall hinter einen Tempel; 
Und wieder ein Stall, verfieht mich Thon, 
Wird geradeswegs ein Pantheon. 

Die Sach? ift, wenn ein Fremder drin Wpaziet, 
Daf alles wohl jich praäfentirt; 

Menn’s dem denn bpperbolifch dünft, 

Pofaunt er’? Hpperbolifch weiter aus. 

Freilich der Herr vom Haus 

eig meiftens wo es frinft. 

Wie ich alfo fagte: unfre-eiyfiihen Bänıne 

Schwinden wie elyfifhe Traume, 

Henn man fie verpflanzen will. 

Sc bin zu allen Sachen fill! 

Denn in einem Park ift alles Prunf; 

Berdorret ein Baum und wird ein. Strunf, 

Ha! fagen fie, da feht die Spur, 

Wie die Kunji auch binterdrein der Natur 

m Dürren if. — Fa leider frark! 
Was ich fagen wollte! Zum vollfommmen Parf 

Bird ung wenig mehr abgehn. 

Wir haben Tiefen und Höhn, 

Eine Mufterfarte von allem Geftrdude,
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Frumme Gänge, Wafferfälle, Teiche, _ 
Pegoden, Höhlen, Wiesen, Selfen und Klüfte, 
Eine Menge Nefeda und andres Gedüfte, 
Weimutbsfichten, babplonifche Weiden, Ruinen, 
Einfiedler in Löchern, Schäfer im Grünen, 
Mofheen und Ihürme mit Eabinetten, 
Von Moos fehr unbequeme Betten, 
Dbelisfen, Rabyrinthe, Zriumphbogen, Arkaden 
Fifherhütten, Pavillons zum Baden, 
Ehinefiich = gothifche Srotten, Kiosten, Zings, 
Maurtifhe Tempel und Monumente, 
Öräber, ob wir gleih niemand begraben, 
Man muß e8 alles zum Ganzen haben, 

Ein Einziges if noch zurüde, 
Und drauf ift jeder Lord fo ttelz: 
Das ift eine ungeheure Brüde 
Bon Holz . 
Und Einem Bogen von Hängewerk, 
Das ift unfer ganzes Augenmerk, 
Denn erftlich Eann kein Park beftehn 
Ohne fie, wie wir auf jedem Kupfer fehn, 
Auch in unfern toleranten Tagen 
Wird immer mehr drauf angetragen, 
Auf Eoimmunication, wie befannt, 
Dem man fi auch gleich flellen muß; 
Elyfium und Erebus 
Werden vice versa tolerant. 

Wir freuten ung der Brüde fhon; 
Dei leider Acheron und Ppriphlegetbon
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Speien ewige Flammen, 

Da fehlt’3 ung an gefcheidten Leuten; 

Und bringen wir die Brüde nicht zufammen, 
So will der ganze Park nichts bedeuten; 

Das Coftume leidet weder Erz noch Stein, 
Bon Holz muß fo eine Brüde feyn. 

Aber warum ich Fomme! ohne Seit zu verlieren: 
Pluto’s ihöned Weib 
Geht gewöhnlich hierher fpazieren, 

Denn drin ift nicht viel Zeitvertreib. 
Da fucht fie bei den armen KXodten 

Sp fhöne Gegenden, wie auf Sieiliens Boden; 
Wir haben’ aber nur in Gedichten. 

Dann fragt fie täglich nach herrlichen Früchten; 
Wir haben aber Feine zu reichen: 

Pfirihen, Trauben, darnach liefen wir weit; 

KHolzbirn’, Schieen, rothe Beerchen und dergleichen 
Spt alles, was bei ung gedeiht. 

Brei söiihe Geifter bringen einen Granatenbaum im einem Kübel.) 

Drum hab’ ich zu einem Treibhaus gerathen, 

Und brüte, zum Erempel, diefe Granaten 
Sa einem froftbededten Hans 

Mit unterirdifhen Feuer aus; 

Den will ich in die Erde Fleben, 

(Er macht alled zurecht wie ev’ jagt.) 

Mit Felfen, Nafen, Moos umgeben, 
Das meine Königin vermeine, 
€3 wüchfe alles aus dem Steide, 

Svetbe, fÄnmtl. Werke. VIL 20
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and wenn fie den Betrug verfpärt, 

Den Künftler Tobe wie fih’8 gebührt. 

(ab } 

CBorbereitende Muh, ahnend feltne Gefühle.) 

Mandandane cald Proferpine), 
Halte! halt? einmal, Unfelige! Vergebend 
Ierft dan in diefen rauhen Wüften hin umd Ger! 
Endlos liegen vor dir die Tranergefilde, 
Und was dir füchft, Liegt immer hinter dir, 

Nicht vorwärte, 

Aufwärtd auch fol diefer Blid nicht fteigen! 
Die fhivarze Höhle des Tartarıs 
Verwölbt die lieben Gegenden des Himmels, 
Am die ih fonft ° 
Nach meines Ahnherrn froher Wohnung 
Mit Liebesblik Hinauffap! 

UH! Tochter du des Jupiter, 

ie tief bift du verloren! — 

Gefpielinnen! 

Als jene blumenreiche Chäler 
Sür und gefammt noch blühten, 
Als an dem himmelflaren Strom des Alpheug 
Wir plätfchernd noch im Abendftrahle fcherzten, 
Einander Kränze wanden, 
Und heimlich an den Süngling dachten, 
Deffen Haupte unfer Herz fie widmete; 
Da war ung feine Nacht zu tief zum Schwäßen, 
Keine Seit zu lang, 
Um freundliche Gefgicten sit wiederholen,
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Und die Sonne 

Miß leichter nicht aus ihrem Silberbette 

Sich auf, ald wir voll Luft zu Teben 

Früh im Than die Nofenfüße badeten, — 

D Mädchen! Mädchen! 

Die ihr, einfam num, 

Zerftrent an jenen Quellen fchleicht, 
Die Blumen auflefr, 

Die ih, ach Entführte! 

Aus meinem Schooße fallen ließ, 
Shr fiegt” und feht mir nach, wohin ich erfand! 

Weggerifen haben fie mich, 

Die rafhen Pferde des Dreuss 

Pie feften Armen 

Hielt mich der unerbittlihe Gott! 
Amor! ah Amor floh lachend auf zum Diymp — 
Haft dur nicht, Muthwilliger, 

Genug an Himmel und Erde? 

Mupt du die Flammen der Hölle 

Durch deine Slammen vermehren? — 

Herunter geriffen 

Sn diefe endlofen Tiefen! 
Königin hier! 

Königin? 

DVor der nur Schatten fich neigen! 

Hoffnungslog ift ihr Schmerz! 
Hoffnungslos der Abgefchiedenen Glie
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Und ich wend’ «8 nicht. 
Den erniten Gerichten 
Hat das Schiefal fie übergeben; 
Und unter ihnen wande ich umber, 
Söttin! Königin! 
Selbft Sklavin des Schidfals! 

U das Aichende Waller 
MH ich dem Zantalıs fhöpfen, 
Mit Lieblichen Früchten ihn fättigeni 
Arcmer Alter! 
Für gereiztes Verlangen geftraft! — 
Fu Frions Rad mihr ich greifen, 
Einhalten feinen Schiarerz! 
Uber was vermögen wir Götter 
Ueber die ewigen Qualen! 
Troftlos fie mich und für fie, 
Wohn’ ich unter ihnen und fhane 
Der armen Danaiden GSefchäftigkeir! 
Leer umd immer leer! 
Nicht Einen Tropfen Waffers zum Munde, 
Nicht Einen Tropfen Wafers in ihre Wannen! 
Leer und immer Teer! 
Ach fo ifrs mit die auch, mein Herz! 
Woher willft du Ihöpfen? — und wohn? — 

Eier ruhiges Bandeln, Selige, 
Streicht mr vor mir vorüber; 
Mein Mey if nicht mit euch! 
In nern leichten Zingen, 
In enern riefen Kainen,
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Sn eurer liöpelnden Wohnung, 

Raufhr’s nicht von Leben wie droben, 

Schwanft night von Schmerz zu Luft 

Der Seligkeit Fülle, — 

8 auf feinen düftern Augenbraunen, 

Sm verflofenen Blide? 

Magft du ihn Gemahl nennen? 

Und darfft du ihn anders nennen? 

Liebe! Liebe! 

Warum öffneteft du fein Herz 

Auf einen Angenblie? 

Und warum nach mir, 

Da du wußteft, 

€3 werde fih wieder auf ewig verfähliegen? 
Barım ergriff er nicht eine meiner Npmphen, 

Und fegte fie neben fich 

Auf feinen Häglichen Thron? 

Warum min, die Tochter der Seres? 

SD Mutter! Mutter! 
Wie dich deine Gotrheit verläßt 

Sm Verluft deiner Tochter, 

Die du glüdlic glaubteft, 

Sinfpielend, hintändelnd ihre Jugend! 

Ach du Famft gewiß 

Und fragte nach mir, 
Was ich bedürfre? 

Etwa ein neues Kleid, 

Dver' goldene Schubr?



310 

Und du fandeft die Mädchen 
An ihre Weiden gefeffelt, 
Wo fie mich verloren, 
Nice wieder fanden, 
Ihre Loren gerrauften, 
Erbärmlic Flagten, 
Meine Tieben Mädchen! — \ 

Wohin ift fie? Wohin? ruffe du 
Velden Weg nahın der Verruchte? 
Soll er ungeftraft Qupiters Stamm enfweihen? 
Wohin geht der Pfad feiner Nofe? 
Sadeln her! 
Durch die Nacht will ich ihn verfolgen! 
Wil feine Stunde ruhen, big ih fie finde, 
ZWIN keinen Gang feheuen, 
KHierhin und dorthin. 

Dir blinken deine Draden mit Flugen Augen zu, 
Aler Pfade gewohnt folgen fie deinem Lenfen: 
Zn der ımbewohnten Wüfte treibt dich’8 irre — 

Ah nur hierher, hierher wicht! 
Nicht in die Tiefe der Nacht, 
Unbetreten den Ewiglebenden, 
Wo bededt von befhwerendem Graug 
Deine Tochter ermatter! 

Wende aufwärts, 
Aufwärts den geflügelten Schlangenpfad. Aufwärts nad Zupiters Wohnung
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Der weiß 83, 

Der weiß ed allein, der Erhabene, 

Wo deine Toter if! — 

Vater der Götter und Menfchen! 

Ruhft du noch oben auf deinem goldenen Stuhfe, 

Zu dem du mich Kleine 

So oft mit Freundlichkeit aufgobft, 

m deinen Händen mich fherzend 

Gegen den endlofen Himmel fehwenktett, 

Dap ich Eindifh droben zu verfehweben bebte? 

Bit dr’d noch, Vater? — , “ 

Nicht zu deinem Haupte, 

Sn dem ewigen Blau 

Des fenerdurchwebten Himmeld; — 

Hier! hier! — — 

Reite fie her! 

Daß ih auf mit ihr , 

Aus diefen Kerker fahre! 

Daß mir Phöbus wieder 

Seine lieben Strahlen bringe, 

Suna wieber 

Ans den Silberlofen lächle! 

D du hörft mich, 

Sreundlichlieber Darer, 

Wirt mich wieder, 

Mieder aufwärts heben; 

Daß, befreit von langer, fhwerer Plage, 

Sa an deinem Kinmel wieder mic ergöße! 
x
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Leße dich, verzagtes Herz! 
U! Aoffnung! 
Hoffnung siert 
Ri Sturmnadt Morgenröthe! 

Diefer Boden 
GA nicht Fels, nicht Moos Inehr; Diefe Berge 
Nicht vol (hwarzen Graufest! Ud bier fin ich wieder eine Blumei- Diefes welfe Blatt, 

- €8 febt noch, 
Harrt noch, 
Daß ich feiner mich erfreue! 

Seltfam! feltfam! 
Find ich diefe Frucht hier? 
Die mir in den Gärten droben AH! fo Tieb war — 

(Sie bricht den Stanatapfet ch, 
LU di genießen, 
Freundliche Srude! 
Laß mich vergeffen 
Alle den arm! 
Wieder mie Wwähnen 
Droben in Tugend, 
In der verfaumelten 
Sieblichen Zeit, 
Su den umduffenden 
Sinmlifchen Blüthen,
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‚Sn den Gerücen 

Seliger Wonne, 

Die der Entzüdten, 
Der Schmachtenden ward! 

(Sie ist einige Körner) 

Labend! labend! 

Mie greift’s auf einmal 

Durch diefe Freuden, 

Durch diefe offne Wonne 

Mit entfeplihen Schmerzen, 

Mit eifernen Handen 
Der Hölle durch! — — 

Was hab’ ich verbrochen, 

Daß ich genoß? 

Ab warım fhafft 

Die erfie Freude hiex mir Qual? 

Was ıim’3? was if’? — 
Ihr Felfen fcheint hier fchrectlicher herabzuminfen, 
Mich fefter zu umfalfen! 

hr Wolfen, tiefer mich zu drüden! 

Im fernen Schooße des Abgrumds 

Dumpfe Gewitter tofend fih zu erzeugen! 
Und ihr weiten Meiche der Parzen 

Mir zugurufen: 

Du bift unfer ! 

Die Parzen Cunfihtbar), 

Da bift unfer! 

Fi der Rathfhpluß deines Ahnherrn! 
Müchtern foflteft wiederfehren;
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Und der Bi des Apfels macht dich unfer! 
Königin, wir ehren dig! 

Proferpina. 

Kaft dir's gefprochen, Rater? 
Warum? warum? 
Was that ich, daß du mic verfiößent? 
Warum rufft du nich nicht 
zu deinem lichten Thron aufl 
Warum den Apfel? 
D verflucht die Früchte! 
Barum find Früchte fhön, 
Wenn fie verdbanmen? 

Parzen, 
Bift nun unfer! 
Warum trauerft du? 
Sieh, wir chren dich, 
Unfre Königin! 

. Proferpine, 
D wäre der Zarfarııd nicht eure Wohnung, 
Daß ich euch Bin verwünfhen Ente! 
D wäre der Eoryt nicht euer ewig Bad, 
Dog ich für eu) 
Noch Klammen übrig hätte! 
Ih Königin, 
Und Fann euch nicht vernichten! 

In ewigem Haß fey ih mit euch verbunden! — Ss höpfer, Danaiden! 
Spinnr, Parzen! würher, $urien!
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Sn ewig gleich elendenm Schiefat. 
Sch beberrfche euch, 

Und bin darım elender ala ihr alle, 

Parzen. 

Du bift unfer! 

Mir neigen uns dir! 

Bift unfer! unfer! 

Hohe Königin! . 

Broferping, 

gernt weg von mir 
Sey eure Tre’ und eure Herrlichkeit! 
Wie Hap’ ich euch! 

Und Dich, wie zehnfah ha’ ich dih — 

Web mir! ich füple fon 

Die verhaßten tImarmungen! 
. Parzen. 

Anfer! Unfre Königin! 

Proferpina, 

Barum reeft du fie nah mir? 

Nerfe fie nach dem Avernus! 
Hufe die Qualen aus fiygifchen Nächten empor! 

Sie fteigen deinen Winf entgegen, 

Nicht meine Liebe, 

Wie ba’ ich dich, 

Abihen und Gemahl, 
D Pluto! Pluto! 

Gieb mir dag Schidfal deiner Berdammten! 

Ren’ es nicht Liebei — 

Birf mich mit diefen Armen 

Sn die zerfiörende Qual!
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Parzen, 
Unfer! unfer! hohe Königin! 

Andrafon erfiheint bei ven Worten: Afchen und Semahlıe. Man 
dandane richtet die Apofironhe an ihn, und fließt vor ihm mit Entfegen. 
Er erfiaunt, fiegt fih un, md folgt ihr volfer Verwunderung) 

“ 

Fünfter Act 
  

VBorfaal. 

Mana. Sora. Mea. Late. 

Sora. Riehe Schweftern, es Fofte mag cs wolle, wir 
müffen in de3 Prinzen Simmer. 

Mana. Aber die Wache? 
Sera. Die hindert ung nicht; 88 find Männer, Wir 

wollen ihnen fchön thun, und Wein geben; damit führen wir fie wie wir wollen, 
Late. Rap fein! 
Sora. Sch habe vom füßen Wein genommen, und ihn 

mis Schlaftrunf gemifchr. Denn, ihr Kinder, es Liegt viel 
dran. 

Meta Wie fo? 
sera Wer nicht neugierig tft, erfährr nichts. Mir 

brannte? es auf dem Kerzen zu wiffen, wies im Zimmer 
wohl feyn möchte, wenn die fhönen Sachen alle fpielten. 
Bergen Mitternacht fhlih ih mich hinan, und gudte dur einen Riß in der Thür, den ich von Niterg her wohl Fenne, una Wag fahft du?
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Sora. Mas ihr nicht denke! Nun glaub’ ich wohl, daß 
der Prinz gegen uns fo unempfindlich blieb, fo verachtend 
von und wegging! 

Sato. Ach! erift ein fchöner Geift von der neuen Sorte, 
die find alle grob. 

Sora. Das nicht allein. Er führt jeine Geliebte mit 
fih herum. 

Mann, Nicht mögli! 

fato. Ei wie? 

Sora Wenn ich euch nicht auffpärte! Ir dem verfluch- 
ten Kaften, in der geheimnißvollen Laube fißt fi. Mich 
wundert nur, wie fie fi mag fo herumfchleppen laffen, fo 
ftiffe fißen! 

Mana Drum wurde das Ding von Maulefeln getragen! 
Melle. Wie fieht fie aus? 

Sera. Sch Habe nur einen Zipfel vom Kfeide fehen Fön- 
nen, und daß der Prinz ihre Hand nahm und Füßte. Gar 
nichts naeiter. Hernach entftand ein Geräufhe; da rufhr 
ich fort. . 

Late. DIaßt ung fehen! 

Mans. Wenn fih’3 nur fhidte! 
Sorm Es it je Nacht, Fein Menfch wird e3 erfahren. 

Sch habe fchon den Hauptfchlüffel. Run fpielt mit der Wade 
bübfeh die Mädchen. 

“ 

Mufin 

Die Trauenzimmer fpielen unter fi Heine Spiele. . Die von ver Wade 
fonmen einzeln herein und fehen zu; fie rufen einander herbei, endlich nilfchen 
fie fih in die Spiele. Die Träufein tun erft fremd, dann freundlich, endlich 
bringen fie Wein und Früchte; die Süngfinge faffen fih’3 wohl fdymeden, 
Tanz und Scherz geht fort, bi die Wache anfängt, fchläirig zu werden; fie 
taumeln hin und her, zufeßt in die Coufiffen, und die Mädchen behalten das 
Ten.)
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ar. Nun frifch ohne Zeitverluit ing Bummer! Kaft ung 
die Verivegene aus ihrer Dunfelheit reißen, ihre Schande 
au unferm Triumph offenbaren! 

ur Alle ab.) 
(Der Hintere Vorhang get auf, a3 Theater veräntert ich in die Walde 

fcene. Macht onne Mondiein. Un die Laube ir alles düfter nnd fille, 
Die vier Fräufein Eoimmen mit Tadteln: Pantomime und Zany, worin fie 
Neugierde und Verdrug ausdrüden Sie öffnen de Lanbe, Teuchten flarrend 
hinein, und fahren zuri,) 

Sora Mas ift dn5? Mandandane! 
ats. Ein Gefpenft oder Andrafons Gemaplin! 
Mein. Eine Maske, Was fkedt darunter ? 

(Sie nähern ch wieder allmähfig.) 
Aanı, Mir wollen fie anrufen. 
Sato. Heda, junge Dame! 
sora. Gie rührt. fih nicht. 
Meteo. 3b dichte, wir blieben aus dem Spiele, id 

fürchte e8 ftedt Sauberei dahinter. 
Sers. ch muß es doch näher befehn, 
Mana, Nimm dich in Acht! wenws auffährt — 
futo. Sie wird dich nicht beißen. 
Mela. Ich gehe meiner Wege. 
Sera (die es anrührt und zurüdfäptt). Hal 
Mana Wag giebt’? 
Meta. € if wahrlich lebendig! Soll? es denn Manz: 

dandane jelbit feyn? Es ift nicht möglich! 
Date indem ie fid} immer weiter entferny). Mir milen’g 

doch Heraus Haben. 
Meln. So redet cd doc an! 
Sara (die fich fucchrfam näger). Wer du auch feyft, felte 

fame, unbefannte Geftalt, rede! rühre Mich! und gieb ung 
Redenfchaft von deinem abenteuerlichen Sieriepn!
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Mana Es will fih nicht rühren. 
Sato. Geh eines hin und nehme ihr die Maske ab, 
Sora. Gh will einen Anlauf nehmen! Kommt alle mit! 

(Sie haften fih an einander, und ed jerrt eine die andre nach fh, bis 
zur 2aube,) 

Mana. Wir wollen am Sefel ziehen, 06’ leicht oder 
fchwer ift? . 

(Sie ziehen anı Seffel und bringen ihm mit Teichter Mühe bid ganz 
bervor and Theater; fie gehen drum herum, machen allerlei Verfuche, 
die Madke fat herunter, und fie than einen allgemeinen Schrei.) 

Mana. Eine Puppe! 

Sora. Cine ausgeftopfte Nebenbuplerin! 

Sato. D ein fchönes Gehirn! 
Sora Wenn fie eben fo ein Herz hat? 
Mana. Die fol und nicht umfonft verirt Haben! Aus- 

Heiden fol man fie und in den Garten ftellen, die Vögel 
damit zu fcheuchen, 

Sato, So was if mir in meinem Keben nicht vorge 
tommen. 

Meta. Es ift doch ein fchönes Kleid. 

Mana. Man follte (hwören, € gehöre Mandandanen. 

Mela. Sch begreife nicht mag der Prinz mit der Puppe will, 
(Sie verfuhen an der Puppe verfchiedened, endlich bringen fie aud der 

Bruft einen Sad hervor, und erheben ein Tautes Gefchrei.) 

Sora. Was ift in dem Sad? Lapt fehn, was ift in 
dem Sad? 

Mana, Haderling ift drin, wie fih’s anfühlen Yaßt. 
Sera. EB ift doch zu fohwer — 

Sato. €E3 ift auch etwas Feftes drin, 

Aria Binder ihn auf; laft fehn! 
Andrafon ommm. Tor Kinder, wo feyd ihr? Sch fuc? 

euch überall, ihr Kinder.



320 

Rave. Du fommft eben zur gelegenen Seit! Da fieh! 
Andrafon Was Teufel ift das? meiner Frauen Alk: 

der? meiner Frauen Geftalt? 
Mana Cm den Sa zeigend). Mit Haderling ausgeftopft. 
Sora. Sieh dih um; das ift die Natur, worin der _ 

Prinz lebt, und das ift feine Geliebte, 
Andrafon (auffapend). Ihr großen Götter! 
Sora. Mach nur den Sad auf! 
Andrafon (aus tieren Gedanken). Halt! 
Hana. Mas ift dir, Andrafon 2 
Audrafon. Mir ift, al3 wenn mir in diefer Finfter: 

ip ein Licht vom Himmel Fame. 

Sora Du bift vergüdt. 
Andeafon. Seht ihe nichts, ihe Mädchen? Begreift 

ihr nichts? 
Mana, a, la! das Gefpenft, das ung geängfter hat, 

tft begreiflich genug, und der Sad, den ich in meinen Ar- 
men habe, dazu. 

Andreafon. Werehre die Götter! 
Sora Du mahft mich mit deinem Ernft zu lachen, 
Andrafon. Seht ihr nicht die Hälfte des mir Glid 

weiffagenden Dratels erfüllt? — 
Mana, Daß wir nicht darauf gefallen find! 

Audrufen. 
Wenn wird ein greiflid Gefpenft von f[hönen Hans 

den entgeiftert. 
Fora. Nichte Fan Elärer fepn! 

Anpdrafon. 
Und der feinene Sad feine Geweide giebt her! 
Nun aufgemast, ihr Kinder! Laßt ung. vor allem fehn, was 
der enthält!



. 3a 

(Sie binden ihn auf, und wie fie ihn umfchätten, fällt eine ganıa 

Partie Bücgjer, mit Häderling vermifgt, heran). 

Anvdrofsn Gebt Acht, da3 werden Sanberbücher feyn. 
(Er Gebt eind auf) Empfindfamkeiten! 

Aluna. D gebr’d her! 

(Die andern haben indeffen die Übrigen Bücher aufgehoben.) 

Andrafon. Was hafl du? Siegwart, eine Klofters 

gefhichte in drei Banden, 

Mana. D das muß foharmant feyn! Sieb. her, das 
muß ich lefen. — Der gute Süngling! 

fate. Den müfen wir fernen lernen! 

Sora Da ift ja auch ein Kupfer dabei! 
Aleln. Das ift gut, da weiß man doch wie er ausge: 

jeben hat. 

Sato. Er hat wohl vecht krasrig, recht intereffank aus: 
gefehn. 

185 bleibt den Schaufpielern überlaffen, fh hier auf gute Art über 

ähnliche Schriften Tuftig u machen.) 

Andrafon. Eine fhone Gefellfehaft unter Einem Herzen! 

Mela Wie Fommen die Bücher nur da herein? 

Andrafsn. Laßt fehn: SE das: alled? (Er wendet den 

Sad völlig um, ed füllen noch einige Bücher und viel Häderling Herz 

aus) Da Fommt erit die Grundfuppe! 

sora. D laft fehn! 
Audrafen. Die neue Heloifel — weiter! — Die 

Reiden des jungen Wertherg! — Armer Werther! 

Sora. HD gebt’! das muß ja wohl traurig feyn. 

Andeafon. hr Kinder, da fey Gott vor, dap Ihr in 

das Zeug nur einen Blick thun folter! Gebt her! ıEr padı 
die Bücher wieter in den Sad zufammen, tut den Häderfing dazu 

und binde’s ums) ' 

Ooerke, fünmit, Werke. VAL 21
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Mana. Es ift nicht artig von euch, Daß ihr uns den 
Spaß verderben wolt! wir hätten da manche fchöne Nacht 
lefen können, wo wir öhnedem nicht fchlafen. 

Anvenfon Es if zu euerm Beften, ihr Kinder! Ihr 
slaubr’3 nicht, aber eg fe wahrlich zu emerin Beften. Nur 
ins Feuer damit. 

Mana Laßt fie nur erfi die Prinzeffin Tehn. 
Andrafsn. HOhne Barmherzigkeit. Mac einer Paufe.) 

Aber was erfcheinen mir für neue Lichter auf dem dunkeln 
Pfade der Hoffnung! Ih ieh’, ich fe! die Götter nehmen 
fih meiner an. 

For Was habt ihr für Erfcheinungen ? 
Andrafon. Hört mid! Diefe Bücher follen nicht ins 

Feuer! j 
Auna. Das ift mie fehr lieb, 
Andenfon. Und ihr follt fie auch nicht Haben! 
Sora. Warum? 
Andrınfon Hört, was dag Drafel ferner gefagt hat: 
Wird die geflidte Braut mit dem Verliebten 
vereinet; 

Dann fommt Ruhe und Glüd, Fragender, über 
dein Haus, 

Daß von diefer Lieblihen Braut die Nede fey, das tft wohl feine Frage mehr. Wie wir fie aber mit dem lieben Prin: 
sen vereinen follen, das feh? ich noch nicht ein. Ich will 
auch nicht Darüber nachdenken: das ift der Götter Sache! 
Aber gefliet muß fie äuerft werden, das ift Har, und das UE unfere Sage! 

(Er thur den Sa wieder an den vorigen Drt, die Mitchen bei fen dazu, "und man bittet, Taf alles mit ber größten Derenz geichebe,
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Darauf volıd die Maske wieder vorgebunden und tie Puppe in gehörige 
Pofitur gefegt.) 

Sora, ch verfiehe noch von allem dem Kein Wort; 
und das, 1098 mir an dem Orakel nicht gefällt, ift, dap x& 
von fo gemeinen Sahen und in fo niedrigen Ausdrüden iprict. 

Andrafen. Liebes Kind, die gemeinen Sachen kaben 
auch ihr hohes Intereffe, nnd ic verzeihe dir, daß du den 
tiefen Sinn des Orakels nicht einfichft. 

Mona. Nun, fo feyd nicht fo geheimnißvoll, erklärt 
einem wwag. 

Andrafon. St es nicht dentlih, meine fchönen Kin- 
der, daß in diefen Papieren eine Art von Talisman ftedt; 
dag in ihnen diefe magische Gewalt liegt, die den Prinzen 
an eine abgefehmaste auggeftopfte Puppe feffelt, wozu er Die 
Geftalt von eines ehrlichen Drannes Frau ‚geborgt hat? Seht 
ihr nicht, daß, wenn wir diefe Papiere verbrennten, der Sau 
ber aufhören, und er feinie Geltebte als ein hohles Bild der 
Phantafie gleich erkennen würde? Die Götter haben mir die: 

fer Wink gegeben, und ich danke ihnen, daß ich fie nicht 
mißverftanden habe. D du lieblihe, holde, geflichte Braut, 

möge die Kraft aller lügenhaften Träume auf dic herabftei- 
gen! möge dein papiernes Herz, deine leinenen Gedärme fo 

viel Kraft haben, den hoch und fein empfindenden Prinzen 

an fi zu ziehen, wie fonft magifche Zeichen, geweihte Ker- 
zen, Araumen und Todtenföpfe, Geifter und Schäge au fid 

zu ziehen pflegen! — Die Zaube war wohl der Aufenthalt 
diefer Himmlifchen Nymphe? Kommt! wir wollen fie verwahe 
ven, alles in Drönung bringen, niemand etwas davon ent: 
deden, und der Mitwirkung der Götter fürs Folgende gewiß fepn, 

Mana, Andrafon, nun fommt mir erft wunderbar 
vor, daß ihr da fepd!



324 

Anpdrafon. Ein Seltfames verdrängt die Empfindung 
des andern, 

Sora Wie Fonımt ihr fo fihnell wieder, und in tiefer 
Nacht bei uns an? 

Anprafon. Lat’8 euch fagen und Elagen, meine lieben 

Kinder. Als ih von euch wegging, eilte ich gerade nad) 
Haufe. ch machte den Weg in ziemlich Furger Zeitz dag 
Verlangen, mein Haus, meine Fiebe Frau wieder zu fehen, 
wurde immer größer bei mir. ch fühlte mich fehon in ihren 
Armen, und lehte mich für die Iange Abwvefenheit recht herz: 
id. Wie ic in meinen Scloßhof hineintrete, ihr Kinder, 
höre ich oben cin Gebraufe,-ein Getöne, NAnfen, hohles Ans 
fehlagen und eine Wirthfchaft durd; einander, daß ich nicht 
anders dachte, als der wilde Jiger fey bei mir eingezogen. 
Ih gehe hinauf; es wird immer drgers die Stimmen wer: 
den umvernehmlicher und Hohler, je naher th Fonmez; nur 
meine Frau höre ich fchreien und rufen, als wenn fie nfins 
wig geworden wäre. Ganp verwundert tret ih in den Saal. 
Ih finde ihn finfter wie eine Höhle, ganz zur Hölle decorirt, 
und mein Weib fährt mir in ungehenrer Reidenfhaft md 
mit entfeplihem Fluhen auf den Hals, tractirt mich als 
Pluto, als Schenfal, und flieht endlich vor mir, daß ic) eben 
wie verfteint Daftehe und Fein Wort bervorzubringen weiß. 

Mana. Aber um Gottes willen, was war ihr denn? 
Andrafen. Wie ic’s beim Licht befah, war's ein Moe 

nodrama! 
Melia. Das muß doc ganz Turios feun. 
Audrofen Nun muß ich euch noch eine Nenigkeit far 

gen: fie ife mie hier. 
Hana, Mit hier?
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Sora. D Iast und gleich zu ihr gehen! Mir haben fie 

doch alle recht lied. 

Mana, Mie Eommt’s denn aber, daß ihr fie‘ mit hier- 

der bringt, da ihre wißt, der Prinz wird wieder durche 

tommen? 

Andenfon. She Tennt ja, lieben Kinder, meine alte 

Sutmürhigkeit. Mie fie fih aus ihrer poetifch thentralifhen 
Buch ein diöchen erholt hafte, war fie wieber gefällig und 

gut gegen mid. Sch erzählte ihr allerlei um fie zu zer= 

Trenen, erzählte ihr allerhand von euch und meiner Schive: 

iterz fie fugte, fie hätte längft gewünfcht euch wieder einmal 

zu fehn; ich fagte ihr, Daß eine Meife ihr fehr gut fepn 

würde, und weil die fehnelfften Entihlüffe die beften feyen, 

jolfte fie fich gleich in den Wagen feßen, Sie nahm’s an, 

und erft hinterdrein fiel mir ein, daB ich einen dummen 

Streih gemadht hatte, fie, che e3 nöthig war, mit dem 

Bringen wieder zufammen zu bringen. Doch war’s gleih 

mein Troft, wie gewöhslich, daß ich dachte, es entfteht viels 

leicht etwas Gutes daraus. Und wie ihre feht, gelegner hät- 

ten wir nicht fommen fünnen, 

Alandandane, Seria kommen. 

Alan. Sey uns willfommen, Mandandane! 

Mandandane. Willfonnmen, meine Freundinnen! 
Seria. Das war eine rechte unvermuthete Freude! — 

Mas macht ihr in bed Prinzen Bimmer? 

Mandandane fe das fein Zimmer? 

Serin. Mag giebt’3 denn da? was ift das? \ 
Moandandaene Wie? Meine Seflalt? Meine Kleider? 
Andrafon cfür ib) Mie wird dag ausgehn?



326 

Mana. Bir haben diefe ausgeftopfte Puppe in der Laube 

gefunden, die der Prinz mit fih heriumfchleppt. 
Sora Dieß ift die Göttin, die feine vollfommene At: 

betung bat. . 

Mandanvane CI if Verläumdung! Der Mann, 
deifen Liebe ganz in geiftigen Empfindungen fehiwebt, follte 
Üih mit fo einem fchaalen Puppenwerk abgeben? Sch weiß, 

dag er mich liebt; aber es ift meine Gefellfhaft, die Unter: 
haltung, die er für feinen Geift bei mir finder. — Shu mit 

fo einem Eindifhen Spiel im Verdacht haben, heißt ihn und 
mich beleidigen! 

Sorn. Man könnte fagen: dap er-ener Andenken fo wert 
hält, und ener Bild überall mit fih herum trägt, um fih 
mit ihm wie mit euch felbft zu unterhalten. 

Andeafosn. (leife zu ion). Dalte dein verwünfctes Maul! 
Seria.. ch weiß nicht was ich dazu fagen fol. 
Handanvane Nein! Sollte fein Andenken fo eine er- 

Togene, abgefhmadte Nahrung brauchen, fo müßte feine Liebe 
felbft von diefer Eindifchen Art feyn; er würde nicht mid, 
fondern eine Wolfe lieber, die er nur nach meiner Geftalt 
zu modeln Belieben trüge. 

Andrafen. Wenn du müßteft, womit fie ausgeftopft ir. 
Mandandane Es ft nicht wahr! | 
Manc. Wir betheuern’s, Wo follten wir denn die Puppe 

her nehmen? Sieh hier noch) den Maß, two fie geftedt hat. 
Andrafon Wenn du e3 nicht glauben wilft, fo ift 

das befte Mittel: wenn wir merken, daß der Prinz wieder: 
Tommt, nimm die Masfe vor, feße dich felbft in die Laube, 
Thue, als feyft du mit Hiderling ansgeftopft, und fich als: 
dann zu, ob wir wahr reden. 

Die Mädchen fesen indeE bie Puppe wieter in die Saube)
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Manvandanc Das ift ein feltfamer Vorfhlag. 
Ferin, Kapt ung gehen, eh’ der Tag und jemand von 

feinen Leuten uns überrafcht. 
Alte ab Bid auf Andrafon, der Sora zurüdhätt,) 

Audrofen Gora! 
Sera. Herr! 
Andrafen. Sch bin in der größten Berlegenpeit. 
Sora Wie? 
Anvdenfon Der fünfte Mer geht zu Ende und-ıwir find 
recht verwidelt! 

Ssea. Golaßt den fechsten fpielen! 
Andrafon Das ift außer aller Art. 
Sora. Ihr fepd ein Deutfher, und auf dem deutfihen 

Theater geht alles au. 
Andrafen Das Publicum dauert mic nur; e3 weiß 

noch Fein Dienfch woran er ift. 

Sera. Das gefchieht ihnen oft. 
Andrafon. Ste könnten denfen wir wollten fie zum 

Berten haben. 
Sora. Würden fie fih fehr irren? 
Andrafon. Freilich! denn eigentlih fpielen wir uns. 

felber. 
Sora. Sch babe fo etivad gemerkt. 

Anprafon. Muth gefaßt! — D ihr Götter! Seht wie 
ihr euerm Drafel Erfüllung, dem Zufhauer Geduld und die: 
fem Stüd eine Entwielung gebt! denn ohne ein Wunder 
weiß ich nicht, wie wir auf gufe Art aus einander Fommen 
follen. 

? 

n [3
 

En



328 

Sedhster Act 

Wald und Laube, 

Prinz und Merkule. 

Prinz Cauf dem Hafen Tiegend). 

Merckuts für fh). Der Befuh beim Drakel ift meinem 

Prinzen nicht wohl befommen. War er vorher betrübt, fo 

ift er jeht außer fi. Könnt’ ich feinen Schmerz nur zu Wor- 

ten bringen! (Zum Prien) Theuerfier Herr! Hat die Furze 

dwefenheit Ihr Herz fo gegen mich zugelchloffen, daß Sie 

mich nicht würdigen der Vertraute Ihres Schmerzes zu fepn, 

da ich fo oft der Vertrante Ihres Entzücens gewefen bin? 

Prinz. Ich verfiehe nicht was fie fagen — und dod ift 

mivs, als wenn die Götter etwas Großes über mich vers 

hingten. Mein Gemüth ift von unbekannten Empfindungen 

durchdrungen, 

Merkulo. Wie lauter der Musfpruc des Drafels? 

Prinz Seine Worte find zweideutig, und was mid 

anı meiften verdrießt, ihnen fehlt der Stempel der Ehrfurdt, 

den meine Fragen und mein Zuftand felbft den Göttern ein: 

flößen folten. Ich bat fie mit gerührtem Herzen, mir zu 

entwideln: Wann denn diefe fürmifce Bervegung meines 

Herzens endlich aufhören, wann diefes tantalifhe Streben 

nach ewig fliehendem Genuß endlich erfätriget werden würde? 

wann ich, für meine Mühfeligfeiten und Leiden endlich bes 
lohnt, die Entzädungen mit der Ruhe, und diefe holde 

Traurigkeit mit einem beftätigten Kerzen würde verbinden
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föunen? Und was gaben fie mir für eine Antwort! Sch mag 

fie meinem Gedbächtniß nicht wieder zurüd rufen! Nimm 

und lies! . 
(Er giebt ihm eine Rolle) 

Merkuls clieft). 

Wird nicht ein Tindifhes Spiel vom ernften 

Spiele vertrieben, 

Wird dir lieb nihtund werth, was hu befißend 

nit haft, 

Giebft entichloffen dafür was dur nicht habend 

befißeft; 

Schwebt in ewigem Traum, Amer, deinkeben 
dahin. 

Ein wißiges DOrgfel! ein antithetilhes Orakel! - 
(Er Heft weiter) 

Basdduthöricht geraubt, gieb du dem Eigener 
wieder; 

Eigen werde dir dann, was du fo ängftlih er: 
borgft. 

Dder fürhte den Born der überfhwebenden 
Hötter! \ 

Hier und über dem Stu fürhte des Tantalus 
2008, 

Prinz Warum mußt ich Chöricter fragen, da ich 
nunmehr wider meinen Willen folgen, oder der Götter Zorn 
auf mich-Iaden muß! 

MRerfuTo Fan nach Belieben deu Drafelfpcuc; wiederhofen, Anmer- 
Fungen machen zc. 63 er glaubt, dad Publicum habe die Morte genugfam 
schärt.) 

ı Merkulo. Bei diefer Gelegenheit, dacht’ ich, Fünnten 
Ste fih immer mit der Unwiffenheit entfhuldigen; denn ich
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fehe wenigftend nicht, wie das Orakel prätendiren fann, dag 

mama verftehen fol. 

Breinz Sch verfieh ed nur zu wohl! Nicht die Worte; 

aber den Sinn. (Gegen die Lande gekehrt) Dich fol ic weg: 
geben! Dich foll ih aufopfern! Als wenn ich Ruhe der Seele 

und Glüe erwerben fönnte, wenn ich mich ganz zu Grunde 

titel 

Mercküle. Freilib laffen fich allenfalls die Worte des 
Drafels dahin deuten. 

Prim. Es ift allyugraufam ! 

Wegzugeben wad ich habe, 
Götter ah! ift allzuviel. 

Merkule. 

Nennen doch die hohe Gabe 

Götter felbft ein Kinderfpielt 

Prinz 

Sch verliere diefe Freuden! 
Mir verfhwindet diefes Licht! 

MNerkuls Cfür fh). 

D wahrhaftig! zu beneiden 

Sind die Seligfeiten nicht. 

Prim. 

Götter neiden dieg Entzüden, 

Und fie nennen e3 ein Spiel. 

Merkule . 

Uns weit beffer zu erguiden 

-Giebt’3 noch andrer Sachen viel
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Prinz. Es it. ein entfeßlier Entichluß, der in meiner 
Geele fih Hin und her bewegt, und was für Empfindungen 
aufs nnd abfeigen, die mir Diefen Entfehluß bald zu erleiche 
tern, bald zu erfchiveren fcheinen! — Laß nic allein, und 
fey bereit, auf meinen Winf alle meine Leute, ‚alle Bewoh: 
ner diefed Haufes zufammen zu rufen: denn was ich than 
will, ift eine große und männliche That, und leidet den An- 
bi vieler Zeugen. - 

Merkule. Befter Herr, Sie machen mir bange. 
Prinz. Erfülle deine Prliche! 

BMerkuls Cim Wesgehen umteprend). Noch eins! Andrafon 
{ft wieder hier; wollen Sie den auch zum Zeugen haben? - 

Drinz. Himmel! Andrafon! 
Merkuio Er felbfi. Sch bad ihn, wie ich aufftand, 

mir feiner Schwefter am Senfter gefehen. . 
Prinz Soap mich allein! — Meine Sinnen verwirren 

fh; ih muß Luft haben, um die taufend- Gedanken, die in 
mir Durch einander gehn, zurecht zu legen, Merkuto ab) 

Prinz (allein nach) einer Paufe). 

Feffe din! Entfchließe dich: denn du mußil — Meg: 
geven follft du das, was dein ganzes Ghie« macht; aufgeben, 
was die Götter wohl Spiel nennen dürfen, weil ihnen Die 
ganze Menfhheit ein Spiel zu feyn fheint. Die weggeben! 
(Er macht die Laube auf. Mandandane mit einer Maske por dem Se 
fiht gt darin.) EI ifE ganz unmöglih! Es if ala eriff ich 
nah meinem eignen Herzen, um es herangzureißen! und 
Doh! — (Er fährt aufammen und von der. Saube vo) Mas if 
da3 in mir? wie. unbegreiflih! Wollen mir die Götter: mei- 
nen Entfhluß erleichtern? Soll.idh mirg Täugnen oder ge- 
itehn? Zum erfienmal fühl? ich den Iug, der mich nad) diefer
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himmlifchen Geftalt zieht, fich verringern! Diefe Gegenwart 

umfängt mich nicht mehr mit dem unendlichen Zauber, der 

mich fonft vor ihr mit himmlifhen Nebeln bedeetel Ss 

möglich? In meinem Herzen entwidelt, beflimmt fih das 

Sefühl; du Eannjt, du wilfe fie weggehen! — €3 ift mir 

unbegreiflich! «Er aeft auf fie fo.) Geliebteftel (Ce werde 

kurz wider um.) Nein, ich belüge mich! Mein Herz ift nicht 

hier! Su fremden Gegenden fhwärmr’s herum, und fucht 

nach voriger Seligfeit — Mir if’3 als wenn du ed nict 

mehr wäreft, als wenn eine Fremde mir unfergefchoben wäre. 

D ihe Götter! die ihre fo graufam feyd, welde feltfame 

Giade erzeigt ihr mir wieder, daß ihre mir das fo erleichtert, 

was ich auf euern Befehl thue! — Ta lebe wohl! Bon 

ungefähr ift Andrafon nicht hier. Th hatte ihm die befte 

Hälfte feines Eigenthums geraubt; hier nehme er fie wieder! 

Und ihr, himmlifhe Seifter, gebt euerm folgfamen Cohn 

and den Weiten der Welt neues unbefsnntes Glüd! (Ei 

ruft.) Merkulo! 
Mertuto fonımt.) 

Prinz. Bringe fie zufammen, die Meinigen, das Kaus: 

nut’ ih die Welt zufammenrufen, fie folte Zeuge der 

wundervollen Chat feyn! 
Merkufs ab.) 

(Der Prinz verfhllegt die Laube. Unter einer feierfiden Munt 

kommen: der Dberite, die Wache, dad ganze Gefolge, nach ifnen Die 

Fräulein, alfed fiellt ich zu beiden Eeiten, wie fie Reben müfen, um 

Tas Schluß: Ballet anzufangen. Sulegt fommen Feria, und Andrafon 

mit Merkule, Die Mufit Hört auf.) 

Pring. Tritt näher, Andrafon, und höre mid einen 

Augenblick geruhig an. Bisher find mir nicht die beften 

Freunde gewefen: nunmehr haben die Götter mir die Augen 

geöffnet. Das Unrecht, feh’ ich, war auf meiner Erite; ich
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raubte dir die befte Hälfte des MWeibes das du liebft. Auf 

Befehl der Unfterblichen geb’ ich dir fie zuräd. Nimm als 

ein Heiligtfum wieder, was ich als ein Heiligthum bewahrt 

babe; und verzeih” das Vergangne meiner Noth, meinem 
Srrthbum, meiner Jugend, und meiner Kiebe! 

Andrafon clau). Mas foll das heißen? Für ih) Was 

wird das geben? ° ° 
Primz Ceröffnet die Laube, Man ficht Mandandane Aiken). Hier 

erkenne das Geheimniß und empfange fie. zurüe! 

Andrafen. Meine Frau! Du entführft mir meine 

Eran? fchleppft fie mit dir herum? befhimpfeft mich öffent: 

lih, da du fie mir vor den Augen aller Welt zurücdgiebft? 

Prinz. Dieß fey dir ein Beweis der Heiligkeit meiner 

Öefinnungen, daß ich jeht das Licht nicht feheue! 
Audrafon. Himmel und Hölle! Ich will ed rächen. 

(Er greife nach dem Schwert, Ferik Hält ihn. er fpricht Teife zu ihr.) 

Rap fen! Sch muß ja fo thun. 
Prinz. Entrüfte did nicht! Mein Schwert hat auch 

eine Schärfe. Sey ftille, gieb der Vernunft Gehör! Du 
fannft nicht fagen: E83 ift mein Weib; und es ift doc dein 
Weib. 

Andrafon. Sch haffe Die Rätyfel! Nac einem Hugenstic, 
Ritte für äh) Sch erftaunel Wieder entbindet fih in meiner 
Seele ein neuer Verftand, eine Erflärung der leßten Worte 
des Drafels! Wär’ es möglih? D helft mir, gütige Götter! 
aut) Verzeih’! ich fühle, dab ich dir Unrecht thue. Hierin 
ift Zauberei oder eine andere geheime Kraft, die der Men: 

foen Sinne zwiefpaltig mit fi felbften macht. Was fol ic 
mit zwei Weibern thun? ch verehre den Wink des Him: 
meld und deinen Schwur. Diefe nehm’ ich wieder an; aber 
gern geb’ ich dir jene dagegen, die ich gegenwärtig befige. 

Goethe, fämmt. Werte, VIL 22



334 

Prinz Wie? 
Anveafsn Bringt fie ber! 

(Die EHaven ab.) 

Prinz Sollte ih nah fo viel Leiden no glüdlic 
werden Türmen ? 

Anprafon Vielleicht thun hier die Hinmlifchen ein 

DBunder, um und beide zur Nupe zu bringen. aß uns 

diefe beiden als Schweftern betrachten, jeder darf eine be- 
finen, und jeder die feinige ganz. 

Prinz. Sch vergeh’ in Hoffnung! 
Andenfon, Komm du auf mein Theil, immer gleich 

Geliebte! 
(Die Mohren Heben ten Seffel aus ter Laube und fegen in an tie 

Tinte Seite ded Grundes.) 

Mandandane (im Begriff die Madte abzumerfen, an Andrafens 

Said. D Andrafon! 
Andrafon ver fie nicht auffiehn noch bie Madte abnehruen läßt), 

Stil Püpphen! Stille Liebhen! Es naht der entfheidende 
Augenblick! 

(Die Sklaven bringen die Puppe, ter Prinz auf fie led und fällt 
vor ihr nieder) 

Prinz. Himmel, fie is! Himmel, fie ifPg! Seligfeit 
thauet herab! . 

(Die Puppe teird an die andere Eeite ded Xheaterd Mantandanen 
gegenüber gefest. Hier muß die Nehnlichkeit beider dem Sufchaner noch Stu: 
fon machen, wie ed Überhaupt durchd ganze Stüc darauf angefesen ift.) 

Andrefen. Komm und gieb mir deine Hand! Aller 
Grom Höre unter ung auf, und feierlich entfag’ ich hier diefer 
zweiten Mandandane, und vereine fie mit dir auf ewig! 
(Er Tegt ipre Hände zufanımen.) Sep glüclich! (Sürka.) mit deis 
ner gefficten Braut!
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Dein. Sch weiß nicht wo mich die Trunfenneit der 

Bone hinführt. Diefe is, ich fühl ihre Nahe, die mic 

fo lang’ an fih a09, Die fo lang’ dag Glüc meines Lebens 

machtel Ich fühl’, ich bin wieder in dem Sauberftrudel 

fortgeriffen, der unanfhörlich von ihre audfliegt. Au Mandan 

dann) Derzeih und leb wogl! «Auf die Puppe deutend,) Hier, 

hier ift meine Gortheit, die ganz mein Hertz nach ihrem 

Herzen zieht! 

Modandıne . 

die die Musfe abwirft, zu Andrafon). 

Laß uns den Bund erneuen, 

Gich wieder deine Hand! 

Berzeih daß ich den Treuen 

© tyürit dich verfannt. 

Prinz Gur Puppe), 

Was Menfchen zu erfreuen 

Die Götter je gefandt, 

Das Keben zu erneuen, 

Bupr ih an Deiner Hand! 

Plerkule, 

Wie mir’s if fao’ ih nicht! 

Y13 zögen uns die Wände ein Srapengefiät! 

Hinmel und Erde fiheint und Efel zu bohren, 

Wir find unmiederbringlih verloren, 

Mondandane (gu Antrafon), 

Laß uns ben Bund erneuen, 
Sieb wieder deine Hand! 

Berzeid daß ih den Treuen 

Sp thöricht Dich verfannt,
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Prinz (jur Puppe). 

| Das Menfhen zu erfreuen, 

Die Götter je gefandt, 

Das Leben zu ernenen, 

BUHP ih an deiner Hand! 

Andeafon Menn je ein feltfam Drafal bucitäblich 
erfüllt worden, fo if’ diefes, und alle meine Wünfhe find 
befriedigt, da ich Dich fo wieder in meinen Armen halte, 

Auf, Schwerter, Kinder, Freunde! Lapr’s nun an Suftbar- 
Teiten wicht fehlen. Wir wollen unfers Gläds genießen, 
über die wunderbare Gefchichte unfere ftillen Betrachtungen 

anjtelen, (mehr Hervortretend gegen die Sufaaner). und von hundert 

Kehren, die wie daraus ziehen Eönnten, ung befonders Diefe 

suerfen: daß ein Thor erft dann recht angeführt it, wenn 

er fih einbildet, er folge gutem, Rath oder gehorche den 
Göttern. 

Ein großed Ball zum Schluffe,



Die Pagel 

Nach dem Ariftophanes.



Perfonen 

Treufreund, ald Scaptn, 

Hoffegut, atd Pierror, 

Shudu. 

Dapagey. 

Ehor der Bügel.



Waldiges felfiges Thal 

auf einem hohen Bergsipfel, im Grunde eine Ruine. 

Hoffegut (von der einen Seite oben auf dem Selfen). D gefähte 

licher Stieg! o unglüdfeliger Weg! 
&reeufreumd (auf der andern Seite in ver Höhe, ungefehn). Stift 

ich hör ihn wieder. — Koup! 
Hoffegut Cantwortend). NHoup! 

Srenfreund. Auf welche Klippe hafı du dich veriret? 
Hoffegut. MWeh mir! o weh!‘ 
€reufreund. Gedüldig, mein Freund! 

Hoffegut. Ich fee in Dornen. 
Treufreund. Nur gelaffen! 

Hoffegut, Auf dem feuchten betrügrifchen Moos fchrwindl® 

ih am Abhang des Kelfens! 

Erenfreun®. Immer ruhig! — Mach’ dich herunter, 

Da fch’ ich ein Wieschen! 
Hoffegut. Sch fol, ich falle! 
Trenfreund. Nur fachtel ich fomme gleich! 

Hoffegut. An, au, ich liege fhon unten! 

Treufreund. Mark’, ich wi dich aufheben! 
Goffegut eauf der Erde fegend). D daß den böfen Ber: 

führer, den Iandftreicherifchen Gefellen, den wagehalligen 

Kletterer die Götter verderblich verdürben! 

Treufrenn®. Was fihreift du? 

Haffegut, Sch verwünfhe dich!
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Sreufreund en man oben auf dem Felfen auf allen Vieren er 
blitt). Hier ift der Muscus cyperoides polytrichocarpoma- 
nidoides. 

Hoffegut. Er bringt mih um. . 
Creufreund. Hier ift der Lichen canescens pigerrimus, 

welh eine traurige Figur! 
Hoffegut Mir find alle Gebeine zerfchelft. 
Creufreund. GSiehft du, wag die Wiffenfhaft für ein 

Nothanker it! Fu den höchften Lüften, auf den taubften 
Selfen findet der unterrichtete Menfch Unterhaltung. 

Hoffegut. Ich wollte du müßtert im tiefften Meeres 
grund ein Conchpliencabinet sufammentefen, und id wäre, 
wo ich herfomme. 

Creufreund. Ft dir’s nicht wohl? Es U fo eine reine 
Luft da oben. 

Boffegut. Gh fpür’s am Athen! 
Creufreuny. Haft du dich umgefehen? Welche treffliche 

Ausfiht! 
Hoffegut. Die fan mir nichts helfen, 
Creufreund. Di Hift wie ein Stein — 
Hoffegut. Wenn die Kälte ausichlägt: ic fchwwiße tiber 

und über, 

Treufrenmd (herunter fommend), Das ift heilfam; und 
ich verfichere dich wir find am rechten Ort — 

Hoffegut. Ich wollte wir wären wieder unten — 
Creufrennd. Und find den nähften Weg gegangen. 
Hoffegut. Ga, grad’ auf, aber ein paar Stunden 

länger. Sch ann fein Glied rühren, von der Müh’ und vom 
Tall. Wen! o weh! 
 Creufreund (hebt ihm auf. Nu, nu, di banafı ja noch sufanımen,
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-Hoffegut. D mül 88 allen denen jo ergehen, die zu 

Haufe unzufrieden find! 
Srenfreund Fa’ dich, fa’ dich! 
Hoffegut. Wir hatten mwenigftend zu effen und zu 

trinten — " 
Creufreund. Wenn uns jemand borgte, oder ed was 

zu fhmarußen gab. 
 Hoffegun Warm im Winter — 

Treufrsund. So lange wir im Bette lagen. 

Hoöffegut. Keine Strapagenz und es waren gewiß Sente 

folimmer dran al3 wir, die wir wie unfinnig in die Welt 

hinein rennen und was Tolles auf die tollfte Art auffuchen. 

Treufreumd. (gegen die Sufhauer). Unfere Gefchichte ift 

mit wenigen Worten diefes Wir fonnten’s in der Stadt nir 

mehr aushalten. Denn, ob wir gleich nicht viel verlangten, 

fo friegten wir doch immer weniger ale wir hofften; wag wir 

thaten wurde. gut bezahlt, und wir hatten iminer weniger 

als wir brauchten; wir fchrankten ung auf alle mögliche Weife 

ein, und fonnten niemals auskommen. Wir lebten gern auf 

unfere Weife, und Eonnten felten eine Gefellfehaft finden, die 

für und pafte Kurz, wir fehntex und nach einem neuen 

Lande, wo’3 eben anders zuginge. _ 
Hoffegut. Und haben und auf dem Wege vortrefflich 

verbeffert. . 

&reufreund. Der Ausgang giebt den Thaten ihre Titel, 

— Große Verdienfte bleiben in den neuern Seiten felten ver: 

borgen; e3 giebt Journale, wo man jede edle Handlung gleich 

verewigt, Wir haben gehört daß auf dem Gipfel diefes über: 

hohen Berges ein Schuh. wohnt, der mit nichts zufrieden 
it, und dem wir dDegwegen große Kenntniffe zufchreiben. Sie 
nennen ihn im ganzen Sande den Kriticus. Er fißt den Tag 

1 

x
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aber zu Haufe, und denft alles durch was die Leute geftern 
gerhan haben, und ift immer noch einmal fo gefcheidt alg 
einer der vom Natbhaus Fomme. Mir vermuthen daß er 
elle Städte, obwohl nur bei Nacht, wie der hinfende Teufel, 
wird gefehen haben, und daß er ung wird einen Drt anzeigen 
fünnen, wo wie mit Vergnügen snfer Leben zubringen mögen, 
Sieh doch, fieh, da8 fchöne Gemäner dahinten! Ss doch 
als wenn die Feen es hingehert hätten. 

Heffegut. Entzülft du Die wieder über die alten 
Steine? 

Crenfreund. Gewiß dahinten wohnt er. Heda, he! 
Schuhu! He! He! Herr Ehubu! Sft niemand zu Haufe? 

Papageny cteite auf ud fpriche fchnarrend), Herren, meine 
Herren! Wie haben wir die Ehre? Io fommen Sie her? 
Welh eine angenehme Veberrafchung! 

Crenfreun®. Wir fonımen den Herrn Schuh hier ober 
aufzufuchen. 

Hoffegnt. Und haben fait Die Hälfe gebrochen, um die 
Ehre zu haben ihm aufzuwarten. 

Papagey Mas thur man nicht um die Bekannticaft 
eines großen Mannes zu gewinnen! Sie werden meinem 
Herrn willfommen feyn. Wenn er gleich Fein freundlich Ge: 
fiht macht, fo fieht er’g doch gern wenn man ihn befucht. 

Erenfreund. Gind Sie fein Diener? 
Papagey. Sa, fo lang’ als mirg denkt. 
Hoffegut. Wie ift denn Ihr Name? 
Papagey. Man heißt mich den Kefer. 
Crenfreund. Den Lefer! 
Papagey. Und von Geflecht bin ich ein Yapazın. 
GHoffegur Das Hat ich Shmen eher angefehen. 
Treufreum, Seyd ihr denn mit euerm Herrn zufrieden?
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Dapagey. Ah ia, ja. Wir fhiden ung reiht für ein: 

ander. Er denkt den ganzen Tag, und ich denfe gar nichts; 

er urtheilt über alles, und dag tft mir fehr zeht, da brand’ 

ich’3 nicht zu thun. Wenn mir fo wag recht in der Seele 

wohl thut, wenn ich”3 auswendig gelernt habe, id) mich den 

ganzen Tag mit trage, da geh’ ich chen des Abends hin und 

frage ihn 0b’3 auch was fangt? . 

Creeufrsund, Ihr müßt aber hier jänmierliche Zange: 

weile haben. 

Dapagey. Glaubt das nicht; wir find von allem unter: 

richtet. 

Hoffegnt. Was rhut und treibt iht aber den ganzen Tag? 

Yapagey. Se nm, wir warfen eben bis der Abend 

fommt. 

@reufreund, hr habt aber wahrfheinlid noch befondre 

Siebhabereien? 

Papagey. Ich bin ein erflärter Freund von Nachtigallen, 

Kerchen und andern dergleichen Singvögeln. GBanze Stunden 

lang bei Tag und Nacht Fan ich fichen und ihnen zuhören, 

und fo entzüet feyn, fo felig feun, Daß ich manchmal meine 

die Federn müßten mie vom Leibe Ateßen. Zum Unglüd tft 

mein Herr auch fehr auf diefe Thierhen geftellt, nur von 

einer andern Seite; vo er eins habhaft werden fanı, fhnapg! 

hat ers beim Kopfe amd rupft’d. Kan ein Paar hat er 

auf nein inftändiges Bitten hier oben leben Sajfen und juft 

nit die beften. 

Toehfreund. hr folltet ihm remonfiriren. 

Yayagen. Das hilft nichts wenn er hungrig fl. 

Hoffegut. She folltet ihm ander Futter unterfhieben. 

Papagen. Das gefchieht auch, fo Tang’s möglich if, 

und das ift eben mein Leidwefen. Wenw’s nur immer Mäufe
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gäbe! Denn Mäufe find'r er fo delicieng wie Lerhen, und 
die fchönfte Kerche fehinabelirt er wie eitie Maus. 

Hoffegut. Warum dient ihr ihm denn: aber? 
Papagzy, Er ift nun einmal Herr. 
Höffegut. Sch ließ ihn hier oben in feiner Wüfte, und 

fuchte mir dort unten fo ein fhönes, allerliebftes, dichtes, 
feuchtlicheg Hölzchen, das voller Nachtigallen wäre, und 100 
die Lerchen über dem Felde dran zu Hunderten in der Luft berum fängen; da wollte ih mir’s recht wohl werden taffen! 

-Papagen. ch wenn’g nur fehon fo wäre! 
Creufreund. Nun fo macht daß ihr. von ihm [og Eommmt. 

Puapagen. Wie fol ich’S anfangen? : Hoffegurn Giebt er euch denn fo gute Nahrung, daß ihr’ 180 anders nicht beifer haben Fönnt? \ 
Papagey. - Behite Gott! Fb muß mir mein bißcen felbft fuchen. Fa, wenn ih Gebeine und Gerippe freifen fönnte; 

das ift alles, was er von feinen Maptzeiten übrig läßt. Treufrenn®, Das heiße ich ein Attachement! Macht doch, daß wir einen Herin Fennen fernen, der fo einen trenen Diener verdient. rn u -Papagey. Nur fiille, ftille, dag ihr ihn nicht aufınedt! denn wenn man: ihn aus den Träumen ftörf, da ift erio imattig wie ein Kind; fonft ift er ein recht gefeßter Mann. 
Do ih höre daß er eben von feinem Mittagsfehläfhen er: Wacht, fi fchüttelt! da ift er am freundlichften; ic will euch ‚melden. — Mein theurer Herr, ich bitte euch, hier. find ein paar liebenswürdige Sremde! Der Hinimel ift bededt, «s wird euern Augen nichts fehaden. \ 

Schuhu wir: aur, 
Ueber was verlangen die Deren mein Urtheil?
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Creufreund Nicht fowohl Urtheil als guten Rath. _ 
Papagey. Das ift eben recht feine Sache. Sch habe. 

noch nicht geliehen daß einer etwas gemacht hat, den er nicht 

hinterdrein mit der. Nafe aufs Bepre geftoßen ‚hatte. 

Schuhe Einen guten Rath, meine Herren? 

Hoffegut, Dder auch eine Narichr, wie Sie's nehmen 

wollen. 
Tapagey. Damit wird er Ihnen auch dienen können; 

- denn er ift von allem unterrichtet. 
Shubun a, ich habe Eorrefpondenz mit aHen Malen: 

tenten in der ganzen Melt; da erhalte ich die geheimften 

Nachrichten, Papiere und Documente; und wenn man mit 

den Leuten fpricht die. unzufrieden And, da erfährt man rer 

die Wahrheit. 
Srenfreund. Ganz natärlih! 
Soffegut. Ohne Zweifel. 
Papagey. D gewiß! 
Shuhn. Sch habe meine rechte Sreude allen Vögeln 

bange zu machen. Es wird feinem wohl, wenn er mich nur 

von weiten wittert. Sie führen ein Gefreifhe und Gefrächze 

und Gefraffe, und können, wie ein fchimpfendes altes Weib, 
gar von dem Drte nicht wegfommen wo -man fie ärgert. Es 

ift aber auch einer oder der andere fih bewußt dag ich ihm 
feine. Fungen anatomirt habe, um ihm zu zeigen wie er 
ihnen hätte jollen Tchärfere Zlügel, rüftigere Schnabel und 
wohlgebautere Beine anfhaffen. 

Treufreund. Wir haben uns alfo an die rechte Schmiede 

gewendet; denn wir fuchen eine Stadt, einen Staat, wo wir 
uns beffer befinden als da wo wir herfommen. 

Shupu. Menn Sie Nachricht haben wollten von einem 
w0’3 fhlimmer- hergeht, damit Fünnt’ ich eher dienen, Seyn
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gäbe! Denn Mänfe find’r er fo delicieng wie Lerhen, und die fchönfte Lerche fchnabelirt er wie eine Maus, 
Hoffegut. Warum dient ihr ihm denn aber? 
Papagey. Er ift nun einmal Hear. 
Höffegut. Ich Tieß ihn Hier oben in feiner Wüfte, und fuchte mir dort unten fo ein fhönes, alerliebftes, dichtes, feuchtliches Hölzchen, dag voller Nachtigalfen wäre, und mo die Serchen über dem Felde dran zu Hunderten in der Luft 

herum fängen; da wollte ih mir’ recht wohl werden faffen! 
-Papagen Ah wenns nur Thon fo wäre! 
Trenfreund. Nun fo macht daß ihr. von ihm los kommt. 

Papagen. Wie fol ih’e anfangen? : Hoffegut. Giebt er euch denn fo ‘gute Nahrung, daf 
ihr’d 180 anders nicht beffer haben Fönnt? 

Papugey. -Behüte Gott! I muß mir mein bißchen 
felsft fuhen. Fa, wenn ich Gebeine und Gerippe freifen fünnte; 
das ift alles, was er von feinen Mahlzeiten übrig läßt. 

Creufreund. Das heiße ich ein Attahement! Macht 
doch, daß wir einen Herrn Eennen lernen, der fo einen treuen 
Diener verdient, _ a 

Papagey. Nur file, ftilie, dag ihr ihn nicht aufinedt! 
denn wenn man- ihn aus den Traumen ftört, da ift er fo 
unattig wie ein Kind; fonft ifk er ein recht gefeßter Mann. 
Doch ich höre daß er eben von feinem Mittagsfchläfhen er: 
wacht, fich fchüittelt! da ift er am freundlichften; ih will euch 
‚melden. — Mein theurer Herr, ich bitte euch, bier find ein 
Paar liebenswirdige Fremde! Der Himmel ift bededt, «8 
wird enern Augen nichte fhaden, 

Schuhu irit? auf, 

Ueber wa3 verlangen die Heren mein Urtheit?
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Erenfreun®. Nicht fowohl Uetgeil als guten Rath. 
Papuagey. Das ift eben recht feine Sache. Ich habe. 

noch nicht gefehen daß einer etwas gemacht bat, den er nicht 

hinterdrein mit der. Nafe aufs Bepre geflogen Hätte. 

Schuhe Einen guten Rath, meine Herren? 
Hoffegut, Dder auch eine Nacrict, wie Sie’d nehmen 

wollen. ‘ 

Papuagen. Damit wird er Shen au dienen fönnen; 

. denn er ift von allem unterrichtet. 
Schuhn. Fa, ich habe Eorrefpondenz mit afen Malcon- 

tenten in der ganzen Welt; da erhalte ich die geheimften 

Nachrichten, Papiere und Documente; und wenn man mit 

den Leuten fpricht die. unzufrieden fi And, da erfährt man reht 

die Wahrheit. 

Creufrcund. Senz natürlih! 

SHoffegut. Ohne Zweifel. 
Bapagey. D gewiß! 
Shuhu ch habe "meine rechte Sreude allen Bögeln 

bange zu maden. Es wird feinen wohl, wenn er mich nur 

von weitem wittert. Sie führen ein Gefreifche und Gefrächze 

und Gefraffe, und können, wie ein fchimpfendes altes Weib, 

gar von dem Orte nicht wegfommen wo-man fie ärgert. Cs 

ift aber auch einer oder der andere fih bewußt dap ich ihm 

feine. Jungen anatomirt habe, um ihm zu zeigen wie er 

ifnen hätte follen fepärfere Flügel, rüftigere Schnäbel und 

wohlgebautere Beine anfchaffen. 

Creufreund. Wir haben uns alfo an die rechte Schmiede 

gewendet; denn wir fuchen eine Stadt, einen Staat, wo wir 
uns beffer befänden als da wo wir herfommen. 

Schupu. Wenn Sie Nahriht haben wollten von einem 
wo’3 fchlimmer hergeht, damit Fönnt’ ich eher dienen. Senn
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Sie verfihert fein Volt in der Welt weiß fih aufzuführen, 
und Fein König zu regieren. 

Hoffegut. Und fie leben doch alle, 
Schuhu. Das ift eben das Schlimmifte. Aber wag ver: 

treibt Sie aus Ihrem Vaterlande? 

reufreund Die ganz unerträgliche Einrichtung. Be- 

denken Sie, wenn wir zu Haufe faßen und ein Pfeifchen 

Tabak tauchten, oder ind Mirthshaug gingen und ung ein 

Stäschen alten Wein fhmeren ließen, wollte ung fein Menih 

für unfere Mühe bezahlen. Was wir am liebjten thaten, 

war am firengfien verboten, und wenn wir e3 ja einmal 

doch probirten, wurden wir fiir unfere gute Meinung noch 

dazu geftraft. 

Schupu. Sie feinen feltfame Begriffe zu haben. 

Hoffegut. D nein, unfere meiften $reunde find fo ges 
finnt. 

Schupn. Allein, was für eine Stadt fuchen Sie eigentlih? 

Treufrennd®. Deine ganz unvergleichlichet fo eine weiche, 
wohlgepolfterte — fo eine, 10’8 einem immer wohl wäre. 

Schuh. 3 giebt verfihiedene Arten von Wohlfeyn. 

Crenfreund. Eine Stadt, wo ed einem nicht fehlen 

fönnte, alle Tage an eine wohlbefeßte Tafel geladen zu werben. 
Schuhe Hm! . 

Hoffegut. Go eine Stadt, wo vornehme Leute die Vor: 

heile ihres Standes mit ung geringern zu fheilen bereit 
waren. 

Shuhn Hel 

Treufreund. Eben eine Stadt, wo die Negenten fühl- 
ten, wie 03 dem Dolf, wie es einem armen KXeufel zu 
Muthe if. 

Sdhupu Gut!
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Hoffegnt. Ga, eine Stadt, wo reiche Leute Sinfen 

gaben, damit man ihnen nur das Geld abnähme und vers 
wahrte, 

Schuh So! 

Erenfreund Cine Stadt, wo Enthufiasinug lebte, 0 

ein Mann, der eine edle Chat gethan, der ein gutes Buch 

geihrieben hatte, gleich auf Beitlebens in allem frei gehalten 

würde, 

Sup Sind Sie ein Schriftfteller? 

reufreund. Ei wohl! 

Schuhen, Gie au? 

Seffegut. Freilih! wie alle meine Tandsleute, 
Schuyu. Da gehören Gie vor meinen Stahl. 

Hoffegunt. Wenn Sie was bazır beitragen Fünnen, fe 
jorgen Sie, dag wir beffer bezahlt werden. 

Schub Das befümmert mich nicht. 

Trenfreund. Daß wir nicht nachgedrudt werben. 

Shuyu Das geht mich nichts an. 

Hoffegut. Eine Stadt, wo Vater und Mutter nicht 

gleich fo gräßliche Gefihter fehnitten, wenn man fich ihren 

liebenswirdigen Töchtern nähert. 

Shuhe Wie? 

Treufreun®. So eine Stadt, wo Chemdnner einen 
Begriff von dem bedrängten Zuftande eines unverheirathetin 
wohlgefinnten Sünglings hätten. 

Schuhn Was? 

Hoffegnt. Eine Stadt, wo ein glüdlicher Autor weder 
Echufter noch Schneider, weder Fleifcher noch Wirth zu bes 

jahlen brauchte, da wo mir felbft ein niedlihes Schäkchen 

ihre Annehmlichkeiten gratis-aufdränge, weil ich einmal ge 

mußt habe ihr Herz zu rühren.
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Sähuhu Zu wen, denkt ihr, daß ihre gekommen feyd? 
Sreufreund Wie fo? 
Shuhu. Mo finde ih Worte die eure Ungegogenheit 

ausdrüden? . 

Hoffegut. Gonft Habt ihr deren Doc einen guten 

Borrath. \ 

 Schuyu Schändlih! und was fhlimmer it, abfheulid! 

und was fchlimmer tft, gottles! und was fhlimmer ift, 

abgefhmadt! = 

Sreufreund Er bat die Leiter erjtiegen. 

Schuhe Für euch it fein Weg als ing Zucht: oder 15 
Tollhans. ab.) 

Pupagey. Uber um Gottes willen! wa3 mad ihr, ihr 

Herren? hr fcheint ja fo vernünftige Leute und mein Herr 

ift fo ein vernünftiger Herr! 
Creufreund. Das macht, daß juft vernünftige Leute 

fih unter einander am wenigften vertragen: Fönnen. 
Papagey. So einen ernfihaften Manır, den Vogel der 

Bögel! 

 &reufrennd. 8 int er gleicht dem Biedehopf, den 
er macht fein Net aus Quark, 

Heffegut. Dder dem Kufuf, denn er legt feine Eier 

in fremde Nefter, \ 

Papagey. Meine Herren, ich leide ganz erbärmlic! 

Srenfreund. Wir auch — an Hunger und Durft. 

Papagey Ah meine Leiden find viel graufamer! eg 

find Seelenleiden. Js denn nicht möglich, daß treffliche, 

mit fo vielen Gaben ausgerüftere und ausgezeichnete Männer 
auf Einen Zwei wirken, und vereint das Gute, das Boll: 
fommene erfhaffen Eönnen?
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Hoffegut. Es wird fih ihen finden. Ich dächre, ihr 
rettetet indeg die Haugehre und gabt und was zum Beften. 

Pıpagey. Die Herren fcheinen fonderliche Kenner zu 

fepn. Erlauben Sie nicht, daß ich Ihnen meine Nactigallen 

und meine KXerchen produeire? 

Hoffegat. Schaum und Wind! 

Dapagey. Nun follt ihr fie hören, ineine Tieblichen, 

allerliebften, unfere Stunden mit ewiger $reude umfrängen: 

den Sängerinnen. 

Sreufreund. !efer, lieber Lefer! 
Papagey. D du Heine, leichtbewegliche, auffpringende, 

fhwirrende, fchmetternde, helflingende Lerhe, du Saft der 

frifch gepflügten Erde, laß deine Stimme hören, und fchaffe 

neue Bewunderung und Sreude! 
@reufreund. Der wäre vortrefflih, eine Dde auf eine 

mittelmäßige Aetrice zu maden. 

(Die Lerche Hinter der Scene fingt, während der Zeit der Papagey fein uns 
endliches Entjüden und die Zuhdrer ihre Berwunderung Augen.) 

Pupagey. Dank dir, heißen Dank! 

Crenfreund. Hunger, heißen Hunger! 

Hoffegut. Durft, heißen Durft! Zt nicht irgend eine 

Duelle hier in der Nachbarfhaft? 

Sreufreun®. Giebr’3 feine Heidelbeeren, Himbeeren, 

Mehlbeeren, Brombeeren hier oben, daß ich dem Scheidewafler - 

meines Magens nur etwas zur Nahrung einfüllen Fönnte? 

Papagey.. Ihr follt meine Nachtigall Hören, die fanfte 

zaudernde Huldin, die Befeelerin der Nächte! — MWede, 

tufe hervor jedes falummernde GSefühlchen! belebe mit Wol- 

fuft jeden Slaum, und mache mich von der Kralle bis zum 

Schnabel ganz zur Empfindung! 

\ Hoffegut. Wenn fie fih nur furz fapt! 

Goethe, fänımel. Werke, VIL 23
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Greufreund. Das ift gar ihre Art nicht. Wenn fo 
eine Nachtigall einmal ind Schlagen fommt, da muß man 

ihr den Hals umdrepen, wenn fie aufhören foll, 
"Stadrigail hinter der Scene, eine lange zartliche Arie nach Berieben.) 

Papagey. Brav! brav! Das ift ein Ausdrud! eine 

Mannichfaltigfeit! 
Treufrenn®. Mir is als wir ich in der Deutfchen 

Komödie, e3 will gar Fein Ende nehmen. 
Hoffegut. Ste har eine hübfehe Stimme; ih möchte 

fie doch in der Nahe fehen. 

Tapagey. Nun noch zu guter Leht ein Nondeau von 

der allerliebften Lerchez fie hat fo was Sumoriflifches in ihrem 

Sefange. 
Rondeau von der Lerche, während deffen Treufreund den Zack tritt, und 

äulest Bewegungen macht wie einer der tanzen will.) 

Pupagen. Am Sotteswillen, wer wird den Zact freten? 
Hrerkt doch auf den Augdruc! 

Trenfreund. Der Tact ift das Einzige was ih von 
der Mufit Höre; da fahrt’s einem fo vecht in die Beine, 

(Da: Rondeau geht fort. Treufreund fängt an für fi gu tanzen.) 

° Sreufrenud Ich glaube, ich werde toll vor Hunger. 
Soffegut wird auch angeftedt. Der Schufa Eommt md ruft.) 

Sschuhu Sol denn des Geldes noch Fein Ende werden? 
(Zreufreund Friegt den Schuhu und Hoffegut den Papagey zu fallen, 

und nöthigen fie zu tanzen, Wie dad Ronderu zu Ende ift, Elatfchen 

Treufveund und Hoffegue in die Sande und rufen: Bravo! braune! — 
Binter der Sceite entfteht ein Getümmel,) 

Hoffegut. Was hör ich! welch ein Sefchrei! welch ein 
Serauf! 

Treufrennd. Die Aefte werden Iebendig. 
Hoffegut. Sch höre piepfen und Fraffen, und ehe eine 

Serfammlung unzähliger Vögel.
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Die Mögel (fonmen nad und nadı Herein). 
Treufreund®. Weld ein buntes, abgefchmadtes Gefles 

der! Lauter Tagvögel! Sie fpüren ihren Nachtlihen Feind, 
den mächtigen Kriticus. 

Hoffegut. Welch ein abentenerliher Kamm! Wie das 
hier fih verwundert! 

Erenfreund Diefer hat fich noch ärger ansgepußt und 
fieht noch alberner aus, 

Hoffegut. Sieh den dritten, wie er wichtig thutl Sie 
berathfchlagen fich unter einander. 

Ereufreund. Bis fie einig werden, Haben wir gufe Zeit, 
Hoffegut. D weh mir! Der Haufe vermehrt fih. Sieh 

diefe.Eleine Bruf, diefen gefährlichen Anflug! Wie’s trippelt, 
wie's flußt, wies hüpft, fcheut, und wiederfommt! Wen ung! 
weh! — D welde Wolfe von foheußlichen Greaturen! Weld) 
ein fhändlicher Tod droßt ung von abfehenlichen Feinden! 

Trenfreund®. Worum nicht gar! Sch habe Appetit fie 
zu freffen. | 

Hoffegut, Ein Wagehald nimmt kein gutes Ende; 
davon haben wir die Erempel in. der Hiftorie. Du wire 

umfommen, und ich werde umfommen, und ich werde nicht 

da3 mindefte Vergnügen davon gehabt haben, 
Treufreund Haft du die Gefchichte des Negulus ger 

tefen ? 

Soffegut, Leider! 
Treufreund. Des Eicern? “ 
Hoffegut. Nun ja! 

Treufreund. Kein großer Mann muß eines natürlichen 
Todes fterben, 

Hoffegut. SHätteft du mir das cher gefagt! 
Creufreun®. Es ift noch immer Zeit,
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Hoffegut. Haft du mir derım foiche Lehren gegeben? 
mir immer vorgefagt, daß ein Dienfch leben müffe, als wenn 
er hundert Sahr alt werden wollte, daß er fich ordentlic, 
mäßig, fenfch und in allen Dingen fparfamı erzeigen müffe? 
Haft du mir nicht eine brave, niedlihe Frau verfprochen, 
wenn ich mich aufführte, wie fih unfere jungen Leute nicht 
aufführen? — und nım fol ih fo fchandlih untergehen! 
Hätt ich das eher gewußt, ich hätte mir wollen mein biß- 
hen junges Leben zu Nuße machen. 

Creufreund. Laß dich deine Tugend nicht gereuen! 
Hoffegut. Gie fhmieden einen Anfhlag, fie wegen 

ihre Schnäbel, fie fliegen fih in Reiben, fie fallen ung an! 
Treufreund, Halte den Rüden frei, drüde den Schlapp: 

hut ins Gefiht, und wehre dich mit dem Aermel! Febem 
Thier und jedem Narren haben die Götter feine Vertpeidi- 
gungsiwvaffen gegeben. - 

Erfter Dogel. Verfäumt Feinen Aungenblid! Sie find’s! 
unfere gefährlichften Feinde! Es find Menfchen! 

Bweiter Dogel, Bogelfteller? Berfchonet feinen! Faller 
fie an mit vereinten Kräften, mit. fhnelfer Gewalt! 

Chor ver Vögel, 

Pit und Traßt und Irammt und badet, 
Bohrt und Frallet den verwegnen, 

Den verfluten BVogelftellern 

Ungefäumt die Augen aus! 

Scälagt und Matfet dann mit den Slügeln 
Ihre Wangen, ihre Rippen, 

Die und zum Berberben pfeifen, 
Ihre mordgefinnten Schläfe; 
Daß fie taumelnd nieberftürgen !
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Und dann zerrt und reißt euch gierig,. 

Keiner fie Dem andern gönnend, 

Um bie viefgeliebten Augen! 

Scälänfert die gelichten Biffen, 

Sie gemäclich zu verfchluden ! 

Sagt eu um die Lererbiffen ! 

Selig wer den Sraß verfchlingt! 

Hoffegut. Mer wird fih der Menge entgegen feßen! 

Treufrennd. Freilih nicht allein mit zehn Kingern. 

Die größten Generale loben die Verfchanzungen. Hier, mein 

Fremd, ift das Nüft: und Zeughaus unfers alten großglag- 

Augigen Kriticud. Diefe Geräthfhaften und Waffen find 
uns gerade willfommen. Hier ift ein Ballen, noch einer, 

und noch einer. 

(Die Ballen und Bücher werden nach und nach von beiden Freumz 

den beraudgefchafft, und eine Art von- Fefiung aufgebaut. An den Balz 

ten kann außen angefchrieben fein, aud welchen Sache die Vilcher find.) 

Lauter neue Bücher, die er nach dem Geruche recenfirt 

hat! Hier find die großen Lerica, die großen. Krambuden 

der Riteratur, wo jeder einzeln fein Bedürfniß pfennigweife 

nach dem Alphabet abholen Fanı! — Nun wären wir von 

unten anf gefihert, denn jene verfluchten Fleinen Kröten 

fheinen ung von gefährlihen Seiten angreifen zu wollen. 

Halt? hier! halt’ fer! 
Hoffegut. Mas foll ich weiter holen? Es geht vers 

fuhrt langfam mit unferer Verfhanzung im Angefiht der 

Feinde. 
Teeufreund Sep nur (EL, das ift Homerifch. 

(Die nahbenannten Geräthfihaften müffen Eoloffalifch und in die Augen 

fattend feyn, befonders die Feder und das Dintenfnß.)
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Nimm zuerft diefen Inotigen Prügel, wontit der Kriticns 
alles junge Geyiefer auf der Stelle breit zu fchlagen pflege! 
Nimm diefe Peitfihen, mit denen er, fich gegen den Muth: 
willen waffnend, die Ungegogenheit noh ungezogener macht! 
Nimm diefe Blasröhre, womit er ehrwürbigen Leuten, die 
er nicht erreichen Fann, Xettenfugeln in die Perrüden fehiest — 
und fo wehre dich gegen jeden in feiner Arr! Hier, nimm 
das Dintenfaß und die große Seder, und befhmiere damit 
dem erften, der mit buntem Gefieder heranfomme, die Flü- 
gel; denn wer die Gefahr nicht fheut, fürchtet doch verun- 
ziert zu werden. Halte dich wohli Fürchte nichts! und wenn 
du Schläge Friegft, fo denfe, daß fie dem Zapfern wie dem 
Selgen von den Göttern sugemeffen find, 

Hoffegut. Ich bin ein Iebendiges Her;. 

Ehor. 
Pit und Fragt und Frammt und bader, 
Bohrt und Trallet ben beriegnen, 
Den verfluhten Bogeiftellern 
Ungefäumt die Augen aus! 

Papagey, DBedenkt, meine Freunde! hört dag Wort 
der Vernunft! 

Erjler Vogel. Bift du auch hier? Zerreißt den Ver: 
rärher zuerfi! 

Dweiter Vogel, Er hat fie eingefügrt, er muß mit 
ihnen fterben. 

Dritter Vogel, Dir derfluchter Sprecher! 
(Sie Haden auf den Papagey und treiben ion fort.) 

Creufreund. Sie feinen gerheilt. Man mup fie uhr zu Atkem Formen Iaffen. 
\ Hoffegun Mur immer zu!
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Creufreund. Diefe Nation ift in ihrer Kindheit. Ich 
habe von den Seefahrern gehört, daß man tergleichen Wölfer 
durch Honnetetät am erften befrügen Fanın. Sch werde diefe 

Stöde wegwerfen, mwirf die Peitfehe aus der Hand! Sichft 
du, wie fie Acht geben und fi verwundern ? : 

Soffegut. Sch fehe, wie fie ihre Schnäbel auf une 
richten, und ung grimmig au zerhaden drohen. 

Crenfreund, ch entäußere mich diefer Feder, ich feße 

das Dintenfaß bei Seite, ich demolire die Feftung. 
Heffegut. Bift du rafend? 
Sreufreund® Sch glaube an Menfchbeit. 
Hoffegut. Unter den Vögeln? 

Trenfreund. Am erfien, 

Hrffegut. Was wird das werden! 

Sreufreun®g. Meißt du nicht, daß die Gegenwart eines 

großen Mannes ihm alle feine Feinde verföhnt? 
Hoffegut. Wenn fie Narren find. 
Treufreun® - Das ift eben was wir verfuchen wollen. 
SHoffegut. Nun aber mach deine Sache! 

Treufreund ci von), Nur einen Angendlik euern 
rafhen, auf unfer Verderben gerichteten Entfhluß mit Heber- 
legung zurüdgubalten, wird euch zum ewigen Ruhm gereichen, 

geflügelte Bölfer! die ihr vor andern euers Gefchlechte fo 
ausgezeichnet feyd, daß ihr nicht bloß mit Gefraffe und Ge: 

fhret in den Lüften hin und her fahret, fondern durd die 

bimmlifhe Gabe der Nede und vernehmlicher Worte euch zu 

verlammeln und gemeinfchaftlich zu Handeln vermögt! Großes 

Sefhent der alten Warzel Etwa zum Schaden Befannter 
oder Unbefannter vornehmen, Fan und der größte Vorivurf 

werden; dagegen e3 immer lobenswürdig ift, auch wenn wir 
etwas für gut erfeunen, die Erinnerungen derer anzuhören,
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die, befannter mit und verborgenen Umftänden, unferm raich 
sefaßten Entfchluß eine beffere Richtung zu geben twiffen. 

Eifler Dogel. Er fpricht gut. 
Bweiter Dogel, Ganz allerliebjt! 
Dritter Dogel. Sch wollte, ihr hörtet die Sade, nit 

die Worte. 
Hoffegut. Es ift, ald wenn ein Franjpos unter die 

Deutfchen Fommt. 
Creufreund. Der ein Virtuog unter Liebhaber, 
Dritter Vogel, Laßt fie nicht reden! Folgt eurem 

Entfhluß! Wer Gründe anhört Fommt in Gefahr nachzıı 
geben. 

Hoffegut cu Treufreund). E8 wird dir nichts helfen. 
Treufrennd. Gieb nur acht wie ich pfeife. @u den 

Bögen.) Fhr feyd in Gefahe euch felbfk einen großen Schaden 
zu thun, indem ige eure nächften Verwandten und beften 

. Srennde aus Mißverftändniß zu tödten bereit fepd, 
Eriter Dogel. Mit keinem Menichen find wir verwandt 

noh Freund. She follt umfommen, wir haben’3 wohl über: 
legt. 

Ereufreund. Und irrt eu) doch. Dem freilih, das 
ganz Unwahrfcheinliche voranszufchn und zu bedenken, Faın 
man von Feinem NRathe erwarten. Mir fheinen euch feind- 
felig hier zu feyn, und find die beften, edelften, uneigeis 
nüßigften von enern Freunden, find Feine Menfchen, find Vögel, 

Dweiter Vogel. Ihr! — Vögel? Weld eine unver: 
fhämte Lüge! Wo habt ihr eure $edern? 

Crenfreund Wir find in der Manfe; wir haben fie alle verloren. \ 
Vierter Vogel. Zu welchem Geflecht magt ihr euch zu rechnen?
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Ereufreun® Die Seefahrer haben ung vom Südpole 
mitgebracht. Diefes ift dee Dtabitifche Miftfinfe, nah dem 
inne Monedula ryparocandula; und ich bin von den Freundg- 
infeln, der große Hofenfaderling, Epops maximus polycaca- 
vomerdicus; ed giebt auch einen Heinen, der ift aber nicht 
fo rar. 

Erfier Dogel cu den ante), Was halter ihr davon? 
Dritter Dogel. ES fieht völlig aus wie eine Rüge. 
Vierter Vogel, Es Fanıı aber doch auch wahr feyn. 
Sreunfreund. Von Menfhen umnferer Freiheit beraubt, 

in der wir fo angenehm auf den Sweigen fagen, ung wieg- 
ten, Kirfehferne auffnadten, Ananas befehuupperten, Pilangd 
nafchten, Hanffamen Fuusperten — 

Erfer Dogel. Ach, das muß gut gefcehmect haben! 
Creufreund Su böfe Käfige geftet, auf dein lang: 

weiligen Schiffe! Umgang eines verdrießlichen Eapitäns nnd 
grober Matrofen! fehlechte Koft, ein trübfeliges und heim: 
ihen Haß nährendes Leben! 

weiter Bogel. Sie find zu beflagen. 
Treufreund Angefommen in Europa; wie Scheufale 

angeftanmt, von Standsperfonen nah Belieben, von Bürs 
gern um vier Grofhen, von Kindern um fechs Pfennige, 
und von Gelehrten und Künftlern gratis, 

Dritter Dogel. Sie haben mich auch einmal fo dran 
gehabt. 

Treufreund Gie glaubten ung zahın gemacht zu haben, 

weil wir, durch den Hunger gebändigt, nicht mehr wie ans 

fangs hadten und Frallten, fondern Mandelferne und Nüffe 
and den Händen fihöner Damen annahmen und ms hinter 
den Ohren frauen ließen. 

Vierter Vogel Dad muß doch auch wohl th,
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Seeufreund. Mber vergebens! WIE, im Herzen wie 
Sannibal, oder ein Nachfüchtiger auf dem engliichen Theater, 

ungebeugt durch die Noth, ohne Dank gegen tyrannifche 

Wonithäter, fehmiedeten einen doppelten, heimlichen, großen 

Anfdlag — unferer Freiheit und ihres Verderbend. — ft 

28 der Befcheidenheit erlaubt, Aufmerklamfeit anf ihre Thaten 

zu lenfen: 0! fo laßt mich euch bemerflih maden, daß fonft 

jeder geflügelte Gefangene fchon fi felig fühlt, wenn das 

Thürchen feines Kerfers fi eröffnet, der Faden, der ihn 
hält, zerreißt, und er fih mit einem fchnellen Schwung aus 
dem Gefichte feiner Feinde entfernen Fan, Aber Wir, ganz 

anders gefinnt, verachteten oft eine leichte Gelegenheit zur 

Sreiheitz andere Plane wechfelten wir im Bufen, und faßen 

laufcehend und getroft indeg auf dem Stängelcen. 

Hoffegut. Die Federn fangen mir an zu wacfen, ich 

werde zum Vogel, wenn du fo fortfährft. 
Treufreun®, Wer lügen will, fagt man, muß lich erft 

felbft überreden. Au den Bogen) Was uns täglich in die Augen 

fiel, war ihre Einbildung und ihre Albernheit, ihre Untüc: 
tigkeit etwas vorzunehmen, ihr Müßiggang, ihre plumpe 

Sewaltthätigkeit und ihr mungefihifter Betrug. Ah! — feuf: 

zeten wir fo oft in der Stille — fol dieß Volk, fo unwürdig 
von der Erde gendhrt zu werden, die ihnen durch den Diebe 

ftahl de3 Prometheus verrätherifch zugemwandte Herrfchaft fo 

mißbrauchen, und fie den urälteften Herren, dem erften Volke 

vorenthalten! 

Erfler Dogel. Wer it dag erfte Volk? 
Sreufreun®. She fepd’s! Die MWögel find das erite, 

urältefte Gefhleht, vom Schiefale beftimmt, Herren zu fepn 
des Himmels — 

Vogel, Des Himmels?
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Treunfreun®. Und der Erdel on . 
Vögel. Und der Erde? . 

Treufreund. Nicht anders! 
Üdgel. Uber wie? . 

Treufreund®. Denn nicht allein die Menfhen, fondern 
auch die Gdkter vorenthalten euch euer rechrmäßiges Erbtheil, 
Sie fißen auf euern väterlichen Thronen; und ihr indeß, wie 

arınfelige Vertriebene, einzelne Ausfcbößlinge einer alten 

Wurzel, werdet auf euerm eignen Boden, wie in einem 
fremden Garten, ald Inkraut behandelt, 

Dweiter Vogel, Er rührt mich! 
Treufrennd® Die Thränen fommen mir in die Wugen, 

wenn ich euch anfehe. Ein Prinz, deffen Eltern von Neih 
und Krone vertrieben worden, der feiner Sicherheit wegen in 

armfeligen Hütten bei Fifchern fein Leben zubringen muß — 

wird durch den Zufall einem Freunde vom Haufe, einem 
würdigen General entdedt; diefer eilt ihn aufzufuchen, und 

wirft fih ihm zu Füßen — Nein, ich würde nicht mit mehr 

Nübrung die Siniee des entftellten Erhabenen uinfaffen, nicht 

mit mehr wahrer Inbrunft ihm mein Reben, meine Treue, 

mein Vermögen anbieten, als ich mich euch nähere, und zum 

erftenmmal feit Tanger Zeit einen hoffnungsuolfen Echmerz 
genieße. 

Hoffegut Sie fhweigen. Wahrhaftig fie fchluchzen, 

fie trocnen fih die Augen. Sie find doch noch zu rühren! 
S ein Publicnm möhr ich Füllen, 

Erfer Vogel. Du bringft und cin unerwartetes Ticht 

vor die Augen, 

Hoffegut, Sie gebärden fih wie Safanen, die man bei 
der Laterne fhieft. Wie wilft du ausfonımen? Du haft 
dich in einen fhlimmen Handel gemifcht,
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Treufreund. Merp auf und Term’ was! u den Ligen) 
Es wird euch befannt fepn, ihre werdet gelefen haben — 

Vögel. Mir haben nichts gelefen. 
Ereufreuny (ber ven Perioden In eben Ben Tone wierer aufs 

nimm. She werdet nicht gelefen haben, es wird euch nicht befannt feyn, dag nach den uralten Schiefal die Vögel dag 
Aeltefte find, - 

Vögel. Wie beweift ihr dag? 
Hoffegut. Sch bin felbft neugierig. 
Creufrennd. Ganz leicht. Es fagt der Dichter Peri- 

plectomenes, da er vom Anfang der Anfänge fpricht: 
Und im Schoofe der Urwelt, voN rubender innrer Geburten, 
Rag das Ei dee Anfangs, erivartend Leben und Regung. 

Nun wo will das Ei bergefommen fept, wenn es fein Vogel gelegt hat. 
Dritter Pogel, € muß ein groß Ei gewefen feyn! 
Hoffegut Nilenfalls vom Vogel Rod oder einem Kind: 

wiurm. 
Trenfreund, Das ift fange noch nicht alles; hört weis ter; (er füber fortz) 

Und auf die ftodfende Naht fenft warn die urfprüngliche Liebe 
Sich mit den Fittigen ber und Brütet über den Wefen, 

She feht affo deutlic), wo will die Liebe Fittige herge- nommen haben, wenn nicht von den Vögeln? und wie von den Vögeln, wenn Feine gewefen find? und wenn ihrer ge: mwefen find, find fie nicht älter als die Liebe? Ga, fogar find verfchiedene der Meinung, daf die Liebe felbit ein Mogel ges weien fey. — Nım, was fagt ihr dazu? — Die uralten Götter und Göttinnen, die Nacht, der Erebus, die Erde, werden
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bei den Dichtern alle mit Flügeln eingeführt; und werben 
fi?s nicht, fo id ein Verfehn: denn wenn fie, wie ich eben 
bemiefen habe, von den Vögeln berfommen, fo müffen fie 
Slügel haben. 

Hoffegut. Deutlih und zufammenhängend. 
Vögel. D anfchanliche Lehre, o ehrenvolles Denfmal! 
Creufreun® Die Zeit hat Flügel! das ift Saturnus! 

Das zweite Gefchleht der herrfohenden Götter war von euerm 
Stamme gefegt: feine Frau aber hatte wohl Feine gehabt; 
da entilanden die leßten Baftarde, Aupiter und feine Ge: 
fhwifter und Kinder — ihnen waren die Flügel verfagt, das 
Schikfal und die Vögel ihnen gram! Sie legten fi aufs 
Schmeiheln und nahmen Vögel zu ihren Günfklingen, um 
ihnen das Necht auf die Herrfchaft vergeffen au mahen; 
Jupiter den Adler, Zuno den Pfau, den Raben Apollo, und 
Venus die Taube. Seinem geliebten Sohn und Stuppelboten 
Mercur negotiirte Jupiter felbft zwei Paar Flügel. Dem 
Siege wußten fie Fittige zu verfchaffen, den Horen, dem 
Schlaf. 

Hoffegut. ES ift wahr, ih hab’ fie alle fo gemalt ge: 
fehn. 

Creufreun®. Und, was.fag’ ih? Amorn, den lofeften 
aller Vögel, zierten ein Paar regenbogenfarbene Schwingen. 
Er, der Here ift der Götter und Menfchen, ift unftreitig 
ein Vogel! Er fest die erfte uralte Gewalt eures Gefchlechts 
fort. Und fo hat die Siebe bloß von den. Vögeln ihre Macht. 
Und was noch merfwürdiger ift, will ich euch auch fagen. 

‚Dritter Bogel, Rede weiter! Lab uns nicht. in Une: 
gewißheir. 

Hoffegut. Das heiß’ ich einen Kinderfinn! Häte- ich 
nur ein Ne! die wären mein,
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Greufreund. Hütte VPrometheud als ein weiler vor 

fihtigee Water, fratt des fo fehr beneideten Flämmcheng, 

feinen Menfchen Flügel gegeben: weit einen größern Schaden 

hatt? er feinen Göttern gethan; aber auch euch, meine Freunde! 

Drum dankt dem Schiefal und euern Ahnperen, die ihm 

feine Fugen Sinne verdunfelten; denn in fo mannichfaltiger 

Kunft, ale die Menfchen fich geübt Haben, ift doch immer 

noch dad Fliegen ein vergeblicher Wunfch, eine eitle Bemühtng 

gewefen. Sie feheinen ihre Eigenen Vorzüge darüber zu vers 

geffen, ftehn mit aufgereten Mäulern da und beneiden euch, 

wenn ihr von den hohen Felfen über die undurhdringlichen 

Wälder dahin fahrt. Kein Waffer Hält einen Verliebten auf; 

mie den Fifchen eifern fie in die Wette: aber Ener Neth ift 

unzugenglich, und zu Euern Künften ein Sterblicher zu plump. 

5m Traume finden fie die höchfte Seligkeit, wenn fie zu 

fliegen wähnen, und man hört die Bärtlichen an allen Eeken 

fenfzen: „Wenn ich ein Bögle war’ und auch zwei Flügel 

hätt? —” aber vergebens! 

Vierter Vogel, Unfere Feinde beneiden und. 
Hoffegut. Neider find Feinde, 

Treufreun® Mber im tiefften Herzen ik eurer Vor: 
züge Uebermaht ihnen eingeprägt; und von Geflecht zu 
Gefhlechten beugen fie fih, ohn’ es zu wiffen, vor dem re 

alten Necht eurer Herrfchaft, wwenigfteng im Bilde. 

Bweiter Vogel. Sag’ und Feine Rarhfel! Wir lieben 

die Deutlichkeit; wir lieben wicht nachzudenken noch zu 
rathen. 

Treufreund. Ga, übereinftimmend geben alle Völter 
euch göttliche und Fönigliche Ehre. Sie bilden fih ein, fehr 

viel Smagination zu haben; und wenn fie ben vortrefflichften 

‚ auneer ihnen mit etwas Rechtem vergleichen wollen, fo Finnen
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fie nicht weiter als big zum Adler, Ihre feyd jo weit herume 
gefommen in der Welt, ihr follter wilfen — 

Ddgel, Wir willen nichts, 

Sreufreund. Habt ihr niemals von jener mächtigen 
Stadt gehört? — Sie unterjochte die bewohnte Welt, und 
e5 waren fo vortrefflicye Leute darin, daf nachher. Eein Held 
und fein großer Mann entflanden if, der nicht, gewünfcht 
Yätte einen ihrer Bürgermeifter oder Stadtwachtmeifter ha 
lich zu Tehen — Rom, fag’ ich, dag freie Rom, das feinen 
König über fich Teiden Fonnte, feßte den Adler auf die Stange, 
und den Senat mit dem DBolE in einem demütbigen Monos 
gramm zu feinen Süßen! So ließen fie ihn dem Heer vor- 
tragen, und folgten mit Ehrfurcht und Muth, als feine 
Sihne, als feine Sinehte. So ehrenvoll behandelt man euch, 
indeß ihr, gleicy jungen Prinzen, gar nicht zu begreifen fcheint, 
was für Vorzüge die Götter euch angeboren haben. Erlaubt, 
dag ih euch mit der Nafe darauf ftoße. 

Digel Wie es dir beliebt, 

Erenfreund. E83 ift fchon lange, dag von der Macht 
Roms und feiner Herrlichfeit Faum einige Badjteine mehr 
übrig find. Wber andere Völferfhaften haben fih zu der 
Ehrfurcht befannt, die euch niemals entgehen Faun. Gm 
Norden it jest das Bild des Adlers in der größten DVerz 
ehrung: überall feht ihr’s aufgeftellt, und wie vor einem 
Heiligen neigen fih ale Völler, wenn er auch von dem 
ihlehteften Sudler gemalt oder gefhnigt if. Schwarz, 
die Krone auf dem Haupf, fperrt er feinen Schnabel aus 
einander, firet eine vothe Zunge heraus, und zeigt ein paar 
immer bereitwillige Krallen. &o bewahrt er die Randitraßen, 
if das Entfegen aller Schleihhändier, Tabaksfrimer und
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Deferrenre. Es wird niemanden recht wohl, der ihn anfiebt 
— Und was foll ich von dem ziweiföpfigen fagen? 

Erfer Dogel, Wir wollten, ihr thäter dem Adler 
weniger Ehre anz wir Finnen ihn felbft nicht wohl leiden. 

Crenfreund. Diefe Ehre ift euch allen gemein. Denn 
wenn Fürften und Könige fih und die Shrigen vor andern 
geringen Mienfchen recht auszeichnen wollen, wählen fie irgend 
einen Vogel, und tragen ihn mit Gold und Silber geftiekt 
auf der Bruft. Sa, fie fchlagen euch an vergoldere und 
diamantene Kreuze (die größte Ehre, die jemand widerfah: 
ven Fann!) umd tragen euch im Knopflöchern fhwebend am 
Bufen. x 

Bweiter Dogel. Mas hilft ung diefe zeitliche Ehre, 
diefe leere Achtung, wodurch fie fi) mehr unter einander 
felbft ald unfere Vorzüge preifen? Götter und Menfcben 
befißen unfer Neib, und wir irren als Sremdlinge zwifd;en 
Himmel und Erde, 

Treufrennd Mit nichten, meine Kinder! Die Ge: 
walt habt ihr ihnen gelaffen; euer Baterland, euer Neih 
find fie unfüchtig einzunehmen, Woch ift es frei wie vom 
Anfang’ her. 

Vögel. Zeig’ e3 uns! 
Boffegut. Sch gehe mit, 
Vögel. Führ uns Hin! 
Dritter Dogel.. Giebt’3 Wieden, giebtr3 Mandelferne 

drin? 

Vierter Dogel, Es wird doh an Würmehen wicht 
fehlen? 

Alle. 

Tühr’ uns Hin! 

Daß wir da trippeln,
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Daß wir und freuen, 

NRafıgen und flattern — 

Rüpmliche Wonne! 

Mandeln zu Fnufpern! 
Erbfen zu fhluden! 

Würmöhen zu Tefen! 

Preieliges Glüd! 
güpr und hin! 

&renfreunv. Shr feyd drin. 

Digel. Du ftellft ung auf den Kopf. 

Creufreun®. Xretet näher! — Hierher! Nun feht 

end um! Hier in die Höhe! Was feht ihr da oben? 

Erfier Dogel. Die Wolfen und den uralten and 

gefpannten Himmel. 

Dritter Pogel. Gr fieht wohl Ihon eine Weile? 

Hoffegut. Ich denf’s! Es if mir auch noch ger nicht 

bange für ihn. . 

Srenfreund. Da droben wohnen, wie jedermann bes 

fannt ift, feit vielen SJahriaufenden die Götter. Nun feht 

Yinunter, was feht ihr da? 

Bweiter Dogel. Zwifhen Himmel und Erde? 

Creufreund. a, dazwifhen. ' 

Vögel. Nun, nun, da fehen wir — nicht. 

Sreufreumd. Nichts? 9 ihe feyd ia faft fo blind wie 

die Menfchen! Sehr ihr nicht den ungeheuern Raum, and- 

gebreiteter als das Dben und Unten, das wmermeßliche 

Rand, das an alles grängt, diefen Inftig wäßrigen See, der 

alles umgibt, diefen Atherifhen Wohnplag, diefes mittel: 

weltifhe Keich? 
Digel. Was meinft du damit? 

Sreufreun®. Die Luft mei ih. Wer bewohnt fie 

Goethe, fämmtl. Werte. VII 2A
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als ihr? wer befhifft fie, wer begiebt fi darin von einem Orte zum andern? wen gehört fie zu, afs euch? Vögel. Daran Haben wir gar nicht gedacht. Grenfreung. Ind fliegt drin herum! 
Erfer Vogel, Aber wie folfen wir’3. anfangen ? Creufreund Hier IE mit vereinten Sräften das große Werk zu beginnen; eine Stadt zu gründen; mit einer feften Mauer den ganzen Vetder zu umgeben; eine regulitte Miliz einzurichten; die Sränzen woht zu befeßen; eine Accife an: äulegen, und fo den Göttern und Menfcen die Nahrung 30 erfchiveren! 
Hoffegur Da giebt’s Nemter ätt vergeben! Sch werde alle meine Freunde und Verwandte anbringen. 
Dweiter Dogel, ber Supiter wird donnern. Sreufreunds. Mir laffen ibm Feine Bliße aus dem Aetna ohne Ichweren Impoft verabfolgen, und legen felbft und einen Donnerthurm am, Die Adler find ja ohnehin sewohnt, damit umzugehn. Wir laffen feine DOpfergerüce hinauf, ohne daß fie Tranfito bezahlen, 
Dritter Vogel, Werden fie fo zufehen? Creufreund. Shr wißt nicht, wies droben ansfieht. Sicher in ihren alten lang’ inangefafteten Rechten, fißen fie fchläfrig auf ihren Stühlen, find alfer Mühe, find alles Widerftandes entwohnt, find Teicht 30 Überrafgen und zu überwinden, 
Vierter Dogel, Aber die Menfchen, das Pulver und Blei, und die Nepe? 
Creufreund. Die find übel dran, Sie haben unter fih fo viel zu Friegen, 30 feharmuziren und zu fchifaniven; Keiner denkt weiter als heute; und wenn einer ihrer Nach barız gut Haushält oder fih rüfter, Haben fie nicht leicht ein
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Arges dran. Widerfenen fie fih, fo find wir ihnen über: 

legen; ergeben fie fih, fo folen fies wohl haben; beffer ald 

jest! Wir wolfen’3 machen, wie aMe Eroberer, die Keute 

todtfchlagen, um e3 mit ihrer Nachkommenfchaft gut zu 

meinen. . 

Vierter Dogel. Werden fies gefchehen lafen? 

Srenfrenn®. Wir haben fie in Handen. Wir handeln 

den Göttern den Negen ab, legen große Eifternen an, und 

vereinzeln ihm an die Srdifchen wenn’s Dürrung giebt, To 

viel jeder für feinen Ader und Garten braudt. Sie follen 

alle zufriedner feyn als jeht. Ich geb’ euch nur eine Sfigze 

von meinem großen Plan; denn das Detail ift nüberfehbar. 

Kurz, ihre werdet Herren! Die Götter trachiren wie ald 

alte Verwandte, die aber zurüdgelommen find; die Menfehen 

"als überisundene Provinzen, die Thiere, befonders die Su: 

fecten, die in unferm Reich doc Ieben mälfen, als Faiferliche 

Kammerknechte, ungefähr wie die. Zuden im Nömifhen Reich. 

Vögel, Nur gleich, nur glei! Wir Fönnew’s nicht 

erwarten. . 
<renfreund. Gleich, gleih! Das geht fo geihwind 

nicht. Meberlegt’3 wohl! Wählt ein Dukend, oder wie viel 

ihr wollt, ansenrem Mittel, die das große Merk mit ge: 

fanmten Kräften unternehmen. 

Dögel. Mit nichten! Du bafr’e erfunden, führe ee 

aus! Sey du unfer Rathgeber, unfer Leiter, unfer Heer: 

führer ! 
Ereufrenn®. Shr befhänt mic! 

Hoffegut. Du bedenfit nit! 

Seenfreund. Sep rubig, unfer Shrek ift gemacht. 

Vögel cauf Sofesut zeigend). Und diefer? Was foll der? 

Darf er hier bleiben? Zu was tft er nüße?
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Creufreun®. Er ift ung unentbehrlid, 
Vögen Mas fannft du? Worin übertrifft du dag 

Bolf? 

Hoffegut. Gch Fan pfeifen! 
Mögel. Schön! o fchön! o ein Föftliher, ein nothwen: 

diger Bürger! Wir find ein glückliches DBolE von diefem 
Tage an! Bu Treufreund. Du follft uns regieren, er fol 
uns. pfeifen! Was. geht ung noch ab? 

Creufreund cbefhäme.) Soll eg fo feyn? 
Dogel. Du nimmfi’a an? 

Zreufreund neigt ch.) 

. Dögel, 
Halte Wort! 
Dir geben Dir die Herrfehaft, 
Berleipen bir bas Reig! 

Mah’ uns den fioljen Göttern, 
Den folgen Menfen gleich!
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Epilog. 
Der erfte, ber den Juhalt diefeg Stüds 
Nah feiner Weife aufs Theater brachte, 
Dar Ariftophaneg, der ungezogne 
iebling der Gragieı, 
Wenn unfer Dichter, dem nichts angelegner ifk, 
AS euch ein Stündchen Luft 
Und einen Augenblid Beherzigung 
Nach feiner Weife zu verfchaffen, 
Fu ein- und anderem gefündigt hat 
Sp bittet er durch meinen Mund 
Euch allfeits um Berzeihuing. x 
Denn, wie ihr bilfig feyd, fo werdet ihr erwägen, 
Daß von Athen nach Eftersburg 
Mit einem Salto mortale 
Nur zu gelangen war, 

Auch ift er fi bewußt, 
Mit fo viel Gutmüthigfeit und Ehrbarfeit 
Des alten declarirten Böfewichts 
Derrufene Späffe " 

Hier eingeführt zu haben, 

Daß er fi euerd Beifalld fchmeicheln darf. 
Danıı bitten wir euch, zu bedenken, 
Und etwas Denfen ift dem Menfchen immer nüße, 

Dap mit dem Scherz eg wie mit Wunden ift 
Die niemals nach fo ganz gemeßnem Manf, 
Und veinlich abgesogenem Gewicht. gefchlagen werden,
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Wir haben, nur gar Fury gefaßt, 

Des ganzen Werkes Eingang 

Zur Probe hier demüthig vorgeftelt; 

Sind aber auch erbötig, 
Wenn e8 gefallen hat, 

Den weiteren weitläufigen Erfolg 

Von diefer wunderbaren doch wahrhaftigen Gefhichte 
ach unfern beften Kräften vorzutragen, 

 


